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Vorw or t.

D ieser Ausgabe von Ciceros Schr ift de natura deorum ist

der Text der C .F.W.M ü l ler schen Ausgabe , Leipzig 1879 , zu
Grun de gelegt. Seit dem Er schein en der letzteren ist die
Texteskritik gefordert teils dur ch Einzelun tersuchungen teils
dur ch N achvergleichung der O rellischen Han dschr iften (D e i t e r

de C iceronis codice L eidensz
'

1 18 denuo collato
,
Emdae 1882 ; zum

cod. Vossicmus 86 Rhein. M us. XXXVII p. 314; de C iceronis

cod. Vossianis 84et 86 denwa excussz
'

s
,
Am icae Die aus

diesen und anderen Gründen n otw endig gew orden en Abw ei

chungen von der Recen sion C .F.W.Mü l l e r s findet man am

En de zusammengestellt.
Fur die E rklarung wurde außer den alter en Ausgaben

die von S choem an n
,
Ber lin 1876

,
und von Jo s eph B.May o r

,

M T.C iceronis de na tura deorum lz
'

bri tres w ith introduction and

commen tary
,
together w ith a new collation of several of the

english mes.by J.H. Sw ain son
,
Cambridge 1880— 1885 benutzt,

von den en n amen tlich Ma y o r dur ch sein en eingehenden K om
men tar das Verstandnis dieser Bucher w esen tlich geförder t hat.

Außerdem sind die A rbeiten derjenigen Gelehr ten ,
w elche

sich um die Kr itik
,
E rklarung un d Quellenforschung dieser

Cicer on ian ischen Schrift verdien t gemacht haben
,
nach Kräften

verw endet w orden. Ich führ e dieselben an dieser Stelle an
,

da der engbegrenzte Raum ein er Schulausgabe nicht immer

D ieExcerpte des H adoa r dus aus C ie.denat.door.in einer Hdschr.

des IX. Jahrh. (God. Vat. R eg. 1 762) ed. S chw enke Philologus 1 886

Supplb. konn ten leider nicht mehr benutzt w erden.
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gestattet
,
dieselben in jedem ein zeln en Falle besonders zu

n enn en . Hi r z e l
,
Un tersuchungen zu C ie. philosophischen

Schriften I. Leipzig 1877. S ch w e n k e
,
Fleckeis. Jahrb. 1879

p.49flg.und p. 1 29flg.; ebendas. 1882 p.6 13flg. Ebenderselbe

in Bursian s Jahresb. 1883 p. 74flg. und in der Philol. Rund
schau 1885 p.268

,
gelegen tlich der Besprechung der Mayor

schen Ausgabe. S chiche
,
in den Jahr esberichten des philo

logischen Verein s
,
Berlin VI p.341 flg. J.Mul l e r

,
Gottinger

gel. An z. 1882 p. 1361Hg.

,
gelegen tlich der Besprechung der

M ayorschen Ausgabe. Vahl en ,
Zeitschr.fur österr.Gymnasien

1873 p. 241 flg. D e g enha r t
,
Aschaffenburg 1881. F o r ch

h amm e r
,
Nordisk T idskrift for Filologi

,
Copenhagen 1880

p. 23flg. D i e l s
,
D oxographi Graeci , Berlin 1879 p. 5 3 1flg.

B r ie ge r
,
Posen 1873. L en gn ick , Halle 1871. H eidtm an n

,

Neustettin 1858. F r i e d r i ch
,
Fleckeis. Jahrb. 1 883 p.42 1flg.

S tamm
,
Breslau1873. D e i t e r

,
Berl. Phil.Wochen schr . 1886

p.237. Zuletzt sei noch das Progamm von L ü t t ger t , Lingen
1885

,
erw ahn t w elcher mit beredtenWorten die Lektüre

dieser Ciceronianischen Schr ift in der Prima un serer Gym

nasien empfiehl t und die Berechtigung sein er Forderung über
zeugend nachw eist.

Glo gau
,
im Februar 1887.

A.Goethe.
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D ie Religion der Romer ist
,
w ie die der Griechen

,
in 1

ihr en ältesten Grun dlagen Naturreligion gew esen . Aus einer
symbolischen un d allegor ischen Naturanschauung en tstanden
bei beiden Volkern die ihn en eigen tümlichen relig10 3en Vor

stellungen . Diese mußten aber trotz der gemein samen Quelle
bei der nationa len Ver schiedenheit der Griechen und Römer
ein e im einzeln en durchaus verschiedene Gestaltung ann ehmen

,

denn keinen tr eueren Ausdruck der inneren Eigen tümlichkeit
ein es Volkes giebt es

,
w ie sein e Religion. Die geistige Bew eg

lichkeit des Hellenen
,
sein e lebhafte Phan tasie sein e leicht

err egbar e Sinn lichkeit , der Drang nach schön er Gestaltung
des Gedankens die Lust sow ohl w ie das Geschick zuFabu
lier en schufen jen e Fülle idealer Göttergestalten die den

O lymp bevölkerten. Ein e ganz an dere Form erhielt dagegen
der Gegen stand r eligiöser Verehrung bei den Römern

,
die bei

ihr em nüchtern en Verstande
,
bei ihr em ernsten und gemessen enWesen

,
bei der Richtung ihres Geistes auf das Praktische

und Zw eckmäßige ein er idealisier enden Auffassung der Dinge
vollständig abhold w aren. Ihre Götter sind zw ar auch Per
sonifikationen der in der Natur und im Menschenl eben w al

ten den Mächte
,
aber dieselben sind ausschließlich Erzeugn isse

des reflektierenden Verstandes
,
Gestalten

,
die bloß der Idee

als solcher zur Folie dien en und die deshalb n icht bloß alles
kün stlerischen Schmuckes en tbehrten sondern in der ältesten
Zeit nicht einmal plastisch dargestellt Während
für den Griechen alles in der Natur ein e konkrete Gestaltung
ann ahm w ähr end sein e dichtende Phan tasie diese Gestalten
nach men schlicher Analogie in ein e inn igeWechselw irkung
zu einander setzte

,
kam der Römer n icht über die nackten

,

abstrakten Begriffe
,
die er zuGöttern erhob hin aus. Seine

M in erva ist
,
w ie schon der Name sa t (s. z. II , n ichts

als ein e Abstraktion des denken den erstandes
,

sein Mars

nichts als ein e Per son ifizierung des Begriffes männ licher That

1)August.de civ. d.4
,
3 1 : D icit etiam (Varro)an tiquos R omanos

p lus annos centum et sep tuagin ta deos eine simulacro coluisse.

Crem a , ns m ruu D E O BUM .
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kraft. Gotter solcher A r t sucht man sich n icht menschlich
nahe zuführen

,
und so w eiß auch der Romer n ichts von ihrer

Abstammung
,
ihrer Verw andtschaft

,
ihr en Thaten zn erzahlen

,

sondern
,
gleichsam in n ebelige Fern e en trückt er schein t ihr

trübes Bild der frommen Phan tasie.
Je w eniger greifbar und in dividualisiert aber diese Gotter

gestalten w aren
,
je w eniger man bei der ausgesprochen en Ab

neigung gegen spekulative Un tersuchungen ihrWesen und
ihr e Natur zu erforschen sich bemühte

,
mit um so großerer

Scheuund desto frommerer Verehrung pflegte man sich ihnen
zunahen. Denn da man ihr e Macht in demWalten der N atm

täglich zu beobachten Gelegenheit hatte
,
da man sich überall

von unsichtbar en höherenWesen umgeben sah
,
w elchen der

Mensch un terw orfen ist und w elche ihm in jedem Augenblicke
verhängnisvoll w erden könn en

,
so galt es dur ch ein e pünkt

liche und pein liche Befolgung der
"

relig1osen Gebrauche und
Vorschriften die Neigun g der Götter zugew inn en .War man

doch überzeugt
,
daß von ihn en alleWün sche der Men schen

erfüllt w ürden
,
w enn dieser sein er seits es in dem Verkehr mit

den Göttern an n ichts fehlen lasse
,
ein Verkehr

,
der nach

der praktisch materiellen Auffassung der Römer auf Leistun g
und Gegenleistun g beruhte. Indem man so den Gottesdien st
in die äußere Handlun g

,
n icht in das Inn ere des Her zen s ver

legte
,
mußte ein komplicier ter C erimonialdien st en tstehen ,

der

die genaue Befolgun g des vorgeschrieben en Rituals dem

Gläubigen zur Pflicht machte und dieWirksamkeit des Gottes
dien stes von der Anw end bestimmt formulierter Gebete
und genau fixier ter Kultushandlungen abhängig sein ließ.
Strengste Ordnung und Gesetzmäßigkeit

,
zähes Festhalten an

der außeren Form
,
die alle nationa l- römischen Schöpfungen

charakterisiert
,
finden w ir auch in der Religion w ieder ; jede

Un regelmassigkeit in der Ausführung der heiligen Handlung,
jede Un terlassung

,
jeder Verstoß gegen die vorgeschr iebene

Form kann den ganzen Akt n ichtig oder unheilbr ingend
machen ?

) Deshalb w ird nichts derWillkur un d dem Belieben
des Ein zeln en überlassen

,
und da die Gefahr nahe liegt

,
daß

durch die Verletzung der Götter das ganze Gemeinw esen
Schaden leide

,
so übern immt der S taat die Aufsicht uber die

religiöse Verehrung
,
derselbe schreibt bis in s einzeln ste das

Ritual vor und kommt darin denWun schen der Gemeinde
en tgegen

,
die in ihrem frommen Sinn e und dur chdrun gen von

dem lebendigen Gefühle steter Abhängigkeit von der Gottheit ,
von dem eifrigsten Streben erfüllt ist

,
allen ihren Verpflich

2)Vg l. Zeller , R eligion und Phi10 80phie bei den R omern ,
Berlin

1 872. p. 1 1.
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tun gen gegen die Gotter des Staates gew issenhaft nachzu
kommen. D a diese dur ch allerlei Zeichen undWunder ihrenWillen zu erkenn en geben

,
diese Offenbarun gen aber der

men schlichen Deutun g bedürfen so erwuchs für den Staat
beson ders die Aufgabe , durch ein e bis in das klein ste Detail
ausgearbeitete C erimon ialgesetzgebung festzustellen

,
w as die

Zeichen in jedem einzeln en Falle bedeuteten und auf w elcheWeise demWillen der Götter Genüge geschehe.
D iese ursprünglichen An sichten der Römer uber ihre

Gotte1‘ und das Verhältn is der Menschen zudenselben wurden
zw ar früh schon w esen tlich beeinflußt

,
als zur Zeit der T ar »

quinier hellenische und etruskische Elemen te in die römische
R eligion eindr angen f

”
)ein e vollständige Umgestaltun g jedoch

haben dieselben dadurch nicht erfahr en . Die Etrusker lehrten
die Römer kunstvolle Tempel erbauen und ihr e Götter in

menschlicher Gestalt zubilden
,
die T arquinier w aren die ersten,

die den höchsten Göttern Jupiter
,
Juno und M in erva auf dem

Kapitol ein en gemeinsamen Tempel erbauten und ihn mit

etruskischer Kunst ausschmuckten . Dur ch die Etrusker erfuhr
fern er die divina tz

'

o der Römer
,
jen e so bedeutungsvolleWissen

schaft
,
aus der Beobachtung bestimmter Zeichen denWillen

der Götter zu erkenn en
,
durch ein e n eue D isciplin , die Harn

epicin ,
die Lehre von der Eingew eideschau der Blitzsühne

und der Prokuration der Prodigien ein e w esen tliche Bereiche
rung . Wichtiger noch ist der Einfluß gew esen

,
den die

Gr iechen in jen er Zeit auf die Religion der Römer ausgeübt
haben ; ein e Reihe der w ichtigsten Kulte übernahmen die
Römer von diesen

,
so vor allen Dingen den Kult des Apollo

,

mit dem die Einführun g der sibyllin ischen Orakel
,
die in dem

romischen Staatsleben ein e so w ichtige Rolle spielten
,
eng

zm ammenhängt. Obgleich aber n eben Apollo auch n och an dere
hellenische Götter

,
w ie Demeter

,
Hermes

,
Herakles in den

römischen Götterkr eis aufgenommen wurden
,
so steht doch

als w ichtige Thatsache fest
,
daß der ursprungliche römische

Kultus durch die Einführun g dieser fremden Elemen te kein e
Störun g er litt

,
son dern daß das Fremde dem Nationalen an

gepaßt und, w enn es notig w ar
,
so umgestaltet wurde

,
daß

die Staatsreligion dabei n icht zuSchaden kam. Im Gegen teil
fest un d unw andelbar trotzt das w ohlbegründete Gebäude der
religio civilis fast drei Jahrhunderte lang nach der Gründung der
R epublik allen Stürmen der Zeit

,
das Volk behielt sein en naiven

,

frommen Glauben und der Staat der in der Erregung relig10 3er

Bedenken ein w ohlfeiles Mittel sah
,
die abergläubische Menge

3)Vgl.Preller_,
Römische M yth.l ß p.1 1 flg.u.M arquardt , Komische

S taatsverw alt.Il l p. 37 flg.
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in Schranken zu halten
,
hatte alles In teresse daran

,
durch

die von ihm bestellten Priester
,
w elche die vor schriftsmäßige

Ausführung der gottesdienstlichen Gebrauche überw achten ,
für die Erhaltung derselben Sorge zutragen . Deshalb] i st es
kein e Übertreibung w enn Cicero un d Sallust4)ihr Völk als

das frommste von allen rühmen
'

w enn man eben un ter Frömmig
keit nichts anderes als gew issenhaften Kult der Götter ver

steht
,
und es ist nach

.
dem Gesagten leicht erklärlich w ie die

Römer von der festen Überzeugung durchdrun gen sein konn ten
,

daß um diese ihrer Frommigkeit w illen die Götter ihren Staat
groß und machtig gemacht

Hatte sich aber diese inn ige Frommigkeit bei den R omern

auch verhaltnismäßig lange erhalten , un d hatte die Staats
religion selbst dadurch

,
daß die Plebejer die Zulassun g zu

den Priesterämtern durchgesetzt hatten
,
kein e w esen tliche

Einbuße erlitten “

,
so lag doch in der äußerlichen Auffassung

desWesen s der Religion , w elche das Schw ergew icht auf ein e
mechanische Observan z und pharisäische Gesetzlichkeit legte

,

n icht aber auf die Vertiefun g des Geistes in Gott
,
die Haupt

ursache ihres Verfalles. E s w ar in der natürlichen E n t

w icklung der Dinge begrundet , daß der Gottesdien st immer
w eitschichtiger

,
immer formelhafter wurde

,
man ging zuletzt

so w eit
,
daß ein einziges Opfer

,
w eil immer un d immer w ieder

Fehler gegen den Ritus dabei vorgekommen w ar en
,
dreißig M al

w iederholt wurde
,
ein e Über treibung der Gew issenhaftigkeit

,

die n otw endig Gleichgültigkeit und Unglauben er zeugen
So ist es ein bedenk liches Zeichen der Zeit

,
w enn

L.Junius Pullus im ersten pun ischen Kr iege gegen die Aus

picien abzusegeln w agt und sein Kollege P.Claudius Pulcher
mit diesen sogar gotteslästerlichen Spott tr eibt ")Un ter diesen
Umständen bedurfte es nur ein es kraftvollen äußeren Anstoßes
und das künstlich auf eführ te Gebäude der romischen Religion
geriet in sWanken . ieser An stoß kam von Griechen land.

Durch die Bekann tschaft mit der griechischen Kun st un d
L itteratur w elche un gefähr um die M itte des dr itten Jahr
hundert s v. Chr . erfolgte

,
wurde den Römern plötzlich ein e

n eueWelt eröffn et
,
ihr Gesichtskreis erw eitert

,
die sehlum

mernden Geisteskräfte gew eckt , dabei aber zugleich auch das
altromischeWesen un tergraben und der Glaube des Volkes
an die alten Götter gefährdet. Nach der Besiegun g Hann ibals,4)C ie.de nat.deor.II , 8.Sal].C at.1 2 : N ostn

'

ma iores , reh
'

gz
'

osissimz
'

mortales . 5)L ivius44, 1 : favare am
'

m p ieta ti fidez
'

que (1608 , per quae

populus R omanus ad tantumfastz
'

gii vener it. C ie.de harusp.resp.19 : p ieta te
ac religious a tque hac una sap ien ti

'

a
,
quod deorum numz

'

ne omm
'

a regt

gubem ar iqueperspexz
'

mus , omnes gentes na tionesquesuperavimus. 6)Vgl.
M ommsen

,
R öm.Gesch. 1 ° p. 863. 7)de nat. deor. II , 7.
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der Eroberung Sicilien s, der Niederw erfung M acedon iens standen
die Römer auf dem Gipfel ihr er Macht ; kein Feind w ar mehr
zu für chten um so empfänglicher gaben sie sich jetzt bei der
engeren Berührung mit den Griechen den Eindrücken hin

,
den

die hellen ische Kultur , die Kultur jen es hochbegabten aber
damals schon in der Auflösun g begrifl

'

enen Volkes
,
auf dieselben

machte. Die hellen ische Geistesbildun g übte ein en mächtigen
Zauber auf die Gemüter aus

,
man ließ es n icht bei der Be

wunderung des Fremden , sondern ahmte dasselbe nach und
so en tstanden in diesem Zeitalter un ter dem E influsse der

griechischen die ersten An fänge der romischen L it teratur.Wenn sich aber die Römer bei ihrer Nachbildung eng an

Homer und die griechischen Tragiker
,
besonders an Eur ipides

,

der gegenüber A eschylus und Sophokles schon einen durchaus
rationalistischen Standpun kt in r eligiösen Dingen vertritt

,
an

schlossen
,
so mußten sie auch die Mythologie der Griechen

auf die römische Bühn e verpflanzen und so vollzog sich all

mählich die Hellen isierun g des romischen Götterglauben s und
die Zersetzung desselben mit griechischen mythologischen Vor
stellungen

,
die für die Römer w ie fur die Griechen der damaligen

Z eit jedw edes tieferen relig10 sen Inhaltes en tbehrten. Neue grie
chische Kulte wurden eingeführ t , die rauschendsten fan den in
R om die bereitw illigste Aufnahme ; so wurden die dionysischen
M ysterien in ein er derartig die Gemeinde korrumpierendenWeise gefeiert

,
daß im Jahre 186 der Staat sich genötigt sah

,

mit den strengsten Strafen gegen die Teiln ehmer vorzugehen .
Aber mehr n och als die griechische Religion hat die

griechische Philosophie zum Verfall der Staatsreligion bei

getragen
?

) Die Römer lern ten die Philosophie der Griechen
kenn en ungefähr um die Mitte des zw eiten Jahrhunder ts
v. Chr.

,
in ein er Zeit

,
in der das geistige Leben in Hellas

im N iedergange begr iffen w ar. In der Phi10 3 0phie w ar das

theoretische Interesse schon langst ver schwunden
,
die pro

duktive Spekulation hatte aufgehör t ; statt dessen hatten im

dritten und zw eiten Jahrhun dert sich Schulen w ie die der Epiku
r eer und Stoiker mit Eifer der Lösung praktischer Fragen zu
gew an dt. Dabei hatte man auch die Religion in den Kreis
der Un tersuchun g gezogen und gefunden

,
w ie w enig eine

philosophischeWeltanschauung mit dem gew öhn lichen Gotter
glauben in Einklang zu br ingen sei. Diese Angriffe auf die
Volksgot ter standen in Gr iechen land durchaus nicht verein zelt
da

,
sie sind vielmehr so alt w ie die gr iechische Philosophie

überhaupt
,
aber damals wurden dieselben mit um so mehr

8)Vgl.K rahner , Grundlin ien zur Geschichte des Verfalls der remi
schen S taatsreligion

,
Halle 1837.
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Erfolg ern euert
,
da an Stelle ein er grundlichen theoretischen

B ildung ein e populäre Philos0phie getr eten w ar
,
w elche bei

dem damals herrschenden völligen Indifleren tismus In religw sen

Angelegenheiten dem Zeitgeschmack bereitw illigst en tgegen
kam. Mit dieser PhiIO S Ophie w urden die Römer zun achs t
bekann t

,
und daß diese nicht Immer das Gute von dem Minde1

w er tigen zu scheiden wußten
,
das zeigt deutlich das Beispiel

des Ennius der in der ältesten Zeit der Hauptvermittler
griechischer Bildung und Philosophie in R om w ar. Um 300

namlich hatte Euhemerus aus Messene 9) in ein er ausführ
lichen Schrift n achgew iesen

,
daß es kein e Götter gebe

,
un d

daß die Götter des Volkes dadurch en tstanden seien
,
daß man

Leute
,
die in der Vorzeit sich große Verdien ste um da s

Menschengeschlecht erw orben hatten
,

zu Göttern erhoben
habe. So seien alle Götter ursprünglich men schlicher Natur
gew esen

,
die Tempel w ären n ichts anderes als die Gr äber

solcher verstorben en Men schen und die Mythologie die sagen
hafte Geschichte derselben . Dieses Produkt seichtester Auf
klärung hätte Ennius in das Latein ische übertragen

,
und da ß

in der Folgezeit diese rationalistische Auffassung Anklang fan d
und späterhin sogar praktisch verw ertet wurde

,
das ersieht man

aus derWeigerung der römischen S teuerpachter , das Tempelgut
des M phiaraus un d T r 0phonius ln Böotien steuerfrei zulassen

,

indem dieselben als Grund anführ ten
,
daß diejen igen n icht

Götter sein könn ten
,
die einmal Men schen gew esen w aren .1 0)

Freilich erkann te man in R om
,

w ie gefährlich diese
Lehren der griechischen Philosophen fur den Staat und den

väterlichen Glauben seien
,
und Männ er w ie der alte Ca to

suchten mit allen Mitteln die Gefahr von R om abzuw enden
,

in dem sie sich vergeben s der Zeitströmung en tgegen stellten
,

die mächtiger w ar als die schw ache Kraft des Ein zeln en .

M an griff zu dem M ittel
,
die griechischen Philosophen

,
die

sich immer zahl reicher in R om einfanden
,
auszuw ei sen ; so

vertrieb man 1 73 die Epikureer A lkaeus und Philiskus aus
R om

,
16 1 erfolgte ein e allgemein e Ausw eisung der pleilosophi

und rheiores L a tini“)und als Im Jahre 1 56 ein e Gesandtschaft
aus Athen n ach R om kam

,
bestehend aus den her vorragendsten

Vertretern der angesehensten Phi10 30phen schulen , dem Stoiker
Diogen es

,
dem Akademiker K am eades und dem Peripatetiker

K ritolaus
,
so beeilte man sich

,
als diese w ährend ihres Aufen t

haltes in der Hauptstadt oflen tliche Vorträge hielten
,
sie als

staatsgefährliche Leute in ihr e Heimat zurückzuschicken. Je
doch konn te man n icht verhindern

,
daß ihre Vortr äge ein en

XV 1 1

9)de nat. deor. I
,
1 1 9. 10)de n at. dem. III

,
49 . 1 1)Gel ].
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tiefen Eindruck vorzuglich auf die jungere Gen eration aus
übten

,
bei der die kühn e Skepsis und die blendende Dialektik

,

mit der die bestehenden sittlichen und religiösen Anschau
ungen bekämpft wurden

,
ihreWirkung n icht verfehlten .

U nd so gew ann die griechische Philosophie in R om immer
mehr Boden

,
gerade die angesehensten Familien un d die

höchsten Schichten der Gesellschaft wurden für diese n eueWissen schaft
,
die dem subjektiven Bedürfn is der Zeit am

meisten en tgegenkam gew onn en
,
so da ß im letzten Jahr

hundert der Republik Anhänger der hauptsachlichsten grie
chischen Philosophen schulen der Epikur eer

,
Stoiker und N eu

akademiker in R om vertreten w aren .

So verschieden die An sichten dieser Schulen auch im

einz eln en w aren
,
so stimmten doch alle darin überein

,
daß

mit dem Glauben nicht auszukommen sei
,
und daß an Stelle

des Glauben s die Reflexion treten musse. Am radikalsten
gingen die Epikureer vor

,
die zw ar n icht das Dasein der

Götter leugn eten
,
aber die Vor stellungen

,
w elche das Volk

von ihn en hatte
,
für w ahnsinnigen Aberglauben hielten

,

w elchen auszurotten die Aufgabe der Phi10 30phie sei. Sie
bestreiten die Fursorge der Götter für das Men schengeschlecht
und lassen damit alle frommen Kultushandlungen

,
dur ch die

der Men sch die Aufmerksamkeit der Götter auf sich lenken
w ill als überflüssig und unnötig erscheinen.Wegen dieser
grob destruktiven Tendenz konn te der Epikureismus obgleich
er in der Person des Lucretius Carus ein en beredten In ter
preten fand

,
bei ein em so fromm geschulten Volke

,
w ie das

r ömische w ar
,
auf die Staatsreligion kein en erheblichen Einfluß

gew inn en undun ter schied sich darin w esentlich vom S toicismus
,

der
,
w eil er die Vermittlerrolle zw ischen der Landesreligion

und der Ph110 30phie übernahm ,
in R om die bereitw illigste Auf

n ahme fand. D a die Gebildeten und Aufgeklarten der Nation
in dem alten Religion ssystem nachdem dasselbe auf sein e
inn ereWahrheit gepruft w ar

,
kein e Befriedigung finden

konn ten
,
so begrußten sie mit Freuden ein e Philosophie

,

w elche moglichst die alte Form bestehen ließ
,
diese aber mit

ein em n euen Geiste beseelte so daß auch die Aufgeklärten
sich ohn e Scheu zu dieser Religion bekenn en konn ten .

E s giebt nach der An sicht der Stoiker nur e in en und
zw ar unpersönl ichen Gott

,
ein Urw esen

,
das alles aus sich

hervorgebracht hat und das alle sein e Schöpfungen durch
dringt und in ihn en lebt. Dieser Gott ist iden tisch mit derWelt

,
die in derWelt w irkenden Kräfte sind Manifestation en

ein und desselben Gottes. Diese Kr äfte hat man personifizier t

und ihn en die verschieden sten Göttern amen beigelegt
,
das sind

die Götter des Volkes D er Men sch kann diesen daher sehr
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w ohl sein e Verehrung darbringen ,
w enn man bedenkt

,
daß

damit eigen tlich der höchste , einige Gott , der Schöpfer und
R egierer derWelt geehrt w ird. U nd w ie sie die Vielheit der
Gotter des Volkes auf dieseWeise erklaren un d gew isser
maßen rechtfer tigen

,
so auch die Mannigfaltigkeit der Mythen ,

die nach ihrer Auslegung allegorische Darstellungen von

Naturerscheinungen sind. So suchen die Stoiker Glauben un dWissen zuversohnen
,
sie brechen nicht mit der Volksreligion

,

heben die Gottesverehrung nicht auf
,

sondern suchen im

Gegen teil dieselbe zuver tiefen
,
indem sie das Hauptgew icht

auf den Gottesdienst des Herzens legen und den äußeren
nationalen Kultushandlungeu w eniger Gew icht beimessen.
(Vgl.das schön eWor t des Stoikers Balbus II

,
Besonders

stimmen sie in ein em sehr w esen tlichen Punkte mit der Volks
religion überein

,
daß sie von der Thatsache ein er göttlichen

Offenbarung dur ch Zeichen undWunder vollständig über
zeugt sind.

Die N euakademiker beschrankten sich darauf
,
der Volks

religion skeptisch gegenüber zu treten und die Lehren der

Epikureer und Stoiker als irrtümlich zu verw erfen . D a sie

aber darauf verzichteten zu ein em festen w issen schaftlichen
Resultate zu gelangen

,
so w aren sie dafür

,
die Staatsreligion

als solche bestehen zulassen
,
indem sie dabei den subjektiven

Ansichten des Ein zeln en über die inn ereWahrheit dieser In
stitution in freiesterWeise Kon zession en machten.Wie schon gesagt

,
fand von diesen dr ei Systemen die

stoische Philosw hie in R om die meisten Anhänger. Die her
vorragendsten S taatsmanner und Gelehr ten bekann ten sich zu
derselben

,
ein Umstand

,
der auf religiösem Gebiete nicht ohn e

die w ichtigsten Folgen bleiben konn te. Denn so sehr auch
die stoische Philos0phie sich der Volksreligion anbequemt
hatte

,
so hatte sie doch in dieselbe etw as hin eingedeutet

,

w as derselben ursprünglich fern lag , es en tstand ein Zw iespalt
zw ischen der Religion des Staates und der subjektiven Uber
zeugung des Einzeln en

,
der durch konven tion elle Luge und

Heuchelei kaum mehr verdeckt w erden konn te
,
und den zu

verdecken man sich auch gar nicht bemühte. So unter schied
der berühmte Rechtslehrer Quin tus Mucins Scaevola (Cons.
der zugleich das Amt ein es Pon tifex maximus bekleidete

,
eine

dreifache Religion
,
die der Dichter

,
der Philosophen und

S taatsmann er
”

) D a man bei den Dichtem oft die

w ürdigsten Vorstellun gen uber die Götter verbreitet fin de
,
so

verw irft er die er ste schlechtw eg. Gegen die zw eite hat er

nur einzuw enden
,
daß es für die Menge nicht vor teilhaft sei

,

12)August.de civ.d. IV
,
27.
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mit derselben bekann t zuw erden
,
selbst w enn sie vielWahres

enthalte , und giebt damit stillschw eigend zu erkenn en
,
w i

er für sein e Person sich zu derselben stellt. Die dr itte
Religion

,
die der Staatsmänn er hält er offenbar w eil sie das

beste M ittel ist , die Menge zu regieren
,
für die geeign etste

,

sogar für den Fall , daß sie n icht frei ist von verkehrten Vor
stellungen. Selbst bei diesem also

,
der das höchste priester

liche Amt im Staate bekleidete
,
der als frommer und treuer

Anhänger der Staatsreligion und als höchste Autor ität in
Glaubenssachen gerührn_

t w ird
‚

13
)finden w ir diesen Zw iespalt

zw ischen der religiösen Überzeugung und der positiven Religion
des Staa tes. Eben so ist der Pon tifex L. Aurelius Cotta ge

n eigt
,
diejenigen Götter

,
die er öffen tlich in sein er amtlichen

Eigen schaft an erkenn t denen er als kon servativer Romer sein e
Huldigungen darbr ingt vom philosophischen Stan dpunkte aus
zu un d Marcus Teren tius Varro (1 16 der

Verfasser des beruhmtenWerkes A ntiquiiatcs rerum humanarum
et divinarum ,

w elches
,
teilw eise erhalten in den Auszugen

Augustin s , die Hauptquelle ist für un sere Kenn tn is
.

des

römischen Sakralw esen s stimmt mit Scaevola dar in überein
,

daß er ein e dreifache Theologie un terscheidet
,
ein e mythe

logische der Dichter (genus mythicon), ein e natür liche der

Philosophen (genus physicon)un d eine burgerliche des Volkes
(genus Die erste verurteilt er mit Scaevola

,
die

zw eite hält er fur w ahr
,
die dritte für n otw endig. Denn die

von den Altvordern überlieferten relig10 sen Vor stellungen im

Volke zu erhalten
,
liegt nach seiner Meinung im In teresse

des Staates w enn er auch die Überzeugung hat
,
daß der

r ein e Gottesbegrifi
'

nur in der philosophischen Theologie zu
finden sei. Deshalb w endet er die letztere an zur Erklärung
der volkstumlichen Religion

,
indem er nach A r t der Stoiker

sow ohl die Vielheit der Götter auf ein en höchsten Gott
,
den

Jupiter
,
den er für iden tisch hält mit der stoischenWelt
zuruckführ te

,
als auch die Mythen in rationalistischorWeise deutete und ihn en ein en philosw hischen Sinn un ter

schob. So schuf Varro in der That ein e n eue Religion
,
zu

der sich bald alle Gebildeten bekann ten
,
w ährend er der Ansicht

w ar
,
daß die Menge des Volkes aus politischen R ucksichten

bei dem alten Glauben erhalten und die von den Vorfahren
über liefer ten Kultushandlungen nach w ie vor getreulich ver

richt w erden müßten .Während es aber un ter diesen Um
ständen n icht fehlen konn te

,
daß der Unglaube von den

1 3)Vell. ll , 26. 14)de nat.deor. I , 6 1.III , 5 flg. 1 5)August .
VI

, 5. 1 6)August. III , 6 : dicit idem Varro de na tura li theologic p rae
loquens ,

D enon se arbitrari esse an imam mundi.
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hoheren auch in die n iedr igen Schichten der Gesellschaft ein

drang
,
so mußte n otw endigerWeise auch der Kult der Götter

durch die Freigeisterei der Gebildeten w elchen gerade vom

Staate die Aufsicht über den selben und sein e Ausführung
übertragen w ar

,
in Verfall geraten .

Die drei großen Priester tümer der pontifices, deccmviri
sacrisfaciundisund der augnres verw eltlichten mit dem Schw inden
des relig10 sen In teresses immer mehr und erhielten in demsel

ben Maße
,
als die romische Religion für ein e ausschließlich

politische In stitution angesehen wurde
,
ein e vorw iegend poli

tische Bedeutun g. Je äußerlicher der C eremon ialdienst wurde
,

um so mehr faßte man den selben als ein e bloße Sache der
Staatsklugheit auf ; besonder s trieben die Augurn mit ihrerWissenschaft den ausgedehn testen M ißbrauch

,
indem sie durch

w illkurliche Deutung der himmlischen Zeichen unl iebsame
Volksbeschlüsse fur n ichtig erklärten . D ie n atürliche Folge
von diesem Aufgehen der Pr iester in w eltliche In teressen w ar

,

daß die D isciplin in Verfall ger iet
,
und so kam es

,
daß zu

Ciceros Zeiten die Technik so vernachlässigt wurde
,
daß die

Augurn selbst w enig oder n ichts mehr von den Auspicien
Und w ie diese

,
so ger ieten auch viele Götter

in Vergessenheit
,
ihr Kult wurde bei Seite gelegt

,
die heiligen

Gebr auche n icht mehr verstanden
,
so daß Varro ‘8)die Befürch

tung ausspricht daß infolge der Gleichgültigkeit sein er M it
bürger die Götter zuGrunde gehen w ürden. Die Ehrfurcht
vor diesen schw and immer mehr aus den Gemütern

,
Tempel

zuberauben und Götterbilder zuschänden
,
gehörte n icht mehr

zu den ja ein Verres en tblödete sich n icht
,

sogar ein für den Kapitolin ischen Jupiter von den syrischen
Prinzen als Geschenk bestimmten prachtvollen Kandelaber
gew altsam an sich zu Durch die Vermischung der
griechischen Mythologie mit den römischen Vorstellungen w ar

die An sicht über die Götter immer vager
,
immer 1mbestimmter

gew orden
,
w enn man die Sache auf die Spitze trieb

,
konn te

man en tsprechend den mannigfaltigen griechischen Sagen dr ei
Jupiter

,
fünf Sonnengöt ter , ebensoviel Merkurs un terscheiden ,

so daß Ciceros Behauptung n icht unbegrundet erschein t, da ß
die Agypter bestimmtere und festere An sichten über ihre
Tiere

,
die sie verehrten

,
hätten

,
als sein e Landsleute uber

die heiligsten Tempel und Diese Gleichgultig
keit gegen die Staatsreligion und dieser Unglaube erfüllt ihn

1 7) C ie. de div. I , 25 . A nsp ieia ,
quae quidem nunc a R oman is

augu
_

ribus zi
p
noran tnr. de nat.door . II , 9 de leg. II , 33. 1 8)August.

de civ.d.V 2 (Varro dicit)se timere nepereant (dii), non incurs nhostzli,
sed

_

civinm ne

g
}egen tia. 1 9) d. nat. door. I , 82. de orat . II

,
25 3.

20)in Verr. l 64flo . 2 1)de nat. deor.
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mit tiefem Schmerz
,
da er der An sicht ist

,
daß das von den

Verfahren uberkommene n ationale Religion ssystem unverändert
zu erhalten und zu bew ahr en Und w ie stellt sich
Cicero personlich zu dieser Staatsreligion ? Wie bei sein er
Beschäftigung mit der griechischen Philosophie zu erw ar ten
ist

,
nicht anders als die gebildeten Römer sein er Zeit. E r

hält es in relig wsen Dingen mit dem er glaubt
,

daß ein ew iges
,
geistigesWesen dasWeltall r egiere

,

23

)und
tritt somit in Gegensatz zu dem Polytheismus der Volks
r eligion . Trotzdem w ill er alle Opfer und von den Vorfahren
überlieferten heiligen C eremonien erhalten w issen

,
w eil es

das politische und nation ale In teresse verlangt. Allerdings
soll aller Aberglaube un ter diesen rechn et er besonders
die divina tio (de div. II) aus der Religion verbann t w erden ,
dabei ubersieht er aber

,
daß diese Forderun g mit der E rhal

tun g des alten Glauben s unvereinbar ist
,
und so verw ickelt

er sich inWidersprüche
,
die notw endig en tstehen mussen

,

w enn man es un tern immt
,
Widersprechendes zu vereinen .

D er alte
,
strenge Glaube

,
w ie ihn die religio civilis verlangte

,

und der aufgeklärte Zeitgeist
,
der zum großen Teil durch die

griechische Philosophie In R om geschaflen w ar
,
w aren Gegen

sätze
,
w elche nicht mehr versöhn t w erden konn ten. U nd daß

diejen igen
,
w elche diesen Versuch w agten

,
sich selbst w ohl

bewußt w aren
,

zu ein em w ie ungenügenden Resultate sie

gelangt
,
das geht deutlich hervor aus dem Mangel an Be

friedigung in r eligiösen Angelegenheiten
,
der damals allgemein

her rschte
,
und aus dem immer w ieder ern euerten Streben

,

dur ch sorgfältige Prüfung der bestehenden Religion ssysteme
zu r ein erer Erkenn tn is hindurch zu dringen .

In diesem Zustande befand sich das relig10 se Leben in

R om
,
als Cicero sein e drei Bücher de natura deorum schrieb

,

w elche nebst der Schr ift de divina tione und der Abhandlung
de fato , die Cicero unmittelbar folgen ließ , das gan ze Gebiet
der Religion sphilosophie umfassen D asWerk wurde
vollendet im Anfang des Jahres44. Dieser Termin ergiebt

sich daraus
,
daß Cicero de n at. deor. I

,
7 die Alleinherrschaft

Caesar s in einerWeise erw ähnt
,

aus der hervorgeht
,
da ß

der selbe n och nicht ermordet w ar und fern er aus dem Um

stande daß im Anfang des Jahres44auch die Tuskulanen
22)de nat. deor .III , 95 . 23)de div. II

,
148 : N am.et maiornm

institn ta tueri sacr is caer imonzzsque retinendis sap ien tis est , et esse prac

stantem a liquam aeternamque n aturam et cam suspieiendezm admiran
damque hominum gener i pulohritudo mundi ordoque rerum caelestium
cogit conflteri. Quam ob rem ut religio p

_

ropaganda etiam est , quae est

iuncta cum cogn izione na lnrae, sic snperstitionis st irpes omncs eligendae.
'
l
‘

usc. I , 66. 24)de div. II , 3 .
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erschien en
,
nach deren Herausgabe Cicero , w ie er selbst an

die Bücher de natura deornm fertig stellte. D aß sie

nicht vor dem Jahre45 abgefaßt sind
,
erhellt daraus

,
daß

der Tod der Tullia in der Einleitung I
,
9 erw ähn t w ird

,

w elche Ende Februar dieses Jahres starb
,
w ährend der Um

stand
,
daß Cicero im Jun i desselben Jahres ein en Brief an

Atticus r ichtete (XIII , in w elchem er den Freund um
Zusendung von des Phadrus Schrift 91 5 91 19 5 651) bat

,
es w ahr

scheinlich macht
,
daß er in dieser Zeit an sein emWerke

arbeitete.
Die Bucher de natura deorum sind dialogisch abgefaßt

,

und zw ar bedien t sich Cicero der aristotelischen Methode im
w eiteren Sinne

,
in dem er die einzeln en am Gespräch betei

ligten Person en in zusammenhangenden Vorträgen ihre An
sichten äußern

,
resp. gegen seitig w iderlegen läßt. Von der

ar istotelischen Methode im engeren Sinn e w eicht der ciceron i
anische Dialog nur in sofern ab

,
als Cicero nach dem Vorgangs

des Heraclides (s. z. I , 34) n icht selbst am Gespräche teil
nimmt

,
w ähr end bei Aristoteles sermo ita inducitur ceterorum

,

n t penes ipsum sit p rincipatus (ad Att.XIII , Teilnehmer
an der Un terredung sind der Epikureer C.Velleius der Stoiker
Lucilius Balbus und der Neuakademiker C. Aur elius Cotta.

Von G. Vel l eius w issen w ir w eiter n ichts
,
als daß er

w ahrscheinl ich in L anuvium geboren w ar
‚

25

)und daß er im

Jahre 90 das Amt ein es Volkstribun en bekleidete. E r gehor te
dem Senatoren stande an

,
von Cicero w ird er de orat. III

,
78

ein Freun d des Crassus
,
aber selbst rudis in dicendi erercitationc

genann t. E r galt als der bedeutendste Vertreter '

des E pi

kureismus in
Nicht besser steht es mit unserer Kenn tnis in Beziehun g

auf Luc i l ius B a lbus. E r w ar gebildet in der Schule des Q.
Mucins Cicero nenn t ihn Brut. 1 54einen home
docias et eruditas und stellt ihn de nat.deor. I

,
1 5 den bes ten

griechischen Stoikern an Bedeutung gleich. Auch in seinem
Hortensius

,
ein em Dialoge

,
der bis auf w enige Bruchstücke

ver loren gegangen ist
,
hatte er ihn redend eingeführt. (O relli

fragmm. p.
C.Aure l ius C o t t a w ar gebor en 124v. C hr. E r gehor te

der gemäßigt kon servativen Partei an und w ar ein Anhänger
des Livius Drusus. Nach der Ermordung des letzteren wurde
er durch die lex Varia (s. z. de nat. deor. III

,
8 1) des

Majestätsverbrechen s angeklagt und verurteilt. E r ging im

24)de div. II , 3 . 25)de nat. deor. I
,
82 26)de nat. deor.

I , 1 5 . 27)Pompon. orig. iur.42 : M ucii auditores fuerunt comp lures,
sed praeeipnae anctorita tis A quilins Gallus, Balbas Lucilius , Sextns
P ap ir ins.
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thatig ; es w erden von ihm Schr iften de vir tnfe
,
de officiis und

depaticun
'

a Cicero schätzte ihn
,
den jüngeren Mann

(geb. sehr hoch un d setzte auf ihn sow ohl in lit terarischer
als auch in politischer Beziehung die größten Hoffnun gen.
Außer den Büchern de natura deorum hat er ihm auch die
Tusc nlanae disputa tiones , de fimbns und den ora tor gew idmet
und den Dialog de clar is orator ibus nach ihm benann t.

8 D er Stoff ist in derWeise verteilt
,
daß nach ein er all

gemein en Ein leitung (I , 1— 17)zunächst Velleius sein e An
sichten über die Natur der Götter en tw ickelt (1 7 w or auf
der N euakademiker Cotta dasWort ergreift

,
um die epiku

reische L ehr e zu w ider legen I
,
5 7— 124. D en Inhalt des

zw eiten Buches bildet der Lehrvortrag des Stoikers Balbus
,

w ahrend den Inhalt des dr itten Buches
,
das leider nur lücken

haft auf un s ekommen ist
,
dieWider legun g der stoischen

Lehre durch otta ausmacht. Cicero hat diesen Stoff
,
w ie

den sein er übrigen philosophischen Schriften
,
aus griechischen

Quellen geschöpft
,
die sich mit ein em ziemlich hohen Grade

vonWahrschein lichkeit n och nachw eisen lassen .
9/ D er Vor trag des Velleius zerfällt in drei Teile : der er ste
( IS— 24)en thält ein e allgemein e Polemik gegen die Stoiker
und Plata der zw eite

,
der historische (25 ein e Über sicht

uber die theologischen An sichten der fruheren Philosophen
,

w obei aber aufPlatound die Stoiker n ochmals zuruckgekommen

w ird
,
der dr itte endlich

,
der dogmatische (42 ein e kur ze

Darstellung der w ichtigsten Sätze der epikureischen Theologie.
Mit dem histor ischen Teile stimmt in den w esen tlichsten
Punkten uberein ein Fragmen t des Philodemus n sgl söö sßu

'

a g

(ed. Gomperz 1866 und n euerdings Diels D oxographi Graeci

Ber lin 1879 p. Dieser
, gebur tig aus Gadara in Coele

syrien
,
lebte zur Zeit Ciceros in R om und ist der Verfasser

ein er Reihe philosophischer Schriften
,
die man teilw eise in

der Mitte des vorigen Jahrhunderts in Herculanum
,

auf
Papyrusrollen aufgezeichn et

,
gefunden hat . Stammt die D ar

stellung Ciceros in diesem Abschn itte auch nicht direkt aus
Philodemus da er an manchen Stellen von ihm abw eicht

,

an anderen mehr giebt als dieser
,
so ist doch höchst w ahr

scheinlich
,
daß beide dieselbe Quelle benutzt Für

Cicero sow ohl als w ie für Philodemus w ar ein e gew ichtige
Autorität der Epikureer Zeno aus Sidon. Dieser w ar gegen
das Ende des zw eiten Jahrhun der ts v. C hr. der bedeutendste
un ter den Epikureern Cicero hörte ihn in Athen und spr icht

30)de fin.I , 8. Sen.ep.XV, 3 ,45 . 3 1)Schw enke ,
Fleckeis.Jahrb.

1 8 79 p49 flg. Schiche
, Zeitschr. f.Gymnasw . 1880 p. 377 tlg.
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von ihm in der anerkenn endsten E r w ar ein leiden
schaftlicher heftiger Mensch

,
der in der schärfstenWeise an

anderen Kr itik übte ”
) Diesen derben polemischen Ton er

kenn t man in der Darstellung Ciceros w ieder ; w enn den selben
Philodemus vermieden hat

,
so w ird diese Verschiedenheit

ein erseits ihr en Grund in den ver schiedenen Zw ecken haben ,
den beide mit ihrer Skizze verfolgten

,
andererseits in dem

m ilden un d versöhn lichen Charakter des Philodemus der sich
nur an das Sachliche hielt

,
dagegen alles Polemische bei Seite

ließ. Außerdem mag Cicer o viel dazu beigetragen haben ,
durch man cherlei falsche Auffassungen der Lehren der gr ie
chischen Philosophen den polemischen Ton noch gehassiger zu

gestalten . D aß Philodemus in theologischen Fragen den Zeno
ebenfalls als Autorität gelten ließ

,
zeigt sow ohl der Titel

ein esWerkes nsgl 1:cöv 6 8 0311 söo'r oxovys
'

vng draymyfig na röc

Z qivmva , von dem noch Bruchstücke erhalten sind (Vol.
Here. VI Neapel als auch der Umstand

,
daß er sich

in dem Fragmen t mol. 8136 8138 1719 auf Zeno beruft (Philod. ed.
Gomperz p. 1 18 Z. Ist so für den historischen Teil
des epikureischen Vortrags ein ziemlich festes Resultat ge
w onn en

,
so hindert n ichts auch den dogmatischen auf dieselbe

Quelle zuruckzuführen
,
da man nur dann berechtigt ist

,
ein enWechsel der Quellen an zun ehmen

,
w enn gew ichtige Grunde

dazu nötigen
,
w as hier nicht der Fall ist. Im Gegen teil

w eist auch in diesem Teile ver schiedenes auf Zen o als den

Gew ährsmann Ciceros E s bleibt demnach n och der

erste Abschn itt der Darstellung des Velleius ubrig , die
Polemik gegen Plato und die Stoiker die zw eifelsohn e eben
falls aus ein er griechischen Quelle geflossen ist. Von dem

ungeschickten Übergangs vom ersten zum zw eiten Teile
A tqne haec quidem vestra

,
Lucili. Qua lia vera a lia sin t

,
ab n ltimo

repetam supm
'

orum 25)kann kein Schluß auf einenWechsel
der Quelle gemacht w erden

,
da der selbe auf mangelhafter

Über lieferung beruht (S. d. Anmerk. z. d. dagegen
sprechen ander e Gründe gegen die Annahme

,
daß alle drei

Abschnitte aus e in er Quelle geflossen sind. D aß ein und
der selbe griechische Schriftsteller die Stoiker erst im all

gemein en und dann im besonderen
,
den Plate aber doppelt

kritisier t haben sollte
,
w obeiWiederholungen

,
w ie w ir sie

bei Cicero fin den
,
unvermeidlich w ar en

,
ist unw ahrschein lich.

Im ers ten Abschn itte w ird die Gottheit der Stoiker vorzug
lich aufgefaßt als noövom im dritten dagegen als

32)de nat. deor.I , 5 9. Tusc. III
, 38. 33)de nat. deor. I , 93.

34)Hirzel , Un tersuchungen zu C iceros philos. Schriften 1 , Leipzig
1877 p. 25 flg.
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sigaogs
'

m; ein e Differenz
,
die mehr auf Verschieden

heit als auf Gleichheit der Quellen schließen läßt. Fragt man

daher
,
w er für den er sten Abschn itt der Rede des Velleius

der Gew ährsmann Ciceros gew esen sein mag , so liegt
,
w enn

man bedenkt
,
daß Cicero in dem oben erw ähn ten Briefe an

Atticus diesen um Übersendung von Phädrus
’ Schrift n sgl

«9 8 031» bittet
,
die Vermutung nahe

,
daß er fur diesen Ab

schn itt den Epikureer Phädrus zuR ate gezogen habe. Cicero
hatte ihn in Athen gehör t (de fin . I , 16)und ihn schon vor

her w ährend seines
g
Aufen thaltes in R om schätzen gelern t

(ad fam. XIII
,
1 Die ehrende Art

,
w ie er von ihm

spricht (de nat. deor. I
,

macht es um so w ahrschein

licher
,
daß er bei der Behandlung desselben Stoffes dessen

Buch
,
in w elchem er vorzüglich gegen die stoische atpo

'

vowc

polemisiert zuhaben schein t
,
eingesehen habe.35)

D er zw eite B auptabschnitt des ersten Buches
,
die Kritik

der epikureischen Lehre
,
ist zurückzuführen auf Posidonius.36)

Dieser
,
geboren zu Apamea in Syrien um 135 v. Chr.

,
w ar

nach dem Tode des Panaetius
,
dessen Schüler er w ar

,
der

Hauptver treter der Stoa (omn ium maximus S toicorum C ie.

fragmm. ed. O relli p. der fur die Verbr eitung der

stoischen Philos0phie un ter den Römern von dem größten
Einfluß gew esen ist. Cicero hörte ihn in Rhodus

,
w o er sich

meisten s aufhielt
,
später w echselte er Briefe mit ihm und

ruhmte sich sein er Fr eundschaft. E r w ar ein sehr fruchtbar er
Schr iftsteller

,
von sein enWerken sind jedoch nur Fragmen te

erhalten. In der Philosophie zeigte er ein e oflenhare Vor liebe
fur Plato und Aristoteles

,
an deren An sichten er

,
in man chen

Punkten von dem altstoischen System abw eichend , sich an

schloß. Bewundern sw ert ist an ihm besonders sein e um
fassende Gelehrsamkeit er zeichn ete sich aus durch ein e Fülle
mathematischen

,
historischen

,
geographischenWissens und

naturw issenschaftlicher Kenn tn isse. Dieser Posidonius ist

der Verfasser ein esWerkes n s ö saiv (Dio Laert.VII
,
138 ;

Dasselbe bestand mutmaßlich 3 118 ünf Büchern
,
das

fünfte Buch citier t Cicero I
,
123. Aus dem Citate geht

hervor
,
daß Posidonius in diesem Buche die Lehren an derer

Philosophen und besonders die Epikurs w ider legte. Obgleich
bei Cicero ein Akademiker spricht so ist doch der Grundton
des Ver trages des Cotta stoisch (vgl. d.Anmerk. zu 55 87 ;
92 ; 96 ; 100 ; 103 ; 104; zw ar sin d hier und da Bemer
kungen eingestreut die im Sinn e ein es N euakademikers ge

5 s. Schiebe a.. a. 0 . p. 378 , w ährend Schw enke für Zeno als

C iceros Quelle auch hier eintritt . 36)Vgl. Schw enke a. a. 0.

p . 5 7 flg.
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sprochen sind
,
dieselben verraten jedoch deutlich die Absicht

Ciceros
,
dem Vortrage ein e dem Charakter des Redenden en t

sprechende Färbung zu geben.
Und w ie der letzte Teil des er sten

,
so ist das gan ze 20

zw eite Buch Ciceros demselbenWerke des Posidonius en t

lehn t. E s ist natürlich
,
daß

,
w enn er dessen Buch sogar für

die En tgegnung des N euakademikers benutzte
,
er aus dem

selben da
,
w o es sich um einen rein stoischen Vortrag han delte

,

um so lieber sein eWissen schaft en tnahm. D er Stoiker Balbus
teilt sein en Vor trag In vier Teile (II , en tspr echend den vier
ersten Büchern der Schrift des Posidon ius. Aus Diogen es
L aer tius a. a. O. w issen w ir

,
daß Posidonius im er sten Buche

bew iesen hatte
,
daß dieWelt und die Gestirn e Gott seien

derselbe Nachw eis macht im großen un d gan zen den Inhalt
des ersten Teiles des stoischen Vortrags bei Cicero aus
18 D as dritte Buch des Posidonius handelte von der

göt tlichenVorsehun g, uoßnov dw cxsi
'

0
’

ö a anase: vovv na l ngovowcv

(D iog.Laer t.VII , gleich dem dr itten Teile der Cicero
nianischen Disposition

,
mundnm ab iis administrari

,
so daß

der Schluß ber echtigt erschein t
,
daß auch das zw eite und

vier te Buch sich dem Inhalte nach mit dem zw eiten un d
vier ten Teile der Dar stellung Ciceros deckten . Und w ie die
allgemein e An lage

,
so w eisen ein e ganze Reihe speciell von

Posidonius vertreten er Ansichten
,
die uns im zw eiten Buche

begegn en
,
auf diesen als den Gew ährsmann Ciceros

E in e Fulle des mann igfaltigstenWissen s ist in demselben auf
gespeichert kein er aber von den S toikem

,
w eder von den

jün ger en
,
noch von den alteren verfügte uber so umfassende

Kenn tn isse auf allen Gebieten menschlichenWissen s
,

w ie

Posidonius. Die Stoiker pflegten ihr e An sichten m gedrängter
,

kn apper
,
syllogistischer Form zu en tw ickeln ; von Posidon ius

berichtet Strabo III
,
2
,
9
,
daß er ein er rhetorischen D ar

stellung nicht abgen eigt gew esen sei. E s ist selbstverständ

lich daß Cicero dem Stile des letzter en den Vorzug gab, un d
w enn er II

,
20 sagt

,
daß er sich uber die Phi10 80phie der

Stoiker aber ias et fusius äußern w olle
,

so hatte sicher
auch sein e Vorlage diese Eigen tümlichkeit des Stiles auf
zuw eisen

D em dritten Buche
,
den Ausführungen Cottas die gegen 2 1

die stoische Theologie ger ichtet sin d
,
liegt ein e akademische

Quelle zu Grunde. Auf K arneades
,
den eigen tlichen Be

der der n eueren Akademie (2 13— 129 v. C hr. beruft sich
cero an mehreren Stellen des dr itten Buches. E r galt ihm

,

3 7)S .dieAnmerkunun
g
en z.Buch II.Vgl.M ayer 8 Ausgabe p ‚m ; ,

Schw enke a.a.0 . p.1 29

0 102 8 0 , D E NATUR A D E O B UM .
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dem Anhänger der neueren Akademie , als hochste Autor ität.
Von K arneades steht fest

,
daß er seine Polemik beson ders

gegen die Stoiker r ichtete ;38)da er jedoch n ichts Schr iftliches
hinterlassen hat , so ist ein e direkte Benutzung desselben durch
Cicero ausgeschlossen. Die An sichten desselben hat sein Schüler
un d Nachfolger in der Leitung der Akademie

,
der Kar thager

K litomachus
,
in zahlr eichen Schr iften über liefer t. Cicero hält

ihn für die Hauptquelle der Lehre des un d
schreibt ihm in diesen Dingen oßere Glaubwurdigkeit zu

,

als selbst sein em Lehrer Philo.40 K litomachus besaß eine
grundliche Kenn tnis der stoischen Philosophie

,
n ichts ist

deshalb natürlicher
,
als daß Cicero ein e sein er Schriften

,
die

gegen den S toicismus gerichtet w aren
,
für das dr itte Buch

benutzte. III
,
9 1 w ird der Zerstörun g Kar thagos in einerWeise Erw ähnun g gethan w ie sich n immermehr ein Romer

über dieselbe geäußer t haben wurde.Wenn dort voller Mit
gefühl Karthago und Kor in th die beiden Augen stern e des

Mittelmeeres genann t w erden
,
große und herrliche Städte

,

w elche die Gotter hätten r etten müssen
,
so hören w ir den

Kar thager reden
,
dessen Gedanken Cicero unpassenderWeise

dem Römer in den Mund
Haben w ir so die Epikureer Zen o un d Phaedrus

,
den

Stoiker Posidonius und den N euakademiker K litomachus als

die Gew ähr smann er Ciceros erkann t
,
so en tsteht die Frage

,

in w elcherWeise derselbe diese Quellen benutzt hat. Zu
n achst steht fest

,
daß man sich die Thatigkeit Ciceros nicht

als ein e bloße w ör tliche Über setzung des riechischen Or igin als
zu denken hat.Wir konn en in diesen ingen sein er eign en
Versicherung vollkommen Glauben schenken

,
w enn er de

fin . I
,
6 sagt : non in terpretam fungimnr munere, sed tuemur

ea
, quae dicta simt ab iis , quos probamus , cisque nostrnm indz

'

cium
et nostrnm scr ibendi ordinem adiungimus (vgl.auch d. 0 11. I ,
E s kommen in der Schrift Ciceros ein e ganze Reihe Fehler
in der D isposition

,
in der An ordnung

,
in der Gedanken

en tw icklun g und Bew eisführung vor
,

von den en sicher
das griechische Original frei w ar und die auch von Cicero
vermieden w orden w aren

,
w enn er sich auf ein e w or tliche

Übersetzung beschrankt hätte. Ein e solche ist von vom

herein da ausgeschlossen
,
w o er

,
w ie im dr itten Buche

,
die

An sichten ein es Redn ers der sich an ein e jungere Quelle
(Posidonius) an schließt w iderle t

,
un ter Benutzung einer

älteren Quelle (K litomachus). Cicero hat also sein e grie
chischen Gew ähr smänner in freiererWeise benutzt

,
er excerpiert

38)de nat . deor. I
,
4. II , 1 62. de div.I , 7. 39)Acad.II , 98.40)Acad.II , 78. 41)Vgl.Hirzel a.a.0 .p. 243.
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ihre Schr iften
,
kut da

,
w o es ihm gut schein t

,
ordn et

n ach eignem Gutdünken den Stoff modificisr t en tsprechend
dem Charakter der redenden Personen

,
un tern immt selb

ständig dieWiderlegung ein er ausgesprochenen Ansicht
,
macht

unabhängig von der Quelle aus dem Schatze sein esWissens
Zusätze und sucht dur ch Beispiele aus der römischen Geschichte
und den römischen Altertümern und durch Citate aus den

n ationalen D ichtern sein e Darstellung zubeleben
,
w ahrend er

ander e großere Partien ,
insbesonder e solche

,
w elche die bloße

Dar stellun g philosophischer Dogmen enthielten
,
w örtlich aus

dem Original übertrug.Wenn bei diesem Verfahren man cher lei
Fehl er und Versehen mit un terliefen w enn sich Cicero eine

große An zahl Flüchtigkeiten zuS chulden kommen ließ
,
w enn

der Dialog n icht immer zw ecken tsprechend gearbeitet ist
,

w enn er man che Stellen des Originals gar n icht oder nur
mangelhaft verstand

,
so findet dies einigermaßen E n tschul

digung sow ohl in der Schw ierigkeit des behandelten Gegen
standes als auch in der un glaublichen S chn elligkeit

,
mit der

er arbeitete. Sind doch die meisten sein er philosophischen
Schriften

,
definibus bonorum et malornm

,
Academica

,
Tusculanae

disputa tiones de na tura deornm de divinatione
,
de fato C ats

ma ior
,
L aelins de officiis , fern er die nur fragmen tarisch er

haltenen oder gän zlich verloren gegangen en de consolatione
,

Hor tensius
,
T imaeus

,
de gloria, de vir tutibus in dem kurzen Zeit

raume von zw ei Jahren
,
45 und44

,
abgefaßt w erden. Ist so

diese Schrift Ciceros auch n icht frei von Fehlern undMangeln
,

so bleibt dieselbe doch von der großten Bedeutung und bean
sprucht das höchste In teresse , da sie

"
das zugänglichste und

vollständigste der auf un s gekommenen Denkmals der an tiken
Religion sphilosophie ist

”

,
w elches un s Aufschluß darüber giebt

,

w ie die griechischen Denker die w ichti ste un d schw ierigste
aller Fragen

,
die nach demWesen 0 es R in d dem Verhältnis

der Menschen zu demselben
,
bean tw ortet haben.

D ie Bücher de natura deorum sin d in zahlreichen Hand
schr iften überliefert

,
w elche sämtlich

,
w ie ein erseits die

allen gemeinsamen Lucken namen tlich des dritten Buches
,

andererseits die in allen sich gleichmäßig findenden In ter
polationsn bew eisen ,

auf ein en ein zigen Archetypus zurück
gehen. D erWert dieser Handschriften ist jedoch sehr ver

schieden
,
die meisten von ihn en stammen aus dem XIV.und

XV. Jahrhundert und sind
,
da das

,
w as sie abw eichend von

den alter en Handschriften an besseren Lesar ten bieten , auf K on
jekturen zeitgenössischer Humanisten beruht

,
für die K on

stituierung des Textes ohne Bedeutung. Dieser grün det sich
vorzüglich auffolgende Handschriften : Leid.84(A), Leid.86 (B),
Vindob.(V), Lauren tianus 25 7, Leid.1 18 (H), Palatinus 15 19und

2 *

23
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Harleianus 2622. Von diesen sind die vier er sten im X.
,
der

Leid.H im XII.un d die beiden letzten im K I. Jahrhun dert
geschr ieben . D a

,
w o V lückenhaft ist

,
tritt als Ersatz der

Merton Codex (O xf.) XII. Jahrh. ein
,
w elcher von V

,
als

dieser n och n icht defekt und von späteren Händen korrigiert
w ar

,
kopier t w erden ist. Die genann ten Handschriften zer

fallen in zw ei Klassen
,

von den en die erster e dur ch den

Leid.A
,
die zw eite durch den Leid.B repräsen tiert w ird. Zu

der A -Klasse gehör en der Vindob.V (resp. der Merton Codex
Leid.H

,
der Palat.und Harleian . zuder B -Klasse der

L auren tianus. D ie Ver schiedenheit in der Überlieferung beider
K lassen ist nicht zum mindesten dadurch hervorgerufen

,
daß

dieselben nicht direkt aus dem Archetypus stammen
,
son dern

von Abschriften
,
w elche von letzterem gen ommen w aren. E s

ist deshalb die Aufgabe der Kr itik
, _

aus den Lesarten beider
Handschr iften -Klassen zun achst die Überlieferung des Ar che
typus zu eruieren und diese sodann auf ihre inn er eWahr
schein lichkeit zu
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debsat causam et prin cipium philosophiae esse in scien tiam,

prudentsrque Academicos a rebus incer tis adsensionem cohi

buisse. Quid est enim t smeritate turpins aut quid tam

temsrarium tamque indignum sapien tis gravitate atque con

stantia quam aut falsum sen tire aut quod non satis explorate
perceptum sit et cognitum sine ulla dubitations defendsre?

Velut in has quaestione plerique quod maxime veri simile
est

,
et quo omnes duce natura venimus

,
deos esse dixerun t

,

dubitare se Protagoras
,
nullos esse omnin o Diagoras Melius st

Theodorus C yrenaicus putaverun t. Qui vero deos esse dixerun t,
tan ta sun t in varietate st dissensione ut sorum molestum sit

dinumerar e sen ten tias. N am et de figuris deorum et de locis
atque sedibus et de action s vitae multa dicun tur deque his

1 . inseientiam das N ichtw issen
’

,

dagegen inseitia (I, 85) die Un

w issenheit
’

.Vgl.mit unserer Stelle
A rist. M et.I, did: eo rpevysw

zip: a yr omv éq nl ooöqm«a v. In dem
Zusammenhange, in w elchem C icero
diesen Gedanken ausspricht , ist

der selbe auffällig. Aus dem Wider
spruehe der An sichten kann man

folgern ,
daß die M enschen nicht s

Be€timrhtes w issen ,
nicht aber daß

das N ichtw issen der Anfang zur
P11i10 30phis sei. M an hat deshalb
dieWorte et principium philo

sophias für ein Glossem gehalten ,
so daß der Sinn der St elle sein

w ürde: als Grund für die Ver

schiedenheit der Ansichten muß
das N ichtw issen gelten.D aß jedoch
C I OBI'O

,
hätte er diesen Gedanken

ausdrücken w ollen
,
dies In andererWeise gethan haben w ürde, liegt

außer allem Zw eifel , mindestens
erw artet man stat t desunpassenden
ut magnoargnmsnt o esse debeat eineWendung w ie nt satis appat

oder etw as ähnliches.
2. adsensionem cohibnisse, ein

T erminus der N euakademiker.Acad.
II

,
59 : ex his illa necessario nata

est £1zop y, id est adsension is retentio.4. sap ientis = philosophi , ebenso
w ie sapien tia philosophia.

6.perseptnm sit et eognitwm, 8.

2 .perciperen tnr.

7. Velut nimmt Bezug auf dieWor te tam discrepantes sententicw

im vorletzten S ä tze.

9. P rotagoras aus Abdera
,
ein

Zeitgenosse des Sokrates , der be
deutendsteunter den Sepbisten. E r
leugnete jede objskt ivs

PWahrheit,
es gebe nur subjektive Vorstel
lungen , jedem sei das w ahr

,
w as

ihm momentan für w ahr erscheine,
n avrw v xonpoir aov „är ger a r&geon og.

D em en tsprechend w aren seine An

sichten von den Göttern. Über
seinen Atheismus s.55 29 u. 63.
D iaa oras aus M elos

,
einer der

Cyk
_

l en , ein Zeitgenosse des
vorigen ,

Schüler des Demokrit ,
Phi10 80ph und Dichter. E r lebte
meisten teils in A then

,
bis er sich

dort w egen Got
tg
e

p
lä sterun unmög

lich machte. 5 63 11 .III,
10. .

’
I
’

heodornE
g
aus
€
C yrene, Schüler

des Aristippus, um 320—280 v.C hr.,
&3 8 0 9 genann t.Vgl.5 63.
1 1 . tan ta sunt in varietate et

dissensione.D ie Präposition in mit
dem Ablat .vert r itt mit N achdruck
die S telle eines Adjectivums oder

eines Genet. oder Ablat.qualitatis.
Vgl.3 1 : sunt isdem in sr ratis , 37 :
in magno errors sentmtio est , de
fin. II

,
47 . quartmn gonna

et in eadempnlchritudine et aphuu
ea: illis tn

'

bns, Tusc. in enden
brevitate r

_

sperie
_

mnr , de 06.
in eadem in institia sun t.
molestam sit , t rotzdem geschieht

es nachher 5 25 flg.
1 3. de actions vitae. Vitae a

bezeichnet sonst im Gegensatz zu
men tis agita tio (545)die prakt ischeThätigkeit

’

,
hier 8.lgsmein vitae

ratio, w ie 1 03.

5

10
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summa philosophorum dissensione certatur ; quod vero maxime
rem causamque con tinet utrum n ihil agan t n ihil molian tur

,

omn i curat ione et admin istration s rerum vacen t
,
an con tra ab

iis et a pr in cipio omn ia facta et con stituta sin t et ad infinitum
tempus regan tur atque movean tur , in primis magna dissen sio
est

,
saque n isi diiudicatur in summo errors necesse est homin es

atque in maximarum rerum ign orations versari. Sun t enim
phi10 80phi st fuerun t qui omnino nullam habere esnserent

rsrum humanarum procuration em deos. Quorum si vera sen

teutia est
,
quae potest esse pietas , quae sanct 1tas quae religio ?

Hase en im omn ia pure atque caste tribuenda deorum numini
ita sunt

, SL animadvertun tur ab iis
,
et si est aliquid a diis

immbrtalibus hominum gen er i t ributum. S in autem dii n eque
possun t nos iuvare nee volun t nee omnino curan t nee

,
quid

agamus animadver tun t
,

neo est
,
quod ab us ad hominum

vitam perman ars possit , quid est quod ullos diis immor talibus
cultus

,
hon ores

,
preces adhibeamus ? In specie autem fictae

'

simulationis
,
sicut r eliquae vir tutes

,
item pietas inesse non

potest
,
cum qua simul sanctitatem et religionem tolli n ecesse

est
,
quibus sublatis perturbatio vitae sequitur st magna con

fusio ; atque hand scio an pietate adversus deos sublata fides

1 . quod max.rem causamque con ita instam est quod recte fit si

tinet , w orauf es haupt sächlich an

kommt
’

. R es ist der Gegen stand,
die Frage, cause der stritt ige

Punkt darin. Tusc. IV
, 65 : um res

viddur causam continere. p.C ase.

1 1 : multa enim quaesunt in re, qnia

remota sunt a esnsa prastermittam.
6. in summa errors. E rror kann

hier n icht Irrtum bedeuten , da eine

M einungsvemchiedenheit die M ög
lichkeit nicht ausschließt , daß eine

der vorgebrachten Ansichten die

richtige ist :
'

die Ungew ißheit , das

Schw anken ’

.Vgl.de nt sins

errors diiudicare possimw , formula
quaedam cond ituenda est. Liv.I, 24:
in retumdem nominumerrormanet
utn

'

us populiHoratii ,utri,ne0 14ria
tii fuer in t.Ähnlich II, 2 .erran temet

eagam sententiam.
8.philosophi , besonders die Epi

kureer.
1 0.pid as dei

° fromme Sinn
’

‚ sanc

titas der gottesfürchtigeWandel ,4e
_

ligio die Got tesverehrung’ .Über
C iceros D efinition von pietas und
sand itas s.z.5 1 16.
1 2. im si nur in dem Falle,

w enn
’

‚
w iedeoff. mmhoc ipsum

est voluntarimn. D as Gerundivum
hat die Bedeutung des Könnens,
da sich ita si eng berührt mit
non n isi.

si est a liquid tributam
“

w enn

in Wirklichkeit deshalb die

Voranstsllung ven set.Vgl.Lael.63
S in erunt a liga i reper ti.
1 6. ad vitam permanare.Wir

sagen mit einer ähnlichen M etapher
einen Einfluss ausüben auf

’

.

1 7.fictaesimulationis.D as schein
bar überflüssige Adjsctivum dient

dazu
,
den Begrifl

'

des Substan t ivums
zu verstä rken und hervorzuheben

,

w iedeoff.III, 39 : fietam et commen tai
ciam fabnlam. Liv. XXXIII ,47
publieas pecn latus. D as Ganze
enthält eine Anspielung auf die
Epikureer , 1 1 5.

1 8. sicut item oder ut item
bei C icero nicht selten korrespon

diersnd
,
so 5 28

° 96 , III ,45 ; Acad.
II

,
1 10 : que—m admodnm item.
2 1.atque knüpft einen steigern

den Zusatz an , so dass der Gedanke
des Schriftstellers gew esen zusein

scheint : N icht nur eine allgemeine
Verw irrung tr itt ein , sondern ,

w as
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etiam et societas gen er is human i et una excellen tissima

virtus
,
iustitia

,
tollatur. Sun t autem alu ph110 80phi et 11

quidem magni atque n obiles qui deorum men te atque ration s
omnem mundum administrari et regi censsan t

,
nsque vero

id solum
,
sed etiam ab isdem hominum vitae consuli st pro 5

videri ; nam et fruges et reliqua , quae terra pariat et tem

psstates ac temporum varietates easlique mutationes , quibus
omn ia

,
quae terra gii

nat
,
maturata pubescan t a die immer

talibus tr ibui gen eri uman o putan t multaque quae dicsntur
in his libr is

,
colligun t , quae talia sun t ut ea ipsa dii im 10

mortales ad usum hominum fabricati paeus videan tur. C on tra
quos C ameades ita multa disseruit ut excitaret homines non

socordes ad veri investigandi cupiditatem. R es en im nulla
est

,
de qua tan to opere non solum indocti

,
sed etiam docti

disssn tian t ; quorum opin ion es cum tam var ias sin t tamque 15
in ter se dissiden tes

,
alterum fieri profecto potest , ut sarum

nulla
,
alterum certe non potest ut plus una vera sit.

noch schlimmer ist , diemenschliche
Gemein schaft und die Grundlagen
derselben

,
dieTreueund Gerechtig

keit , w erden gänzlich vernichtet.Was C icero de off. I
,
20 in diesem

Sinnevon der fidesund iustitia sagt :
qua (iustitia)societas hominum in ter
se et vitae quasi eommunitos con

tinetur muß man allerdings an

unserer Stelle mehr erraten.
1 .un a excellen tissima virtus.Vgl.

de ofl
‘

.III
,
28 : haee enimun a virtus

omnium est domina et regina vir

tutum.

2. alu.phi2080phi , die S toiker.
C icero nennt sie nobiles im Gegen
satz zuden E

p
ikureern , den plsbeis

philosophie (
'

Iuse. I
,

7. temporum varietates derWechsel der Jahreszeiten
,
w ährend

durch eaeli mutationes die Ver

änderungen am Himmel bezeichnet
w erden

,
w elche durch die täglichen

Bew egungen der Gestirne verur
sacht w erden.

8.maturata pubescant, ein byste
ron proteron , dafür II , 50 pubescant
maturitatemque adssquantur.
10. in his libris : 11, 1 54flg.
1 1. fabr icati paene, die M etapher

ist genommen von dem bildenden
Kün stler ; vgl. 20 : mundum mann

paens factum.

12. C arneades , 8.E in ].5 20.
im multa disseruit. I ta ist mit

Que

disseruit zu verbinden ,
nicht mit

multa.DieselbeWortstellung nach
her 5 23 : immulta sun t incommoda
in vita multa sunt incommoda in
vita ita. ad Att.VI

,
2
, 8 : inclm m

ssna 1um habq Salamin ium itu
multae dies , ut interierint nonnulli
fame. M an erw artet multae dies ita
etc.Verr.Il

,
8 : magistratuumnostro

rum in iurias ita multorum tulerunt,
ut nunquam ad aram legum con

fuger sn t. T ao.Germ.16, 5 2 quaedam
loca diiigsntius i7lin imt ter ra ita

pwra ac splsndsnts , ut picturam ae

lineamsn ta eolorum imitetur , w o

die Herausgeber ita ohne Grund
umstellen w ollten.

14. indocti docti , dafür44
indoctos philosophes.
1 6.profesto ist synonym mit dem

folgenden serie, so jedoch ,
daß

profecto den schw ächeren
den stärkeren Grad subjektiver
Gew ißheit bezeichnet sicherlich

en tschiedsn
’

. Tusc. I, 2 : res do
mesticas nos p r ofecto meliuo tu
emur , rem vera publieam nostri

maiores ser ie melioribus tempera
verun t legibus.
1 7. Que quidem in cause. D ie

Präposition in c. Ablat. vertr itt
nicht selten die Stelle einen

pr
artieipialen oder korriunktionalen
ebensatzee, hier quam quidm

causam traetantes.
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LIB.I.CAP.2.3. 54—6. 25

quidem in causa et benevolos obiurgatorss placare et invidos
vituperatores confutare possumus

,
ut alteros reprehendisse

paeniteat , alteri didicisse se gaudean t ; nam qui admonen t

amice
,
docendi sun t qui in imice in sectan tur repellsndi. M ul

tum autem fluxisse video ds libris nostris quos complurss
brevi tempore edidimus variumque sermonem partim admiran
t ium unde hoc philosoPhandi nobis subito studium exstitis

set
,
partim quid quaque de re cer ti haberemus

,
scire cupien

tium. Multis etiam sensi mirabile videri sam n obis potissimum
probatam esse philosophism

,
quae lucsm eriperet et quasi

noetsm quandam r ebus oflünderet dsser taeque disciplinas st

iam pridsm relictae patrocin ium necopinatum a nobis esse

susceptum. Nos autem nee subito cospimus philos0phari nee
mediocrem a primo tempore aetatis in so studio operam cu
ramqus consumpsimus et , cum min ime videbamur tum maxime
philosophabamur quod st orationes declaran t refer tae philo
sephorum sen ten tiis et doctissimorum hominum familiaritates

,

quibus semper domus nostra floruit
,
et prin cipes illi D iodotus

,

1 . benevolos obiurga torss w ohl
meinende Kr itiker’ .
invidos vitupera tores.D aß C iceros

philosophische S tudien neben man

cherlsi Anerkennung , die ihnen zu
teil wurde

,
auch oft harten Tadel

erfuhren ,
spricht er öfters aus.

Vgl. das Proömium zu de ofl
'

. II
,

w elches in den w esentlichsten
Punkten mit dem unsrigen überein
stimmt , und de fin.I, 1
6. brevi tempore, s. E inl. 5 22.

admirantium, admirari in der

Bedeutung sich verwundsm
’

w ie

55
8

1 1 , 24, 60 u. oft.
quid cer ti halm*

emus statt

8517 sertum ((pro ser ie) M beremus.
Prädikat steht im Genetiv

durch Attraktion an quid. Vgl.p.
Bull. 89 ° quod fortuna in ma lis
reliqui fecit. p. Sext. Rose.
nes qmidquam iam habere reliqui
vides ‚ Viel häufiger findet sich
dieser Genetiv nac

g
h quid bei

w ie Acad.II, 25 : quid officii sui sit,
ib.I

,
10 : quid causae est. C ase.b.G.

quid consilii sui sit, C ass.b.
quid suae volun tatis

md .Vgl.auch Liv.IX ,
nihil

satis praeparati erat. W— enn sich

Cicero hier und 5 10 den N euaka

demikerugleichstellt
,
die dieLehr

sä tze anderer Philosophen schulen
bekämpften ,

mit ihrer eigenen

M einung aber
,
die sie uber die

Dinge hat ten , zurückhielten (vg l.
so trifft dies n icht einmal

für diese Bücher zu
,
da er sich

am Ende von III offen für die An
sicht der S toiker en tscheidet.
1 1 . nastsm rebus o/fundenzt , da

durch ,
daß die N euakademiker die

Existenz eines Kriteriums für dieWahrheit unserer Erkenn tnis leug
nen . Acad. A rcesilas cona tus
est slarissimis rebus tenebras abdu
care.

desertaequs discip lina s , s. 5 1 1.

1 3. nee subito. Vgl. de off. II
,
4

N ihil agere autem cum animus non
posset,

'

in his studiis ab in itio ver

satus aeta tis sxistimavi honestissime
molestias passe depon i si ms ad

philosophiam rettulissem.
18. D iodotus, ein S toiker , lebte

längere Zeit im Hause des C icero.
Vernehme Römer pflegten n icht
selten griechische Gelehr te zum
Zw ecke gegenseitiger geistiger An
regung bei sich aufzunehmen. Als
D iodotus im Jahre 5 9 starb

,
setzte

er den C icero zum Erben seines

Vermögens ein (ad Att. H ,
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7 Philo An tiochus Posidon ius a quibus instituti sumus. E t si

omnia philos0phiae praecepta referun tur ad vitam
,
arbit ramur

nos et publicis et privatis in rebus ea praestitisse, quae ra tio4st doctrina praescripserit . S in autem quis requirit , quae causa
nos impulerit , ut haec tam sera litteris mandaremus

,
n ihil est

,
5

quod sxpedire tam facile possimus. N am cum otio languers
mus

,
et is esset rei publicae status

,
ut sam un ius con silio

atque cura gubem ari necesse esset
,
primum ipsius rei publicae

causa philosophiam nostris homin ibus explicandam putavi,
magn i existimans in teresse ad decus et ad landsm civitatis 10

r ss tam graves tamque praeclaras Latin is etiam litteris con

tineri ; eaque me minus in stituti mei pasnitst quod facile
sen tia

,
quam multorum non mode discendi sed etiam scri

bendi studia commoverim. C omplures en im Grassis in stitu
tion ibus eruditi ea

,
quae didicsran t

,
cum civibus suis com 16

mun icare non poteran t , quod 11la
_quae a Graecis accepissen t,

Latin e dici passe diffideren t. Quo in gener e tan tumprofscisse
videmur

,
ut a Graecis ne verborum quidem capia vin csrsmur.

9 Hor tata etiam est
,
ut ms ad base conferrem

,
animi aegritudö

1 . Philo aus L arissa ,
N achfolger

des K litomachus als Vorsteher der

Akademie und zugleich der letzte

bedeutende Vertreter derselben.
Antiochus aus A skalan

, S chuler
des Philo

,
ein Akademiker

,
der

jedoch den Skepticismus des K ar
neadesbekämh undvielesvon den
S toiksm und Peripatetikem ent

lehn te
,
indem er die verschiedenen

Systeme miteinander in Einklang
zu b

_

ringen suchte. Seine Philo
90phis wurde die M odsphilosophie
i n R om

,
auch C icero w urde von

seinem akademischen E klekticismus
mächt ig angezogen.
Posidon ius s. E in l.5 1 9.

2. referuntur ad vitam, in Be
ziehung stehen zum Leben und
demnach auch praktisch ausgeführt
w erden sollen ,

w as in der Regel
n icht geschieht : quatus en im quis
que philosophorum invsn itur , qu

_

i

obtempsret ipse sibi et decretis suis
parsat ? Tusc.II, 1 1.
3 . ra tio et doctr ina

'

die Philo
saphie

’

. Vgl. ad fam.XV,
si

qm
'

squam fa it unquam remotus et

na tura et magis etiam rations

a tqusdoctrina (durch phi10 80phi80h9

Bildung)ab inan i lands et sermo
n ibas vulgi ego profesto is sum.
8 . necesse esset. Durch diesen

Ausdruck mildert C icero aus Klug
heitsrücksichten den Freimut der
Sprache. E inl. 5 1 3.

primum,
diesem entspricht ana

koluthisch in 5 9 : Horta ta etiam
est. Ähnlich
10.in teresse ad laudem civitatis.

D e div.I l , 5 : M agnifisumillud etiam
R omanisque komin ibus glor iosum
ut Graecis de philosophia lit teris
non egsr sn t. Wegen ad 8. z. I , 1.
14. seribsndi studia commoverim,

w ie bei Brutus und Varro.
1 6. accep isssnt didicissent,

eben so w ie tradere dasere.Vgl.

70.

1 8. verborum capia vinseremur.
C iceros Verdienst um die Bereiche
rung des Wortschatzes der latei
n ischen Sprache muß man voll an

erkennen. Allerdings geht er,

getrieben von pat riotisct Eifer,
bisw eilen in sei nen Behauptungen
zuw eit , so w enn er de fin.

und mein t
,
daß die lateinische

Sprache die griechische an Wort
reichtum sogar übert refl

'

e.
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for tun ae magna et gravi commota iniuria ; cuius si maiorem

aliquam levationem reperir e potuissem ,
non ad han c potissi

mum confugissem ; ea vero ipsa nulla rati0ne melius frui
potni

,
quam si me non modo ad legendos libros , sed etiam

ad totam philos0phiam pert ractandam dedissem.Omn es autem
ein s par tes atque omn ia membra tum facillume noscun tur

,

cum totae quaestion es scribendo explican tur ; est enim ad

m irabilis quaedam con tinuatio seriesque r erum
,
ut alia ex alia

nexa et omn es in ter se aptae colligataeque videan tur. Qui
autem requirunt , quid quaque de re ipsi sen tiamus

,
cu1maus

id faciun t
,
quam n ecesse est

,
non en im tam auctores in dis

putando quam rationis momen ta quaerenda sun t. Quin etiam
obest plerumque iis qui discere volunt

,
auctoritas eorum

, qui
se docere profiten tur ; desinun t en im suum iudicium adhibere

,

id haben t ratum
,
quod ab eo

,
quem proban t

,
iudicatum viden t.

N ee vero probai e soleo id
,
quod de Pythagoreis accepimus,

quos ferun t , si quid adfirmaren t in disputando cum ex eis

quaereretur , quam ita esset
,
respondere solitos : Ips e d ix i t

’

.
'

Ipse’ autem erat Pythagoras. Tan tum opin io praeiudicata
so

,poterat ut etiam sine ration e valeret auctoritas. Qui autem
admiran tur nos hanc potissimum disciplinam secutos

,
us

quattuor Academicis libris satis r espon sum videtur . N ee vero

1 . for t1mae ini11ria : der Tod
der Tullia im Februar des Jahres45 .
2 .maioremaliquamlevaticmem,

der

gleichen ihm die politische T häüg
keit gew ährt haben w ürde.
5 . Omnes p :artes Physik, D ia

lektik , Ethik. Zu der ersteren

rechnen diemeisten der griechischen
Philos0phen die Theologie.
7. totae quaestiom sind philo

8 0phische Un tersuchungen ,
w elche

das g an z e Gebiet umfassen ,
das

w as Quin tilian X, 5 , 21 empfiehlt :
per totae ire mater ias , im Gegeu
satz zueiner Betrachtung, w elche
über den Einzelheiten das Ganze
aus dem Ange verliert , ohne daß

dadurch , da
g
das geistige Band ’

fehlt , das Verständnis der Teile
gefördert w ird. Tusc. II

,
1 : D iffi

ode est enim in philosophia pauca
esse ei mia , cui 11011 sint aut p lem
que aut omnia.
8. a lia ac alia nexa.Tusc.V, 70 :

cm» f emm causas a lias ea: a11
'

1
'

8

aptas et necessitate 118a videt.
N eeti ea: nach Analogie von pen

dere ea: w ie de fin.III, 74. quid 11011

8 16 aliud ea: alio nec htur ?

10.curiosius, in tadelndem Sinne,
anders 97.

1 1.auctores, dafur III, 91 : auctori
ta tes , w

_

as übrigen s auch an un serer
S telle eine guteHandschrift bietet.
in disputando in der Philo

sophie
’

; vgl. de leg.I, 1 6 : si a lle

in genen disputandi in hoc pate

fieri , quid sit homin i a na tura tri
butum.
12. °rationis momen ta

'

das Ge

w icht der Gründe
’

,
eigen tlich

Gründe
,
die den Ausschlagg geben.

1 3.qui profiten tur der Lehrer
’

.

D as Substant ivum p rofessor kennt
C icero noch nicht , dasselbe gehört
der Kaiserzeit an Quint.X ,

dari namm18 profess
_

or.

1 8. Ipse dixit , ein geflugeltes
Wort des Altertums , in der grie
chischen Fassung erhalten bei D

g
i

r

og.

Laert . VIII ,46 und im Schol. z.

Aristoph.Nub.1 96 . 11 11190: 1
'

Ivö a yo

os1
’
0 1g 1 0 01 11 1 0 ; s tpcx, rov r és rw 0

Hv8 ayögozg
22. quattuor A cademicis libris.

Dieselben sind eine Hauptquel le
für unsere Kenntn is der akade
mischen Lehre. Ursprünglich aus
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deser tarum relictarumque rerum patrocin ium suscepimus ; n on
enim hominum in teritusen ten tiae quoque occidun t sed lucem
auctoris for tasse desideran t ; ut haec in philosophia ratio con

tra omn ia disserendi nullamque rem aperte iudicandi profecta
a Socrate repetita ab A rcesila

,
confirmata a Carn eade usque

ad nostram viguit aetatem ; quam nun c prope modum orbam

esse in ipsa Graecia in tellego. Quod non Academiae vitic
,

sed tarditate hominum arbitror con tigisse. N am si singulas
disciplinas percipere magnum est

,
quan to maius omn es ? quod

facere iis n ecesse est
,
quibus propositum est veri reperiendi

causa et con tra omn es philosophos et pro omnibus dicere.
Cuius rei tan tae tamque difficilis facultatem consecutum esse
me non profiteor , secutum esse prae me fero. N eo tamen

fieri potest ut
, qui hac ration e philosophen tur , 1 1 nihil habe

an t
,
quod sequan tur. Dictum est omnino de hac re ah

'

o loco
diligen tius , sed

,
quia nimis indociles quidam tardique sun t

,

admonendi viden tur saepius. N on en im sumus ii
,
quibus n ihil

verum esse videatur
,
sed 11

, qui omnibus veris falsa quaedam
adiuncta esse dicamus tan ta similitudin e

,
ut in iis nulla in sit

zw ei Büchern bestehend
,

wurden
dieselben später von C icero um
gearbeitet und der Stoff auf vier
Bücher verteilt. Von der ersten

Bearbeitung ist das zw eite Buch
,

von der zw eiten ein Teil des ersten
Buches erhalten.

3. auctoris eines Vertreter s’
,
w ie

Verr.V, 1 71 : senatoms , Zegum et

indiciaram et iwris auctores. Erst
durch die mündliche Auslegung
eines bedeutenden Vertreters w ird
das n öt ige Licht über ein System
verbreitet , da das gesprocheneWort
bei w eitem w irksamer ist als das
geschriebene.
in philosophia vertritt die S telle

des fehlenden Adjectivums. S.I, 80
z.sine corpor .e4. afecta a Socrate. M an hat
den okrates angesehen als den

Vorlaufer der akademischen Schule
w egen seiner Skep818 ‚w elchegipfelte
in dem Satze

,
er w issew eiter n ichts,

als daß er n ichts w isse
,
und w egen

seiner Dialektik
, mit der er die

Lehren der Sepbisten bekämpfte.
Tusc. I

,
8 : vetus et Socratica ratio

con tra alterius op in ionemdisserendi.
5 .A rcesilas aus Pitane in Aolien

von 3 1 5—241 , der erste S tifter der
neueren Akademie

,
leugnete die

10

15

M öglichkeit , mit den Sinnen oder

dem Verstande (sensibus aut anime
de orat.III, 67)etw as zuerkennen .
Vgl. 70.

6. oign it verschieden von

mit
'

hat sich lebendig erhalten

prope modum arbam,
nach dem

Tode des Philo (s.5 denn An

tiochus kann nicht als sein N ach

folger gelten ,
da dieser

,
streng ge

nommen
,
eineneueSchule gründete.

10. ver i reperiendi causa. Damit
steht nicht im Widerspruch Tusc.
I
,
1 7 : Ultra enim quo progrediar,

quam ut veri similia videam non

habeo; denn bei ihrem S treben
,
dieWahrheit aufzufinden , kommen die

Akademiker eben zudem Resultate,
daß man nur bis zurWahrschein
lichkeit vordringen könne.
12. consecutum esse secutum

esse, Homoioteleuta , eine in Gegen
sätzen häufig gebrauchte Figur.
Ahnlich w ir :

'

ringen erringen
’

.

Vgl.III, 5 : de re de me.

14. nihil '

n ichts Positives’.
1 5 . omnino im koncessiven Sinne

w ie I
,
95 , Acad.II, 84: pugnas 0111

nino sed cum adversario fac1
'

li und
öfters bei C icero.
alio loco: in den Academicis.
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non levissuma de re
,
ut queritur ille

c

in c iv i ta t e fie r i
fa cin or a capit a l ia

’
°

ab am i c o am a n t e a r g en tum a cciper e m e retr i x
n on vul t

,

sed ut adsin t
,
cognoscan t animadver tan t

,
quid de religione,

pietate sanctitate
,
caerimon iis fide

,
iure iurando

,
quid de 5

templis , delubris sacrificn sque sollemnibus quid de ipsis au
SPIC IIS quibus nos praesumus existimandum sit ; haec enim
omn ia ad han c de dis immor talibus quaestionem referenda
sun t. Profecto eos ipsos qui se aliquid certi habere arbi
tran tur

,
addubitare coget doctissimorum hominum de maxima 10

re tan ta dissen sio. Quod cum saepe alias
,
tum maxime ani

madver ti cum apud C. Cottam familiarem meum
,
accurate

san e et diligen ter de dis immor talibus disputatum est. N am

cum feriis Latinis ad eum ipsius rogatuarcessituque venissem
,

ofl
°

endi sum seden tem in exedra et cum C.Velleio sen atore 15
disputan tem ,

ad quem tum Epicur ei primas ex nostris homi
nibus defereban t. Aderat etiam Q.Lucilius Balbus, qui tan tos

domi , w ie Verr. IV ,
4: apudD ie ovvs

'

qmßo1 des M enander

Heium in sedibus. Über C ot t a ,dienten ihm als Vorbild. Von
seinen zahlreichen Komödien sind

nur Bruchstücke erhalten ; C icero
citiert ihn öfters (vgl.III, D ie
beiden ersten Verse sind katalekt.
troch. Tetrameter

,
in dem letzten

ist das Versmaß estört. Wieder
hergestellt von R i beck

,
C om.Lat.

reliqu.p. 60.4. adsint , cognoscant. Vgl.Verr.
I, 3 : adsit respondeat ; p.Quinet.7 5 :
adsun t defendan t ; in C aec. 1 1 :

adsun t queruntur ; p.Sulla : adsunt
labo mn t.
6. delubr is. D elubra bezeichnet

neben temp la gew öhn lich Kapellen.
Eigen tlich : locus ante temp lum, ubi
aqua currit a diluendo (abw aschen ,
d. i. en tsühnen). E st autem synec

doche hoc est 11 parts totam. Serv.
z.Aen. II

,
225.

7. quibus nos praesumus. C icero
wurde im Jahre 53 an S telle des
bei C arrhae gefallenen M . L ie.
C rassus in das seit Sulla aus 1 5

M itgliedern bestehende Kollegium
der Augurn auf Lebenszeit ge

w ählt.
12. a ud C . Cottam

'

in dem
Hause es C otta

’

. N icht selten
steht dabei noch in aedibus oder

Vel l eiusund B a lbus s.Einl.5 1 5.
13. sane ver sichernd , steigert

die Eigenschaft des Adjectivums
oder Adverbiums

,
mit w elchem es

sich verbindet
,

'

höchst
,

außer
ordent lich, durchaus

’

. 5 18 : fidentef
sone, 5 7 : n ihil sans u. öft.
14. fer iis L atinis , das Fest zu

Ehren des Juppiter L at ian
'

s und
zur Erinnerung an den alten Bund
der latinischen Städte. ZuC iceros
Zeit dauerte dasselbe vier Tage;
w ie bei allen derarti en feriio

publicis ruhten die Gesc ftc und
die vornehmen Römer pflegten sich

auf ihre Landsitze zubegeben , um
in litt0 rarischer Beschäfti Er

holung zusuchen. D en ialog dc
re publica verlegt C icero gle1ch

falls in die Zeit der latin ischen

Ferien.
1 5 . exedra , eine halbrunde, vorn

offene Halle
,
mit einer an den

Wänden herumlaufenden S itzreihe,
vorzüglich al sK onversationszimm0r
benutzt.Vitruv.V, 1 1 : 0onstituauh1r
in tr1

'

busporticibusm draespation 0

habentes sedes in quibus philo
sophi rhetores reliquiquc qui du
diis d01001antur sedere pom

'

ut.
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progressus habebat m ° S t0 1cis ut cum excellen tibus in so

gen ere Graecis compararetur. Tum
,
ut me Cotta vidit

,
Per

O ppor tun e
,
inquit , ven is ; oritur en im mihi magna de re alter

catio cum Velleio
,
cui pro tuo studio non est alienam te

in teresse. Atque mihi quoque videor
,
inquam ,

venisse
,
ut

dicis Oppor tune. Tree en im trium disciplinarum principes
conven istis. M. autem Piso si adesset

,
nullius phi10 80phiae,

carum quidem quae in hon ore sun t
,
vacaret locus. Tum

Cotta : Si
,
inquit , über An tiochi n ostri qui ab eo nuper ad

hunc Balbum missus est
,
vera loquitur nihil est

,
quod Pi

sonem
,
familiarem tuum

,
desideres ; An tiocho en im Stoici cum

Peripateticis re concinere viden tur
,
verbis discrepare ; quo de

libro
,
Balbe

,
velim scire quid sen tias. Egons ? inquit ille.

Mi mi An tiochum
,
hominem in pr imis acutum

,
non vidisse

in teresse plurimum in ter S t0 1cos , qui hon esta a commodis non

n omin e
,
sed genere toto diiungeren t , et Peripateticos , qui

hon esta commisceren t cum commodis
,
ut ea in ter se magni

tudine et quasi gradibus , non gen ere difi
'

erren t. Hase en im
est non verborum parva

,
sed rerum permagna dissen sio.

1 . in S toicis N eutrum m der

stoischen Philosophie
’

. Brut.1 14:
prope perperfectus in S toicis.
7. M

_

Pupins Pisa Calpurn 1anus
Kon sul im Jahre 6 1

,
w ar früher

mit C icero befreundet , verfeindete
sich aber später mit ihm in

folge seines freundschaftlichen Ver
hä ltnisses zuC lodius. E r w ar An

ä
ngp

r der pefipatetimhen Schule,
ertreter derselben n immt er

in C iceros Schrift de
Gespräche teil.
8. quae in honore sun t. Dazu
ehört auch die neuere Akademie.
enn C icero diese 5 6 eine dis

ciplina deser ta et relicta nenn t
,
so

ist das kein Widerspruch ,
denn

w enn sie auch durch Antiochus von
ihrem früheren An sehen eingebüßt
hat te

,
so gehörte sie doch

g
immer

zuden hauptsächlichsten Schulen :
usque ad nostram viguit aetatem
1 11
9. Antiochi s.5 6.
10.über missus est. Acad. II,

12: 1100 80 tenuit (An tiochus), ga in con
tra suumdoctorem(Philonem)librum
etiam 0dcr0t , i S osus inseribitur.
—We
von 11

finibus am

11 der ekannten Bedeutung
111 ad 11l mittere vgl.

ad Att.VII, 1 2, s : D emetr 1 1 M agnd is

librum, quem a d t e mis i t , velim
mihi mittas.
1 3. E gone? sc.quid sen tiam.Wir

gebrauchen dieselbe E llipse. Vgl.

III
, 8.

1 5 . in teressep lur imum. N ach der

stoischen Ethik ist dieTugend das
einzige w irkliche Gut , das Un sit t
liche das einzige w irkliche Übel.
A lle anderen Dingee

,
w ie Leben

,

Gesundheit , Schönheit sind gleich
giltig , o

’

16
‘

1iicpooo1 (indifi
'

eren tas , de

fin.HI, sie sind w eder bona

noch mala und nur in sofern un ter
schieden ,

daß sie an und für sich

entw eder w ün schensw ert oder n icht
w ünschen sw ert sind,uoor,yaéva oder
a
’

n ouoonyps
'

voz
, commoda oder 1 11

commoda . D en Pefipats tikern ist

das höchste Gut die vernünftige

oder tugendhafte Thatigkeit der

Seele, 1pvxng £vs
'

oys1o: 11a 1 0
’

1 löyov ;
aber damit sich dieselbe ungestört
äußern könne , sind noch jene von

den S toikem für gleichgiltig ge

haltenen Güter notw endig , w ie Ge
sundheit , R eichtum ,

edle Abkunft.
gradibus

1q
enere quantitativ1

q

ß

ualita.tiv
’
°

‚ vg de 0 1115.gen.orat.4° verum id fit non generesed gradu.
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Verum hoc alias ; nun c quod coepimus , si videtur. Mihi vero
,

inquit Cotta, videtur. Sed ut hie, qui in tervenit (mein tuen s), ne
ignoret , quae res agatur , de natura agebamus deorum ,

quae
cum mihi videretur perobscura , ut semper videri solet

,
E picuri

ex Velleio sciscitabar sen ten tiam. Quam ob rem
,
in quit, 1

Vellei
,
n isi molé stum est

,
r epete quae coeperas. R epetam

vero
,
quamquam non mihi

,
sed tibi hie ven it adiutor ; ambo

en im inquit arridens ab eodem Philone nihil scire didicistis.
Tum ego : Quid didicer imus Cotta viderit tu autem n olo
existimes me adiutorem huic ven isse

,
sed auditorem

,
et quidem 11

aequum ,
libero iudicio

,
nulla eins modi adstrictum n ecessitate

,

ut mihi
,
velim nolim

,
sit cer ta quaedam tuenda sen ten tia.

Tum Velleius fiden ter san e
,
ut solen t isti

,
n ihil tam

veren s quam ne dubitare aliqua de re videretur
,
tamquam

modo ex deorum consilio et ex Epicuri in termundiis descen 15

1 . a lias. Wegen der Ellipse des
Verbums 8. I

,
19 : longum est ad

omn ia . N äheres uber diese S treit
frage bei C ie.de fin. III 11.IVund
de leg. I , 54tlg.
cero, versichemd

,
steht sow ohl

in bejahenden als w ie in vernei

nenden An tw orten und Aussagen.
Vgl.III, 65

° II
,4; II, 27, und gleich

nachher repetam vera.

3 . quaeres agatur , eigentlich ein

juristiw h technischer Ausdruck zur
Bezeichnung des Hauptstreitpnnk
tes

,
auf dessen Entscheidung es

ankommt. D e fin. I I , 3 : Omn is
autem in quaerendo quae via qua
damet ratione habetur, oratio prae
scribersprimumdebet , ut quibusdam
in formulis ea r es a getur

’

, ut,
in ter quos disseritur , eonven iat,
quid sit id , de quo dissera tur. ib.
V,
78 : si est quisquam, qui acute

in 0ausis 11idere soleat qua e r es

a g a tur , is es profecia tu.
de na tura agebamus , mit der

bekann ten logischen Ellipse : so

w isse
’

Vgl.II, 128 : ut in telleganius
data est.

8 . n ihil scire das Charakterist i
kum der akademischen Lehre

,

5 1 1 . Philo w ar w ie C iceros
,
so

auch C ottas Lehrer.
9. viderit (Futur.II), w ie oft ,

auszudrücken , daß man etw as von

sich abw eist und die Ausführung
einem andern anheimstellt. Häufig
in der Formel videris, - it, quam mit

folgendem Konjunkt iv der indirek
ten Frage, um zubezeichn en , daß

man sich auf das Urteil eines an

dern beruft
,
um eineausgesprochene

Ansicht als irrtümlich zuerw eisen.
Vgl.III , 9 .
1 0.adiutorem auditorem,

n age

voaa aia , acln0m1m t1o cum ad
idem verbu1n acceditwr cum muta
tioneun ius aut plurium Zitterarum,
ut ad res dissimiles similia verba

accomodentur (ad Her.IV, Vgl.

sen tiam adsen tiar.
nolo— sed , s.5 7 1 z.negat

- .80d
1 2. velim nolim die klassische

Form für das erst im M it telalter

vorkommende nolens volens.

certa quaedam tuenda sen tentia,
w ie die D agmatiker. S. II , 2 z.

stabilem senten tiam.

Kap.8. 5 1 8— 5 6. Vor tr ag des

E p ikur eer s Velleius. 5 1 8—24.
P o lemik

g
eg en P l a t a un d die

s t oische r on oi a.

3.fidenter sone, ut solen t 1

eine Zuversicht , die aus dem
Glauben der S chule entsprang,
daß die Lehrsä tze des M eisters un
umstößlich Dogmen seien ,

für
w elche sie E pikur selbst ausgab.
D iog. Laert.X ,

1 2 1 : (corpov) 601
(1 015 18 1 7 68 11011 0 1311 0111 00170 8 1 11.

Epicuri in termundiis. 1 11
termundia i st eineÜbersetzung von

usr anöaum ,
d. h. die Zw ischen

räume zw ischen den von Epikur
angenommenen unendlich vielen
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disset Audite inquit non futtiles cammen ticiasque sen ten
t ias non apificem aedificatoremquemun di , Platonis de T imace
deum

,
nee anum fatidicam

,
S taicorum 719611 0 1 1111 , quam Latin e

licet pr av iden t iam dicere
,
neque vera mun dum

°

ipsum anime

et sensibus praeditum ,
rot 1indum

,
arden tem

,
valubilem deum

,

por ten ta et miracula non disseren tium phi10 8 0phorum ,
sed

somninatium. Quibus enim oculis [an imi] in tucri patuit vester
Plata fabr icam illam tan ti operis

, qua con strui a dee atque
aedificari mundum facit? quae malitia quae ferramen ta qui
vectes

,
quae machinae qui ministri tan ti muneris fuerun t ?

quem ad modum autem aboedire et par ere volun tati architecti
aör ign is , aqua

,
terra potuerun t unde vera or tac illae quin

Welten (8.5 w elche er den

Göttern als Wohnsitz anw ies, w eil

dieWelten w egen ihrer Vergäng
lichkeit ihm hierzun icht geeignet
erschienen

,
da bei dem endli chen

U n tergangs dieser die Götter ein

gleichesGeschick treffenmußte.Über
E pikur 43.
2 . P laton is de T imaeo deum

‘

den

Gott in Platas T im
_

äus
’

‚
eigen tlich :

genommen aus
,
w ieunus demultis,

poeta de populo. Vgl.de re publ.
I
,
30 : illede Iphigenia A chilles (jener

A chilles in [aus] der Iphigenie).
Tusc. III , 53 : illa de Andromacha

deplorare. de off. III, 82 : Graecos

versus dePhoen issis. Auch es:: findet
s ich in diesem Sinne ,

z. B. Tusc.
IV

,
69 . es: tragoedia princeps ille

A rgonoutarum. Timaeus i st der

Titel eines platon ischen Dialogs,
in w elchem der Philosoph von Gott
und der Erschaffung der Welt
handelt. C icero hat te den selben

in s Lateinische übertragen ,
von der

Übersetzung ist jedoch nur ein

größeres Bruchstück erhalten.
3 .anumfatidicam xonqyol éyov

yoa vv (Flut.de nob. 1 3), eine Ent
stellung der stoischen Lehre ,

da

die S t0 1ker die 710611 0 101 nicht für
eine Persönlichkeit

,
sondern nur

für eine Eigen schaft der Gottheit
ansehen . 8.II

,
73.4.mun dum ipsum s.E inl.5 9.

5 . arden tem. D ie w eltbildende

Vernunft oder Got t dachten sich
die S toiker als den reinen und be
lebenden A ther oder als das himm

lische, nicht zerstörende Feuer
,

w elches die qualitä tslase M aterie

0 1011110 , 1111 an um 0 110 111111.

durchdringt. Ausführliches hier

über 8.im zw eiten Buche.
valubilem d0um w eil sich nach

der An sicht der A lten das Himmels
gew ölbe um die Erde dreht.
6.por tm ta s.28 z.monstra.
disseren tium. D asWort bezeich

net die vernunftgemäße Entw ick
lung der Gedanken ; daher disse
rendi ratio et scien tia , die Logik

’

.

7. [an imi] ist eine Rand
bemerkung

,
w elche an tw ortet auf

die Frage : quibus oculis in tuer i
potuit ? Im Text ist der Zusatz un
motivier t.

8. vester P lata , fur den ihr 80

eingenommen seid (8.z.II, und
an w elchen ihr Stoiker in den w esent
liebsten Punkten euch anschließ t.
Auch dem Plate ist dieWelt ein

5930 11 8
'

a1buzar am t 611 110 1111 , w elches
der Schöpfer derWelt , der 81711
ovoyög, al

p
s höchstes Ideal der Vell

kommenheit schuf. S. z.I
,
30.

1 0.tantimuner is.M unera w erden

eigentlich dieLeistungen der Adilen
genannt

,
Spiele ,

gegeben zur Be
lustigung des Volkes, und Pracht
gebäude

,
errichtet zum allgemeinen

Besten . Vell. II
,
1 30 : Pompei mu

nera theatrum)absump t
_

a —ign i.
In derselben Bedeutung , w ie hier ,

und Tuse. moderator
tan ti operis et muneris
12.illae quinqueformae.Gemein t

sind die verschiedenen eametr i

schen Gestaltungen der rmaterie
,

aus denen Plate, T im. p.5 3 fig.‚ den

S chöpfer die Elemente (reliqua)
bilden läßt. D ie Grundform der

Erde ist der Kubus
,
die der Luft

3
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que formae , ex quibus reliqua forman tur apte caden tes ad

animum adficiendum pariendosque sensus ? Longum est ad

omn ia quae talia sun t ut optata magis quam inven ta vide
an tur ; sed illa palmaria quod qui non modo natum mun dum
in troduxerit sed etiam mann paene factum is cum dixerit

for e sempiternum. Hunc cen ses primis ut dicitur
,
labris

gustasse physiologiam ,
id est natur ae ration em

, qui quicquam,

quod or tum sit
,
putet aetemum esse passe? Quae est enim

coagmen tatio non dissolubilis aut quid est
,
cuius pr incipium

aliquod sit
,
n ihil sit extremum? Pron oea vera si vestra est

,
10

Lucili eadem eadem require
,
quae paulo an te min istros

,

machinas amuem totius operis dissignationem atque appara
tum ; sin alia est

,
eur mor talem fecerit mundum non

,
quem

das O ktaeder ,
die des Feuers das se negen t passe, iidem ad guber

Tetraeder
,
die des Wassers das

Ikosaeder. D ie fü nfte forma
,
das

Dodekaeder , dien te Gott dazu, den
Umriß desWeltganzen danach zu

gestalten. (Durch eine ähn liche
Hypothese erklärt die neuere N atur
w issen schaft die Verschiedenheit
der K rystallformen).
1 . ap te caden tes apte con

ven isn tes. U n sere Seele w ird nach

Plata T im.p.61 flg.erregt (adficitur)
und die Empfindungen (sensas)
w erden hervorgerufen dur ch die

E inw irkung der n achmannigfaltigen
Verhältn issen gemischten Elemen te
auf unsere Sinnesorgane. Von den
formae w ird hier also ausgesagt ,
w aseigen tlichnurvon denE lementen
gilt.

2. L ongum est ad omnia ,
die

haufige Ellipse des Verb. dicendi

in kurzen Sätzen . Vgl.I, 1 7 : verum
hoc alias, II, 1 : ad ista a lias, III, 37 :

Hoc totam qua le sit , mom. ad
eine höflichere Form für adversus.
3 . op ta ta inven ta.Tusc. II

,
30 :

optare hoc quidem est 11011 docere.
de fat.47 : ap tare hoc quidem est,
1 10 11 disputare.4. sed illa palmar ia pa lma
digna ,

ironisch. D ie Kapula bleibt
in solchen Übergängen regelmäßig
w eg.Vgl.II , 126 : illa etiammatiara.
ö. dixer it man erw artet dixit.

D er Konjunktiv erklärt sich durch
eine attractio modorum an das

voraufgehende in trodaxerit. Vgl.
de republ.I, 1 1 : miram videri solet,
quod, qui tranquillomari gubemare

m ania se accesswros p r ofit ea n t a r
excita tis maximis flactibas.
7.physiologiam ,

w ie der Zusatz
lehrt N aturphilosOphie

’

,
nicht

,
w as

w ir darun ter verstehen die Lehre
von den Leben serscheinungen des

Tier und Pflanzenkörpers.
8. aeter11am esse passe. Plata

hatte selbst diesen Widerspruch in
seinem Weltsysteme ,

den auch
Aristotelesdecael.I, 10 rügt, erkannt
und ihn dadurch zubeseitigen ge
sucht , daß er im Tim.p.41 demWeltschöpfer denWillen und die

M acht zuschrieb
,
dem von ihm

Geschafl
'

enen ew ige Dauer zuver

leihen.
9. caias principium aliquod sit.Wir ordnen diesen Satz unter

,
da

derselbe nur den Zw eck hat
,
dem

Hauptgedanken nihil sit extremum
als Grundlage zu dienen

,

°

w enn,

w ährend
’

. Dadurch
,
daß der La»

teiner beide Sätze koordiniert , t ritt
der Gegen satz und damit w ie hier
die Unhaltbarkeit des ausgespro
chenen Gedankens deutlicher her
vor. Vgl.5 23 : a t leniant.

1 1 . eadem ,
w ie der Gott Platas.

A

12.

d

dissigna tä
onem

‘

E in

ggi
chtung,

n or nung a egen 81n
Bezeichnung ,

Beächreibung ’

Vgl.
26 : dissignari und disa

*ip tionem.
1 3.mor ta lem. N ach der An sicht

der meisten S toiker w ird dieWelt
durch einen allgemeinen Brand

(9 171 139006 19)aufgelöst , w odurch alle
Dinge w ieder in den Urzustand
zurückgeführt w erden . Aus diesem
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ad modum Platon ieus deus
,
sempitemum. Ab utroque autem

sciscitor eur mundi aedificatores repen te exstiterin t
,
innumera

bilia saecla dormierin t ; non en im si mundus nullus erat
,

saecla non eran t. Saecla nun c dico non ea
,
quae dierum

n octiumque numero annuis cur sibus conficiun tur ; nam fateor

ea sin e mundi conversion e effici non potuisse; sed fuit quaedam
ab infin ito tempore aetern itas quam nulla circumscriptio tem
porum metiebatur ; spatio tamen qualis ea fuerit in tellegi

potest
,
quod ne in cogitationem quidem cadit ut fuerit tem

pus aliquod, nullum cum tempus esset. Isto igitur tam im

men se spatio quaero Balbe eur Pronoea vestra cessaverit.

L aboremne fugiebat At iste nee at tingit deum nee erat
n llus

,
cum omn es naturae numini divin o

,
caelum ign es

,
terrae

,

maria
, pareren t.

heraus aber beginnt in ew igem
Kreislaufs eine neue Weltbildung.
S . II, 1 1 8.
1 .A b a traque: von Lucilius und

Plata.

3.non enim si etc.
'

denn w enn

es auch keine Welt ab , so folgt

daraus nicht ’ ine häufige
Kürze des Ausdruckes nach kon
dicionalen und kausalen Sätzen.
D er N achsatz w ird gew öhn lich
durch idcirco, idea fixiert , w ie II, 1 2 ;
III

, 70. N ach Plata T im.p.37 flg.
ist die Zeit erst mit der Welt en t

standen.4.Saeclammcdico etc.Gedanken
gang : Ich nehme saecla hier nicht
m der engeren Bedeutung von Zeit
abschnitten ,

bestimmt durch die

Umdrehungen der Himm0hkörper,
son dern bezeichne damit Zeit im
all

g
emeinen . Diese ist unendlich

un kann n icht bestimmt w erden

durch ein Zeitmaß ; eineVorstellung
von ihrer unendlichen Dauer ist

aber deshalb möglich
,

w eil es

schlechterdingeunmöglich ist , sich
eine Zeit zu denken

,
in der es

keine Zeit gab.Demnach existierte

auch vor der Schöpfung eine Zeit ,
in w elcher die m1mdi aedificatores
des Plata und Lucilius unthä tig
w aren.

8.in tellegi potest
'

man kann sich

eineVorstellung machen
’

,
w ie 5 26 :

36 ; III , 88. In w elcherWeise dies
geschieht , zeigt Arist.phys.VIII , 1 ,
eine S telle, w elche, w ie es scheint

,

Quid autem erat quod concupisceret deus

die Epikureische Quelle im Sinne
hatte. D er Bew eis für die Un

endlichkeit der Zeit , den C icero
kurz andeutet , ist hier vollständig
gegeben . Aristoteles sagt , die

Zeit kann ohne das Jetzt n icht ge
dacht w erden. D a aber jedes Jetzt
zw ischen einem S ateren und einem
Früheren in der itte liegt , so muß
vor jedem Jetzt , d.h.vor jedem
gegebenen Zeitpunkte, w elchen w ir

beliebig zurückrücken können
,

schon eine Zeit verflossen sein ,
oder w ie C icero sich ausdrückt ,
w ir können un s jene Zeit nicht
ohne Zeit denken .

9. ne in cogitationem quidem audit
ne cogitari quidem potest. Vgl.

de off.1, 9 : in deliberationcm cadit ,
ib. in in tellegen tiam cadit.

ut {m it a t fuissepa tamas, eine
Kürze des Ausdm ckes

,
w elche auf

einer Verw echselung der gedachten
mit der w irklichen Folge beruht.
Ähnlich 5 95 : retinendam , ut deus
sit, 5 75 : pugnare, a t sit.

1 2.me attingit deum s. 6 1 flg.

1 3.naturae
'Elemen te’

,
w ie 5 29.

caelum aer.Lucret.de rer.nat.

IV
,
1 32 : cm titmmtwr in hoc caela,

qui dicitur ae
'

r. Plin . n . h. II
,
38 :

E t hoc caelum appellavere

quod alio nomine aé
'

ra.

14. cum parerent , ebendies
hat te Velleius kurz vorher 5 19
(quem ad modum potammt) in
Abrede gestellt.
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mundum sign is et luminibus tamquam aedilis om are ‘

? Si
,
ut

deus ipse melius habitaret
,
an tea videlicet tempore infinito

in tenebris tamquam in gurgustio habitaverat. Post autem
varietatene eum delectari putamus , qua caelum et terras exor
natas videmus ? Quae ista potest esse oblectatio deo ? quae 5
si esset

,
non ea tam din carere patuisset. An haec

,
ut fere

dicitis hominum causa a deo constituta sun t ? Sapien tiumn e?

Propter paucas igitur tan ta est facta rerum malitia. A.n

stultorum ? At pr imum causa non fuit
,
eur de improbis ben e

mereretur ; deinde quid est adsecutus ? cum omn es stul ti sint 10
sin e dubio miserr imi

,
maxime quod stulti sun t ; miserius enim

stultitia quid possumus dicere ? deinde quod ita multa sun t
in commoda in vita

,
ut ea sapien tes commodorum compen sat ione

lenian t stul ti nee vitare ven ien tia possin t nee ferre praesenüa.
10 Qui vera mundum ipsum an iman tem sapien temque esse dixerun t, 11

nullo modo viderun t
,

animi natura in tellegen tis in quam
figuram cadere posset ; de quo dicam equidem paulo post ;

24nun c autem hactenus : admirabor eorum tarditatem
, qui ani

man tem immor talem et eundem beatum rotundum esse velin t
,

quod ea forma neget nllam esse pulchriorem Plata. At mihi
vel cylindr i vel quadrati vel con i vel pyramidis videtur esse

28

1 3. a t lenian t. Über das 10

gischeVerhaltnis dieses Satzes zum
folgenden 8. 5 20 z.

p iam aliquod sit.

1 6. an imi na tura intellegentis
'

der denkende Geist ; na tura
dien t nur zur Verallgemeinerung

1 . si n is et lumin ibus
’

1311 8 161
(3110 1311 mit leuchtenden S tem
bildern

’

.

tamquam aedilis. Bei festlichen
Gelegenheiten hatten die Adilen

für die Ausschmückung der St adt
und der öffentlichen Plätze

,
und

für die Er leuchtung der letzteren

Sorge zu tragen . Vgl.Lucil. S at.
III

,
23 : R oman is ladis fora s olim

oma tas lacem is.
S i , sc.omavit. So muß nicht

selten bei si das Verbum aus
dem vorhergehenden Satze ergänzt
w erden . Eben so 99 ; III, 8 1.

6. a t fere dicitis vgl. II, 1 33 ;
II

,
1 54.
9. de improbis. WieWeisheit

und Tugend, so halten die Stoiker
Thorheit und L asterhaftigkeit für
iden tisch. D a ihnen die Tugenden
éar1crfig1 a 1 sind

,
so ist derWeise,

w eil m dem Besitz dieser im ariip1 a 1 ,
tugendhaft und glücklich ,

der Thor
das Gegen teil davon ,

improbas und
miserr imas.
1 2. deinde quod en tspricht dem

voraufgehenden maxime.Wegen
des folgenden im S.54z.ita multa
disseruit.

des Begriffes und bleibt unüber
setzt . Vgl. I,44. omn ium na tura,
II

,
1 36 : a lvi na tura , II, 60 : alias

na turae deorum und de fin.V , 33 .

hoc in tellegan t si quando natura»
homin is dicam, hominem dicere mc ;
n ihil en im hoc differ t. D ieWort
stellung w ie II

,
1 20 : na turae ratio

intelligentis.

1 7. i11 quam
_
figaram,

in die des
M en schen meint Velleius

,
s. 548.

18. hactenus : sc. dicam , jetzt
w erde ich nur bis zudem Pun k te
nach reden

,
jetzt nur noch so

viel
’

.

admirabor. D as Futurum ge
braucht C icero oft auch in Beue
hung auf das

,
w as unmit telbar

1
geschieht. S. Sorof. z. de on t.

‚ 61 .

1 9. an imantem ist Substan t imm.
20. Pla ta ,

im T imäus p.33 B.
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de talibus rebus quaesivit aquam dixit esse initinm remm
,

deum autem cam men tem quae ex aqua cuneta fin geret. Si
di possun t esse sin e sensu et men te

,
cnr aquae mentem

,
menti

autem car aquam adiunxit si ipsa men s constare potest vacans
corpore? An aximandri autem opinio est n ativos esse deos 5
longis in tervallis or ien tes occiden tesque, eosqne innumerabiles
esse mundos. Sed n os deum n isi sempiternum in tellegere qui
possumus ? Post An aximen es aera deum statnit

,
enmqne gigni

ionischen N aturphilos0phm . E r

stellte zuerst ein Princip der Welt

auf
,
nämlich 13'8019 d.i.das Flussige,

Feuchte. Dieses , selbst lebendig
und beseelt

,
ist der Grund alles

Lebens. D as Wasser
,
die M aterie

birgt in sich selbst die bew egende
Kraft

,
Kraft und Stoff sin d eins.

C icero irrt also w enn er behauptet ,
daß Thales nach Art der S t0 1ker ,
dasWasser

,
die M aterie , von einem

Geiste habe beherrscht sein lassen ;
erst von Anaxagoras wurde der

Geist (110 1313) zum ersten M ale zur
Welterklärung benutzt. An

solchen Unkorrektheiten ist dieser
historische Abschnitt reich. Rich
t igeres hat

,
w ie aus Philodemus

(s. Binl. 5 1 9) hervorgeht , die

griechische Quelle. D ie Annahme
jedoch ,

daß C icero die N achrichten
derselben absichtlich en tsteht habe

,

um die zuversichtliche, anmaßende
Unw issenheit des Epikureers zu
charakterisieren ,

macht das Lob

unw ahrschein lich, w elches 5 8 dem

Vortrags des Velleius erteilt w ird.
en im im Anfangs derAuseinander

setzung ; statt dessen auch nam,
w ie

II
,
63 ; II, 1 38.
3. S i di passan t esse. D ie Krit ik

des Velleius beschränkt sich darauf
,

hier und im folgenden die Un
haltbarkeit der vorgetragenen An
sichten nachzuw eisen vom Stand
punkte des epikureischen Gottes

begriffes als glücklicher
,
ew iger ,

vemunftbe abter und deshalb per
sön licher esen . Vgl.44tlg.
eur aquae etc. DieseEntgegnung

w endet sich ,
w enn die L esart

richtig ist, n icht sow ohl gegen die
eben von Velleius vorgetragene
An sicht des Thales , als gegen die

Annahme einer beseelten M aterie.
D er Epikureer sagt : besteht die
Gottheit des Thales aus einer Ver
ein igung von M aterie und Geist,
so ist

,
w en n schon dasWasser als

ein Teil der Gottheit
,
obgleich ihm

Verstand und Gefühl abgeht , gött
lich ist

,
der Geist überflüssig , kann

aber der körperlose Geist Gott sein,
so ist das Wasser entbehrlich.4. ipsa mens '

der Geist a l l ein
’

.

Vgl.II, 1 22 : dentibus ipsis
‘

bloß
mit den Zähnen ’

,
II

, 138 : ipsa ab
spiritu III 92 : mente ipsa ac ao

lamta te.
ö. A naximander aus M ilet , ein

Zeitgenosse des Thales.A ls Prinzip
derWelt stellte er das 5211 8 190 1 ,
dieräumlichunbegrenzte, qual itativ
unbestimmbare M aterie auf. Durch
énngivsaö

‘

a 1 entstehen die D inge ;
alleEn tw icklung ist ein best immtesWerden aus Unbestimmtem. So
sind auch die Götter allmählich

gew orden (na tivos esse deos), und
w ie sie innerhalb langer Zw ischen
räume en tstehen

,
so vergehen sie

auch w ieder (or ientes occidentesquc).
7.mamdos , die Gestirne.
in tellegere, w egen der Bedeutung

8.z.5 2 1 .

8. Anaximenes aus M ilet
, an

geblich ein Schuler des Anaxi
mander. A ls Prinzi der Welt
nimmt er die athmosp ärische Luft
an . Wenn er diese w irklich Gott
genannt hat , so w ill er damit
natürlich nichts anderes sa

g
en

, als
daß diese die schöpferische mache
der Welt sei.

eumque gigni falsch ,
da Anaxi

menes n icht den Urstoff selbst.
sondern nur alle Dinge aus diesem
entstanden sein läßt.
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esseqne immen sum et infinitnm et semper in motn ; quasi ant

aer sin e nlla forma deus esse possit , cum praesertim deum
n on modo aliqua , sed pulcherr ima specie deceat esse

,
an t non

omn e quod or tnm sit
,
mor talitas con seqnatnr. Inde Anaxa

goras
, qui accepit ab Anaximene disciplin am

,
pr imus omnium

r erum discriptionem et modum men tis infinitae vi ac ratione
dissign ari et confici voluit ; in quo non vidit n eque matum
sensni inn ctnm et continen tem in infin ito nllum esse passe
n eque sen sum omnino

, quo non ipsa natura pulsa sen tiret.

D einde si men tem istam quasi an imal aliqnod voluit esse
,
erit

aliquid in terius
,
ex quo illnd animal nomin etnr ; quid autem

in terius men te ? cingatnr igitur corpore extern o. Quad quon iam
n on placet

,
aperta simplea e men s nulla re adiun cta qua

1 . immensum et

0171 8 190 11.

semper in motu, eineÜbersetzung
von a s1111

’

11171 0 11.

quasi = quasi vera in derWider
legung

,
w ie

2. sine a lla forma s.I.30, z.sine
corpore.

cum praeser tim w as um so un

%
eereimter ist

,
da

’

,
w ie Vgl.

ägelsb. lat.S til.54. Anaxagoras aus Klazomenae,
eb. um 5 00 v. C hi., lebte
auge Zeit in Athen

,
w o er in

frenndechaft lichem Verhältn is zu
Perikles stand. N ach ihm ist es

der 110 179 der absolute, immaterielle
Geist , w elcher die M aterie ordnet ,
bew egt und beherrscht. D aß er

diesen Gott genannt habe
,
w ird

auch son st berichtet.
5 . ab Anawimene. Diese N otiz

ist unhistorisch.
6. discriptionem d1olr a £w ,

w ie

I
, 92

° 1 1 5 .Dagegen descrip tio
Beschreibung .Vgl. 20 dissigna tio

und gleich nachher dissignari.

7. in quo etc. D ie epikureische
Krit ik leugnet , daß 1 . ein Un

endliches , und 2. ein Geist Gott
sein k önne (D einde si

8.moium sensui iunctum. Damit
w erden die charakte°*istischen

Eigen schaften des Geistes über

haupt und des göttlichen Geistes
in sbesondere bezeichnet . Arist.de
an. I , 2 . £

'

p1pvzov dr)1 0 1? 0
’

11p15

zoo dvai
’

11 11 011 101 0: d1a cpéqsw donsi
'

,

fl t 7fid ß t 1 8 na l 1 05 “309 519 8 63 011.

con tinentem zusammenhängend

infinitum und deshalb einheitlich. Einederar
tige Bew egung findet der Epikureer
nur in dem Begrenzten . D as Unbe
gren zte

,
nach seiner An smht der leere

Raum
,
hat infolge des Zusammen

stoßes der Atome viele zusammen
hangslose, nur mechanische Bew e
gungen aufzuw eisen. Vgl. Hirzel

Unters.p.94.
in infinito in infin ita re.

9.nequesensum omn ino sc.esse.E s
giebt überhaupt keineEmpfindung ,
ohnedaß einWesen selbst , von außen
getroffen ,

empfände, d.h.es giebt
keine Empfindung ohne äußere
Eindrucke. Diese sind bei dem
Unendlichen nach der Ansicht des
Velleius unmöglich ,

da außerhalb
des unendlichen ,

leeren Raumes
nichts vorhanden ist

,
w as dieselben

hervorrufen könn te.
pulsa. F allera ist stehender Aus

druck von dem
,
w as auf un sern

S inn oder Geist einen Eindruck
ausübt. Vgl. II, 144.
1 0. orit muß sein

’

.

contemnet.
1 1 .anima l nominetur. N ach Epi

kur besteht alles Lebende aus einem
Inn eren

,
animus (sa: quo anima l dici

tur und aus einem Äußeren
,

corpus. Daher ist ihm ein körper
loses lebendesWesen unfaßbar.
1 3. non placet sc. Anaxagoras.

aper ta simplewque mens spectare

videtur ad Anaxagoras 110 1311 dpi)/fi,

nulla re adiuncta , ohne karper
licheSinnesw erkzeuge,dnrchw elche
allein nach Epikur die Empfin

S . III
, 93 z.
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sen tire possit , fugere in tellegen tiae nostrae vim et nationem

videtur. C rotoniates autem A lcmaeo qui soli et lunae r eli
quisque sideribus animoqne praeterea divinitatem dedit n on

sen sit sese mortalibns rebus immor talitatem dare. N am

Pythagoras
, qui censuit animum esse per naturam r erum

omnem in ten tnm et commean tem
,
ex quo n ostri animi car

peren tnr , non vidit distraction s human ornm an imornm discerpi

et lacerari deum et
,
cum miser i animi essen t

,
quod plerisque

con tingeret , tum dei partem esse miseram ; quod fieri n on

potest. Our autem quicqnam ignoraret animus homin is
,
si

esset deus ? quo modo porro deus iste si n ihil esset nisi
an imus

,
an t infixns an t infnsn s esset in mun do ? Turn Xen o

phan es
, qui men te adiun cta omne praeterea , quod esset

finitum
,
deum voluit esse

,
de ipsa men te item reprehenditn r ,

n t ceteri de infin itate autem vehemen tin s
,
in qua n ihil n eque

dungen , w elche die w esent lichen

Bedingungen des Lebens sind, ver
mittelt w erden können .
1.intellegen tiaeaim dasFassungs

vermögen .

2. A lcm eo aus Kroton
,

seine
Blütezeit fällt um475 . E r w ar

A rzt und N aturforscher
,
der erste

Anatom des A ltertums.4.morta libns rebus.N ach E ikur
sind auch die Seelen sterblic

N am in der occupatio führt den
Grund an

,
w eshalbman etw as uner

w ähnt lassen sollte.0ft ist es schlecht
w eg Partikel desÜberganges iam,

w ie 5 28 ; II , 67. I II, 38 ; 61 .
5 . an imum commeantem, Diese
Vorstellung von einer Weltseele

ist mehr stoisch als pythagoreisch.
D ie Pythagoreer dachten sich das

göttliche C en tralfeuer als w elt

erhaltende Kraft . esse sc.deum.
6. ex quo carperen tur. C at.

M ai. 78 : Pythagoram Pythagore

osque nunquam dubitasse quin ea:

amiversa men te divina delibatos ani
mos haberemus.Diese Emanations
lehre ist vielmehr stoisch. D ie

S toiker nennen den men schlichen
Geist a n oorra aaa , 31 800 9 13 8 0 13.Vgl.

II
,
1 8 , 79. Von der pythagorei

schen Psychologiew issen w ir w enig.
A rist. de an. I, 2 sagt , daß die
Pythagoreer die Sonnenstäubchen
für Seelen gehalten haben.
1 1. quo modo porro etc. Dieser

E inwurf des Velleius stützt sich

10

15

auf den Satz
,
daß Verschieden

artiges n icht aufeinander w irken
,

also auch keine Verbindun g mit
einander eingehen könne. Derselbe
ist jedoch hier n icht stichhaltig ,
da das C en tralfeuer der Pytha

goreer gar n icht immateriell ist , w ie
Velleius fälschlich annimmt (si ui
hil esset n isi an imus).
12.X enophanes aus Kolophon ,

um
5 80 v. C hr.

,
Philosophund Dichter ,

gründete in Elea in Un teritalien
die eleatische Schule.
1 3. omne

'

das All
’

. Xen 0phams

lehrte die Einheit derWelt (311
sl1101 1 1 0 11 0311) und die Einheit
Gottes. Letzteren dachte er sich
in pan theistischem S inne als die

w eltbildende Kraft
,
nnzertren nbar

von der Welt. C icero irrt also, w enn

er Geist und Welt gesondert (prae
terea) den Xenophanes als Got theit
bezeichnen läßt . Richtigeres hat er
Acad.ll , 1 1 8 :X enophanes (dixit)unum
esse omn ia , nequeid essemutabile, et
id esse deum neque natum unquam
et sempiternum, congloba ta figura.
14. infin itum. D aß Xenophanes

das göttlicheWesen unbegrenzt ge
naun t habe, beruht nicht aufg laub
w ürdiger Überlieferung ; dem Epi
kureer hat dieser Zusatz einen
bequemen Angriffspunkt .
1 5 . ut ceteri , w ie Thales und

Anaxagoras.

n ihil sentiens, s.5 26 z.neque
sensnm omnino.
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sen tien s neque caniun ctum potest esse. N am Parmenides
quidem commen ticinm guiddam coronae simile efficit
appellat)con tinen tem ardornm lucis orbem

, qui cingat caelum,

quem appellat deum ; in quo n eque fignram divinam n eque
sen sum quisqnam suspicari potest ; multaque ein sdem modi

monstra quippe qui bellum , qui discordiam qui cnpiditatem

ceteraqne gen eris ein sdem ad deum revocet quae vel morbo
vel somn o vel oblivion e vel vetnstate delen tnr ; eademqne de
sideribus

,
quae reprehensa in aha iam in hoc amit tan tnr.

Empedocles autem multa aha peccan s in deorum opinion e
tnrpissnme labitur. Quattnar en im naturas

,
ex quibus omnia

con stare cen set
,
divinas esse vult ; quas et nasci et exstingn i

perspicunm est et sen sn omn i carere. N ee vera Protagoras
,

qui sese n agat omnin o de diis habere quod liqneat sin t
,
non

1.neque coniunctum. M it dem
Unendlichen kann sich nichts ver
binden ,

da außerhalb des unend
lichen

,
alles in sich einschließenden

leeren Raumes n ichts vorhanden
gedacht w erden kann

,
w as eine

solcheVerbindung eingehen könn te.
Parmen ides aus Elea

,
Schüler

des Xen 0phanes, geb.um 520 , der

bedeutendste der eleatischeuPhilo
saphen .

2. coronae simile, nach Parme
nides besteht die Welt aus kon
cen trischen feurigen Kreisen . In

dem mittelsten derselben
,
im C en

trum derWelt
,
w eitet dieGottheit .

Uber dasWesen derselben hat sich
Parmenides n icht w eiter ausge
sprachen. Danach sind C icerosWarte quem appellat deum zu be

richtigen

3. ardoram lucis
Lichtstrahlen ’

.

satis ardores.

6.monstra Ungeheuer lichkeiten
’

,

sc. efi
'

ecit. In demselben Sinne
monstra III,44und parienta 1 8 ;43 ; III, 9 1.
7.ad deum revocet

‘

zugöttlichen
Wesen macht . Parmenides hatte
in seinem Lehrgedicht 11 891 1p150'8 019,
von dem w ir n ach Fragmen te be
sitzen

,
die bew egenden Kräfte in

derWelt personificiert , so 71 0 1811 0 9,
5910 9 7 8 5510 9.

9.de sideribus, daß er diese für

Götter g ,
ehalten w ird son st nirgends

berichtet.

'

brennender

Vgl. C at. M ai. 5 3 :

in a lio: am Alcmaeo.
1 0. E mpedocles aus Agrigen t

,

geb. um490. In seinem Lehr

gedichte 11 801 1p150 8 019 stellte er

zuerst die Lehre von den vier

Elemen ten auf
,
die er nachmen sch

licher Analagia bew egt w erden

läßt durch 111 116t und ‘P 8Öt 0 5
‘
.

in deorum opin ione, w ie nachher
op inionem eins ; dafür III, 1 1 : opinio
de dis immor ta libus.
1 1 . na turas, s.z.5 22. divinas.

Ae .t plac. I, 7, 28 Diels : dt

na l. 1 01 0 1 0 1158 1 0: 9 8 0 139 11011 1 0 ;1 i
'

yao1

1 0 151 01 11 1 0 11 110 011 0 11. Empedacles

hatte allegorisierend den Elemen ten
die N amen der mythologischen
Götter beigelegt ; so ist ihm das

Feuer Zeus, die Luft Hera.
1 2 . quas perspicuum est. D ieWiderlegung w ird im L ateinischen

nicht selten , en tgegen unserem
Sprachgebrauche, durch einen Rela
tivsatz ausgedrückt. Vg l.o. 5 26
in quonon

°

0idit, 28 : in quo 8118

p icar i potest , III, 38 : quorum deum
n ihil attingit.

et nasci et exstingui. D ie vier

Elemen te sind nach Empedocles
ew ig und unvergänglich, nur durch
die bew egenden Kräfte w ird eine

ew ige Veränderung derselben und
dadurch ein ew iges En tstehen und
Vergehen derDingebew irkt.Diesem
sind auch die Göt ter un terw orfen ,
w elche er dal 1xa iw n g, langlebend,
nicht w ieHomer 011311 8611 1 8 ; nenn t.

1 3.Protagoras , s.55 2 und 63.
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sin t qualesve sin t quicqnam videtur de natura deorum suspi
cari. Quid ? Democr itus

, qui tum imagines earnmqn e cir

cnmitn s in deorum numero refer t
,
tum illam naturam

,
quae

imagin es fundat ac mittat
,
tum scien tism in tellegen tiamqn e

nostram
,
nann e in maxima errare versatnr ‘

? cum idem omnin o
,

quia nihil semper sna statu man eat
,
neget esse quicqn am

sempi ternum nann e deum omnin o ita tallit
,
nt nullam opini

onem ein s reliquam faciat ? Quid ? aer
, qud Diogen es Apol

laniates n titnr deo quem sen sum habere potest an t quam
formam dei ? Iam de Platan is incanstan tia longum est dicer e

,

qui in T imaea patrem hnins mundi naminari neget passe , in

1 . suspicari eine Ahnung haben
von

’

,
w 1e II

,
90.

2 . D emocritus aus Abdera , g .eb
um460

,
der bedeutendste Vertreter

der A tomistik.
imagines 8 38001 01, die Ausflusse

der Dinge, durch w elche die Sinnes
w ahrnehmungen zustandekommen.
Demokrit

,
der sich die Gottheit

als ei ne dasWeltganze durah
dringende Seele dachte

,
deren

Stoffg aus runden
,
feinen Feuer

atomen besteht
,
i1ahm

‚
zw ischen

Phi10 80phie und Volksreligion ver

mittelnd
,
an

,
daß höheremenschen

ähn liche Wesen
,
die jedoch den

M en schen an Größe und Stä rke bei
w eitem nbert räfen ,

die Lüfte be
völkerten. Diese offenbarten sich
den S terblichen durch die von ihnen
ausströmenden imagines.Vgl .5 120.
earnmqne circumitus fur imagines

circumeun tes. D er Ausdruck ist
absichtlich gew ählt

,
um die Lehre

Demokrits lächerlich zu machen.
Ähn lich Tuso. l

,42 : individuaram
corpo conca rsianem for tuitam,

quam tomen D emocritus cancale

factam et Sp irabilem , id est an i

ma l0m esse 11ult.Was nur von den

A tomen gelten kann ,
w ird von dem

Zusammenstoß derselben ausgesagt.
S.5 39 z.an imi fusionem.

3. in deorum numero referi ge

w öhn lich in numeram (vgl.5 34,
II I

, ohne w esen t lichen Unter

schied der Bedeutung.
illam na turam,

die in den Luiten
befindlichen göttlichen Wesen.4.scientiam in tellegentiamqne no

jene

potem divinae ration is, sine

stram nicht ohne einen gew issen

Spat t für an imam nostrum scien tem
et in tellegentem. Unsere Seele be
steht nach Demokrit aus ähn lichen
A tomen w ie dieWeltseele.
6. neget sempiternum. D ie

Atome sind in steter Bew egung
begriffen , ihre Gebilde daher ein em
ew 1gen Entstehen und Vergehen
unterw orfen. Deshalb sind auch

göttlichen Wesen in den

Lüften vergänglich (80 0 1118 0101 01 (169 ,
86 Sext.Emp.IX,

da sie aus A tomen bestehen und
in einer vergänglichenWelt w ohnen.

Wegen des vorhergehen den
omnino s.z. I

,
1 17.

8.D iogenes aus Apollonia , einer
Stadt auf der In sel Kreta, e in Z eit
genosse des Anaxagoras. E r er

neuerte die Lehre der Jon ier
, in

dem er die Luft als Prinzip der

Welt an sah. Diese ist ihm jedoch
n icht bloß mit Kraft

,
w ie dem

An aximenes
,
sondern auch mit Ver

nunft
,
1 6170 19, begabt : cum essecom

qua ui
hil ex 00 fieri passat. August . de
civ. (1.VIII, 2 .
1 1 . in T imaea , p.28 C .: 1 611 11811

0 1311 ara1nz1
’

y11 n a l. 71 011 6001 1 0 1388 1 0 13

11 01111 0 13 8 1308311 1 8 8
'

0y0 11 na l 8 1396111 1!
sig 11 0211 1 0 ; 18318 111. D ie

Auffassung dieser S telle von seiten

der epikureischen Quelle ist eine
ungenaue ; besser übersetzt C icero
T im.2 . a tque illum quidem quasi

paren tem huius universitatis inw

n ire diffieile et , cum eam invener is,
indicare in vulgus nefas (sic

10
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Legum autem libris quid sit omn ino deus

,
anquiri 0p0 1 tere non

cen seat. Quod vero sin e corpor e ullo deum vult esse
,
ut

Graeci dicun t
,
a daiparov , id quale esse possit , in tellegi non

potest ; careat enim sen sun ecesse est
,
careat etiam pruden tia

,

6 careat voluptate ; quae omnia una cum deorum notione com

prehendimus. Idem et in T imaeo dicit et in Legibus et mun
dum deum esse et caelum et astra et terram et animos et
eos quos maiorum institutis accepimus ; quae et per se sun t
falsa perspicue et in ter se vehemen ter repugnan tia. Atque

10 etiam Xen ophon paucioribus verbis eadem fere peccat ; facit
enim in i is

,
quae a Socrate dicta ret tulit

,
Socratem dispu

tan tem formam dei quaeri non opor tere eundemque et solem

1 . in L egum libris , p. 82 1 A.
w ird auch an dieser S telle

n icht verstanden , er behauptet

gerade das Gegenteil.
2 . Quad comprehendimus. D er

Gedankengang würde klarer sein
,

w enn C icero statt mit diesem S atzs
fortführe: I da n et in Timaea

ntia. Denn dadurch w ürde

deut ich
,
w or in die Inkonsequen z

Platos besteht , für die man jetzt
vergebens in dem R elativsatze qui
— cmseat eine Begründung sucht.
Ein er solchen Un terbrechung des

natürlichen Fortganges der Ge

danken begegnet man in dieser

Schr ift öfte
g
rs ; dieselbe legt Zeug

n is ab von einer gew issen Flüch
t igkeit, mit der diese Bücher ge

schrieben sind.Vg .l II
,
1 67.

eine corpore.D ie Präposit ion mit
ein em Substantivum vert ritt nicht
selten die Stelle eines Adjectivums,
besonders dann ,

w enn dasselbe,
w ie in diesem Falle

,
fehlt. Vgl.

aer eine a lla forma '

die ge

staltlose Luft
’

,
II
, 6 . apud inferos

por ten ta , II, 14° praeter
porten ta naturw 1drige E rschei

nungen
’

, solarinm ea: aqua ,
II

,
1 25 : a pappi ventis, I , 1 1 : M 80

in philosophia ra tio III, 64: animus
cum in tellegen tia.4. careat etiam prudentia. Weil

sich nach Epikur alles Wissen und
alle Ein sicht auf die sinnliche
Wahrnehmung gründet. Auch das
Vor tigen ist ihm ohne die durch
den örper vermittelteEmpfindung
undenkbar.

6.in Timaea :° pp.M B
,
41 A

,
68 E.

in L egibus pp. 82 1 , 886 , 896.

7.mundum deum esse. D ieWelt
,

von der Welt seele durchdrungen ,
und so mit göttlicher Vernunft ba
gabt , ist das Beste, w as Got t ge
schaffen ,

das vollkommensteAbbild

des Schöpfers und deshalb selbst

ein Gott.
p
Dasselbe gilt von den

Gestirnen.
animas. Plata T im. p.41 C .

nenn t unsere Seele 19 8 170 1: n icht

Ü‘

SÖ'V.

8. quos accepimns. In my
thischen und populären D arstel

lungen hatte Plata im Sinne der

hen schenden Volksrelig ion von den

Göttern gesprochen.Im
'
l
‘
im.p.40Hg.

erscheinen sie als Diener des D em
urgas.
1 0.facit dispa tan tem.Xenaph

.

M cm. IV,
51 1 5 8 011179 1; 1 8700

na l 0 13 011 11 1} 8 009

0111 1 01 ; naqrpdzg 1 001 0 8 00 11 5699 ,
53010111} 0 0 1 1 01 £

'

gya1 01151 031: 0 010 111 1

aéßsafl ou11011 1 1aö
'

1
_

11 1 0 159 3 8 0 159. D ie
Verstümmelung dieser Stelleschein t
auf Rechnung C iceros zukommen

,

da es bei Ph
g
ilademus p 7 1 G.

gleich genauer heißt :
‚

81: 1 0 1g

110 1p00111 0 9 0111 0p111„1 0 11 815;1 010 1 11

0 0010
49 01 1! 01170 1 11 1 0 13 9 8 0 5

pogqn
’

rv 11 1181 1 azaya1. C icero ist be

müht
,
eineGleichheit zw ischen den

An sichten Platas und Xenophon s

herzustellen (sunt isdem in erratis).
1 2. solem et animam. Diese Be

hauptung stützt sich auf dieselbe
S telle der M emorabilien

,
die voll

ständig mißverstanden w ird. D ie



44
et an imum deum dicere

,
et modo unum

,

DE N ATURA D E O R UM .

tum autem plures
deos ; quae sun t isdem in erratis fer e

,
quibus ea

,
quae de

Platan e diximus. Atque etiam Antisthen es in ea libro
, qui

physicus in soribitur populares deos multas n atur alem unum
esse dicen s tallit vim et naturam deorum. N ec multa secus
Speusippus , Platonem avunculum subsequen s et vim quandam
dicen s

, qua omnia regan tur , eamque an imalem
,

eveller e ex

animis conatur cagn itianem deorum. A r istotelesque in ter tia
de philosophia libra multa turbat a magistra non [Platane]
dissen tiens modo enim men ti tribuit omn em divinitatem

,
modo

mundum ipsum deum dicit esse
,
modo alium quendam prae

Sonne w ird von Sokrates n icht
Gott genannt , und von der Seele
heißt es nur : 1 0 5 9 8 0 13 pe1 8xsa

1 .dicereist w iedas vorhergehende
disputan tem von facere abhängig.
Diese Verbindung beider K an

struktionen findet sich bei C icero
n ach Tusc. V,

1 15 : Palyphemnm
Homerus cum ar iete etiam colla

qnen tem facit einsqne Zaudare far
tunas.
modo a num, tum p lan s. In der

That finden w ir bei Sokrates die

Anfängeeinerman atheistischen An
schauung. E r glaubt an einen

höchsten Regiers t derWelt (M em.

IV
,

ohne dabei
'

edach die

Götter des S taates zuleugnen .
modo tum für das concinnere

modo modo , w ie I
,
34; I I, 102.

2. isdem in erratis
,
s.5 2 z.tanta

1n var 1etate.

3.An tisthenes aus A then
,
Schuler

des Sokrates, St ifter der cyn ischen

Schule.
in ea libra. D ieWorteder Quelle

bei Philod. p. 72 G.: 71 010 Aru
08 81 8 1 8

’

811 1 03 {5 0 0 1 1103 1 0

110 1 01 1160 0 1 EZ'V(XL 19 80 159,
na 1 01 88 1p150 11/ 8 1101.4. na tura lem wnnm

'

nur ein en
w irklichen ’

. Lact. I , 1 1 : Phila
80phi dnos Ioves fecem n t a num
natura lem,

alterum faba losam.

5 . tallit aim et na turam.Weil
sich der E ikureer die Got theit

nur in der ielheit vorstellen kann
und sich An tisthenes den natura lis
deus nicht in M enschengestalt
dachte.

6. Spensippns aus A then
,
S ohn

des Eurymedon und der Patan e,

ein er Schw ester Platas. N ach des
letzteren T ode wurde er dessen

N achfolger in der Leitung der

Akademie.
aim q .uandam N ach Stab.I

, p.5 8

hat er

q
diese Kraft 1 0 13; genann t.

Dieselbe scheint Ähn lichkeit mit
der platon ischen Welt seele gehabt
zuhaben .
7. dicens sc. deum.

8. in ter tia de philosophia libra.
Diese S chrift des A ristoteles ist
nicht mehr erhalten . II

,
42

,
44

, 95

sind offenbar C itate aus demselbenWerke.
9. non dissentiens , eine Ansicht

des Antiochus w elche auch
C icero zu der sein igen gemacht
hatte. Acad. II

,
1 5 : Per ipateticas

et A cademicos nomin ibns difi
'

en ntes
,

re congruen tes. [P la tone] ist , w ie
die S tellung zeigt , eine Glosse zu
magistra.
1 0. men ti der absolute immate

rielleGeist , die sich selbst denken de
In telligenz ,

116170 1 ; 1 0 1}0 8 00g. M e

taph.X II, 7.

1 1. 11111 11d11 111 ipsum. Got t un d
dieWelt hat A ristoteles nicht
identificiert

,
diese L ehre ist stoisch.

alinm quendam. In Wahrheit
die eben genann te mens. D er Epi
kureer irrt , w enn er verschieden e

Gottheiten konstatiert
,

w ährend
A ristoteles von e in er Gottheit in
dappelter Beziehung spricht : 1.als
sich

p
selbst denkende In telligenz,

2. als unbew egte Ursache aller

Bew egung.

10
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sideribus
,
quae infixa caelo sun t

,
ex dispersis quasi membr is

simplex sit putandus deus , septimum solem adiungit octa
vamque lun am ; qui quo sen su beati esse possin t , in tellegi

non potest. Ex eadem Platonis schola Pon tious Heraclides
puerilibus fabulis refersit libros et modo mundum (11 11111

,
tum

men tem divin am esse putat erran tibus etiam stellis divini
tatem tribuit sensuque deum pr ivat et eius formam mu
tabilem esse vult

,
eodemque in libro rur sus terram et

caelum refert in deos. N eo vero Theophrasti incon stan tia
fer enda est ; modo enim men ti divinum tribuit prin cipatum ,

10

modo caclo
,
tum autem signis sideribusque caelestibus. N eo

audiendus eius auditor Strato
,
is qui physicus appellatur , qui

omn em vim divinam in natura sitam esse cen set
,
quae causas

gignendi , augendi minuendi habeat
,
sed careat omni sen su

et figura. Zen o autem
,
ut iam ad vestros Balbe

,
veniam

,
15

naturalem legem divinam esse censet eamque vim obtin er e

recta imperan tem prohiben temque con traria. Quam legem
quo modo efficiat an iman tem

,
in tellegere non possumus ; deum

1 . ex omnibus sideribus sim

p lea: deus , gesagt nach Analogie
von signa ea: aere. D er Ausdruck
en thä lt eine absichtliche contra.

dictio in adiecto. Gemeint ist der
Fixsternhimmel.4. P on tious Heraclides , aus
Heraklea am Pon tus

,
Schüler des

Plato und Speusippus. Pon ticus ist
zur Un terscheidung vorangestellt

,

w ie fast an allen Stellen
,
w o C icero

ihn nenn t.Über ihn vgl.1 1.Bin l.5 14.
5 . puerilibus fabulis. Seine Vor

liebe für M ärchen und Fabelhaftes
w ird auch son st gerugt .Blut.C am.22.

modo tum,
s.o. 5 3 1 .

7 . sensuque deum privat. Diesen
Gedanken ,

der mit den bekann ten
epikureischen Schlagw örtern in der
Quelle dieKritik der heraklidischen
Lehre en thalten zu haben schein t

,

hat C icero irrtümlich dem Heraklid
selbst zugeschrieben. Ahnlich 5 37.
9.T heophrastus aus Eresos aufLes

bos von 37 1 - 287 , Schüler 11.N achfol
ger des A ristoteles. In seinen theo
logischen An sichten stimmt er , w ie
man aus den Bruchstiicken seiner

M etaphysik ersieht im w esentlichen

mit A ristoteles überein.
1 2. S tra to aus Lampsakus in

M ysien , N achfolger des Th0 0phrast ,
von 286—268 Vorsteher der peri
patetischen S chule.

physicam se voluit.
physicas. D e fin. V

,
13 : S trato

D iog. Laert.
V
,
5 8 : dr 1

’

7oél l oy105 1 a 1 osund1120 0 1
110 9

1 8. in na tura sitam. E r führt
alles Leben zuruck auf das be
w ußtloseWirken der in der M aterie
befindlichen N aturkraft. Acad.II

,

1 2 1 : S tra to nega t opera deorum se

a ti ad fabricandammwndum. Quas
cunque sint, doeet omn ia efi

‘

ecta esse

na tum.

14. sed carea t figara , eine
Folgerung des Epikureers , w elche
zugleich eineWiderlegung der An
sichten des Strato en thalten soll.

1 5 . Z eno aus C itium auf Cypern ,
geb.um 342

, gest.um 270
,
S tifter .

der stoischen Schule.
1 6.na tura lem legem.

D iog.Laert.
V H

, 88 : 110 1 1 01; 30 71 80 50 1 11
0 601909 8 181 11 02111 10 1: 501 611 8 9 09,
0 01131 0; 01 1 1 03 A 1l

’

. C ie. de leg.I, 18 : lan: est summa ratio insita 111

natura quaeiabet ea , quaefacienda
811 111 prohibetque con traria.

18. in tellegere 110 11possumus w eil
Velleius das Gesetz für Gott
nicht aber mit Zeno Gott fiir das

%
es

l

etz
,
d.h’

b

fü

i
’ das

a
lles in der

e t mit a souter esetzmäß1g
«

keit ordnende Prinzip. Vgl. 1110
falscheAuffas sung der 18.



L IB.I.CAP. 1 3 , 14. 5 31 - 37. 47
autem animan tem cer te volumus esse. Atque hic idem alio
loco aethera deum dicit

,
si in tellegi potest n ihil sen tien s deus,

qui numquam nobis occurrit n eque in precibus n eque in op
tatis neque in votis ; aliis autem libris ration em quandam per

omnem n aturam rerum per tinen tem vi divina esse adfectam

putat. Idem astris hoc idem tribuit
,
tum annis mensibus

m orumque mutationibus. Cum vero Hesiodi theogoniam,

id est or igin em deorum in terpretatur tollit omnino usitatas

perceptasque cognitiones deorum n eque en im Iovem n eque
Inn onem n eque Vestam n eque quemquam , qui ita appelletur ,
in deorum habet numero

,
sed r ebus inanimis atque mutis per

quandam significationem haec docet tributa n omin a. Cuius
discipuli Aristonis non minus magn o in errore sen ten tia est

,

2. aethera.Wie naturalis lex die
eistige, so bezeichnet bei den

toikern der A ther die stofl
'

liche

Seite ein und desselben Gotta
begriffes. Acad. II, 1 26 : Z enoni et

reliquie fere S toieis aether videtur
summus deus, men te praeditus, qua
omn ia regan tur .
si in tellegi potest , ganz w ie im
Deutschen

,
um einen Zw eifel aus

zusprechen über die Richtigkeit
einer Behauptung, oder die Kor

rektheit eines gebrauchten Aus
drucks. Ad fam. XI

,
8 : R omae

delectus habetur totaque I talia , si

hiedilectas appellandus est, cumultra
se ofi

’
erun t omnes. ib. IX,

1 7 : delu
cropropeiam quadrienniumvivimus
si nut hoc lucrum est, aut haec vita.
3. occurrit, vgl. 5546 ;49.4. rationem quandam,

dasselbe

w ie 6 608 09 16yog 21 11 naturalis.
6. astr is, s. II., 39 flg.
ann is, mensibus eine Fol erung

des Epikureers. Nur das örper

liche hat nach der Ansicht der

S toiker reale Existen z. Deshalb
sind Tugenden und Fehler Körper
(Sen .op.1 1 7 , 1.placet nostris , quod
0011111» 1 81 , esse corpus), deshalb
auch M onate Tage Jabre als

Körper zudenken D a nun nach

der Lehre der S tmker die Gottheit
alle Dinge , hohe und n iedrige,
durchdringt , so behauptet Velleius
übertreibend ,

die Jahre und M o
nate w ä ren von ihnen für Götter
gehalten w orden.

7. Hesiodi theogoniam. Hesiod
,

geb. zu Aakra in Böotien ,
etw a

ein Jahrhundert jünger als Homer.

In seiner Theogonie hat er die all

gemein herrschenden Vorstellungen
von der En tstehung der Welt und
die Sagen von der Abstammung der
Götter in ein System gebracht.
8. interpretatur. Zeno und seine

N achfolger flegten die M ythen
Homers und esmds in naturphilo
80phischem Sinne zuerklären ,

um
ihren monotheistischen Pan theis

mus mit der Volksreligion zuver

mitteln .S.E inl.59. Beispieleeiner
derartigen Interpretation s.II, 63 11g.
usita tas perceptasque usuper

ceptas (II, die man sich durch
den Gebrauch völlig zueigen ge

macht hat ,
’

traditionell
’

.

9. cogn itiones
’Vorstellungen

’

,

w ie 544.
10. qui ita appelletur ,

d.h. die

w ir durch dergleichen N amen als

Götter zubezeichnen pflegen.
1 1 . rebus inan imis 8. II, 66.
1 2.per quandam si n ifica tio

'

allegorisch ’

; adHer.I ‚ 67 : s ign i

fice t io est, quaep lus in suspicione
relinquit quam positum est in ora

tione Quint.IX, 1 , 28 p lus ad intelle

gendum quamdixeris s ign ifiea t io.
1 3. A risto aus C hios , ein

S chüler Zenos , um 275 . N ähere
N achrichten über seine theologi
schen Ansichten besitzen w ir n icht.
Über die forma dei stimmt er mit

den übrigen Stoikern überein : 8 801
1) 821 011 (D iog.
£aert.VII,
magno in errore, s.III, 25 z.haec

in errore versantur.
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qui n eque formam dei in tellegi posse cen seat n eque in diis

sen sum esse dicat dubitetque omn ino
,
deus an imans n eon e sit.

Clean thes autem qui Z en onem audivit un a cum eo
,
quem

proxime n ominavi
,
tum ipsum mundum deum dicit esse

,
tum

totius naturae men ti atque animo tribuit hoc nomen
,
tum

ultimum et altissimum atque undique circumfusum et extr emum
omn ia cingen tem atque complexum ardorem qui aether nomi
n etur

,
cer tissimum deum iudicat ; idemque quasi delirans in

us libr is
,
quos scripsit con tra voluptatem,

tum fingit formam

quan dam et speciem deorum
,
tum divinitatem omnem tribuit

astris
,
tum n ihil r ation e cen set esse divin ius. Its.fit

,
ut deus

ille
,
quem men te noscimus atque in an imi notione tamquam

in vestigio volumus reponere, nusquam pror sus appareat . At
Per saeus

,
einsdem Zenoni s auditor eos dicit esse habitos deos

,

a quibus magna utilitas ad vitae cultum esset inven ta
,
ipsasque

res utiles et salutares deorum esse vocabulis nuncupatas, ut
neo hoc quidem diceret

,
illa inven ta esse deorum sed ipsa

divina. Quo quid absurdius
,
quam aut res sordidas at que

nehmung.Durch w iederholtesWahr
nehmen eines Dinges entsteht un
w illkürlich in unserer Seele die

1 . neque sit. Dieser Satz ent

halt mehr die epikureische Kritik,
als daß er eine w irkliche An sicht
des A risto ausspricht. Vgl. 34die
Bemerkung zuPon tious Heraclides.
3. C lean thes aus Assos in Troas

‚

S chuler und N achfolger Zenos
,
ein

hochangesehener Vertreter der

S chule. A cad. II
,
1 26 : C lean thes,

qui quasi maiorum est gen tium
S toicus.4. i sum mundum °

dieWelt über
haupt oder

°

die ganzeWelt ’ im
Gegen satz zu tatius naturae men ti
atque an imo,

°

eben so II
,
2 8 ;

II
,
1 26 : genus ipsum. Eine der

art ige Tren nung von mundus und
an imusberuht aufeinerVerkennung
der stoischen Lehre

,
denn nur in

sofern , als dieWelt durchdrungen
ist von derWeltseele

,
ist sie Gott.

6.ultimum et a ltissimum w eil

er sich n ach seiner An sicht von

der Sonne aus belebend um und
durch dasWeltganze ergießt.
9. fingit formam quandam ,

in
seinen allegorischen Darstellungen
der N aturkräfte. So besitzen w ir

E
on ihm noch einen Hymnus auf
eus.
1 2. in an imi notione reponere.

Jede Vorstellung beruht nach
Epikur auf der sinnlichen Wahr

91 0611y111 1 9 vgl.543) animi notio,
der Begri oder das im Gedacht
nisse festgehaltene allgemeine Bild
des Wahrgenommenen ’

. D ieser
legt Epikur die gr ößte

Bedeutung bei ; nur das ist w ahr
,

w as in den R ahmen dieses Bildes
,

gleichsam w ie der Fuß in eine
Fußspur , hineinpaßt .Über die E nt
stehung des Got tesbegrifl

'

es in der

S eele des Epikureers s.5546 u.49.
1 3 . prorsas gehört nicht zum

Verbum
,
sondern vemtäakt die

N egation .III, 2 1 :° nulla mod0p mm
adsen tior. Lael. 5 3 : harum tr ium
sen ten tiarum nulli prorsus adsen tior.
14.Persaeus aus C itium auf Cy

pe1 n ,
ein S chüler Zenos. Über

seine theologischen An sichten
,
die

er mit anderen Stoikern teilt , vgl.
II

,
60 und das

,
w as C icero I, 1 1 8

über Prodikus und Euhemerus sagt.
1 5 . magna utilitas

‘

viel N ütz

liches ’

,
w ie II

,
5 8 : consultriw utili

ta tum oppor tun ita tumque 011111111111.

1 8. Quo quid absurdius , N ach

voraufgehendem quo oder hoc w ird

die Vergleichung oft durch einen

Satz mit quam w eiter ausgeführt ;
Verr. IV, 77 : quid hoc tota S icilia

10

1 5
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deformes deorum hon ore adficere aut homin es iam morte
deletos reponere in deos, quorum omnis cultus esset futurus in
luetu Iam vero Chrysippus

,qui S toicorum somn iorum vaferrumus
habetur in terpres , magnam turbam congregat ignotorum deo
rum

,
atque ita ignotorum ut eos ne coniectura quidem in

formare possimus , cum men s nostra quidvis videatur cogi
tatione posse depingere; ait en im vim divinam in ration e esse
positam et in un iversae natur ae an imo atque men te ipsumque
mundum deum dicit esse et eius animi fusionem univer sam

,
tum

eius ipsius prin cipatum , qui in men te et ration e versetur
,

communemque rerum naturam [universam atque omhia con

t in en tem] , tum fatalem vim et necessitatem rerum futurarum
,

ignem praeterea et cum
,
quem an te dixi

,
aethera tum ea

,

est clarius, quam etc. de fin . I, 19 :
quo 110111 turpius physico quam
fieri sine causa quidqucm dicere.

res sordidas ,
die un ter Um

ständen auch nutzbringend sein

können.
2. reponcre iu deos , w ie I II

,47 :
in deorum numerum repouemus.
Dagegen II, 54; III , 23 ; 5 1 : in de
orum numero repouere.
cultus in luctu. Durch einen

solchen Kult pflegten in R om an

dem Feste der Pareuta lia die D ii

paren tes ‚
d.h.die Abgeschiedenen

der Familie geehrt zuw erden
,
in

dem man an ihren Gräbern Toten
O pfer spendete. D ie dii superi
durften mit diesem Trauerkult
nicht in die en tfern teste Berüh

rung gebracht w erden .

3. Chrysippus aus Soli in O ili
cien , geb. um 280

,
nach des

C lean thes Tode Leiter der sto

ischen Schule der zw eite Be

der des S toicismus. D iog.

VII
,
183 : sl 11 1} 11619 nv

X 960
'

1 11 11 0 9 , 0 1311 div fir orooi. A cad.
II 76 : C hrysippus qui fulcire

putatwr porticum S taicorum.

7. cogitations de iugsrc
'

sich
vorstellen

’

. Dieselbe hrase noch
A cad. II ,48. S tatt dcpiugere sagt
C icero häufiger cogita tioue infor
m re fingen comp rehendere.
9. eius sc. mundi. an imi fu

sionem universum animum per

tot1m1mundumfusum.D er Ausdruck
ähnlich w ie oben 29 : imagines

som gue circumitus.
1 0.pr incipatwm iqysuovmöv
Crem a , nn i1a nnomm.

(s.II, 29)dasBeherrschende nichts
anderes als dieWeltseele. qui
versdur ,

‘

w elches seinen S itz hat
’

.

1 1 . communemque rerum na turam
1:1

‘

rv zaw iyr n oz
'

w aw cp1io
’

1v Philod.

p. 77 G. Gemein t ist w iederum die
alles durchdringende,

alles um
fassende N aturkraft . D er Epi
kursor sieht nicht

,
daß die S toiker

ein und dasselbe Ding mit ver

schiedenen N amen benennen .
[un iversam con tinen tem] ein

erklärender Zusatz zu communem,

mit Benutzung derWorte wn1'vsrsi
tatemque rerum quo omnia conti
ueren tur , die bald folgen.
1 2.fa talem vim rerum futwra

rum sipozqus
'

vnv na l &voiymv bei

Philod.p.79 G. D ie C hrysippische
Defin ition von si

'

y.ocouév bei Stob.
ecl.I p.1 80 : sig

a qg évn ar lv 6 1 06
1166 11 0 1) 16yo; , 17 löyog 1 0311 511 1 03

1160 11 90 azqovoigz dm» :ovuéva w °

löyog 11a9
’

311 rd: ntv ysyovör o:

ye
'

yovs , rd: 8% y1yvöusvo: yiyvsr a 1 ,
r d: 8 % y s vnoöp s v oz y s vfia s r ou.
Dazu bemerkt S tohacus

,
daß er

statt l öyog auch oivoiy1m und
oil 1fiö

‘

sux sagte. (Vgl. Wir
haben also w ieder nur eine andere

Bemichnung für den selben Gottes
begriff.
1 3. iguem ,

w elches im Gegensatz
zu aethera nur das irdische Feuer
bedeuten kann

,
hat C hrysippus

n icht zur Gottheit gemacht. D ie
Stoiker scheiden vieh ehr streng
zw ischen beiden

,
3. II

,41 . Bel

Philodemus findet sich diese An

gabe n icht .



50 D E N ATURA D E O R UM .

quae natura flueren t atque manaren t
,
ut et aquam et ter r am

et aera : solem
,
lun am sidera un iversitatemque rerum qua

omnia con tineren tur
,
atque etiam homin es eos

, qui immor tali1
tatem essen t con secuti. Idemque disputat aethera esse cum

,

quem homin es Ievem appellaren t , quique aör per maria man aret
,

eum esse N eptunum,
terramque cam esse

,
quae Ceres dicere

tur similique ration e persequitur vocabula reliquorum deorum.

Idemque etiam legis perpetuae et aeternae vim
,
quae quasi

dux vitae et magistra officiorum sit
,
Ievem dicit esse can

demque fatalem necessitatem appellat sempiternam r erum
futurarum veritatem ; quorum n ihil tale est

,
ut in eo vis divina

inesse videatur. Et haec quidem in prime libro de n a tura
deorum ; in secundo autem vult O rphei, M usaei

,
Hesiodi

Homerique fabellas accommodare ad ea
,
quae ipse prime libro

de diis immor talibus dixerat ut etiam veterrimi po '

etas
, qui

haec ne suspicati quidem sin t
,
Stoici fuisse videan tur. Quem

Diogen es Babylonius con sequen s in eo hbro qui in seribitur
de Minerva

,
partum Iovis or tumque virgin is ad physiologiam

traducen s diiungit a fabula.

1 .fluereut atque manareut. N ach
Chrysippus sind die Elemen te in

einem ew igen Flusse und in fort

w ährendem Übergangs inein ander

begriffen .Vgl.II , 84. D as Imper
fectum flus*re*n t w ährend kurz vor

her dasPräsen s versetur stand.Dieser
Wechsel des Prä s. und Imperf.
ist bei C icero nach voraufgehendem
dicit und ait haufig und erklärt
sich leicht daraus , daß die an

geführte Äußerung als solche zw ar

der Ve1 gangenhe1 t angehör t , ihr

Inhalt aber infolge der Über
lieferung

_

bis m die Gegenw art fort
besteht. Ähnlich III

, 7
8
0 : utcreutur.

2. uuiversitatemque, que zusam
menfassend und überhaupt

’

.

3.homines eos.Chrys1ppusglaubte,
daß die Seelen der Weisen n ach
dem Tode fortdauerten.Vgl. II, 62.4. aethera Iovem,

8.I I
,
65 .

5 . quique aé'r N ep tuuum Phil.
p. 80 G. rov dt 8 161 mg yfig na l

(515901)H 0 6 g 16a3
'

. D ie S tei

ker haben w ie den Äther , so auch
die Luft als die stofl

‘

liche Seite des
göt tlichen Prinzips angesehen .
6. C eres , s. 7 1 .

1 1 .verita tem.D e div.I , 1 25 : fatum
id appello, quod Grecai eiua gus

'

q ,

id est ord11111m seriemque causarum,

cum causae causa necne rem.ea: se

gigna t. Euest ex omni aetern ita te

{
M ens ver i t a s semp i t erua . Vgl.
II 14.
quorum s. 5 29 z. quas per

spicuum est.

1 3. O rpheus, Sohn des Apollound
der C alliope‚ ein mythischer S änger.
E r galt als das Haupt der mys
tischen Sekte der O rphiker. Seinen
N amen trug besonders eine Theo
gonie ,

in w elcher die theolog ischen
Lehren der orphischen Sekte dar
gestellt w aren . Vgl.5 107.
M uscwus , Schüler des O rpheus,

auch ihm w ird eine Theogonie
zugeschrieben.
1 6. S toici fuisse videan tur. Sen.

ep.88,4: modo S toi0um Home11 1ß

faciuut modo Epicureum modo
Peripa teticum, modo A cademicum.
1 7.D ie euesBabylon ius, ein Schü

ler des hrysippus , gebür tig aus
Seleucia am Tigris , derselbe , der
mit K arneades und K ritohus als
Gesandter der Athener n ach R om
kam. S .E in l. 5 7.
consequens sequens. Brut.225

quos Sex. T itius consecutus est.

1 8.partum I ovis.D en M ythus von
der Geburt der A thene aus dem
Haupts des Zeus deutete er in



LIB.I.CAP.1 5 , 1 6. 5 39 -43. 5 1

E xposui fere non philos0ph0 rum iudicia sed deliran tium
somnia. N ec en im multo absurdiora sun t ea quae poetarum
vocibus fusa ipsa suavitate nocuerun t

, qui et ira inflammatos
et libidine furen tes induxerunt deos fecerun tque, ut eorum
bella

, proelia , pugnas vulnera videremus
,
odia praeterea,

discidia discordias ertus
,
in teritus

,
querellas

,
lamen tationes

,

effusas in omni in temperan t ia libidines
,

adulteria vin cula
,

cum human o gen ere con cubitus mortalesque ex immortali pro
cr eates. Cum poetarum autem errore coniun gere licet por
ten ta magorum Aegyptiorumque in cedem gen ere demen tiam

,

tum etiam vulgi epimones
,
quae in maxima in constan tia ver i

tatis ignoratione versan tur. E a qui con sideret quam in con

sulte ac temer e dican tur
,
venerari E picurum et in corum ip

sorum numero
,
de quibus haec quaestio est

,
habere debeat.

Solus enim vidit primum esse deos
,
quod in omnium an imis

corum notionem impressisset ipsa natura. Quae est en im gens
aut quod genus hominum

,
quod non habeat sin e doctrina

naturphilomphischem Sinne ,
indem

er in der A thene dieWeisheit
(so fiysuovmöv) sah

,
w elche im

K epfc ihren Sitz hat.
3.fusa. D er eigentlicheAusdruck

von E rgießungen der poetischen
oder prophetischen Begeisterung,
aber auch desWahn sinns und der
Unbedachtsamkeit. S choem. Vgl.

5 66 : amoulc f1mdo. de erat. III,
1 75 : illa rudis incondite fundit

nocuerunt , Xenophanes b. Sext .

Emp.IX ,
1 93 : min e:

"
Ounoog 0

’

Haioöo
'

g r s , oaaa mre
’

&1'Ö'

QÖWO LGWövsiö‘sa ua l 1p6yog iar iv,
111511 1 8 11! (1 0 1358 118 1 11 1 8 11011 o?lhfil ovg
äua r svsw .

oelia, Il.XXI, 390flg.vulnera ,
II.

5

‚
858 discidia ,

II. I
,
540 flg.

vincula , O d.VIII, 297. 11.V, 385.

6. interitus , z.B.des A skle ios
,

der von Zeus durch einen B itz
str ahl getötet wurde. S
1 0. magarum ,

die Pn ester und
Weisen der Perser.—porten to, s.5 28
z.m011ä m.

Aegypt
'

demen tiam,

w eil 8 16 d1 e Göt ter in Tiergestalt
verehren.

d1

Vgl.5 1 0 1.
1 1 . vulgi opin iones. Tusc. III, 3

a num eodem(ad poetarum errores)

g
ab s accessit a tqueomn isuudique
siiia conseuticus multitude, tum

'

plauc inficimur apin iouum errore.

43

543— 5 6. D ogm a t i s ch er T ei l
des ep ikur eisch en L eh r v o r

t r a g es ,
i n w el ch em d i e

H aup t s ä t z e d e r ep ikur s
i s chen T h eol og ie en t w ickel t
w er den.

1 3.Epicurus der Sohn des A the
ners N eokles , geb. zuSamos 341 ,
gest. 270 in Athen

,
Stifter der

epikureischen Schule. Von seinen
zahlreichen Schriften sind außer
zerstreuten Fragmenten bei Plu
tarch

,
Seneca u. a. nur erhalten

sein Testamen t , 3 Briefe an seine

Schüler und43 111591011 865011 ,
B auptsätze seiner Lehre ethischen
Inhaltes, sämtlich bei Diog.Laert.X ,

sodann von seinem Hauptw erke
11 891 <p150

'

s einige Fragmente in
herculanischen Papyrusrollen.
in eorum ipsorum numero.S olche

Ausdrücke der höchsten Verehrung,
w elche die E pikureer ihrem M eister

zellen
,

sind
1
häufig. Luer. V

, 8

dm illa fuit , deus qui p rinceps
vitae rationem inven it cam, quae
nunc appellatur sap ien tia.D ieLehre
Epikurs , dem derWeise mg 0 8 0 ;
iv o

’

wfioain 0 1g (D iog.Laert.X ,
1 35)

erschein t
,
ist auch in dieser Be

ziehung n icht ohne Einfluß auf
seine Schüler geblieben .

1 5 . primum ohne nachfolgendee

de1nde w ie 5 7. Dasselbe liegt in
constare illud et 1um
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5 2 DE N ATURA D E O R UM .

anticipationem quandam deorum ? quam appellat 1196

Epicurus
,
id est an teceptam animo rei quandam informat ion em

,

sine qua nee in tellegi quicqnam nee quaeri n ee disputari
potest. Cuius rationis vim atque utilitatem ex illo caelesti

Epicuri de r egula et iudicio volumin e accepimus. Quod i
fundamen tum huins quaestionis est

,
id praeclare iactum vige

it

ti

u
s

’

:
Cum en im non in stituto alique aut more aut lege sit opin io
constituta maneatque ad unum omnium firma con sens io

,
in

tellegi n ecesse est esse deos , quoniam insitas eorum vel pot ins
innatas cognitiones habemus ; de que autem omn ium natura
con sentit

,
id verum esse n ecesse est ; esse igitur deos confiten

dum est. Quod quon iam fere con stat inter omn es non philo
sephos solum ,

sed etiam indoctos
,
fateamur constare illud et iam

,

han c nos habere sive anticipation em ,
ut an te dixi

,
sive pracn o

tionem deorum (sun t enim rebus novis n ova ponenda n om ina
,

ut Epicurus ipse 11961q 111 1 11 appellavit, quam antea n emo eo

verbo nominarat) han c igitur habemus
,
ut deos beatos et

immor tales putemus. Quae enim nobis natura information em
ipsorum deorum dedit

,
eadem in sculpsit in men tibus ut eos

aeternos et beatos haberemus. Quod si ita est
,
vere exposita

illa sen ten tia est ab Epicuro
,
quod beatum aeternumque

1 . 11 9 61 17111 1 11 , 8 .5 37 z.in an imi
notione. Jeneursprünglichen durchWahrnehmung in unserer Seele
entstandenen Vorstellungen ,

die
Epikur mit dem N amen 11 90 117111 8 1 ;
bezeichnet , bilden die Grundlagen
un seres Denkens und sind

8
die

VoraussetzungenunseresErkennen s.
Sext. Emp. I, 5 7 : 061 8 {171 8 1 1}

Epikur die Begriffe keinesw egs
dieser Gedanke w äre platonisch.
cogmtw nes s. z.5 36.

omnium °na tura omnes
, s.5 23

z. an imi natum. Zum Gedanken
vgl.Tuse. I, 30 : omni autem in re

couseusio omnium gen tium lex 11a

turae putauda est.

1 6. an tea nemo. N ach ihm .h
_

at

9
730 95W 750 ” diesesWort C hrysi pus auch in
E 7t ffl ovem’ OW? ” ” 90 1 771198 009. die stoischePhilos

y
ophie eingeführ t.4. caelesti. D e fin . semata Vgl.Hirzel , Un ters. II, 1 98.

illa , qua e qua s i delap
_

sa deca s io
es t ad cagn itianem omn ium, re ula .
5 de regula ct iudicio

,
iog.

Laert.X
,
27 : n eu?. 17

über das Kenn zeichen der Wahr

heit oder die Richt schnur ’

. Dieses
Kenn zeichen fand Epikur in der

sinn lichen Wahrnehmung ; dem
entsprechend beschränkte sich seine
gan ze Logik auf diese erkenntnis
theoretischen Untersuchungen ,

w äh

rend sr diefom aleLo ik vollständig
unberücksicht igt lie S.5 88.
10.inna tas.DieserAusdruck kann

zu M ißverständnis Veranlassung
g eben ,

denn angeboren sind nach

1 7.hauc igitur habemus , man er

w artet habere. S tatt dessen w irdmit
einem Hauptsatze fortgefahren ,
eine nach Parenthesen häufige
Anakoluthie.

19.ipsorum deorum
_

von der Exi
stenz der Götter ’ , im Gegensatz
zu ihren E igenschaften.
2 1. ab Epicuro, in den 11v91

’a 1 ;

(s. o. 543). D 105 . 11M
X

, 139 . 1 0 11 011101910 1! 11011 oap&aczov
ovr s umso n gayga r a oöcs
ul l os n eces

'

xu, mar s 0 111 8

ovzs za 910
'

1 avvszsr a 1.
’

E v &Wn ü '

yore ” d
‘" 1 0 1 0 1 0 711 07 .

10

15
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usum
,
verum etiam ad venustatem apta

,
describere. Quodsi

omn ium an iman tium formam vin cit hominis figura, deus autem
animan s est

,
ea figura profecto est

,
quae pulcherr ima est

omn ium ; quoniamque deos beatissimos esse constat beatus
autem esse sin e virtute n emo potest nee vir tus sin e ration e
con stare nee ratio usquam inesse nisi in hominis figura , ho
minis esse specie deos confitendum est. Nec tamen ea species
corpus est

,
sed quasi corpus neo habet sanguin em

,
sed quasi

sanguin em. Haec quamquam et inven ta sun t acutius et dicta
subtilins ab Epicuro quam ut quivis ea possit agnoscere,
tamsu fretus in tellegen tia vestra dissero brevius

,
quam causa

desiderat. Epicurus autem qui res occultas et penitus ab

ditas non modo viderit an imo sed etiam sic t ractet
,
ut mann

,

docet cam esse vim et n aturam deorum
,
ut primum non sen su

,

sed men te cem an tur n ec soliditate quadam nec ad numerum
,4. quoniamque fur das haufigere

et quon iam bei der Einführung
eines neuen Argm entos, w ie defin.

Vgl.auch Quodque 24.
D ie Fehler in dem folgenden

K etten schlusse w erden von C ot ta

5 89 fig. geriigt. Zur Kritik des

ersten Schlusses s.5 76— 84.
8 .quasi corpus==simulatiacorporis.

Vgl.III, 1 1 : illud tamquqmvestigium.
de erat. I, 232 : quasi aestimatio.
Beispiele eines solchen attributiven
Gebrauches der Adverbien finden
sich schon bei C icero nicht w enige
s.

,
II 166 z. saspe praesen tiae), bei

späteren Schrift stellern u d be
sonders bei Dichtern w erd n die
selben immer häufiger. D ieLeiber

der Göt ter sind aus den fein sten

A tomen gebildet
,
dieselben sind

zarter , ätherischer N atur
,

nicht
eigentliche Körper w ie un sere
Leiber

,
sondern nur Scheinkörper.

10.agnoscere alsw ahr anerkennen ,
verstehen .

1 2.E picurus autem,
man erw artet

i itur oder en im da nach einem
w ischengedanken das inven ta

acutius et dicta subtilins abE picuro
w ieder aufgenommen und aus
geführt w ird. Statt dieses Ver

hä ltn is auszudrücken ,
w ird der

Satz koordin iert , w as zuw eilen
geschieht

,
besonders w enn zu

gleich ein Gegen satz angedeutet
w ird

,
w ie hier

,
zw ischen Epikur

un d den übrigen S terblichen.Vgl.

de ofi
'

.I, 1 53 : Princepsque omn ium
virtutum illa sapientia , quam
oomta v Graeci vacan t pruden
tiam en im aliam quandam in telle

gimus , quae est rerum expetendarum
fugiendarumquescien tia ; illa aut em
sapien tia , quam pr incipem dixi re

rum est divinarum et humanarum
scien tia. Eben so d_e off. I

, 79 :

Honestum autem. Ahnlich steht

5 1 2 1 : censen t autem, III, 37 : a li
autem,

III
,
7 1 : I n iustitiae autem.

13. sie tractet , ut mann gleich
sam mit Händen greift . D e re

publ.I, 1 5 °

qui, quae via: coniectura
qualia sin t possumus suspicavi , sic
ad ,firmat ut oculis ea cernere videa
tur aut tractare p lane mann.

14.non sensu, sedmen te.D 1eGötter
sind nur löym &ampnyoi (Biog.
Laert .X

, die von ihnen aus
strömenden Bilder können nur
die Seele afficieren

,
nicht aber

auf die Sinnesorgane w irken w egen
de1 Feinheit ihrer S truktur

, did:

mv l sn rous
'

ouav t fi
I
g r a w eidoil oov

mv oeoa; (Flut.plac.l
1 5 .soliditatequd dam,

Abl.causae,
infolge einer gew i ssen Festigkeit ,
Gediegenheit , w ie sie Körpern
eigen zu sein pflegt.
ad numerum.D iog.X ,

139 : (0 8 0 0 9)
now o

’

:ouflaov vq»s<3zröza g. D ieGötter
w erden n icht der Zahl nach w ahr

genommen , d.h.so , daß sie gezählt
w erden können

,
einzeln

,
individuell.

10



L IB.1.CAP. 18 , 1 9. 548 - 5 0. 55

ut ea
,
quae ille propter firmitatem 6 reos

'

uma appellat
,
sed

imaginibus similitudin e et t ransitione perceptis : cumque
fin ita simillumarum imaginum species ex innumerabilibus in
dividuis exsistat et ad nos adfiuat

,
cum maximis voluptatibus

in eas imagin es men tem in ten tam infixamque nostram in tel
legen tiam capere

,
quae sit et beata natura et aetem a. Summa

vere vis infin itatis et magna ac diligen ti con templation s di
gnissima est

,
in qua in tellegi n ecesse est eam esse naturam

,

ut omnia omn ibus paribus paria respondeant. Han c i6 0 voui’av

D ie Präposition ad zur Bezeich
nung der Art undWeise, w ie 5 6 1 : ad
veritatem, ad M rmoniam.

1 .az s g i av i a = solida , firma cor

p ara , w elche, da.sieBilder derberer
A rt entsenden ,

einzeln mit den

S innen w ahrgenommen w erden.

2.similitudine et transitions ent

spricht dem griech.asr af
oiou na8

ouoc6 mvo: (Phi10d. arsq onasioov

col.1 5 , 6 u. Dieser Ausdruck
bezeichnet den S chluß aus der

Ähn lichkeit , sodaß der Gedanke
der Quelle gew esen zusein scheint :

die Göt terbilder er scheinen un s
nicht als Körper , sondern erst

durch einen Schluß von den

S teremnien w erden sie als Analoga
vonKö em begrifi

'

en. (s.Schw enke
,

Fleck. ahrb. 1882 p. C icero
hat den griechischen Ausdruck
sicher nicht in diesem S inne auf

%V
faßt

,
w ie aus der allgemeinen

iederholung dieser S telle in der

Kritik dee
g
C otta hervorgeht

E r versteht unter simili
tudo die Ähn lichkeit der von den

verschiedenen Göttern ausströmen
den Bilder , un ter transitio den

Überg3
.
pg

der Bilder ineinander.
E rst urch ,

daß ähn liche von

den verschiedenen Göttern aus
st römende Bilder ineinander über
ehen und sich gleichsam zueinem
esamtbilde verdichten

,
können

dieselben w ahrgenommen w erden .

5 109 : fluen tium frequenter transitio
fit vidonum, ut e multis una vi

deum . ImGegensatz hierzuw erden
die 6 1:39épma

,
resp. deren Bilder

ad numcrum aufgefaßt.

m m species. S.II , 98 z. fontium
gelidaß perm itates.

ea:innumerabilibus individuis=at0
mis, aus denen die Götterleiber be
stehen.4.cummaximis volupta tibw ,

w egen
der Schönheit der Bilder.
5 .in tellegen tiamcapere in tellegere

(5 2 1)
‘

eine Vorstellung gew innen ’

.

6.quae sit aetem a .Wie durch
den Zufluß der Göt terbilder dieVor
stellung von der Glückseligkeit und
Ew igkeit der Götter erw eckt w erden
könne

,
ist schw er einzusehen . D aß

C icero jedoch diese An sicht gehabt
habe

,
sieht man aus 5 1 06 : cuius (dei)

crebra faciepellan tur an imi ex quo
esse bea ti atqueaetern i in tellegantur.
S.die Anmerkung 2.lmvouia v 5 60.
7. infinitatis &nuola g , die Un

endlichkeit der Zahl nach.Vgl.1 05
ca: infinitis corpor ibus.
9. omnia omnibus. C icero liebt

es
,
die verschiedenen Formen der

Adjectiva amvis und multas neben
ein ander zustellen .Vgl.46 , II, 1 2.
de erat.I, 245 : omne omnium tasta

men taram ins. pro Sest.45 : multi
ca: multis locis praedones. omnia

paria
‘

jedesmal Gleiches
’

.

i a ov oa i a v , das Gesetz der

gleichen Verteilung, dessenWesen
darin besteht

,
daß infolge der un

endlichen Anzahl der A tome samt
licheArten eine gleiche Zahl von In
dividuen aufzuw eisen haben. M an

vermißt von 5 50 an den Zusammen
hang mit dem Vorhergehenden. D ieWortesumma vera vis infin itatis w er
den n icht genügend vorbereitet .Als
Bew eis für die Ew igkeit der Götter
kann Epikur, w ie C icero mein t (vgl.
5 die iaovouia unmöglich
angeführt haben

,
w eil sie eben

n ichts bew eist. C icero hat hier

und zum Teil schon vorher seinen

Gew ährsmann nich t v
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appellat Epicurus
,
id est aequabilem tributionem. Ex hac

igitur illud efficitur
,
si mortalium tan ta multitudo sit

,
esse

immor talium non min or em
,
et si quae in teriman t

,
innumera

bilia sin t
,
etiam ea

,
quae con serven t

,
infinita esse deber e. E t

quaerere a n obis Balbe
,
soletis quae vita deorum sit

,
quae 5

que ab n s degatur aetas. E a videlicet qua n ihil beat ius
,

n ihil omn ibus bonis adfiuen tius cogitari potest. Nihil enim
agit

,
nullis occupationibus est implicatus , nulla opera molitur ,

sua sapien tia et virtute gaudet
,
habet exploratum fore se

semper cum in maximis
,
tum in aetern is voluptatibus. Hun c 10

deum rite beatum dixerimus vestrum vere laboriosissimum.

Sive enim ipse mun dus deus est
,
quid potest esse minus quie

tum quam nullo pun cto temporis in termisso versari circum
axem caeli admirabili celeritate? n isi quietum autem n ihil
beatum est ; sive in ipse mun do deus inest aliquis , qui regat, 15
qui gubem et qui cur sus astrorum

,
mutationes temporum

,

r erum vicissitudines ordinesque con servet
,
terras et mar ia

con templans hominum commoda vitasque tueatur ne ille est
,

1mplicatus molestis negotiis et 0perosis ! N as autem bea tam

vitam in an imi securitate et in omnium vacatione mun erum so

Derselbe schein t esagt zuhaben
Schw enke a. a. p. D ie

ötter w erden nicht ein zeln w ahr
genommen ,

durch ihre Bilder be
kommen w ir nur einen all emeinen
Begriff eines ew igen un seligenWesen s

,
d.h.der Gottheit (vömnv

a q10 aovov na l pa
_

na giag cpvdßoog,
vgl. die Umschreibung des Be

g
1fl

'

es Gottheit 5545 ,
D as

etz der Isonomie dagegen drangt
un s die Überzeugung auf

,
daß es

viele Götter giebt , da auch die
Zahl der M enschen sehr groß ist.
Indem C icero in diese Un ter
suchung über die leibliche Be

schafl
‘

enheit der Götter , durch
den griechischen Text irregeleitet ,
dieFr age nach der Unvergänglich
keit und Glückseligkeit derselben ,

w elche erst von 5 5 1 an behandelt
w ird

,
hineinbrachte

,
wurde der

Zusammenhang gestört .
3. si , quae in teriman t etc. Bei

diesem Satze hat die epikureische
Quelle nicht an dieGötter gedacht,
w ie C icero mein t (s.5 denn
diese sind mäßig und unthätig ,
sondern an die erhaltenden und
zers tören den Bew egungen im Uni

versum , w elche nach Epikur im
ew i en Kampfe miteinander be

grifl
g
en sind. Luer.II, 5 69flg.

5 . E t quaerere soletis , hier
mit geht Velleius zum zw eiten

Teile seines Themas über. S . 545
a. E . soletis , du und deine
Schule.
8. agit , der Singular , w eil

_
als

Subjekt der Gattungsbegrifl
'

deus
zu denken ist. Dieser Übergang
vom Plur. zum Sing. und um
gekehrt ist sehr häufig.
14.nisi quietamautemnihilbeatum

est. D ie Ruhe , äußere sow ohl als
w ie innere

,
ist nach Epikur die

Hauptbedingung zurGluckseligkeit :
1 7.vicissitudines ordines 21»du?:

dvoi
'

v
'

den regelmäßigen echsel
’

.

18. ne r a t , bei C icero nur in
Verbindung mit dem S ingular der
persönlichen Pronomina. A ls Pro
nomen der drit ten Person steht
ille, hie oder iste.

20.in animi securitate=&r a qa£la ,
die Ruhe des Gemütes oder die
Schmerzlosigkeit , w elche für den
Epikureer zugleich der Inbegriß
der höchsten Lust ist.



10

1 6

20

LIB.I.CAP. 19 , 20. 5 5 0- 5 5 . 5 7

ponimus. D ocuit enim nos idem
, qui cetera natura efiectum

esse mun dum
,
n ihil opus fuisse fabrica tamque cam rem esse

facilem quam vos effici negatis sin e divina posse sollertia
,

ut innumerabiles natura mun dos efi
'

ectura sit
,
efficiat

,
efi

'

ecerit.

Quad quia quem ad modum natura efficere sine aliqua men te
possit non videtis

,
ut tragici poötae cum explicare argumen ti

exitum non potestis , confugitis ad deum ; cuius operam pro

fecto non desideraretie si immen sem et in terminatam in omn es
par tes magnitudinem regionum videretis in quam se im

'

ciens

animus et in tenden s ita late longeque peregr inatur ut nullam
temen oram ultimi videat in qua possit insister e. In hac

igitur immensitaté latitudinum longitudinum altitudinum
infinita vis innumerabilium volitat atomorum

,
quae in teriecto

inani cohaerescun t tamen in ter se et alias alias apprehen

den tes con tinuantur ; ex quo efficiun tur eae rerum formae et
figurae quas vos effici posse sin e follibus et in cudibus non

putatis. Itaque imposuistis in cervicibus nostris sempitemum
dommum quem dies et n octes timeremus. Quis enim non

timeat omnia providen tem et cogitan tem et animadverten tem

et omnia ad se per tinere putan tem cur iosum et plenum ne

gotii deum ? B ine vobis exstitit primum illa fatalis neces

sitas quam sinapus
'

vizv dicitis ut
,
quicquid accidat id ex

1 . natum , dieunbewußteN atur
kraft , w elche nach dem Gesetze
der N otw endi keit die Welt ge

schaffen hat. %tob.p.442 : no'<mov
<pvou cil aya in r aw &t 6u001:
avvsozmra (oin sqnfiva ro E n lnovoog).4.inmmnerabiles mundos. D aß es

un zählig vieleWelten giebt , folgert
E pikur aus der Unendlichkeit der
A tome und des leeren Raumes

,

in w elchem sich immer w ieder

n eue A tomenverbindungen bilden

und die gebildeten w ieder auf
lösen mußten . Vgl.5 67.
5 .Quadquia quem admodum,

die

Al littaration nicht ohn eAbsicht
,
um

das Schw erü llige in der Auffassung
der Gegner zu

g
charakterisieren .

6. argumen ti Quint. V,

fabulae ad actum scaenarum com

posita e argumen ta dicuntur.
7.potestis statt passan t , an den

Hauptgedanken at trahiert.

ad da nn , gemein t ist der deus
machina. Plato Grat.

c oa ceof egayaodon ow i , £nudav i i

äuoqö cw , in t t a g ‚un s:a nava cpsv

0 5 0 119 a i
'

oovceg.

54

56

8. desideraretis. Gedanke : Ihr
w ürdet die

f

Thä tigkeit eu
_

res Gottes
als S chö fers und R eg1erers derWelt nic t in Anspruch nehmen ,

w enn ihr die ungeheuren D imen

sionen imWelta ll sähet , die kein
Geist zudurchdringen

,
geschw eige

denn zubeherrschen vermag. D er
Epikureer kann sich eben den

Geist nur in M en schengestalt denken .
1 0.ita beschränkt den Inhalt des

ganzen Satzes.Wir : mag er auch
noch so w eit umherschw eifen ,

denn och
la te longeque eben so de leg.

I
, 34, für das gew öhn liche lange

latequa
1 1 . na llam oram ultimi dafiir

de fin . II, 1 02 : nulla o m, nulla
extremitas.Wegen des Genet. de
finitivus s.E ll. Seyfl

'

.Gr.143 aA.
1 5.formae et figurae, s. 5 90 z.

formae figuram.

1 6.sine follibus et insudibns.Vgl.
5 19.
20.curiosum= n soisoyov. ple

num mgotii n olvnoé ypova .
21 . fatulis necessitw ,

aa .



5 8 D E N ATURA D E O R U M .

aetem a. veritate causarhmque con tinuatione fluxisse dicatis.

Quan ti autem haec philosophia aestiman da est
,
cui tamquam

an iculis
,
et us quidem indoctis fata fieri videan tur omn ia ?

Sequitur ,nanun i
‘

; vestra , quae Latine div in a t io dicitur , qua
tan ta imbueremur superstitione si vos audire vellemus

,
ut

haruspices
,
augures harioli

,
vates

,
cam

'

ectares n obis essen t

calendi. His terroribus ab Epicuro soluti et in liber tatem

vindicati nec metuimus eos
,
quos in tellegimus nec sibi finger e

nllam molestiam nee alteri quaerere et pie sancteque colimus
naturam excellen tem atque praestan tem. Sed elatus studio
vereor ne longior fuerim. Erat autem difficile rem tan tam
tamque praeclaram inchoatam relinquere ; quamquam non tam

dicendi ratio mihi habenda fuit quam audiendi.
Turn Cotta comiter

,
ut solebat : A tqui inquit Vellei

,
n is i

tu aliquid dixisses n ihil san e ex me quidem audire potuisses.
Mihi enim non tam facile in men tem ven ir e salat quar e
verum sit aliquid

,
quam quare falsum ; idque cum saepe, tum ,

cum te audirem
,
paulo an te can tigit. Rages me

, qualem
naturam deorum esse ducam n ihil far tasse respondeam ; quae
ras putemne talem esse

, qualis modo a te sit expasita , n ihil
dicam mihi videri minus. Sed ante quam adgr ediar ad ea

,

quae a te disputata sun t
,
de te ipsa dicam quid sen tiam.

1 . causarumque continua tione Weshalb sie die Beseitigung des

uoa og a irw w
,
die stoische D efini selben als ihre Aufgabe ansehen

,

t ion von squaouévn.4. Sequitur en tspricht dem pri
mum z.Anf.d.Paragr

divina tio. D e div. I
,
1 : divi

na tionem, id est p mesensionem et

scien tiam rerum futurarum.
5 .si vos audire vellemus.Welche

hohe Bedeutung die Stoiker der

M an tik beilegten , geht daraus
hervor

,
daß die bedeutendsten Ver

treter der StoaumfangreicheBücher
und aa vrmiy

'

g geschrieben haben ,

in w elchen sie formulier te Bew eise
für die M öglichkeit und Berech

tigung der divina tio vorbrachten .
Vg .l C ie.de d1v.I, w elcher dem Posi
do
g
n ius folgt.
6. ha rw pices O pferschauer

’

‚ au
ii i

'

es
'

Vogelflugdeuter
’

ha rioli

Wahrsager va tes
'

Pr0pheten
’

,

con iectorss Traumdeuter ’

.

7.His ten oribus soluti. D es
Verdien stes , durch ihre Philo
80phie viel zur Aufhebung des

Aberglauben s beigetragen zuhaben ,
r ühmen sich die Epikureer oft.

zeigt defin.I, 60 : qua (superstition e)
qui est imbutus , quietus esse nun
quam.potest. Siehe dagegen die
Erw iderung C ottas 1 1 7.

1 2. inchoatam
'

un vollendet
’

.

quamquam audiendi Worte
höflicher Bescheidenheit.
K a p. 21. 5 5 7— 1 24.Wider

legun g der ep ikur eischen L ehr e
dur ch C ot t a. 5 5 7— 61. E in
leitun g , in w el cher der N eu
a k a d em ik e r s i ch d a g eg e n

v er w ah r t , daß er a n d ie S t el l e
der v er keh r t en A n s ich t en d es
Vel l eius et w a s p os i t iv R i ch
t ig es un dWa h r es zu set zen

v a rm a g a.
14. A tqm und doch

’

in der E r

w iderung ; de arat .I
,
1 67 : E go vera

istos ne foro quidem dignos

patarim. A tan i non defuit illis

patronis inquit C rassus eloquentia.
18.R og

_

es me, ein hypothetisch0r
Konjunkti v

,
ebenso w ie im folgen

den quaeras si quaeras.

10

1 5
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Saepe en im de familiar i illa tuo videar andissa cum te togatis
omn ibus sin e dubio an teferret et paucas tecum Epicureas e
Grascia campararet , sed

,
quod ab ca te mirifice diligi in tel

legebam arbitrabar illam propter benevalen tiam uberius id
5 dicer e. E go autem

,
etsi vereor laudare praesen tem ,

iudica
tamsu de re obscura atque difficili a te dictum esse dilucide

,

n eque sen ten tiis solum capiase, sed verbis etiam arhafius
,

quam solen t vestri. Zenonem
,
quem Philo n oster caryphaeum

appellar e E picurearum salebat
,
cum A then is essem

,
audiebam

10 frequen ter
,
et quidem ipsa anatara Philan a

,
cr eda ut facilius

iudicarem quam illa ben e refelleren tur cum a principe Epi
curearum accepissem ,

quem ad modum diceren tur. N on igitur
illa

,
ut plerique, sed ista modo ut tu

,
distin cte

,
graviter

,

arnate. Sed quod in illa mihi usu seepe ven it
,
idem modo

,

15 cum te audirem
,
accidebat

,
ut moleste ferrem tantum in

genium (hona venia me audies)in tam leves ne dicam m tam

in eptas sen ten tias in cidisse. Nec ega nunc ipse aliquid ad

feram melius. U t en im modo d1x1 omnibus fere in rebus
,

sed maxime in physicis , quid non sit
,
citius

,
quam quid sit

,

so dixerim. Rages me
,
quid aut quale sit deus

,
auctore utar

Simon ide
,
de quo cum quaesivisset hoc idem tyrannus Hiera,

deliberan di sibi unum diem postulavit ; cum idem ex ea postri

die quaereret , biduum petivit ; cum saepius duplicaret nume
rum dierum admiransque Hiera requirer et , cur ita faceret

,

ss
°

Quia , quan t o diut ius ca n s ider a
’

,
inquit ,

‘ tan t a m ih i

1. de familiari illa tuo.Wer ge
gemeint ist , w issen w ir nicht , der
N ame ist vielleicht in den Hand
schriften ausgefallen. M an hat an

den Epikureer Phäs gedacht.
Über diesen 8.E inl.5 19.

im
o

(}qr
atis omn ibus , allen Römern

,

egensatz zuden Griechenm

2.sine dubio en tschieden ’

.

n fioc s.z.5 73.
8. quam solen t vestri. Im all

gemeinen galt von den griechischen
E pikureern das, w as C ie.Tusc.II, 7
die römischen von sich selbst

sagen läßt : se neque distincte neque
distribute neque elegan ter neque
or na te scribers.

Zenonem, s.E in l. 1 9. Philo,
8 .9

°

6.

con;
g
hoeum. C icero w endet grie

obisch Worte in lateinischer
Form nicht selten dann an ,

w enn

er Aussprüche. von Griechen re

feriert. Vgl. III , 77 asotos. An

un serer S telle folgt der rein la

teinische Ausdruck sofort.

9.cum A then is essem. M an w ird

mehr an C icero zu denken haben
,

mindesten s ist uns von C ottas
Aufenthalt in Athen n ichts bekann t.
S .Biul. 1 6.

1 1 .quam illa bene.Wegen dieserWortstellung
,
die vorzüglich bei

quam in der indirekten Fragehäufig
ist

,
s. 5 33 z. quo porro modo.

1 9. in physicis , zuder auch die
Theologie gehört. Vgl. 9.

citius
'

eher ’

. Phil. II , 25 : citius
dixerim iactasse se aliquos quam etc.

Brut . 238 : cam (accurationem)ut
citius vetera toriam quam ora torium
dicen s.

2 1. S imon ides aus C eos , der be
ruhmte Lyriker und Epig mmma
t iker , Zeitgen osse der Perserkriege.
E r lebte längere Zeit an dem

gastlichen Hofe des Kön igs Biere
von Syrakus .
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r es v i d e tur obs cur ior
’

. Sed Simonidem arbitrar (non enim
poeta solum suavis

,
verum etiam ceteroqui dactus sapiensque

traditur), quia multa veniren t in men tem acuta atque subtilia
,

dubitan tem quid eorum esset verissimum
,
desperasse omn em

veritatem. Epicurus vera tuns (nam cum illa mala disser ere
quam tecum)quid dicit quod non modo philos0phia dign am
esset

,
sed mediocri pruden tia ?

Quaeritur primum in ca quaestione, quae est de natura
deorum

,
sin tne di necne sin t. D ifficile est n egar e. Credo

,
si

in con tione quaeratur , sed in huins modi °

sermon e et con

sessu facillimum. Itaque ago ipse pontifex qui caerimonias

religionesque publicas san ctissime tuendes arbitrar is hoc
,

quod pr imum est
,
esse deos

, persuaderi mihi non apin iane

solum
,
sed etiam ad veritatem plan e velim. M alta enim occur

run t
,
quae can turben t

,
ut in terdum nulli esse videau

tur. Sed vide
,
quam tecum agam liberaliter ; quae commun ia

sun t vobis cum ceteris philasaphis , non at tingam ,
ut hoc 1psum ;

placet en im omn ibus fers mihique ipsi in primis deos esse.
Itaque non pugn o ; ration em taman cam

,
quae a te adfer tur

,

3.traditur sc.fuisse.Dergleichen
Hipsen der Infinitivform

g
en von

sum sind bei C icero
,
von den Briefen

abgesehen ,
ziemlich selten. An

unserer Stelle ist dieselbe durch
das Streben nach Kürze innerhalb
der Parenthese veranlaßt.

6. non modo sed 10h w ill

nicht sagen ,
sondern auch nur

’

.

Dieses auch nur
’

w ird von C icero

bei non modo sed auch noch
besonders ausgedrückt , und zw ar

en tw eder durch omn ino, w ie III,41 ,
p.Quinct. 77

° mihi perdif/icile est

contra ta lcs oratores non modo tan tam
causamperor

_

are, sed omninoverbum
fa

_

00re conan oder seltener durch
etiam,

w ie p.D eiot.1 5 : tan ta scelere

non modoperfecto, sed etiam cogitato.

p.M i].5 : ad eius non modo salutem
exstinguendam, sed etiam glor iam
infringendam esset , w egen der

consec.temp. s. 5 39 z.flueren t.
8. in ea quaestione, quae est , 8.II,

75 z. ab ca rat ione quae “docet
9.necne sint. Bei necne w ird das

Verbum nur dann w iederholt , w enn
aufdas zw eiteGlied der D o pelfrage

ein besonderer N achdruci
p

g gtele

w erden soll.Vg l.111, 1 7.Tuec.

10

hoc does , daleumnecne daleum n ihil
interesse.

1 0. in contione. Vgl. de div. II,
28 : soli sumus, licet verum inquirara
sine invidia (d.h.ohne in den Ver
dacht derGottlosigkeit zukommen),
mihipraeser timdepler isquedubitanti.
1 1 .pontifex. D as seit Sulla aus

1 5 M itgliedern bestehende Kolle
gium der pontificas hatte die O ber
aufsicht über den öffen tlichen und
privaten Got tesdien st. D en Vor

sitz im Kollegium führte der pon
tifan: maximus.
1 2. is

'

ich
’

nimmt nach dem Be
lativsatze das persönlichePronomen
w ieder auf. D e imp.C n.Pomp.5 5 :
N os, quorum maiores Antiochum rc

gem classe supararunt ii nullo in
loco iam praadonibus parcs essepot
eramus.
14. ad ver ita tem,

derWahrheit
gemäß

,
d.h. durch den Bew eis derWahrheit. D as folgende plane ge

hört zuvelim. Vgl.ad A tt.XI, 9 , s :
te, ut pollicaris, viderep la n e velim.
ib.XVI, 6 , s : non debat urgerc, sed
tamen ai quaque satisfim p la n e
volo.ib.X III, 14, 1 : id agoplanenolo.
1 5 . nulli

‘

überhaupt keine
’

.
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ut ait Lucilius putasset esse deos , tem periurus aut tam
impurus fa isset ? N on est igitur tam explorata ista ra t io
ad id

,
quod vultis confirmandum

,
quam videtur. Sed quia

commun e hoc est argumen tum aliamm etiam philasaphorum ,

omit tam hoc tempore ; ad vestra propria ven ire mala.
Con cedo esse deos ; doce me igitur

,
unde sin t

,
ubi sin t

,

quales sin t corpor e
,
animo vita ; haec enim scire desider o.

Abuteris ad omnia atomorum r egna et licen tia ; hinc quod
cumque in solum ven it ut dicitur effingis atque efficis. Quae
pr imum nullae sun t. Nihil est enim 1° quod vacet corpore;
corporibus autem omnis obsidetur locus ; ita nullum in ane

,

nihil esse individuum potest. Haec ego nun c physicorum
oracula fun da vera an falsa

,
n escio sed ver i taman similiora

C .Papir ius C arbo Anhange1
° des

C .Gracchus , ein eifriger Demagog,
beteiligt bei der Ermordung des

S cipio. D e leg. III, 35 : C arbon is
seditiosi a tque improbi civis.
N ep tuni filius. _

Gell. XV
, 2 1 :

farocissimos et immanes et alienas
ab omn i human itate, tamquam a

mari gen itos, N ep tanifiliosdixerunt,
C yclopa et C ereyona et S cirona at

L ae3trggonas. Vgl. Il. XVI 34:
yl a vnn de

'

es r inr s 9 021 056 6 01 , n iveau
ö
"
ijl i

'

ßd t 0 i , iin '
L
'

O t véog £or lv o
’

mnvfig.
1 . Lucilius aus Suessa Aurun

eorum in C ampanien von 180— 103
v. C hr. Quin t.K , Sa tura qui
dem tota nostra est in qua primas
insignam laudem adaptus Lucilius.
Von seinen Satiren sind zahlreiche
Fragmente erhalten.4. commune a liaram philosopha
rum z.B mit den Stoikern . Vgl.
II , 1 2 ; II,45 z.cer ta natiane prae

sen tiamus. III, 1 1.
5 65—75 . D ie A n s ich t E p i

kur s
,
d aß d ie G ö t t er aus

A t om en bes t ehen
,
is t ver

keh r t
6.unde sin t vita. Von dieser

Disposition w ird von C otta in der
Ausführung abgew ichen. D as tibi
sin t behandelt er erst nach dem

gua las sin t corpore, an imo in 5 103.
8. a tomorum licen tia . Über

ihrew illkürlicheAbw eichung s.5 69.
9.quodcumque in solum ven it, i.e.

in bamum
, quodcumquean tepedes

nobis occurrit .Wnbach. Eine
sp richw ört liche densart

'

w as

un s in denWeg ,
in den S inn

kommt ’ . Ad.fam.IX
,
26

,
s : C onvivio

delector ibi loquor , quod in solum,

ut dicitur , Afran .40 arbi

ta tem tuae smectuti malam metui,
quod in solum non venit caaco ac

damen ti tibi.

10.N ihil est enim. N ach diesenWarten ist etw as ausgefallen da
sich die folgendeKritik nicht gegen
die A tome

,
sondern gegen die An

nahme einee leeren Raumes richtet ,
dessen Existenz C otta mit den

meisten alten N aturphi10 80phen
gegen iiber den A tomikern und E pi
kureern leugnet. Schoemann nnd
M ayor ergänzen die Lücke zum
Teil mit Benutzung von Acad.I

,
27

folgendermaßen : nihil est enim
in r erum n a tur a mi n imum,

quod d ivid i n equaa t ,
° dein de ,

ut s in t , mover i n is i p er in a n c

n on p osaun t ,
° i n a n a autem id

di cis esse, quod vacet corpore.

1 1 . loeus
'Raum’

.

12.Haae oracula. D ie eben
ausgesprochenen Sätze von den
Atomen und dem Raume. C ot ta
nennt sie oraeula w eil sie nach
seiner An sicht von den N aturphi10
saphen ohne den gehörigen Bew eis
in der zuversichtlichst9n Weise

vorgetragen w urden. Vgl.Tusc. I,
1 7 : explicabo, nee tamen qua si
PythiusApollo, cer ta ut sint at fi:ea ,
quae dixero. Wegen fundo 8.

13.nesciokennzeichnet den S tand
punkt des Akademikers.
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quam vestra. Ista enim flagitia D emocriti sive etiam an t e
L eucippi esse corpuscula quaedam levia , alia aspera

,
ratunda

alia par tim autem angulata hamata quaedam et quasi adun ca
,

ex his efl
’

eetum esse caelum atque terram nulla cogen te na

tura ,
sed cancursu quadam fortuita

,
han c tu apinianem,

C.Vellei usque ad han c aetatem perduxisti , priusque te quis
de omni vitae statu quam de ista auctoritate deiecerit ; an te
en im indicasti Epicureum te esse apar tere quam ista cogno

visti. 1ta necesse fuit aut haec fiagitia con
'

ciper e animo aut
susceptae philasaphiae n amen amittere. Quid en im mercas

,

ut E picureus esse desinas ? Nihil equidem in quis , ut ratio
nem vitae beatae veritatemque deseram. Ista igitur est veri
tas ? N am de vita beata n ihil repugnc , quam tu ne in deo
quidem esse cen ses n isi plane otio langueat. Sed ubi est

veritas ? In mundis
,
cr edo

,
innumerabilibus

,
omn ibus min imis

temporum pun cüs aliis nascen tibus , aliis caden tibus. Au in
individuis corpusculis tam praeclare opera nulla moderan te
natura

,
nulla ration e fingen tibus ? Sed oblitus liberalitatis

meae qua tecum paulo an te uti coeperam plura complectar.

1 .flagitia opin iones flagitiosaa,
sua , w ie III

,
9 1 , Tusc.IV,

73.

D urch das folgende hanc opin ionam
w ird flagitia w ieder aufgenommen.
2.siveetiam L aucippi oder soll

ich sagen
’ Wege'

n dieses Ge
brauches von sive zur Bezeichnung
e iner gew issen Un sicherheit des U r
t eiles oder eines Zw eifels über die
A ngemessenheit eines Ausdruckes
vgl.p.Sull.1 7 : aiaeta siveamisso C a
tilina .adAt t.Vl

,
2
, 2 : maximaapar tes

is tius officii sun t pueri C iceron is sive
iamadulescen tis.—L eucippus ausAb
dem.um 500 v.Chr.w ar der Begründer
der Atomenlehre. Seine An sichten
sind jedoch so unvollständig über
liefert

, daß sie sich n icht mehr von
denen des Demokrit un terscheiden
lassen

,
sodaßman seit Epikur Z w eifel

über den Urheber der atomistischen
L ehrehegte.S .HirzelUn ters.l ,p.184.
quaedam a lia a lia partim
quaedam

,
eine ähnliche M annig

falügkeit 5 103. Tusc.V, 38.

5 . natura sc. in tellegen ti im stai
schen S inne

,
w ie 5 67 : nulla mode

rantc natura. er na tura im
epikureisehen Sinne 9. z. 5 5 3 .
7.de statn daiecerit das Bild

ist entlehnt vom Fechter. Vgl.orat.
1 29 : adversar i

’

os de sta tn oinn i

deiecimus. Tuse. II , 14: me pudat
turn cito de sen tentia esse daiectum.

Ähnlich III, 5 : ea: opinionemovabit.
auctorita tc sen tentia ,

die
,
w eil

sie von Demokr it und Epikur ver

t reten w ird
,
auctoritas genann t w ird.

10.suscep taevertritt das Passivum
zup rofitei

‘

i
'

.

amittere aufgeben fahren lassen’

,

w ie III
,
124: cap tumamittere.ad.fam.

XV
,
1
, 5 : per iculumest, neamittendae

sun t omnes haa provinciaa. Verr.

IV
,44: praeda de man ibus amissa.

Quid en im mareas
'

w as w illst

dudafür haben ? um w elchen Preis ?’
Verr. IV,

1 35 : quid arbitramini

R eginas merera vella, ut ab iis mar
marco Venus illa auferatur ? defin .
II

,
74: quid merearis, ut dicas , te

omn ia volup ta tis causa facturam.

1 5 .innumerabilibus s.z.5 5 3.
omn ibus minimis, n icht omn ibus

vel min imis‚ da dieser unmit telbare
An schluß der Superlative min imus,
ultimus, extremus, summus an omn is

das regelmäßige ist .Vgl.141 ; III, 86.
1 8.natura ,

s.z.5 66.
1 9. tecum

‘

dir gegenüber
’

. III , 3
ratio cum Lucilio ad.A tt.X ,

1
,
4

cumSantoservastigravitatem ad fam.

V
,
2
,
s : sa tis habeas n ihil ma etiam

tecum da tui fratriein ta r ia.W.
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Con cedam igitur ex individuis constare omn ia. Quid ad rem ?

deorum en im natur a quaer itur . Sin t san e ex atomis ; n on

igitur aeterni. Quad en im ex atomis
,
id natum aliquan do

est ; si nati nulli di an te quam nati ; et si artus est deorum
,

in teritus sit n ecesse est
,
ut tu paulo an te de Platonis mun do

disputabas. Ubi igitur illud vestrum beatum et aeternum
,

quibus duobus verbis signifieatis deum ? quod cum efficere

vultis
,
in dumeta correpitis. Ita enim dicebas

,
non corpus

esse in deo sed quasi corpus nee sanguin em
,
sed tamquam

sanguin em.

Hoc persaepe facitis , ut cum aliquid non veri sim ile
dicatis et efiugere reprehen sianem velitis

,
adferatis aliquid,

quod omnino ne fieri quidem possit , ut satius fuerit illud
ipsum de quo ambigebatnr , cancedere quam tam impuden ter
r esistere. Valut Epicurus cum videret si atomi ferren tur in
Iocum infer iorem suopte ponder e, n ihil fore in n ostra potesta te

,

quod esset earum motus cer tus et n ecessar ius invenit
, quo

modo necessitatem efl‘ugeret quod videlicet D emocritum fu
gerat ; ait atomum cum ponder e et gravitate derecto deor sus

plura complector d. h. meine
Polemik richtet sich gegen An

sichten
,
die ihr n icht allein ver

tretet
,
gegen das in 5 62 gegebene

Ver sprechen . D ie A tomenlehre
haben die Epikureer mit Demokrit
gemein .
5 .paulo an te: 5 20.
7. significatis deum , vgl. 549 :

quae sit et bea ta na tura et aetem a.

8. in dumeta correpitis w ohin
euch n iemand zu folgen vermag.
D as Bild ist en tlehn t von dem ge

hetzten Wilde. Acad. II
,
1 1 2 : cum

sit en im campus in quo exsultare

possit ora tio eur cam tan tae in
angustias at in S taicorum damata
compellimus?
1 3.ut sa tius fuerit w eil es un

abhängig heißen w ürde: satius fuit.
1 5 . Velut Epimarus. D ieRichtig

keit seiner Behauptung w eist
C otta an drei Beispielen nach.M it

5 7 1 kehrt er zum Hauptgegen
stande zurück.
1 6.si atomi suop tapondere.D er

Behauptun C iceros hier und in

5 73 , daß emokrit , dem im all

gemeinen Epikur folge , die senk
rechte Bew egung der Atome, her
vorgerufen durch die Schw ere der
selben

,
für die ursprüngliche ge

halten habe
,

steht das Zeugnis
des Aristoteles de cael. III

,
2 , phys.

VIII, 1 , de gen.an im. II, 6 entgegen ,
nach dem w ir vielmehr annehmen
müssen

,
daß Demokr it für die

U rbew egung der Atome eine an

fangs und endlose Wirbelbe
w egnng an sah w ährend er es aus
drückl1ch ablehnte, jene U rbew e
ung zuerklären. Vgl.Brieger , die
%rbew egung der A tome, Halle 1 884.
1 6.nihil fore in nostra potesta ta.

Epikur , der keineWirbelbew egung
der Atome konstatierte ,

eandem
ein senkrechtes Fallen derselben

,

nahm an ,
daß sie ein w enig von

der senkrechten Linie abw ichen
,

um einerseits den Zusammen stoß der
A tome und damit dieWelten t
stehung zu ermöglichen

,
anderer

seits dieFreiheit des menschlichenWillen s zu retten ,
der ohne diese

w illkürlicheAbw eichung der A tome
dem unabänderlichen N atur-gesetz
unterw orfen gew esen w äre. Vg l.

de fat.23.L uer. II, 25 1—933.
1 9.derecto ,

das ist die rich

Schreibw eise ,
n icht directo en

sprechend dem Verbum dn igara,

geraderichten
’

,
gegenüber dirigere

'

nach verschiedenen Seiten hin
richten ’

.
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feratur declinare paululum. Hoc ’ dieere turpin s est quam
illud

,
quod vult

,
non passe defendsre. Idem facit con tra

dialecticos ; a quibus cum traditum sit in omnibus diiun ctioni
bus

,
in quibus aut e t iam aut n on

’

poneretur , alterum
5 utrum esse verum

, per timuit , ne
,
si con cessum esset huius

modi aliquid
,

'

Aut v ivet cr a s aut n on vivet Ep i curus ’

,

alterutrum fieret n ecessarium : tatum hoc '

aut e t i am aut
n on

’

negavit esse n ecessarium ; quo quid dici potuit obtusius ?
U rgebat Arcesilas Zenonem,

cum ipse falsa omnia diceret
,
quae

10 sen sibus videren tur Zeno autem non nulla visa esse falsa
,
n on

omnia. Timn it Epicurus
,
ne

,
si unum visum esset falsum

,

nullum esset verum : omnes sensus veri nun tios dixit esse.
N 1h11 harum mmis call1de ; graviorem enim plagam acmp1ebat ,

1 . turp ins est. D e fin . I
,
1 9 : ait

en im declinare atomum sine causa ;
quo n ihil turpius physico, quamfiari
quicquam sine causa dicere.
3.traditumsit , s.5 8 z.accep isset.

in omnibus diiun ctionibus in

a llen disjunkt iven Sä tzen ’

.4. etiam '

ja
’

,
w ie ad Att.VII

,
3,

1 2 : Quid suparest . E tiam. ib. II,
6 , 2

°

aliud quid? E tiam Acad. II,
1 04: aut etiam’

out non
’

respondere.
Begriffe, die sich verhalten w ie

j a
’

zu nein
’

,
nenn t dieL ogik kon

t radiktorische. Können dieselben
von einem Subjekte ausgesagt
w erden

,
so kommt diesem not

w endig der eine zu
,
sobald ihm

der andere abgesprochen w ird (prin
cip ium exclusi medii).

7.t0tum hoc negavit. Vgl de

fato 37 : illud tamen diewnt (Epi
curai) cams esse ea: con trariis di

iunctiones, sed; quaein his enwntia ta
essent , eorum neutrum esse verum.
Aus dieser Stelle sieht man

,
daß

E p ikur n icht die logische Richt ig
keit der Disjunkt ion überhaup

g
‚

t

len nete ,
sondern nur diematerielleWrheit jedes einzelnen der beiden

S ä tze in Disjunkt ionen bestr itt ,
w elche sich auf die Zukunft be
ziehen. D er Satz Epikur w ird

morgen leben
’

ist an und für sich
un richtig, denn das Gegen teil kann
eintreten ,

und ebenso
8
verhält es

s ich mit dem zw eiten Satze der

D isjunktion. Wir schalten vor

Crem a nr.m rvns near:un.

den Worten totam necessarium
ein Sätzchen ein :

‘

w as thut er da ? ’

Dasselbe Asyndeton bald nachher
omnes sensus dixit esse,

9. Urgeba t. D as dritte Beispiel
w ird ohne Übergangspartikel an

gefügt. D as A syn deton und die

ganze Satzform charakterisiert die
Lebhaftigkeit der Rede.
A rcesilas , s. 5 1 1 . Z enonem,

s.5 36.

fa lsa omn ia. Genauer Acad.

II
,
77 nullum ta le esse visum a

vera ut non einsdem modi etiam
a fa lsa passat esse.
1 0. non omn ia ,

namlich nicht
die evidente, deutliche, begriii

‘

liche

Vorstellung , die <pa vr a oio: na ru
1 1;m an ; visum comprehendibila

(Acad.I, V .gl 5 12.

1 2. omnes sensus ver i nuntios.
Alle Erken ntnis des M en schen

stammt nach Epikur aus den Sinnen.
D ie S innesw ahrnehmung muß w ahr
sein , denn son st gäbe es keine Ge
w ißheit im praktischen Leben .Wenn so oft

p
S inn % täuschungen

vorkommen ,
so ist dies der mangel

haften Beurteilung desWahrge
nommenen ,

n icht aber den Sinn en
zuzuschreiben.

1 3. n imis nach N egationen son

derlich,
erade

’

. S tatt dessen ge

braucht icera auch ita admodum,

und bei Verben va lde magnopere

(III,
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ut leviorem repelleret. Idem facit in natura deorum ; dum
individuaram corporum concretionem fugit ne in teritus et
dissipatio con sequatur , negat esse corpus deorum ,

sed tam

quam corpus nee sanguinem sed tamquam sanguinem. M ira
bile videtur

,
quod non rideat haruspex cum haruspice

dar it ; hoc mirabilius quod vos in ter vos risum ten er e possit is.
'

N on est corpus sed quasi corpus ’

. Hoc in tellegerem quale
esset

,
si in ceris fingeretur aut fictilibus figuris ; in deo quid

sit
°quasi corpus ’

,
aut quid sit

’quasi sanguis ’
,
in tellegere n on

possum ; ne tu quidem ,
Vellei

,
sed non vis fateri. Ista enim

a vobis quasi dictata reddun tur quae Epicurus oscitan s ha lu
cinatus est

,
cum quidem gloriaretur ut videmus in scriptis,

se magistrum habuisse nullum. Quad ei non praedican ti

taman facile equidem crederem
,
sicut mali aedificii domina

glorian ti se architectum non habuisse; n ihil enim olet ex

Academia
,
nihil ex Lycea n ihil ne e puerilibus quidem dis

1 . ut leviorem repallaret. D em
Akademiker mußteder Satz : nullam
visum esse verum minder badeuk
lich erscheinen

,
als die extreme

Behauptung Epikurs : omnes sensus
veri nun tios, der demen tsprechend
z. B. von der Sonne annehmen
mußte : tan tum esse quan tas
videa tur . Acad. II, 82.
in na tura deorum.Wegen in s.

1
, 75 z. in Vanere Goa.
2. dum concretionemfugit.D er

Ausdruck kann zu M ißverständ
nissen Veran lassung geben . Denn
n icht um einer Zusammensetzung
der Göt terleiber aus A tomen zu
entgehen (diese konstatiert Epikur ,
w ie C otta w eiß

,
8. 5 68 und

sondern um die daran sich knüpfen
den Kon sequenzen zu meiden (ne
in teritus consequa tur)nimmt Epi
kur nach der Ansicht des Akade
mikere sein e Zuflucht zudem quasi
corpus der Götter. In Wirklichkeit
hatte Velleius 549 diesen Grund
für die Unvergänglichkeit seiner

Götter nicht geltend gemacht.
3. naga t sad. Aus dem nega

tiven Begrifl
'

e ist
,
w ie oft , zudem

zw eiten Satzgliede der aflirmative

zuentnehmen : dicit esse. Vgl.5 17 :
nolo sad.4. M irabile videtur etc. D e div.

I I, 5 1 : Vatus autem illud C atonis, qui
mirari seaieba t , quod non rideret ha
rusp ex, harusp icem cum vidissat.

8.si in cer is fingeratur , w enn man
es sich anWachsfiguren vorstellte

,

w enn man anWachsfignren dä chte.
1 1. dictata ist das

,
w as dem

Schüler vom Lehrer zum Aus
w endiglernen diktiert ist. Wird
dies ohne Überlegung und Ver

ständnis hergesagt , so trifft solche
der hier ausgesprochene Tadel.
Tusc. II , 26 : sad is quasi dictata ,
nullo dilecta nulla elegantia . Von
Epikur w issen w ir

,
daß er seine

Schüler anhielt
,

seine Lehrsä tze
w örtlich ausw endig zu lernen.
Diag.X ,

12.

1 2. in scrip tis. N ach Diag.Laert.
X

,
1 3 in einem Briefe an Eurydikns.
14. facile '

gem
’

,
nicht bloß bei

Verben
,

w elche ein Zugestehen ,
Ein räumen bezeichnen, w ie concedo,
permitto, pa tiar sondern auch in
anderenWendungen S .ad Att.XIII

,

locum habeo nullum, ubi fa
cilius esse passim quam Asturae.de
off.II

, 66 : diser ti hominis ct facile
laboran tis.

15. nihil (Accus.) olat ex A ca
demia , er läßt n icht das ge
merken von einer Bekann
mit der Akademieund dem Lyceum,

d.h.mit Plata und Aristoteles.
1 6. e er ilibus disciplinis

mein t di? €yminl.w g mußsla:
höhere S chulun terricht

, bestehend
aus Grammatik R hetorik , Ar ith
metik , M usik. Athen. XIII ,

'5 88 :
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eiplin is. Xenocratem audire potuit quem virum
,
di immar

tales ! et sun t qui putant audisse; ipse non vult ; credo plus
nemini. Pamphilum quendam Platonis auditorem

,
ait a se

Sami auditum ; ibi en im adulescens habitabat cum patre et
fratribus

,
quod in cam pater eius Ncooles agripeta venerat ;

sed cum agalla s cum non satis aleret
,
ut opin ar

,
ludi magister

fuit. Sed hunc Platonicum mirifice con temnit Epicurus ; ita
metuit ne quid umquam didicisse videatur. In N ausiphane
Democriteo ten etur ; quem cum a se non nagat auditum

,
vexat

10 tamen omn ibus con tumeliis. A tqui si haec Democr itea non

audisset
,
quid audierat ? quid est in physicis E picuri non a

Democr ito? N am etsi quaedam commutavit
,
ut quod paulo

’

E rriuovqog iynvul lov armd
‘

sia gdurin
r og a

’

1
'

r , inan imis na l.rad; 5,uolcog
irrt 1p110 0 0 1p1m: n a geqxoué

vovg. Vgl.II,47 tlg.
1 . X enocratem,

s. 5 34. queni
virum,

de re publ. I, 3 : nobilam in

pr imis philosophum.
2.et sun t

'

und in der That
,
und

audisse sc. cum. So läßt C icero
zuw eilen das Pronomen demonstr.
in der Konstruktion des Accus. c.

Inf.aus
,
w enn sich dasselbe leicht

aus dem Zusammenhan e ergän zen
läßt. Häufiger ist die nta drück

un g des Pronomen pers.und reflex.,
namen tlich dann

,
w enn ein Inf.

von einem anderen abhängig ist , der
dasselbe Subjekt hat. Vgl. 5 84:
eonfiteri nasaire, 5 1 09 : Puderet me
dicere non intellegere.
credo plus. Phil. II, 38 : p lus

diz an
'

t.da lag.II, 3 : p lus daleetet.
8 0 findet sich in einigen Verbin
dungen pl für magis; ebenso w ie
der Posit iv lt1tm fürmagnopara.

C ass.b.G.III , 9 , 3 : multum confi
dcre.ib.VII 5 5 , 10 multumadiuvare.
3.Pamphilus, son st n icht w eiter

bekannt.
5. agripeta nlnqoiixog. Im

Jahre 366 w ar S amos
,
w elches von

den Persern unterw orfen w orden

w ar , von Timotheus w iederer

obort w erden. D ie eingezogenen

Lä ndereien , im ganzen 2000 Par

zellen , w nrden 1m Jahre 35 1 an

arme Athener verteilt.

7. w ir :
'

sr wurde
’

,
w ährend

der teiner schlechtw eg die in

der Vergangenheit vollendeteHand
lung bezeichnet

,
ohne den Über

gang in einen neuen Zustand, der aus
dem Zusammenhä nge leicht er «

sichtlich ist
,
besonders auszu

drücken. Vgl. II, 1 67 : N emo vir

magnus fa it. C at.M ai. 8 : N ee si

ego Sar iphius assam nee tu si

A th miansis clarus umquam fuisses
(iys

'

vov dv). Sall.C at.20, 7 : vulgus
fuimus einegratia. L iv.XXXIV,

2 1

locup latior in dies provincia fa it.
mirifice zur Bezeichnung eines

sehr hohen Grades
,
w ie 5 58 u.

öft.b. C ie.

ita usque eo im Epiphonem.

8. I n N ausiphane tenetur
,
so

w ie man sagt in ma le/icio, in re

manifesta teneri (Verr.III, ein
kriminalistischer Ausdruck con

vincitur. Vgl. Beim N ausi

phanes ist er überführ t , von ihm

gelern t zuhaben. N ausiphanes
aus Teos, ein er ionischen S tad t an
der Iydischen Küste, w ird bald als

Anhänger Demokrits , bald als

S chüler des Skeptikers Pyrrho be
zeichnet :
9.vam t contumeli is.Vgl.Diag.

L aer t.X 8 : n l sriy.ova a i r c
’

w indi a.
na l oiyqauua rov na l o

’

ma r saö
'

va na l

n öqvov.
10. A tqui si etc. Sinn : Wenn

Epikur die demokrifi schen Sätze
von N ausiphanes ,

auf den er so

schimpft , nicht gelernt haben sollte
,

von w em hat er dieselben dann

gelern t ? S timmt doch seine Physik
mit der des Demokrit fast voll

ständig überein .
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an te de inclin atiane atomorum dixi tamen pleraque dicit
eadem

,
atamos

,
in an e

,
imagin es

,
infin itatem locaram innumer a

bilitatemque mundorum ,
eorum artus

,
in teritus

,
omn ia fer e

quibus naturae ratio con tinetur. Nun c istuc 'quasi corpus
et 'quasi sanguinem ’ quid in tellegis ? E go enim te scire ista 5

melius quam me non fateor solum
,
sed etiam facile pat iar ;

cum quidem semel dicta sun t
,
quid est

,
quod Velleius in t el

legere possit , Cotta non possit ? Itaqua corpus quid sit
,

sanguis quid sit
,
in tellego , quasi corpus et quasi sanguis

quid sit
,
nullo prorsa s modo in tellego. Neque tume celas

,
1 :

nt Pythagoras solebat alienas nee con sulto dicis occulte t am
quam Heraclitus sed (quod inter nos liceat)ne tu quidem
in tellegis. Illud video pugnare te

,
species ut quaedam sit

deorum quae n ihil con creti habeat
,
nihil solidi nihil expressi,

n ihil eminen tis sitque pura , levis , perlucida. D icemus ig itur 1 :

idem
,
quod in Venere Goa : corpus illud non est

,
sed simile

2. locaram,
s. z.5 65.4. na turae ratio, s.5 20.

N unc n immt den durch die

Digression über die Lehrer Epikurs
un terbrochenen Faden w ieder auf.
7. cum semel dicta sun t d.h.ist

einmal ein Gedanke inWortegefaßt.
1 1 .alienas.D iePythagoreer hiel

ten streng darauf
,
daß die Lehren

und Gebräuche ihres geheimen O r
den s nicht ausgeplaudert wurden.
1 2.Heraclitus aus Ephesus, seine
Blütezeit fällt um 5 00 v.C hr.Wegen
der Dunkelheit seiner Rede wurde
er 5 onor sw ög genann t. Daran , daß
er absicht lich seine Gedanken ver

borgen habe
,
w ie C icero auch de

fin . I I
,
1 5 und unten III, 35 be

hauptet , ist n icht zudenken ; der
Grund für das schw ierige Ver
ständnis seiner Schr iften w ar viel
mehr zu suchen in seiner bilder

reichen Darstellung und in seiner

kurzen und prägnanten Ausdrucks
w eise. Wegen tamquam s. 1 02

z . quasi.
quod in ter nos licaat sc. dicere,

'

un ter un s gesagt
’

.

1 3.I llud pugna re
'

dieAnsicht
verfechten’

oder einfach '

behaupten
’

.

Vgl.die ähnlichen metaphorischen
Ausdrücke vincere

'

erw eisen de

fandera
'

zur Verteidigung sagen
’

.Wegen ut sit ut esse probes
s.5 21 z.ut fuerit.
1 5. n ihil aminantis. Dieser Gene

tiv w ird gerechtfertigt durch die

voraufgehenden Genet ive der Ad

ject iva nach der zw eiten D eklina

t ion.Liv.V, 3 , 8 : si quidquam in vobis
non dico civilis sed humani esset.
silque, que so

’

,
ndern in dem

selben Sinne steht auch atque , ac

potiusund et nach negativen Sät zen .
S .II, 5 6 : contraque, Il l , 84° atque.
1 6.in VanereGoa. D as gepriesene

M eister w erk des Apelles , eines Zeit
genossen Alexanders des Großen
Aphrodite wurde von ihm darge
stellt als dvad

‘

vouévq , d.i.aus den
M eeresfluten empor steigend. D as

Bild gehörte den K oern , wurde
aber später unter Augustus nach
R om gebracht und m dem Tempel
C äsars aufgestellt. Wegen in
'

_

von der K.V.’ ei
g
. w enn die K.V.

in Frage kommt i n betrefl
'

der

K.V.
’

vgl.Tuse. I , 88 : dici autem
hoc in ta satis subtilitar non potest
und C .F.W.M üller zude CH. I

,
6 1 :

Sehr eigen tumlich ist der Gebrauch
der Präposition in im Lateinischen ,
indem dieselbe n icht von einem
best immtenWorteabhängt, eandem
frei und selbständi zum ganzen

S atze bezogen w ird . Vgl. II, 6 7
in ca daa precatio ea tn ma est, I I,
1 23 : ut in araneolis , est
admiratio in bestiis, III, 1 8 : in 609 00
pulchra ,

I
, 7 1

° 1 20 : in natura de
orum ,

III
, 83 : in ca cavi

'

llatiis est ,
III

, 87
° in virtute gloriamufl
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Sed tu hoc
,
physics non vides

,
quam blanda con ciliatrix s t

quasi sui sit lena natura ? An putas n llam esse terra mari
que bsluam ,

quae non sui gen eris bslua maxime delectstur ?
Quad n i ita esset

,
eur non gestiret taurus equaecon t rectation e,

equus vaccas ? An tu aquilam aut Isonem aut delphinum
n llam an teferre cen ses figuram suas ? Quid igitur mimm si

hoc eodem modo homini natura praescripsit, ut nihil pulchrius
quam homin em putar st , sam esse causam eur deos hominum
similes putaremus ?

Quid censss ? si ratio esset in bsluis
,
non sua quasqus

gsn sri plurimum tributuras fuisse ? At msherculs ego (dicam
enim ut sen tia)quamvis amem ipse ms tamsunon an deo
dicsrs pulchriorem esse me

,
quam ille fuerit taurus

, qui vexit
Europam. N on enim hoc loco de ingenus aut ds orationibus
nostris

,
sed ds specie figur aque quaeritur. Quodsi fingers

n obis et iungere formas velimus
, qualis illa mar itimus Tr iton

pingitur natan tibus invshen s bsluis adiunctis human o corpori,

Im erfsctum steht mit R ücksicht
au die Zeit , in w elcher diese An

sicht entstand.

1 .physica, ironisch ,
bei dem man

doch eine solcheErkenntn is voraus
setzen sollte. D ie E ikureer thaten
sich besonders auf i re Physik viel

zugute. Vgl.5 83 ; II,48.
2.sui sit lena natura. Indem

jedem die eigene Gestalt , ver

glichen mit der Gestalt von Ge
schöpfen anderer Arten

,
als dievor

züglichere erschein t , w irbt die

natürliche Beschaffenheit eines

jeden , w ie eine Kupplerin für ihre
Kreaturen für sich selbst.
3. quaenon deleetetur.Ahnlich

der Komiker Epicharmus beiDiag.
Laert. III

,
1 6 : 0 a vuaoröv 0 13651!

im:! us r a iiö
’

aili ao l éysw , mid
"

dvöaivsw a i roi
'

ow animi s na l donsi
'

v

na l a
'

ög n s :prinew
°

na l ydq al mimv
nvvl nail.lmrov slasv ma ivsr a e, na l

ßoög fiat , 5110 9 6
"
57 90 natlh aröv

€0uv, in; ö
’

iil
‘

.

8. eur putaremus
'

w eshalb
w ir halten mochten ’

,
Konj.patent.

der Vergangenheit. Vgl. p.Rose.
92 : Video igitur causas esse par

multas , quae istam impellerent,
'Gründe

,
die ihn bestimmen moch

ten
’

. Verr. IV,
1 1 : Ver i simile

non est ut illa religioni suaepecu

10

10. Quid censes? In der Ver
bindung quid censes? mit n ach
folgendem Accus.c.Inf.dient quid
zur Einleitung der Frage und w ird

im folgenden durch eine speciellem
Frageform w ieder aufgenommen .
S. 5 82. p. R ose. Am.49 : Quid
censes. hunc ipsum Baseiam quo
studio esse in rustieis rebus. de

orat.III
,
34° quid censetis ? si omnes,

qui ubique sun t ara tores , amp lecti
voluerimus , nanne fore ut etc.
quasqus , sämtliche Tiere je einer

Gattung
,
deshalb der Plural.

14. Europam ,
die Tochter des

hönicischen Königs Agenor , von

aus in der Gestalt eines S tieres
uber das M eer nach C reta entführt .
C v., M et. II

,
850 flg.

de orationibus nostr is umunsere
Sp

’

.rache D er Plural w egen des

voraufgehenden i
_

ngenn s im In ter
esse der Konzinnitä t . Vgl.p. .M ur
1 : ut vestraa mentes cum populi R o
man i voluntatibus voluntote)
sufi

‘

ragiisque consen tiant. Zum Ge
danken 8.de off. 1, 5 1 : sunt en im
(bestiae)rationisat orationis
1 6. Triton ein M eer ott

, nach
Hesiod der Sohn des eptun und
der Amphitrite. E r w ird darge
stellt als eine M en schengestfl t ,
deren unterer Teil 1 a zw ei Delphin
schw änze ausläufi
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nolis esse. D ifficili in loco versor. E st en im vis tanta na

turas
,
ut hama n emo valit nisi hominis similis esse. [Et

quidem formica formicas.] Sed tamen cuius homin is ? quotas
enim quisque formosus est ? Athenis cum essem

,
e grsgibus

5 epheborum vix sin guli raperisban tur. Video
,
quid arrissris

,

sed its tamen ss rss habet. D einde nobis
, qui concedsn tibus

philosophis an tiquis adulescsn tulis delectamur
Nasvus in ar ticulo pueri delectat Alsaspa iucunda sunt.

caeum. At est corporis macula n aevus.

etiam vitia

Illi tamen hoc lumsn
10 videbatur. Q. C atulus , huins collsgaa at familiaris nostri
pater

,
dilsxit municipsm tuum R oscium

,
in quam etiam illud

est eius :

1 . nolis esse. C otta sagt : der

Be
g
riff

an

der Schönheit ist so relativ,
da einerseits einem Tiere
den Preis der Schönheit zuerkenn en ,

andererseits den Tausch mit einem
Gotta verschmähen w ürde.

3. [t uidam formica formicae.]
E ine störende Randbemerkung , die
die vorhsrgebenda Behauptung
C ottas bekrä%tigen w ill. Aber von

den Tieren w ar in den vorher
gehenden Paragraphen die Rede ,

mi t den Worten di/ficili in loco

vereor geht Cotta ausschließlich zum
M enschen über

,
und nur auf diesen

n immt er in seinem w eiteren Vor

t rage Bezug.
Sed tamen mdessen

’

,
beschrän

kend und berichtiga .nd4. e gragibus apheborum. D ie dem
K nabenalter entw achsenen jungen
Leute in Athen pflegten sich zum
Z w eck gymnastischer Übungen in

Gymnasien zu vereinigen. gran:

stehenderAusdruck von dergleichen
Vereinigungen zur Verfolgung g

2

e

mainsamsr Zw ecke. D e orat.

philosophorum greges. de fin. I, 65 :
amicorum greges.
5. repar ieban tur e fanden sich

un ter".Vgl.p.Bull.27 : sin quaeris, qui
sint R omae regnum occupa

_

re cona ti,
ea: doma tieis imaginibus inven ies.
6.concedsn tibus philosophie, z.B.

Platas , der jedoch die sinnliche

Lust verw arf und nur das Wohl
gefallen billigte, w elches w ir beim
Anblick schöner Körper empfinden ,
durch w elches zugleich das Ver

langen nach geistiger Schönheit l n
uns erw eckt w erde.

9.A lcaeus
,
der berühmteLyri .ker

Wagen puer i vgl.Bor.carm. I
,
32

,

10 : canebat et Lyeum n igris aculis
n igroque crine decorum.

0.Q Lutatius C atulus, de ater ,
w ar zugleich mit M arius Konsul 1m
Jahre1 02.(Über sein sn Tod s.III
E in anderes Epigramm auf einen

schönen Knaben ,
von ebendemselben

v ,
erfaßt hat Gellius XIX

,
über

liefert. Sein Sohn wurde im
Jahre 82 der Kollege C ottas im
Pon tifikate.

huius , hie von dem,
w as sinnlich

oder geistig uns n ahe steht : das

un s allen w ohl bekannten’ . Vgl.

107 : hoc O rphieum earman II
,
6

avus huius adulescen tis.
1 1 .Baseiam gebürtig aus La

nuvium,
sonst w issen w ir nichts

von ihm. D aß
,
w ie man gew öhn

lich annimmt , der berühmte
Schauspieler , der Freund C iceros

gemein t ist , ist unw ahrscheinlich.
M indestens sind die pm ersissimi
oculi mit der T hä tigkait des R os
eins, der oft ohne M aske auftrat

(da erat . III
,
102)kaum vereinbar

,

denn an imi est omn is actio et im 0

an imi vultus , indices oculi e

orat. III
,

D er Schauspieler
Roscius w ar n icht sow ohl der

Liebling des C atulus , als des ge

samtan römischen Publikums.E nd

lich läß t C icero den C ot ta in einer

solchenWaisa von Roscius sprechen ,
w ie er von einem eng befreundeten
M anne ,

der damals
,

als C icero
diese Bücher schrieb

,
nicht mehr

zu den Lebenden gehörte , w ohl

kaum jemand hättespr ecln.su\m ssza .

79
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C an s t it s r am sxor ien t em Aur o ram for t e s a lut an s
,

Cum subi t o a la s va R o s c ius sxor i tur.
Pa ce m ihi l icea t

,
ca eles t s s

,
d i c e r s v e s t r a

,

M or t a lis v isus t pulch r ior es s e de o.
Huic deo pulchrior ; at erat

,
sicuti hodis est

, parvarsissimis 5

oculis. Quid refer t
,
si hoc ipsum salsum illi et venustum

videbatur ? Redeo ad deos.
E cquos si non tam straban es at paatulos esse arbi

tramur ? acquas nasvum habere? acquas silas flaccos fron
tonas

,
capiton ss , quae sun t in nobis? an omnia emendata in

illis ? Detur id vobis ; num etiam un a est omn ium facies ?
nam si pluras , aliam esse alia pulchriorem n ecesse est. Igitur
aliquis n on pulchsrrimus deus. Si una omn ium facies est

,

florsr s in caslo Academism n ecesse est ; si en im n ihil in ter
deum at deum differt

,
nulla est apud deos cognitio, nulla

perceptio. Quid
,
si etiam

,
Valla1 falsum illud omn ino est

,

nullam aliam nobis da deo cogitan tibus speciem n isi hominis
occurrara? tamsnn s ista tam absurda defendas ? Nobis for
tasss sie occurrit

,
ut dicis ; a parvis en im Iovem

,
Innonem

,

M inarvam
,
N aptunum ,

Valeanum Apollinam raliquosqus deos
ea facie n avimus qua pictores fictorssqus voluerun t

,
neque

12 pulchriorem necesse est. C otta1 . saluions venerous. P.Rose.
beton t ein seitig den Gradun terAm. 5 6 : deos salutatum vanerin t.

T er.Pharm.lV
,
1
, 81 : agodeospenates

hinc sa lutatum domum davortar.
2. a laeva , auf dieser Seite er

schienen nach der Augurd disciplin
die glückbringenden Zeichen. D a
div.II

,
82 ° 1 ta

g
nobis sin istra viden

tur , Graiis et barbariedextramaliora.
6. salsum in teressant

’

8.strabanes paetulos. C omm.

C ruq. z. Bor. sat. I, 3,44: strabo
dicitur, qui est detortis oculis, paatus
autem qui est aculis leniter da
elinatis cuique hue atque illae
caleriter volvuntur.
arbitramur

'

sollen w ir glauben
’

,

im Lateinischen steht regelmäßig
der Indikat., da die Frage nicht
einen zw eifelhaften Entschluß ent

hält , sondern vielmehr eine not

w endige Folgerung dem Ermessen
das fremden Urteils anhaimstellt.
Vgl.5 83 . facimus , 5 9 1 : putamus
und Seyfl

’

ert z.Lael.5 24.
10. quae für quui verallgamsinert :Fehler , w elche .Vgl.I, 89 : dia lac

tico:um more, quae, II, 7 .ea ostmdi
III

, 61 : quae digna sunt.

schied ,
w ährend man sich sehr

w ohl varschiedsue Göttergestalten
denken kann , von denen jede in
ihrer Art das höchste Ideal der
Schönheit re rä santiart .
Igitur an er Spitze des Satzes,

w ie ew öhnlich in der conclusio
des yllogismus.
14. florare A cademiam. D a

sich die Götter gegenseiti nicht
zuun terscheiden varmöch 11 , so

w ürden sie in der Lage der N eu
akademiker sein , denen nach ihrem
eignen Geständn is das sichere
Wissen abgeht. C otta übersieht
bei seinem Scherz , daß trotzdem
die Götter sehr w ohl anderes er

kennen könnten.
16. si etiam falsum illud est,

man hä tte vielmehr erw artet : si

illud etiam falsum est. Ähnliche
Ungenauigkeiten in der Wort

stellung 1 0 1 : tamen , II , 1 54:
recta esse dicuntur
21. aa facie. D er Ablat. qualit.

prädikativisch, w ieII, 70 :WM
animis

,
Phil. XIII, 13 : eamque cc

10

15
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solum facie
,
sed etiam am atu

,
aetata

,
vestitu; at non Aagyptu

nee Syri nee fer s cuneta barbaris ; firmiores enim vidaas apud
eos opiniones esse ds bestiis quibusdam quam apud nos de
sanctissimis templis at simulacris deorum. Etanim fana multa
spaliata et simulacra deorum ds locis sanctissimis ableta vida
mus a nostris ; at vera na fando quidem at1ditum est croco
dilum aut ibim aut faalem violatum ab Aagyptio. Quid igitur
censas? Apim illam san ctum Aegyptiorum bovem nann e
deum videri Aegyptus Tam harcla quam tibi illam vestram

S ospitam quam tunumquam ne in somnis quidem vidas n isi
cum palls caprin a

,
cum hasta cum scutulo cum calcaolis

rapandis. At non est talis Argiva nee Romana Iuno.
alia species Iunonis A rgivis alia L anuvinis alia nobis.

Ergo
Et

quidem alia nobis Capitolini alia Afris Hammonis Iovis. N on

gnamsse
'

paratissimo an imo.Ebenso
der Genetiv C ass.b.G.V

,
6 : quod

cum magni animi eognovarat.
2. barbaria , das Ausland , im

Gegensatz zu Griechen land und
R om. Defin.II,49 : quo non solum
Graecia et I talia , sad etiam omnis
barbaria commata est.Vgl.II 88; 1 26.
3. quam apud nos etc. So mußte

Varro dieN amen vieler vargessener
Götter und Tempel seinen Lands
leuten in das Gedächtn is zurück
rufen und O vid Fast. I, 89 w eiß

n icht , w ar Janus ist : Quam tamen
esse deum te dioum , Jane biformis ?
N am tibi r nullumGruccia namen
habet. gl.noch E inl.5 12.4.fana multa spaliata. S . C ie.
Verr.IV. Sell.C at. 1 1

,
s.

7.crocodilum viola tum,
Herod.

II
,
65 flg. Violatum ist ungew öhn

lich auf das en tfern ter stehende
N omen bezogen ,

w ie II
,
1 5 6 : da

vitibus olivetisque, quarum,
ad iam.

X , 21 , 5 : non modo honorem sed

misericordiam quaque defuturum
p. Sest. 1 1 3 : animum et fidem
gralam fuisse.
Quid igitur censas? nanne.

Uber d1sse doppelte Frageform
s.z.5 78.
8.Apim s.Harod.III , 27 flg.
9.vestram Sospitam der Kult der

Juno Sospita d. i.
'

dar Erretterin ’

stammt aus L anuvium,
einer alten

latinischen Stadt. M an schließt
aus diesen Worten (vestram) daß

1 5 pudet igitur physicum id est speculatoram vanatoramqua na

Vellaius von dort gebürt ig w ar.

In späterer Zeit finden w ir zw ei

Tempel dieser Göttin in R om,
den

einen auf dem forum Holitorium,

den andam auf dem Palatin. D as
Bild der Göttin

,
w ie es C icero

hier beschreibt
,
ist dargestellt auf

vielen M ünzen
,
8. E ckhel d.n.V,

289 ; eine S tatue aus der Zeit M ark
Aurels findet sich im Vatikan.
Wegen des Accus. s. E ll.- Seyff.

Gr.5 300.

12. A r iva , w ie sie besonders

von Poly st dargestellt w ar.

R omana Juno R egina , C apitolina.

1 3. E t quidem,
w eiter ausführend

und steigem d, w ie 5 83 , 89. N icht
einmal über den höchsten der

Götter herrscht Überein stimmung.
An anderen S tellen fehlt bei

et quidam der Begriff der Steigerung,
es reiht dann w ie atqueeinen neuen
Gedanken dem t orhsrgehendsn an

und läßt sich durch '

und daneben ,
und ebenso

’

übersetzen. So II, 36 ;41
,
94

,
III

,
23. Ausführliches hie

rüber bei S tamm, die Part ikelvar

bindung
'

et quidam
’

bei C icero,
Rössel 1 885 .
14.Hammonis I

_
o
_
vis, der w idder

köpflga Gott der Agypter , oft mit
Zeus iden tificiert.
1 5 .physicum, s.5 77.
vana toramqua na turae. Vgl die

bei Plata häufige M etapher 6 5986
sw 5 5 w ü.u.ßß 14.

82

30
ss
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turse
,

ab an imis consuetudine imbutis petere testimon ium
veritatis ? Isto enim modo dicere licebit Iovem semper bar
batum Apollinem semper imberbem

,
caesios conlos M inervae

,

caeruleos esse N eptuni. Et quidem laudamus A thenis Vol
canum eum quem fecit Alcamenes

,
in quo stan te atque vest ito

leviter apparet claudicatio non deformis. C laudum igitur
habebimus deum

,
quoniam de Volcano sic accepimus. A ge

et bis vocabulis esse deos facimus quibus a nobis nominan tur ?
At primum quot hominum linguae tot n omina deorum. N on

en im ut tuVelleius
, quocumque veneris

,
sic idem in Ita lia

Volcanus
,
idem in Africa

,
idem in Hispan ia. D einde nominum

non magnus numerus ne in pon tificiis quidem nostris deorum
autem innumerabilis. An sine nominibus sun t? Istud quidem ita
vobis dicere necesse est ; quid enim at tinet

,
cum una facies

sit
, plura esse n omina ? Quam bellum erat

,
Vellei

,
confiteri

potins nescire quod nescires quam ista efi‘utien tem nausear e

1. ab animis vw itatis ?Wir
etw a : Konvent ionelleVorstellungen
als Kriterien der Wahrheit geltend
machen.
3. caesios : yl a vxa

'

iaug
’

Aö'

1fivn.4.caeruleos.C v.M et .I, 275 : I ovis
ö. A lcamenes ein S chuler des

Phidias
,
nach Paus. V

,
1 0

,
2 als

Schöpfer von Götterbildem eben

bürtig dem M eister. Über seinen
Vulkan

,
der zudem Besten gehört

,

w as er geschaffen, äußert sich Val.
M ax.VIII , 1 1 , 2 : sta t dissimnh tae
claudication is sub veste leviter vesti

gz
'

um repraesentans ut non expre

b mns tamquam vitinm,
ita tamen

cer tamp ropriamqnedei natumdecore
sign ificans.
7. Age, 8 . III

,
43 z.Age porro.

8 . et his vow bulis. E t in der

Bedeutung '

auch
’

ist bei C icero
n icht selten ,

es hat dann stets an

reihende
,
n icht

,
w ieetiam,

steigemde
Kraf t, und w ird gesagt mit Rück
sicht auf einen vorher ausge
sprachenen oder zu ergänzenden
Gedanken oder Beg riff , w ie hier :Wollt ihr den Göttern w ie jene
andern Eigen schaften als w irklich
beilegen

,
so auch diejenigen N amen

,

mit denen w ir dieselben zu be
zeichnen pflegen ? Vgl. II , 1 5 5 : et
spectaculnm, et ülud, III, 82 :
E t pmedones und C . F.W.M üller
2 . de aß? I

,
1 33.

10

15

facimus fingimus sumimus.
Wegen des Indik.s.5 80 z.arbitramur.
9. quot hominum linguae D as

Verbum ausgelassen
,
w ie gew öhn

lich in s richw ört lichen R eden s

arten. Vg Ter.Phorm. Quot
homines , tot sen tent iae.
1 0.ut tuVelleius sc.eris.

1 2. in pon tificiis sc.libris. Einen
w ichtigen Abschnitt derselben bil
deten die indigitamenta , in w elchen

die N amen sämtlicher Göt ter auf

gezeichnet w aren nebst N otizen
ü ber den Dienst derselben und die
den einzeln en zukommenden Gebete
formeln.
deorum autem innnm

_

erabilis‚
nach der Ansicht der Epikureer.
S .5 60.
1 3. ita , w ie oft , nachdrucksvoll

nach dem Pronomen demonstr.und
relativ. gesetzt. So im folgenden
Paragr.: quod tibi ita persuasum est.

14. cum una facies sit. S .5 80.
1 6. confitem

'

nescire. S.5 72 z.

andissa.
1 6.potius quam nameare.

N achpotiusquamin derKonstrnktion
des Accus.c.Inf.setzt C icero sow ohl
den Infin itiv, als auch den Konjunk
t iv.Acad. II , 23 : statuii intolarabao
dolore lacerari potius , quos» out
officium proda t aut fidem. ad ihm.

II
,
1 6

,
3 : nanne tibi affim avi guid

vis me potius perpessumn m
ea: I ta lia ad bellum civile m

'

tm n .
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LIB.I.C AP.so, 3 1 . 5 83—86. 75

a tque ipsum sibi displicere! An tu mei similem putas esse
aut tui deum? Profecto non putas. Quid ergo ? solem dicam

aut lunam aut caelum deum? Ergo etiam beatum ? Quibus
fruen tem voluptatibus? Et sapien tem ? Qui potest esse in
eius modi trun co sapien tia ? Haec vestra sun t. Si igitur
n ec human o corpore sunt di, quod docui nee tali aliquo , quod
t ibi ita persuasum est

, qmnid dubitas n egare deos esse ? N on

audes. Sapien ter id quidem
,
etsi hoc loco non populum

metuis , sed ipsos deos. Novi ego E picureos omnia sigilla
veneran tes ; quamquam video non nullis videri E picurum ,

ne

in ofi
'

ensionem A theniensium caderet
,
verbis reliquisse deos,

r e sustulisse. Itaque in illis selectis eius brevibusque sen

t en tus quas a
pp

ellatis xvgc
’

ag äo£a g haec
,
ut 0p1n 0 r prima

sen ten tia est . Quo d b e a tum e t imm o r ta l e es t
,
i d n ee

h ab e t n ec exhibet cuiquam n e g o t ium ’

In hac ita ex
posita sen tentia sun t qui existimen t

,
quod ille in scitia plan e

loquendi fecerat , fecisse consulto ; de homin e minime vafro

male exist iman t. Dubium est enim utrum dicat aliquid esse
beatum et immortale an

,
si quid sit. N on an imadver tun t hic

eum ambigue locutum esse
,
sed multis aliis locis et illum et

M etrodorum tem aperte quam paulo an te te. Ille vero deos

1 .sibi displicere! M an erw artet

tibi durch sibi w ird der Gedanke
verallgemeinert. So w ird das R e

flexivpronomen auch ohne Be

ziehung auf ein vorhergehen des
Subjekt dazugebraucht , um unser
deutsches man , einer

’

auszudrucken .
Vgl.III, 88 : a seipso, Acad.I,4, 1 6 :
haec est m omnis sapien tia , non

arbitrari se scire quod nesciai.

E in ähnlicher Wechsel w ie an

unserer S telle findet sich 5 1 22 :

2. solem dioum etc. Zusammen
hang : D a w ir gesehen haben ,

daß

die Götter n icht men schen ähn l1011
sind

,
so bleibt nur noch der eine

Ausw eg übrig , S onne und M ond

für Götter zu halten . Aber da

gegen verw ahr t ihr Epikureer euch
mit den bekannten Schlagw örtern.
D ieWorte: E rgo etiam bea tum

sind also im Sinne des
Velleius gesprochen (Haec vestra

sunt).
6.M 60 , der R umpf, dem Haupt

und Glieder fehlen , und dem des

halb Gefl hl und Verstand abgeht.

6. tui aliqua , mit Bezug auf
solem dicam deum.

86

31

86

8. hoc loco, w o w ir un ter un s
sind.
1 2. I taque. Diese Partikel ge

hört eigen tlich zudem mit I n has
ita ea:posita sen ten tia beginnenden

Gedanken ,
dem der vorhergehende

Satz un tergeordnet sein sollte.
Denn nur durch die

,
w ie C otta

meint
,
absichtliche Zw eideutigkeit

Epikurs kann der S atz bestä tigt
w erden

, verbis reliquisse deos , re

sustulisse. Ahnliche N achlässig
keiten der Dict ion bei itaque finden
sich Tusc.II

,
62

,
de orat. II, 2 1 7.

1 3. avoid s dé £a g , s.5543 ;45 .
16. inscitia p lane loquendi. S tatt
Qnocl bea tum et immortale est hät te
er einfach dens sagen sollen ,

w eil

man diesen Satz auch kondicional

auffassen kann .
21 . M etrodorns aus Lampsakus,

der Lieblingsschüler Epikurs. Vgl.
5 1 1 3 E p icuri collega sapientiaeund
de fin . I I, 92 : paene alter E picurus.
Von seinen zahlreichen S chriften
sind nur spärliche Fragmen te er

halten .

quam paulo ante te statt paulo
an te tu sc.locutus es. D ie Att rak

tion trit t ein ,
indem auch äxesm
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esse putat
,
nec quemquam vidi qui magis ea

,
quae timenda

esse negaret , timeret , mor tem dico et deos. Quibus mediocres
homin es non ita valde moven tur

,
his ille clamat omnium

mor talium men tes esse per territas. Tot milia lat rocinan tur
morte proposita

,
alii omnia

,
quae possun t , fana compilan t.

Credo
,
aut illos mortis timor terret aut hos religionis.

Sed quoniam non audes (iam en im cum ipso Epicuro
loquar) n egare esse deos

,
quid est

,
quod te impediat aut

solem aut mundum aut men tem aliquam sempitem am in deo

rum numero ponere ? '

Numquam vidi ’
,
in quit ,

'

an imam ra

tion is con siliique participem in ulla alia n isi human a figura
’

.

Quid ? solis numquidnam aut lunae aut quinque erran tium
siderum simile vidisti? Sol duabus un ius orbis ultimis par
tibus definiens motnm cursus annuos conficit ; huius han c

Satz grammatisch von dem Verbum
sen t ient. abhängig gemacht w ird

,

obgleich derselbe logi schnicht mehr
unter dem Einflusse des animad
vertun t steht.4. Tot mila etc. Epikur hatte
gesagt , die Furcht vor dem Tode
und den Göttern sei allgemein .€ otta
dagegen w eist durchBeispiele n ach,
daß von einer A llgemeinheit einer
solchen Furcht n icht die R ede sein

könne, w oraus er schließt
,
daß

Epikur ,
als er dies behauptete,

selbst nicht frei von jener Furcht
w ar

,
daß er von sich auf andere

schloß.

6. C redo, iron isch , gew öhnlich
eingeschoben , w ie I

,
67 ; 1 1 1.

7. cum ipsa E picuro loquar,
'

ich

richte meine Worte an
,
spreche

zu
’

C at . 19 : haec si tecumpatria
loqna tur.

9. out solem out mundum,
man

glaubt einen Stoiker und n icht
einen Akademiker zuhören. S .E in l.
19.

1 1. nisi humana figura. N ach
nisi w iederholt C icero die Präpo

sitiougew öhn lich
,
vg l.jedoch Tusc.

II
,
1 1 : nam censes apud eos ipsos

valere nisi admodum paucos? p.

Sest.128 propter salutemn isimeam.

1 2. id? vidimus. Durch
dieses eispiel von der Sonne, dem
M on d und den S ternen kann un

möglich, w ie C icero w ill
,
der S atz

begründet w erden
,
daß

,
w enn w ir

etw as nicht gesehen haben , daraus
noch nicht folge, daß etw as n icht
existiere. Für diesen Satz folgt die
Begründung erst in 5 88. C iceros

eigene Worte (solis simile) lassen
erkennen ,

daß sein Gew ährsmann
dieses Beispiel zu einem anderen

Zw ecke verw andte ,
w ährend er

dasselbe gedankenlos mit den

folgenden Beispielen verband. D ie
Epikureer sagen ,

daß der göt t

liche Geist in der Welt sei , sei

unmöglich ,
w eil ohne Analogie,

der Geist finde sich nur in M en

schengestalt. Darauf erw idert die
antiepikureische Quelle, das N icht
vorhanden sein eines Analo on sei

kein Bew eis gegen die xistenz

eines Dinges , denn son st müßte
man auch die Existenz der Sonne
oder des M ondes leugnen , die
in ihrem streng gesetzmäßigen
Laufe ebenfalls ohneAnalogie seien.
quinqueerran tium sideram,

s.5 34.
1 3. un ius orbis der Ekliptik

un ter ultimaepartes sind natürlich
die Sonnenw endepunkte zu ver

stehen.

14. huius hanc die absichtliche
Zusammen stellung zw eier Prono
mina

,
bei C icero sehr häufig.Vgl.

II
, 147 : Quo enim tu illa modo

dicen s, III , 19 : abhacea quaestione.
Über die M ondbahn vgl.II, 5 0.

10
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73 D E N ATURA DEO R UM .

est istuc gradatim ? nam a beatis ad vir tutem
,
a virtute ad

ration em video te venisse gradibus ; a ratione ad humanam

figuram quo modo accedis ? Praecipitare istuc quidem est
,

Nec vero in tellego, our maluerit Epicurus
deos hominum similes dicer e quam homin es deorum. Quaer es

,

quid in tersit ; si en im hoc illi simile sit
,
esse illud huic.

Video ; sed hoc dico, non ab homin ibus formae figuram venisse
ad deos ; di enim semper fuerun t nati numquam sunt

,
siqui

dem aeterni sun t futuri ; at homin es n ati ; an te igitur humana
forma quam homines ea

, qua eran t forma di immortales. N on

ergo illorum humana forma
,
sed n ostra divin a dicenda est.

Verum hoc quidem
,
ut voletis ; illud quaere, quae fuerit tan ta

for tuna (n ihil en im ration e in rerum natura factum esse vul tis),
sed tamen quis iste tan tus casus ? unde tam felix con cur sus
atomorum ut r epen te homin es deorum forma nasceren tur ?
Seminane deorum decidisse de caelo putamus in terrae et sic

homin es patrum similes exstitisse? Vellem diceretis ; deorum
cognationem agnoscerem non invitus. Nihil tale dicitis , sed

casu esse factum
,
ut essemus similes deorum. Et nun c argu

men ta quaerenda sunt quibus hoc refellatur ? Utinam tam

E ten im

enumerasti memor iter et copiose
,
ut mihi quidem admirari

allerdings n icht viel geändert cionalen Satzen n icht selten die
w erden

,
da der B auptfehler in

diesem Schlusse
, die petitio prin

cipii , nicht beseitigt w ürde. Aber

darin hat C ot ta recht , daß auf
dieseWeise mindestens der Sprung
im K etten schlusse w egfiele.

3. P raecipitare. D ie Logik be

zeichnet diesen Fehler als saltas

in demonstrando.4. descendera '

deducieren
’

.

5 . hominum similes
'

Abbilder der
M enschen ,

dagegen nachher illi
simile, ein Wechsel der Kasus

,
der

durch die modificierte Bedeutung
von similis notw endig wurde.
7. Video, eine Formel der con

cessio sehr richtig .
formaefigamm derBau

,
dieBildung

der Gestalt
’

; figura bezeichnet die
Umrisse

,
den äußeren Bau, forma

die Gestalt , insofern sie die in

neren Eigen tümlichkeiten eines

Wesens zur Erscheinung bringt.
Luer.IV

,
69 : formai serm refigaram.

8. siqa idem sunt fa tari w enn

anders sie sein sollen
’

. So bezeich
n et die C oning. periphr.in kondi

notw endige Voraussetzung. Vgl.

5 1 03 : qui bea tus fa tum est. de

fin. II.85 . M e igitur ipsum a

opor tet, non mea , si eeri amici fa
tnri sumus.
9. hamana forma N ominat.

ea, Ablat. D ie M enschengestalt be
stand schon vor der Existenz der
M en schen bei den Göttern.
14. sed tamen ein verstärktes

sed, nimmt den durch die Paren
these unterbrochenen Gedanken
w ieder auf.
16.Seminanedeorumdecidissepu

tamus, vg .l C v. M et.l , 78 flg.

Über den Indikat.putamus s.5 soz.
arbitramwr.
2 1.possim.Wegen des Konjunk t.
Praes., selbst da , w o es sich um
einen Wunsch handelt , der als

n icht efl üllbar gedacht w ird
,
8.

E l].-Seyfl
‘

. Gr.5 250.
E tanim enim zur Einffihrung

der refutatio. Vgl. 5 25 : Thala

22.memoriter summa m aria

5 1 13.

10
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L IB.I.CAP. 5 ass- 93. 79

luberet in homin e esse Roman o tan tam scien tiam usque a

T hale Milesio de deorum natura phi10 3 0phorum sen ten tias.
O mnesne tibi illi delirare visi sun t qui sin e man ibus et pedi
bus constar e deum posse decreverin t ? Ne hoc quidem vos

movet consideran tes quae sit utilitas quaeque oppor tunitas in
homine membrorum ut iudicetis membris human is deos non

egere ? Quid en im pedibus opus est eine in gressu? quid man i
bus

,
si nihil comprehendendum est ? quid reliqua discriptione

omnium corporis part1um in qua n ihil man e
,
n ihil sin e causa

,

n ihil supervacaneum est ? Itaque nulla ars imitari soller tiam

n aturae potest. Habebit igitur lingnam deus et non loquetur,
den tes

,
palatum

,
fauces nullum ad usum

, quaeque procreationis
causa natura corpori adfinxit

,
ea frustra habebit deus nec

extem a magis quam in teriora
,
cor pulmon es

,
iecur cetera

,

quae detracta utilitate quid haben t venustatis quandoquidem
haec esse in deo propter pulchritudinem vultis. Istisne fiden

tes somnus non modo Epicurus et M etrodorus et Hermarchus
con tra Pythagoram Platonem Empedoclemque dixerunt sed

meretricula etiam L eon tium con tra The0phrastum scribere

ausa est ? scito illa quidem sermon e et Attico
,
sed tamen.

T an tum E picuri hor tus habuit licen tiae. Et soletis queri ;
Z en o quidem etiam litigabat. Quid dicam Albucium ? N am

8. discriptione, s.z.5 26. 20.A ttico. O rat.90 : quicquid est
10. nihil sapervacaneam. Diese

teleologische Weltanschauung ist

stoisch.Vgl.II, 1 20 fig.
imitari imitando aonsequi (II,

w ie II
,
24. Brut. 70 ° C am ehi

signa n
'

gidiora, quam a t imitentar
veritatem.
1 1. et non loquetnr. Um diese

Ungereimtheit zuvermeiden , haben
spätere Epikureer ihren Göttern
auch die Gabe der Rede verliehen.
Vg Hirzel I

,
1 72.

1 7.Hermw chas ausM ytilene, Schü
ler und N achfolger Epikurs , von

diesem in seinem Testamen te be
sonders bedacht. M an hat hier

vorzüglich an seine Schriften « sol.
’

E pn sdeul éevg und H l oim va

zudenken , Titel, die D iog.Laert.
X
,
25 überliefert hat.

1 9.Leontiumeine attischeHetä re,
Freundin Epikurs , durch Geist und
Bild ausgezeichnet. N eben

dieser den auch andere Frauen
Aufnahme in den epikureischen
Philosophmkreis. Über Theo
phrast s.5 35.

salsum aut sa lubre in aratione id

proprium A tticoram est.

sed tamen sc. meretricula ,
eine

Aposi0pese.S.ad fam.II, Velim
ita sit. Sed tamen. ad A tt . XIV,

1 2
,
1 : multa illis C aesar , neque me

invite , etsi L a tin itas era t non

ferenda. Veram tamen.
2 1.Ep icuri hortus, mit Beziehung

auf den Lehrmtz Epikurs , einer

mit allem nötigen Zubehör aus

gestat teten , geräumigen Garten
anlage. N ach dieser heißen seine

Anhänger auch die von den

Gä rten 0 5 an o r ow nuw ur , gerade
w ie die S toiker die von der Ha lle

’

0 5 ein e r i} ; area s genannt w erden.

E t soletis quer i ; et ein : und
da.noch , und dennoch

’

,
w ie 5 1 00 :

E t eos vituperabas. queri w enn

ihr angegriffen w erdet.

22. Z eno, s.5 5 9. E in l.5 1 9.

T. A lbucius , Prätor in S ar

dinien 105 , wurde infolge seines

lan gen Aufen thaltes 1n A then plane

Graecas und

(Brut . pf
erfeetas E picureas
egen seiner am

92

93
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Phaedro n ihil elegantius , n ihil humanius ; sed stomachabatur
senex

,
si quid asperius dixeram ,

cum Epicurus A ristotelem
vexarit con tumeliosissime

,
Phaedoni Socratico turpissime male

dixerit M et rodori sodalis sui fratrem T imocratem quia
n escio quid in philosophia dissen tiret , totis voluminibus con

ciderit
,
in D emocritum ipsum

,
quem secutus est

,
fuerit in

gratus N ausiphanem magistrum suum a quo non n ihil
didicerat

,
tam male acceperit. Zeno quidem non eos solum

,

qui tum eran t Apollodorum,
Silum

,
ceteros

,
figebat maledictis

,

sed Socratem ipsum paren tem philosw hiae Latino verbo
uten s scurram A tticum fuisse dicebat C hrysippam numquam
n isi C hrysippam vocabat. Tu ipse paulo an te cum tamquam
senatum philosophorum recitares

,
summos viros desipere, deli

r are
,
demen tes esse dicebas. Quorum si n emo verum vidit

de n atura deorum
,
verendum est

,
ne nulla sit omn ino. N am

ista
,
quae vos dicitis

,
sun t tota commen ticia vix digna lucu

bratione anicularum ; non
' en im sen titis

,
quam multa vobis

suscipienda sin t
,
si impetraritis ut con cedamus eandem ho

minum esse et deorum figuram. Omnis cultus et curatic
corporis erit eadem adhibenda deo

,
quae adhibetur homin i

,

liebe fur Griechen land w urde er

von Lucilius verspot tet (de fin .
N am,

s. z.5 2 7. Phaedro, s.

E inl.5 1 9.

3 .vexarit aontameliosissime.D iog.
Laert X

,
8 °

na l
’

p r or s
'

lnv (€uoil sl
’
E n inovgog) a ea nov ,

na r a 1payövr a
1:1}v n azgqia v avaiew

,
aw a rerisoö ou

na l <pa ppa noazcol si
'

v.

Phaedo aus Elis
,
kam als

Kriegsgefangener n ach Athen ,
w o

er von A lcibiades und Kritou los
gekauft

,
ein eifriger Anhänger des

S okrates wurde. Platon s Dialog
über die Unsterblichkeit der Seele
ist nach ihm benannt .4.Timocra tes, ein Schuler Epikurs ,
der sich jedoch später mit ihm
in einen erbitter ten litterarischen
Kampf ein ließ. Über die M einungs
verschiedenheit zw ischen beiden
8 .5 1 13.
5 . nescio quid '

unbedeutend
’

.

6 .D emocritum. D efin. D e

mocritum
, laadatam a ceteris , abhoc,

qa i cam anum secutus
3

esset , nellem
vitapera tum. Vgl.5 7
7. N ausiphanem,

s.

3

5 73.
8.maleaceeperit,w ieunser schlecht

1 0

15

20

machen
’

, ein Ausdruck der Um

gang ssprache.

9. Apollodoras, S iluß, w eiter nicht
bekann t.
1 1 scurram=ysl ooron ozöv,mit Be

ziehung auf den feinen S ot t un d
die bekann te Iron ie des ok rates

,

die Epikur verurteilt.
1 2.Chrysippam. S o w ird von Ari

st0ph.Nub.679 K l soivvy.og spotten d
K l saw 15m; genann t , der Scholiast
bemerkt dazu eig yvvam :£öpsvog.
Epikur w ill mit diesem Ausdrucke
d1e w ortreicheWeitschw eifigkeit
des C hrysippus geißeln .

1 3.sena tum recitares, stehender
Ausdruck vom Verlesen der Sena
torenliste durch den C ensor.
1 6. via: digna laeabratione an icu

laram
'

n icht einmal für die Spinn
stube alterWeibe1° gut genug

’

.

L iv. I , 5 7 , 9 : L aeretiam nocte sera

deditam lanae in ter lueabrantee an

cillas inven innt.
1 8. sascipienda sint w ieviel ihr

auf euch nehmen müßt , d.h.w ie
viele Zugeständnisse ihr zumachen
gen ötigt seid.
20. quae adhibetur homini. D er
Dativ statt a mit dem Ahlat.heim
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LIB.1.CAP.33.- 35. 5 93 - 97. 81

ingressus cursus accubitio in clinatio
,
sessio comprehen sio,

ad extremum etiam sermo et oratio ; nam quod et mar es deos
et femin as esse dicitis

,
quid sequatur , videtis. E quidem mirar i

satis non possum un de ad istas opinion es vester ille prin ceps
venerit. Sed clamare non desinitis retinendum hoc esse

,
deus

ut beatus immortalisque sit. Quid autem obstat quo minus
sit beatus

,
si non sit hipes ? aut ista sive beatitas sive beati

tudo dicenda est (utrumque omnino dumm sed usumollienda

n obis verba sun t) verum ea
, quaecumque est

,
eur aut in

solem illum aut in hun c mun dum aut in aliquam men tem
aeternam figura membrisque corporis vacuam cadere non po

t est? Nihil aliud diois n isi : '

Numquam vidi solem aut mun
dum beatum’

. Quid ? mun dum praeter hun cumquamne vidisti?

N egabis. Our igitur non sescenta milia esse mundorum sed

innumerabilia an sus es dicere ? Ratio docuit. Ergo hoc te
r atio non docebit

,
cum praestan tissima natura quaeratur ea

que beata et aetem a quae sola divina n atura est
,
ut immor

talitate vin camur ab ea natura
,
sie an imi praestan tia vin ci

,

a tque ut animi item corporis ? C a r igitur cum ceteris rebus
inferiores simus

,
forma pares sumus ? ad similitudinem en im

deorum pr 0pius accedebat humana virtus quam figura. An

quicquam tam puerile dici potest (ut eun dem locum diutius

Passivum
,
um das In teresse zube

zeichnen
,
w elches jemand an der

Ausführung ein er Handlung hat .

Vgl. II, 1 23 : dissimillimis bestiolis.
2. sermo, die Sprache als Ver

k ehrsmittel oratio die Sprache
a ls Kunstprodukt.
5.retinendumhocesse a t, s.5 2 1

z.ut fuerit.
7. bea titas sive beatitude. Statt

dieser N eubildung gebraucht C icero
sonst das substan tivierte N eutrum
bea tum (Tusc.V,45 ; de fin.V, 84)
oder vita beata (5 Wegen ista

s . z. II
,
3.

8. omn ino, s.z.5 12.
neumollienda sun t. Vgl. Acad.

I , 27 :
'

qna lita te faciamas enim
trad endo asita tias hoc verbum et

eontr itins). D ie späteren Schrift
steller haben in der That dieWorte bea titas und bea titude un
beanstandet beibehalten.
9. verum nimmt w ie sed nach der

Parenthese den un terbrochenen
Gedanken w ieder auf.
1 7. quae sola = qua lis sola.

19. at item,
s.z.5 3.

Cran e nn 1urmumsoa UH.

2 1 accedeba t. D as Imperfectum,

um den Inhalt des Satzes als das

Resultat früherer Betrachtung zu
bezeichnen (R a tio dam it). Vgl.

5 98 : videbas , 5 1 00 : H abebam.

hamana virtus. Dieser Gedanke
ist stoisch. Vgl.II , 1 5 3.
A n quicqnam vidima s? Diese

beiden Sätze unterbrechen in auf
fälligerWeise den Fortgang der

Gedanken. M ayor läßt deshalb
,

nach dem Vorgange von Bake,
dieselben in 5 88 n ach denWorten
etiam r ideri te pa tares folgen.
O bgleich man nicht leugnen kann ,

daß sie dort besser am Platze
sind als hier

,
so erschein t denn och

die Umstellung bedenklich. D er

in diesen Sätzen ausgesprochene
Gedanke w ird vorbereitet durch
5 96 : N amgnamvidi solem aa t man
dam bea tum. D aß es sich im all

gemeinen um eineWiederholung
von etw as schon Gesagtem handelt ,
w ird ausgesprochen durch dieWorte: a t eundem locum din tias

n rgeam , eine Bemerkung , die in

5 88 w eniger passend erscheinen
w ürde.Wir haben hier ein e.

'

°ä
‘
nn

95

96
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urgeam), quam si ea genera beluarum
,
quae in rubr o mari

Indiave gignun tur , nulla esse dicamus ? A tqui ne curiosissimi
quidem homines exquirendo audir e tam multa possun t quam
sun t multa

,
quae terra mar i

, paludibus , fluminibus exsistun t ;
quae negemus esse , quia numquam vidimus ?

_Ipsa vere quam
nihil ad rem per tinet , quae vos delectat max1me similitudo!
Quid ? cam

'

s n onn e similis lupo ? atque
,
ut Enn ius

,

S im ia quam s im i l is
,
tur pis sum a b e s t ia

,
n o b is !

at mores in utroque dispares. E lephan to beluarum nulla
pruden tior ; at figura quae vastior ? De bestn s loquor ; quid?
in ter ipsos homin es n onn e et simillimis formis dispares mores
et moribus par ibus figura dissimilis ? E tenim si semel

,
Vellei

,

suscipimus genus hoc argumen ti
,

attende quo serpat. Tu
en im sumebas n isi in hominis figura ration em inesse n on

posse ; sumet alius n isi in terrestr i
,
n isi in eo

, qui natus
sit

,
n isi in eo

, qui adoleverit
,
n isi in eo

, qui didicerit , n isi
in eo

, qui ex an imo con stet et corpore caduco et infirm0
,

postremo n isi in homin e atque mortali. Quodsi in omn ibus
his rebus obsistis

,
quid est

,
quod te forma un a con turbet ?

His enim omn ibus quae proposui, adiunctis in homine ra

tionem esse et men tem videbas ; quibus detractis deum tamen

nosse te diois
,
modo lin iamen ta manean t. Hoc est non con

siderare
,
sed quasi sor t 1r 1 quid loquare. Nisi forte ne hoc

quidem attendis
,
non modo in homin e

,
sed etiam in arbore

,

liche N achlässigkeit der K om

position w ie in 5 30.
2. curiosissimi

,
s.z. 5 10.4. terra ,

mar i
, pa ludibus. D er

gleichen Ablat. loci finden sich
bei C icero selten

,
sie gehören

mehr der Dichter sprache an. D e

fin .V
, 9 : N atura sie ab iia investi

gata est
,
a t na lla pars caelo mar i,

terra n t poetice legaar , praeter
missa sit. Vgl.jedoch II, 95 : bon is
domiciliis.
7.E nnius, geb.zuR udiae in C ala

brien
,
239— 1 69 v. Chr. Außer

seinem Hau tw erke den Annalen

schr ieb er ra ödien
,
Komödien

und saturae ,
ompositionen von

Gedichten vermischten Inhaltes in
mann igfalt igen M et ren. Aus einer

solchen satura scheint das nach
folgende C itat zu sein. S.Vahlen ,
E nn ii poes.rel. p. 1 62.
1 3. argumenti argumen tationis.
quo serpa t w ohin das führt ’

,

w ie I II, 5 1 ; 5 2.

1 5. terrestri 511 1x0 6v1og.

8 a dsi etc. Gedankengang
Um die An sicht von der men schen
ähnlichen Gestalt der Götter auf
recht zu erhalten

,
verw ickelst du

dich in Widersprüche; du sagst ,
die Vernunft finde sich nur in
M enschengestalt. M it demselben
Rechte kann

'

emand behaupten ,
nur in der en schen estalt mit
ihren M ängeln und chw ächen.
Denn t rotz dieser bleibt der M ensch

das vemunftbegab
_

teWesen. Wenn

du aber jene bei den Göttern in
Abzug br ingst , so sieht man nicht
ein ,

w eshalb duw illkürlich allein
an der Gestalt , w enn auch nur in
ihren allgemeinsten Umrissen, fest
hältst.

23.sor tir i quid loquare.
Ken. Cy .r0p 46 :

e
’mp1

’
a evd

‘

bv
r o a fgsi

'

00 a 1

wog , an 1 011 0 1 , 1 0 5 12

__

031 a c 1}
93 0

“se m
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L IB.I.CAP. 5 97—1o1. 83

quicquid supervacaneum sit aut usum non habeat obstare.
Quam molestum est un o digito plus haber e! Quid ita ? Quia
nee ad speciem nec ad usum alium quinque desideran t. Tuns
autem deus non digito un o redundat sed capite

,
collo cer

vicibus
,
lateribus

,
alvo

,
tergo poplitibus , manibus

,
pedibus

,

feminibus cruribus. Si
,
ut immor talis sit

,
quid haec ad vitam

m embra pertin en t ? quid ipsa facies ? Magis illa cerebrum
,

cor
,
pulmones

,
iecur ; haec enim sun t domicilia vitae ; oris

quidem habitus ad vitae firmitatem nihil pertinet. Et eos

vituperabas
, qui ex operibus magnificis atque praeclaris cum

ipsum mundum
,
cum eius membra caelum

,
terras

,
maria

,

enmqne herum insignia solem lunam stellasque vidissen t
,

enmqne temporum maturitates mutationes vicissitudinesque
cognovissen t suspicati essen t aliquam excellen tem esse prae
stan temque naturam

,
quae haec effecisset

,
moveret

,
regeret ,

gubernaret. Qui etiamsi aberran t a coniectura video tamen
,

quid sequan tur ; tu quod opus tandem magnum et egregium
habes

,
quod effectum divina men te videatur ex quo esse deos

suspicere? Habebam
,
inquis in animo in sitam informationem

quandam dei. Et barbati quidem Iovis galeatae M in ervae;
num igitur esse tales putas ? Quan to melius haec vulgus 101
immr itorum

, qui non membra solum hominis deo tribuan t
,

sed usum etiam membrorum. Dan t enim arcum
,

sagittas
,

2.une digito ,
Ablat.men s.

Quid ita ? sc. molestum est.

ad speciem, s.z.I
,
l .4. digito ano redundat . Dieser

Vorwurf gegen die Epikureer ist

insofern ungerecht , als diese die

Götter ihre Glieder in Wirklichkeit
gebrauchen lassen w enn auch
n icht zur Thä tigkait , so doch zur
Befriedigung ihrer Lust.
6. S i, dazuist aus dem redun

dat der vorhergehenden Periode
ein allgemeines ha bet zuergän zen.
Vgl.5 22 z. S i , ut da ss.
9.vitae fim itatem Leben sdauer .

E t, s.593 z.E t soletisqaeri—Wegen
der Parteinahme des Redners für
die S toiker s.E in] .5 1 9.
1 1. ipsum mundum w egen ipse

s.z.5 37.
1 3 1

w
mataritates

'

as rec t

ze
_

itige treten der Jahreszeiten ,

w ie II
, 1 55 . N ägels

_

b.L .S t.

1 6.aberrant a coniectura , so die
Hdl 0h5 D ieselbeWendung noc

_

h
Phil.X

_

ll.‚ ss , ad Ati. XIV,
22

,

D iej.igen ,
die die Präpositich

vor con iectura streichen ,
müßten

demnach sämtliche drei S tellen

korrigieren ,
w ogegen M ayor mit

Recht protestiert. Letzterer citiert

Quin t. III , 6 , 30 : coniectura dicta

a conieeta , id est derectione m
ration is ad ver ita tem ,

so da a con

iectura aberrare heißen w ürde
,

von jener Richtung auf dieWahr
heit abirren , sein Ziel verfehlen.
1 9 Habebam.Wegen des Imperf.

s.5 97 z.accedebat.

20.E t quidem in derErw iderung
bekämpft iron isch in der Form
eines Zugeständn isses die auf

gestellte Behauptung
'ganz recht

,

auch ’

. de fin . I, 35 : Torquem da

traa:it hosti. E t quidem se tea:it

ne interiret. In diesem Sinne steht
auch das bloße quidem III

, 82

M ultis quidem necatis.

2 1. Quanto melius sc.facit. D as
Verbum w ird gew öhn lich in der

artigen emphatischen Verglei

chungouw eggelassen , eine Ellipse,
die auch un s geläufig ist. Vg l.

5 1 2 1 : Quanto S toici.
3 %
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hastam clipeum fuscin am
,
fulmen et si

,
actiones quae sin t

deorum non viden t n ihil agen tem tamen deum non queun t
cogitare. Ipsi

, qui irriden tur , Aegyptii nullam beluam n isi
ob aliquam utilitatem quam ex ea caperen t , con secraverun t ;
velut ibcs maximam vim serpen tium conficiunt cum sin t aves
excelsae cruribus rigidis com eo proceroque rostro ; avertunt

pestem ab Aegypto cum volucres angues ex vastitate L ibyae

ven to Africo invectas in terficiun t atque consumun t ; ex quo
fit

,
ut illae neo morsu vivac nocean t nee odore mortuae.

Possum de ichneumonum ut ilitate
,
de crocodilorum

,
de faelium

dicere
,
sed n olo esse longus. Ita concludam

,
tamen belnas a

barbaris propter beneficium con secratas
,
vestrorum deorum

non modo beneficium nullum exstare sed ne factum quidem
1 02 omnino. Nihil habet

,
inquit, n egotii. Profecto Epicurus quasi

87 pueri delicati n ihil cessatione melius existimat. At ipsi tamen
pueri , etiam cum cessan t exercitatione aliqua ludicra de

lectan tur ; deum sic feriatum volumus cessatione torpere
,
ut

,
si

se commoverit
,
vereamur

,
ne beatus esse n on possit ? Haec

oratio non modo deos spoliat motu et actione divina
,
sed

etiam homin es inertes efficit siquidem agens aliquid ne deus
quidem esse beatus potest.

Verum sit san e ut vultis deus effigies hominis et imago ;
quod eius est domiciliam ? quae sedes ? qui Icon s ? quae deinde

103

1 .si, koncessiv, w ie oft bei C icero.4. ob aliquam utilita tem das

ist n icht der Grund
,
sondern die

Ägypter verehrten die Tiere
,
weil

sie g
,

laubten daß sich in ihnen
die un sichtbare Got theit offenbare.
5 .ibcs, storchähn licheVögel.Vgl.

Hemd.II, 75.
7. volacres angues, bei Hemd.I I,

75 : arr agaorol
”

0 1p1sg , Heuschrecken ,
w elche von Ibi ssen und anderen

Vögeln in M enge vert ilgt wurden.
_
g
1 . I ta concludam,

beschränkend
,

nur das w ill ich zum Schluß noch
hinzufügen.
taw en saltem,

eigentlich : w enn
aus keinem anderen Grunde

,
so

doch w enigsten s. P. M il. 99 :

N ec vere si mihi eriperis , reliqua
est illa tamen ad conselandam
querella.Wie 5 8 1 etiam steht
taman am Anfang des Satzes , an

stat t
,
w ie n1an erw artete , sich an

das betonte Wort anzuschließen :

prop ter beneficiam tamen consecra tas ,

14.habet für habent, w ie
_
5 :5 1 agit.

inquit sagtman ‚
heißt es

,

’

w iell l

9 11118 1 , selten für nt bei der

Vergleichung von etw as T hatsäch

lichem Ebenso C at.M ai.7 1 : quasi
poma ea: arboribas, crada si sunt, via:
evellanta r , si mata ra et ced a , deci
dant , sie vitam ada lescen tibus vis
auferi etc. ad fam.IX

,
1 6

,
2 : quasi

warum igni sie benevolen tia fidelis
periculo a lique perspici

_
potest. In

demselbe n S 1nnefindet sich häufiger
tamquam,

vgl .5 74, tamquam
manas opere.

1 5 .paeri delectan twr ; da nn
volumas. D ie Sätze sind asyndetis

_

ch

koordiniert w ie gew öhn lich im
argumentum e con trario

,
w ährend

w ir den ersten entw eder subordi
n ieren

,
oder uns bei der Koordi

nation kopulat
_

iver oder adversativer
Partikeln bedienen.
55 1 03—1 14. D ie U n b a l t ba r

k eit d er B 1 l de r t h eor 1 e E p i
kur s w ir d n a chg ew ies en un d
zug leic h d ie A n s i ch t d es
sel
g
b en vo n de r G lück se

_

l ig
k eit un d E w ig kei t sei n er

G ö t t er w ider l eg t.
22.effigies et 1 0 den M

tige Ebenbild
’

.

mag



https://www.forgottenbooks.com/join


86 D E N ATURA D E O R UM .

38 nostra beatam illam naturam et sempitem am putet. Hoc
,

per ipsos deos , de quibus loquimur , quale tandem est ? N am

si tan tum modo ad cogitationem valen t neo haben t nllam

soliditatem nee eminen tiam quid in terest
,
utrum de Hippo

cen tauro an de deo cogitemus ? omn em enim talem conforma

tionem animi ceteri phil0 8 0phi motum inanem vocan t vos

autem adven tum in amimos et in troitum imaginum dicitis.

1 06 U t Ti.Gracchum cum videor con tionan tem in Capitolio videre

de M. Octavio deferen tem sitellam tum eum motum animi
dico esse in anem tu autem et Gracchi et O ctavii imagin es
reman er e

,
quae

,
in Capitolium cum pervenerim tum ad

animum meum referan tur ; hoc idem fieri in deo
,
cuius cr ebra

facie pellan tur animi ex quo esse beati atque aetern i in telle
1 07 gan tur. Fac imagin es esse

,
quibus pulsen tur animi ; species

dumtaxat obicitur quaedam ; num etiam our ea beata sit
,

cur aetem a ? Quae autem istae imagines vestrae aut un de ?
A Democr ito omn ino haec licentia ; sed et ille reprehensus a

rend man nach 549 similium ima
g
inum und dann in has erw artet.

ieL ehreEpikurs w irdvielleicht ab
sichtlich soungenauw iedergegeben

,

um dieselbe recht unverständlich
erscheinen zulassen .

3. ad cogita tionem va len t
,
w enn

sie nur auf die Einbildungskraft
,

Phan tasie Einfluß ausüben
,

also

nur für diese existieren.

neehaben t soliditatem neeeminen t.
ohne irgend w elche Realität zu
besitzen .

5. conformationem animi Vor

stellung
’

. T 0p.27 : eä q1med11m con

forma tio insignita et imp ressa in

intellegentia , quam notionem voeo.

6.motum ianem. Sext.Emp.VIII,
1 84: 1 1 1161 ; a lsö*

qosoov

5 111011 , im Gegensatz zudenjen igen
Bew egungen unserer Seele

,
w elche

durchWahrnehmung realer Dinge
hervorgerufen w erden. A cad. II

,

3 3 : 011 111 sit incer t11m vere inanitw ve

moveatur mens.
8. Tib. Gracchus w elcher als

Volkstribun im Jahre 1 38 das Volk
abst immen ließ über seinen Kollegen
M . O ctavius , dessen Absetzung er

beantragt hatte, w eil er sich gegen
das von ihm eingebrachte Acker
gesetz ablehnend

g
verhielt.

in C ap itolio. N eben dem forum
R omanum diente zuw eilen auch die
a rea 6 ’ap z

'

tolina der vor dem capi

tolinischen Tempel befindliche freie
Platz als O rt für

p
dieTributcom itien .

9. deferen tem sitellam, ein tech
n ischer Ausdruck für

'

abstimmen

lassen
’

. S itella ist eine mitWasser
gefüllte Urne, in w elche die höl

zernen Lose gew orfen wurden.
D as Gefaiß hatte einen so engen

Hals
,
daß beim Schütteln nur je ein

L os auf der O berfläche desWassers
erscheinen konn te. Auf dieseWeise
wurde die Reihenfolge der abstim
menden Tribus festgesetzt.
1 1.pervenerim. D ieVerstorbenen

treten un s am meisten vor die

Seele an dem O rte ihrer einst

maligen Wirksamkeit , so das Bild
des Gracchus

,
w enn man auf das

Kapitol kommt. DieseErscheinung
erklären die Epikureer durch die an

jenen O rten zurückbloibenden Bil
der

,
w elchediePersonen oder Dinge,

w elche dieselben aussandten
,
über

dauern . Vgl.Lucr.IV, 73 5 flg.V,
63.

1 3.pellantur , s.z. I, 26.
intellegantur. D ie persön liche
Konst ruktion fur die gew öhn lichen
unpersön liche, w ie de in vent .II, 30 :
quae ffor tunae esse a ttrib11 ta intelle

%V
111 1 .t11 r Vg1. I l , 1 24: scribitur.
egen deegPlur., obgleich in deo

voraufging , s.5 5 1 z.agit.

etiam,
aus obicitur ist ein

Wort w ie indicatur zuentnehmen.
1 7. A D emocrito sc.est.Vgl.5 78.
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multis est
,
nec vos exitum reperitis , totaque res vacillat et

claudicat. N am quid est
,
quod minus probari possit , quam

omnium in me incider e imagin es Homeri
,
A rchilochi Romuli

,

N umac Pythagorae Platonis
,
nec ea forma qua illi fuerun t ?

Quo modo illi ergo ? et quorum imagin es ? Orpheum poetam
docet Aristoteles numquam fuisse et hoc O rphicum carmen
Pythagorei ferun t cuiusdam fuisse C ercopis. At Orpheus

,
id

est imago eius
,
ut vos vultis in animum meum saepe incurrit.

Quid
,
quod ein sdem homin is in meum aliae aliae in tuum ? 1 08

quid quod earum rerum quae numquam omnino fuerun t ne

que esse potuerun t ut S cyllae ut Ohimaerae? quid quod
hominum locorum urbium earum quas numquam vidimus ?
quid

,
quod

,
simul ac mihi collibitum est

,
praesto est imago ?

quid
,
quod etiam ad dormien tem veniun t invocatae? Tota

res
,
Vellei

,
nugatoria est . Vos autem non modo oculis ima

gin es
,
sed etiam an imis inculcatis. Tan ta est impunitas gar 39

riendi. At quam licen ter ! Fluen tium frequen ter t ran sitio fit 1 09
visionum ut e multis un a videatur. Puderet me dicere n on

omnino, bekräftigend, sicherlich
,

ofi
'

enbar
’

3 . A rchi10d1us aus Paros
,
um

7 00 v. C hr. Horat . ars p0 et . 79 :

A rch1
’

lochum proprio rabies armavit
iambo. Vgl.III, 9 1.4. nee nee tamen ,

w ie III
, 1 .

N ach Epikur geben die Bilder die
Gegen stände nicht immer treu
w ieder , da sie auf ihremWege
durch die Luft mancherlei Störung
erleiden.

5 . Quo modo illi ergo? sc. in me
incider 1m Wie können w ir zu
einer Vorstellung von den O rigi
nalen gelangen , da diesen die Bil

der nicht entsprechen ?
et quorum imagines ? sc. sunt.

E n tsprechen die Bilder n icht den
O rigmalen ,

w elche andere reale

E xistenzen liegen ihnen dann zu
G runde?
6. docet A ristoteles , w ahrschein

lich in der verloren gegangenen
S chrift meet tp11 0 0

'

0 1p1
'

119. Über
O rpheus s.541.
M e s.5 79 z.huius.
7. Cercopis.Wir kennen den

selben nicht näher
,
er w ird als

Verfasser zw eier O rphischen Ge

dichte genann t , einer 11a roißa 111g
s ie {1500 11 und eines 51 96; 16yog.
1 1 .Soyllae.Vgl.Horn.O d.XII, 85

und dienachhomerischeVorstellung
bei O v. M et. XIII

, 730 flg. N ach
Epikur en t stehen dergleichen Ver
stellungen teils dadurch daß in
folge einer zufä.lligen Atomenver
bindung Bilder en tstehen ,

denen

in Wirklichkeit n ichts en tspricht ,
teile dadurch

,
daß verschieden

artige Bilder in der Luft
,
bevor

sie un sere Sinne treffen , sich zu
einem Ganzen verbinden. L aer.

IV
, 732.

Chimaeme. S . 11.VI, 1 79.

1 8. simul ac mihi collibitum est.

Epikur erklärt dies dadurch ,
daß

überall Bilder in Fülle vorhanden
sind

,
un sere Seele aber nur die

jenigen bemerkt
,
auf w elche sie

sich mit Energie richtet. L aer.IV,

780 flg.

14. ad dormientem ven iunt inve
catac? D ie Bilder , die un sere
Seele imWachen afficierten ,

üben

ohne unser Zuthun ihren Einfluß
w eiter aus ,

auch w enn w ir im

Schlafe liegen. La er. IV, 756.

invocatae in der Bedeutung
'

nu
gerufen ’

ist selten
,
gew öhnlich

heißt es
‘

angerufen ’

. M an be

achte die fünfmaligeWiederholung
von quid quod.
1 8. 1118101 111 111 s .1 .ä \ß

‘
s .
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in tellegere si vos ipsi in tellegeretis qui ista defenditis. Quo
modo en im probas cen tin en ter imagin es ferri ? aut si con

tinen ter
, quo modo aeternae? Innamerabilitas inquis , sup

peditat atomorum. N am eadem ergo ista faciet
,
a t sin t omnia

sempiterna ? O onfugis ad aequilibritatem (sie enim idevep 1
’

av
,

si placet appellemas) et ais
,
quoniam sit n atura mortalis

,

immor talem etiam esse oportere. Isto modo, quoniam homin es
mortales sun t sin t aliqui immortales , et quoniam na scun tar
in terra

,
nascan tur in aqua. Et quia sun t quae in teriman t

,

sin t quae con serven t. Sin t san e sed ea conserven t
, quae

1 10 sun t ; deos istos esse non sen tie. Omnis tamea ista deorum
effigies ex individuis quo modo corporibus or itur quae etiamsi

essen t quae nul la sun t pellere se ipsa et agitari inter se

con cur sa for tasse pessen t formare , figurare, colorar e, an imare

nen possen t. Nullo igitur modo immor talem deum efficitis.

Sin e vir tute cer te na lle mode ;
virtus autem actuosa et deus vester n ihil agen s ; expers

1 1 1 virtutis igitur ; ita ne beatus quidem. Quae ergo vita ? Sup
peditatio mquis , bonerum nulle maloram in terven tu. Quorum

1 . non intelle ers. Wegen der

Auslassung des ronemen s s.5 72
z.undiess.
3. que mode aeternae sc.sun t

que mode aeternae esse probas.

5 .aequilibritatem, besser übersetzt

C icero 50 : aequabilem tributienem.

6. quon iam sit etc. Eine falsche
Auffassung der isovoyia des Epi

kur
,
der durchaus nicht aus dem

Vorhandensein der einen Gattung
auf die Existen z ihres Gegensatzes
schließt , sondern nur kon statier t

,

daß die entgegengesetzten Arten
,

deren Existenz feststeht
,
eine gleiche

An zahl von Individuenumschließen.
D aß durch dieses Gesetz Epikur die
Ew igkeit der Götter w eder bew eisen
w ollte, noch konn te

,
liegt auf der

Hand. Demnach sind die folgen

den Einw ürfe nichtig. S. 50.

8.sin t a liga i immorta les
'

müßten
sein

’

,
Konjunkt. patent. D ie Pro

tasis liegt in I sto mode.
9. E t conserven t. Über diesen

von C otta nicht verstandenen Satz
8.5 50.
10. sed ea conserven t. S inn : N ur

dasjen ige ist im stande zu er

halten
,
w as w irklichexistiert ;Götter

aber ,
w ie ihr sie euch denkt ,

exiaä eren uberhaupt nicht.

1 1. deorum effigies , die Hdschr.
w elches in diesemZusammen

hange keinen Sinn giebt , w ährend
sow ohl der Ausdruck effigies als
auch das folgende an imare darauf
hinw eisen

,
daß hier nicht von

Dingen , sondern nur von Personen
die Rede sein kann. D ie Veränder
lichkeit und Bew eglichkeit der
A tome

,
aus denen d1e Götter be

stehen sellen
,

w ird als Argumen t
gegen die Unsterblichkeit geltend
gemacht. Vgl.5 1 14.
1 7. actuosa. Part. erat. 76 : est

igitur vis virtutis duplea: cut en im
scien tia cern itur virtus a11 t actions.
D iog.Laert.VII, 92 : Hava 1

'

r 1og pt v
edv 8130 qme

‘ l11 eiosr oig , ö smo1runigv
na l 119a 111 1 1175r .
et deus vester , et at in der pro

positio minor des Syllogismus,
w elche einen Gegensat z einfüht.
D ie propositio minor expers vir tutis
igitur zu dem S atze: S ine virtute
n11210 modobea tus (propositiomaior)
w ird gew onnen durch den Hilfs
syllogismus virtus igitur.

18.ne quidem '

auch nicht ’
,
w ie

oft n icht steigen d. 5 1 13 : M

bea tos quidem. II
, 87 ne natum

quidem. III
,
2 1.

10



L IB.1.CAP.se,40. 5 109 - 1 13. 89

tan dem bonorum ? Voluptatum cr edo
,
n empe ad corpus per

tinentium ; na llam enim n ovistis nisi profectam a corpore et
redeun tem ad corpus an imi voluptatem. N on arbitrer te

,

Vellei similem esse Epicureorum reliquorum ,
quos pudeat

s quamndam Epicuri vocum,
quibus ille testatur se ne in tellegere

quidem ullam bonum quod sit seiunctam a delicatis et eb

scenis voluptatibus ; quas quidem non erubescen s persequitur
omnes nominatim. Quem cibum igitur aut quas potiones 1 12

aut quas vocam aut florum var ietates aut quos tactus
,
quos

1 0 odores adhibebis ad deos
,
ut eos perfundas veluptatiba s ?

E t peetae quidem [nectar ambrosiam] epulas comparan t et
aa t Iuven tatem aut Ganymedem pocula ministran tem ; ta autem

,

Epicur e quid facies ? Neque enim
,
unde habeat ista deus

taus
,
video

,
nec quo modo utatur , Locupletior igitur homi

1s n am natura ad beate vivendam est quam deorum
,
quod pluri

bus generiba s fra itur vo .luptatum At has leviores ducis 1 13
vduptates , quibus quasi titillatio (Epicuri enim hoc verbum
est) adhibetur sen sibus. Quousque ladis ? N am etiam Philo
n oster ferr e non poterat aspernari E picureos molles et deli

10 catas voluptates ; summa enim memoria prenun tiabat plurimas

E picuri sen ten tias us ipsis verbis
,
quibus eran t scriptae;

M etrodori vere qui est E picuri collega sapien tiae multa
impuden tiora recitabat ; accusat enim Timocratem fratrem

2. n isi profectam a corpore. In
der That hielt Epikur die 11 6 er

liehe Lust für d1e n aturgemä.ere
und umprünglichere und für die
Grundlage der höheren geistigen
Genüsse.4. quos pudeat etc. C otta hält
n icht ohne Ironie den Velleius für
einen Epikurser , w elcher Farbe
bekenn t , w ährend viele andere

,

von der Ansicht ihres M eisters
abw eichend

,
behaupteten ,

daß
Tu end undWissenschaft auch

für sich ,
ohne Rücksicht auf

sinnliches Vergnügen , Genuß ge

w ährten (de fin.I.
7.persequitur, de fin.II, 29.
1 1.E tpo€taequidem. Dieseseinen

Ge ensatz einleitende et quidem,

11 w elches gew öhnlich ein Satz
mit sed oder autem folgt , über

setzen w ir im Deutschen n icht.
Tusc. V, 89 : certa omnes virtutis
compotes beati sun t. E t hoc quidem
1111711

'

cum Bmto eonvenit. Sed mi

hi vidmtwr etiam beatissimi.

zu
[nectar ambrosiam] , eine Glosse
uepulas.

Tochter des Jupiter und der Juno,
in der IliasM undschenkin der Götter.
Ganymedes , Sohn des T ree

,

M undschenk des Zeus. Il. XX ,

23 1 flg
minid ran tem ,

der technische
Ausdruck für das Servieren bei

Tische. Tusc. 65 : Inventate po

cula ministran te ib.ut I avi bibere
m
ä
n istraret.

1 7. 11a

lq
111181 t1tillat10 eineÜhersetzung

von pikurs yaoyoul 1o
’uog o

’

co
'

ua t og.
C at.mai.47 : tanta quasi titilla tio;
de fin. nam si ea seta volup
tas esset , quae quasi titillarst sensus,
ut ita dicam.Wegen quasi
29, 3 z.quasi ferendi.
18.N ametc.Dieser S atz begrundet

durch das Zeugnis einer Autoritä t
die Berechtigung der voraufgehen
den unw illigen Frage. Über
Philo s. 5 6.
1 9.ferre nen peterat, w eil er eben

das Ganze für ‘I
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suum M etrodorus
,
quod dubitet omnia quae ad beatam vi

tam pertinean t ven tre metiri n eque id semel dicit sed

saepius. Adnuere te video ; nota en im tibi sun t ; proferrem
libros si negares. Neque nun c reprehendo , quod ad volup
tatem omnia referan tur (aha est ea quaestio) sed doceo deos41 vestros esse voluptatis expertes , ita vestre iudicio ne beatos

1 14quidem. At deler e vacan t. Satin est id ad illam abundan tem
bonis vitam beatissimam ? C ogitat , inqa iun t adsidue beatum ;

esse se; habet en im nihil aliud quod agitet in men te. O om
prebende igitur anime et propon e ante oculos deum nihil 10
aliud in omni aeternitate nisi 'Mihi pa lchr e es t

’ et '

E g o

b e a tus sum
’

cogitan tem. N ee tamen video
, quo modo n on

vereatur iste deus beatus
,
ne in tereat

,
cam sin e a lla in ter

mission e pulsetar agiteturque atomorum in cur sion e sempitem a
,

eamque ex ipse imagin es semper adfluan t. 1ta nec beatus 15

est vester deus nee aeternus.
1 1 5 At etiam de sanctitate de pietate adversus deos libros

scr ipsit Epicurus. At quo modo in his loquitur ? U t T i.

C orancanium aut P. S caevolam pon tifices maximos
,
te audire

dicas non eam qui sustulerit omn em fun ditus religionem nee 10

1 .M etrodorus, s.5 86. SeineeignenWorte erhalten fr.VI ed.Duening :
at sel ‚1016 1 5001 7610 , ai <pvow löys
T 1uöngozr sg , 1 0 Timo
k rates hatte sich also dagegen
verw ahrt , die gemeine Sinnen lust
zum M aßstabe desGuten zumachen ;
er scheint vielmehr in den geistigen
Genüssen die Quelle der Glück
seligkeit erkannt zuhaben.
dubitet metir i w ie ad Att.

X
,
3
,
A : qui ipsi in sena tum venire

dubitarint , ib.X II ,49 : 011111 dubitet
C a rtius consula tum petere. D er In f.
nach dem affirmativen dubitare in
der Bedeutung °Bedenken tragen’

ist selten .

6 . ita ,
in der Schlußfolgerung

'

demnach
’

.

7. Satin 1111 111 sa tis. Vgl. de

erat. I
,
226 : Potestxne virtus servire?

nam potest.
1 1 .M ihipulchreest. M ihi est oder

ego sum mit einem Adverb.hat die
Bedeutung '

mir geht es
,
ich be

finde mich ’

. Ad famil.XVI , 22,
-1 :

spero ea: tuis litteris tibi melius
esse; ad A tt.XIII , 5 2 , 1 : fa it enim
per iucunde pulcher in dem hier

gebrauchten Sinne gehört der Um
g ang ssp racbean . P.M ar.2 3: Prae

tor ne pulchmm se ac bea tum pu
taret. Bor. sat. II , 8 , 1 8 : pulchre
fuer it tibi.
1 3. vereatur ne in terea t w o

durch die Seligkeit der Götter sehr
beeinträchtigt w erden w ürde.

1 1 5 — 1 24. S chluß . D ie
L eh r en Ep ikur s s in d fü r d ie

Rel ig ion ver derbl ich. Von

sein er eigen en F r ömm ig k ei t ,
w el che er zur S ch au t r ä g t ,
i s t n ich t viel zuha l t en .
1 7. A t etiam etc. E in fingiert0r

Einwurf des Epikureers gegen den
in der vorhergehenden Ausführung
enthaltenen

g
und gleich darauf

direkt ausgesprochenen Tadel . 816
stulit omnem funditus religionem.
D ieAntw ort darauf w ird ebenfalls
durch A t eingeleitet.
desanctitate, m=pl oozomzoe.D iog.
Laert.X , 27.

1 8.T i.C ommanius, ausgezeichnet
als Feldhen und S taatsmann ,

der

erste Pontifex maximus de lebe
im Jahre 25 2. E r galt als ieb
ling der Göt ter w egen seiner
Frömmigkeit (I I, 1 65)und als An

toritä t ln religiösen Dingen (III,
1 9.P.M ucius S caevola , Pon tifex

max.im Jahre 18 1 , bedeutend als



1 0

8 5

LIB. I.CAP.40—42. 5 1 18—1 18. 9 1

manibus ut Xerxes
,
sed rationibus deorum immor talium templa

et aras everterit. Quid est en im eur deos ab hominibus co

leudos dicas
,
cum dii non modo hommes non celan t

,
sed

omnino nihil curen t
,
n ihil agan t ? At est corum eximia quae 1 16

dam praestan sque natura
,
ut ea debeat ipsa per se ad se

colendam allicere sapien tem. An quicquam eximium potest
esse in ea natura

,
quae sua voluptate laetan s n ihil neo actura

sit umquam n eque agat n eque egerit ? quae porro pietas ei
debetur

,
a quo nihil acceperis ? aut quid omn ino

,
cuius nullum

meritum sit
,
ei deheri potest ? E st en im pietas iustitia ad

versum deos ; cum quibus quid potest n obis esse iur is
,
cum

bomin i nulla cum deo sit communitas ? San ctitas autem est

scientia colendorum deorum ; qui quam ob rem colendi sin t
,

n on in tellego, nullo nee accepte ab us nee sperato bon o.
Quid est autem quod deos veneremur propter admira

tionem eius naturae
,
in qua egregium n ihil videmus ? N am

superst 1t 10ne, quod glor iar i soletis
,
facile est liberari

,
cum

sustuleris omnem vim deorum ; nisi forte D iagoram aut Theo
dorum

, qui omn ino deos esse negaban t , cen ses super stitiosos
esse potuisse. Ego ne Protagoram quidem cui n eutrum li
cucrit

,
nee esse deos neo non esse. Horum enim sen tentiae

omn ium non modo super stitionem tollun t in quae inest timor
in anis deorum sed etiam religionem quae deorum cultu pio

con tinetur. Quid? ii
, qui dixerun t totam de dis immortalibus 1 18

opinionem fictam esse ab homin ibus sapien tibus rei publicae
causa , ut , quos ratio non posset

,
eos ad officium religio du

cer et
,
nenne omnem religionem funditus sustulerun t ? Quid?

juristischer S chriftsteller. E r ist der
Vater des Pon tif. max. Q. M uc.
S caevola. (Über diesen s.Bin l. 1 1

und III ,
1 .nt Xerxes , s.Hemd.VIII

,
1 09.

8. non celant. Vgl. O v. M e .t

VIII , 724: Gum pn dis sunt, et qui
coluere, celuntur.4.A t est eorum, s. 545 .
6.An quicquam.D aswiderlegende

a n mit Bezug auf ei n vorher zu
e rgänzendes n ihildiois.Ebenso II, 2.
10. iustitia adeersum deos. D en

S toikern gilt die Frömmigkeit als

eine Unterabteilung der Gerechtig
k eit. S tob.ecl. II p. 1 06.
1 1.quid iuris w elches Recht s

verhältnis
’

.

1 8. scientia colendorum deorum.
Auch diese Definit ion ist stoisch

,

B iog.Laert.VII, 1 1 9 . Efr on 8% ein:
ew é

g

ßsw v £mem„n ;v 49 5 039 ö s

ga azu
’

ozg , nur daß Cicero an Stelle
des allgemeinen w ee

'

ßsw : das spe

ciellem sanctitas setzt
,

w odurch
die Defin ition zuw eit w ird. Über
sanctitas s.5 8 .
14sperato ver tritt das fehlende

Part.Praes. Pass. '

da zu erhoffen

ist
’

. Ad fam.II, 9, 1 : lacier cum
praesen ti, tum etiam sperata tua di

gn ita te. S . N agelsb. L . .S t 5
1 6.N am m der occupatio. Pühret

nicht an
,
daß Epikur dieM en schen

von dem Aberglauben befreie ;
denn etc. quod soletis vgl.

5 5 6.
1 9.omnino ausdrucklich

’

,
w ie I

,

29. Tusc.V,
24: N on usquam id

quidem dicit omnino , sed, quaedicit,
idem va len t. Über D iagoras,
Theodorus , Protagoras s.5 2.
24. i i , qui dixerun t, besonders die
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Prodicus Cius qui ea , quae prodessen t hominum vitae
,
deorum

in numero habita esse dixit quam tan dem religionem reliquit ?
1 19 Quid ? qui aut fortes aut claros aut poten tes viros tr adun t
post mortem ad deos perven isse

,
cosque esse ipsos

,
quos nos

colere
,
precar i venerarique soleamus

,
nenne exper tes sun t

religionum omn ium ? quae ratio maxime tractata ab Euhemero
est

,
quem n oster et in terpretatus et secutus est praeter catet os

Enn ius. Ab Euhemero autem et mortes et sepulturae demon
stran tur deorum, Utrum igitur hie confirmasse videtur reli

gionem an pem
'

tus totam sustulisse? Omit to E leusinem san c

tam illam et augustam ,

Ub i in it ia n tur gen t e s or a rum ul t im ae
,

praetereo Samothraciam eaque quae L emni
N octür n o aditu occul t ä.colun tur

,

S ilv é s t r ibus s a epibus de
’

n sa.

Quibus explicatis ad rationemque revocatis rerum magis natura
cognoscitur quam deorum.

1. Prodicus geb. auf der Insel
Keos um470 , einer der an

g
esehen sten Sophisten , w egen seines
haraktera und seines w issenschaft
lichen Strebens von seinen Zeit
enossen geschätzt. E r ist der

rfinder der bekann ten Erzählung
von Herkules am S cheidew ege.
Über die Götter äußerte er sich
ähn lich w ie Persaeus (s.5
6.ab E uhemero.Über Euhemerus,

demVerfasser einer i
'

c dva yga cpfi, s.
E in l. 6. Von der Übersetzung
des Ennius hat der Kirchenvater
Lactantius einige Bruchstücke er

halten
,
der diese Schrift benutzte,

um den Göt terglauben der Heiden
zu bekämpfen . D ie Fragmen te
bei Vahlen p. 1 69.

8. sepulturae, cf. fragm. XII

et sepa lcrum eius (Iovis) est in

Greta et in oppide Cnesso et dicitar

Vesta hanc urbem creavisse inque
sepulcro eius est inscrip tum antiquis
litteris Graecis Z AN K PO N O

’

I ‘
, id

est L atine Jupp iter Sa turni. Vgl.

I II
,
5 3.

10. Omitia E leusinem der Grund
folgt in dem Satze : Quibus expli

ca tis etc. Auch in den M ysterien

wurden die M ythen nach Art des
Euhemerus rationalist isch gedeutet ,
indem die Aufgeklarten in dem

g anzen Geheimkulte nur eine sym

bolische Darstellung natürlicher

Vorgänge erblickten.
12. abi initian twr, vielleicht aus

dem Erechtheus
,
einer Tragödie

des Enn ius (Vahlen p. im
tiari pv siefl a a.

gen tes oraram ultimae gentes

oraram a ltimamm,
die Form der

Hypallage. Vgl. II, 1 1 8 : posta *iorc

ei corpor isund Goethe : D es Knaben
lockige Un schuld. Über den Ge

brauch dieser Figur in der C icero
n ianischen Prosags.II, 98 z.fontium

gelidas parennitates.

1 8. S amothraciam, eine Insel im
ägäischen M eere, der thrazischen

Küste gegenüber , zugleich mit
Lemnos und Imbros der Hauptsitz
der M ysterien der Kabiren.

14.noctairno adita ‘

in nächtlicher
Prozession ’

. D ie anapaestischen

Verse sind vielleicht ein C itat aus
dem Philoktet des Accius. (Über
diesen s. 2.II,
1 5 .silvestribus.D as auslautende s

in diesem und dem folgenden Worte

ist zuelidieren
,
w ie dies bei den

älteren Dichtern nach kurzem Vo
kale vor Kon sonanten hil.q ge
schiebt. Vgl.C ie.orat.1 61 .

1 6.ad rationem revocatis vom ra

tionalistischen S tandpunkte be
trachtet ’.
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1 23 At etiam über est E picuri de sanctitate.

94 D E N ATURA D E O R UM .

122 erit gen tium
,
a nobis diligetur. Vos autem quid mali datis

,

cum in imbeeillitate gratificationem et benevolen tiam ponitis!

U t en im omittam vim et naturam deorum ne homin es qui
dem een setis

,
nisi imbecilli essen t

,
futur os benefieos et

ben ignos fuisse ? Nulla est car itas naturalis in ter bon os?
Ca rum ipsum verbum est amoris ex quo amieitiae n omen
est duetum ; quam si ad fructum nostrum referemus n on ad

illius eommoda
,
quem diligemus , non erit ista amicitia sed

mercatura quaedam utilitatum suarum. Prata et arva et
pecudum greges diligun tur iste modo quod fructus ex iis

eapiun tur hominum caritas et amicitia gratuita est. Quan to
igitur magis deorum qui nulla re egen tes et in ter se diligun t
et homin ibus eon sulun t ! Quod ni ita sit

,
quid veneramur quid

preeamur deos ? eur saeris pon t 1fiees eur auspieiis augur es
praesun t ? quid 0ptamus a dis immor talibus ? quid vovemus ?

Ludimur ab homine
non tam faeeto quam ad seribendi licen tiam libero. Quae
en im potest esse san ctitas si dii humana non curan t ? quae
autem animans n atura n ihil curans ? Verius est igitur nimirum
illud quod familiaris omnium n ostrum Posidon ius disseruit
in libro quin to de natura deorum nullos esse deos Epicuro
videri

, quaeque is de dis immor talibus dixerit invidiae de
testandae gratia dixisse. Neque enim tam desipiens fuisset ,
ut homun culi similem deum fin geret , lin iamen tis dumtaxat
extremis

,
non habitu solide

,
membris hominis praeditum cm

n ibus
,
usu membrorum ne min ime quidem

,
exilem quendam

atque perlucidum,
nihil cuiquam tribuen tem

,
n ihil gratifican tem,

omn ino n ihil euran tem
,
n ihil agen tem. Quae natura pr imum

9. mercatura quaedam. Sen.ep.
9 , 9 : I sta quam tudescribis, nego
tia tio est nen amicitia quae ad
commodam accedit , quae, quid con

1 . da tis affer tis so damnum,

dolorem, perniciem , Iactam dare in
der Sprache des gew öhn lichen
Leben s. Vgl. III, 66.
2. in imbeeillita te. Vgl.Lael.29

°

quam (benevolen tiam)si qui putan t
ab imbeeillitate profic wc1 a t sit ,

pe1
° quem adsequa tar , quod quisque

desideret , hamilem sane relinqwant
et minime generosum a t ita dicam,

eriam amicitiae.
7.ad fructum nostrum referemus,

w ie Epikur : 11 0 1 1p11 1
'

a v d1e:

sa g zen
'

a g ylyvse
‘8 m

,
Biog.Laert.

X
,
1 20. D ie spä teren Epikureer

w iehen ubrigen s von dieser Theo
rie

,
w elche den krassesten E gois

mus als M otiv der Freundschaft
hinstellt

, ab und faßten dieselbe
idealer auf.

secutum sit spectat.

suaram für nostrarum,
s. 5 87

z.sibi disp licere.

1 6. Ludimur , das Passivum von

Zudem ,
w ie p. Flace. 76 : tu ludi

te non intellegebas ?

1 7. non tam faceto, w ie 5 85 :
homine minime vafre, II,46 : 110 1110
nen ap tissimas ad iecandum.
20.Posidonius, s.E inl.5 1 9.

28.tamdisipiens fa isset.D er
_

IIber

gang aus der erat. obliqua in die
erat. recta ,

w ie nicht selten bei
C icero in Citaten. Vgl.II, 125.

10’
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nulla esse potest
,
idque viden s Epicurus re tellit

,
oratione

relinquit deos ; deinde si maxime talis est deus ut nulla 124
gratia nulla hominum earitate teneatur valeat ; quid en im
dicam

‘

pr0pitius sit
“
? Esse enim pr0pitius potest nemini

,

quoniam
,
ut dicitis

,
omn is in imbeeillitate est et gratia et

caritas.

1 .aratione verbis (I , 16 ; 85)im
Gegensatz zu re, w ie Phil. IX

, 8 :

quem cum videretis remagismorbum
quam orations exeusantem.

2. si maxime, w enn im höchsten
,

im äußersten Falle, d. i.
'

w enn

denn durchaus
’

.

8. voleat w ie das griechische
1 011951 01 , ein Abschiedsw ort an

M enschen
,

oft mit dem N eben

begrifl
'

,
daß die Trennung eine er

wünschte ist (T er.Andr.IV , 2, 18 Va

leant , q11i inte1
°

nosdiscidiam volunt),
w ährend pr0p itius sit der sogen
erflehende Abschiedsgruß ist , den
man im Gebete an die Got theit
zurichten pflegt.
5 .in imbeeillitateest, s. z.tan ta

sunt in var ieta te.



DE N ATURA D E O R UM .

L IBE R SE CUN DUS.

Quae cum Cotta dixisset
,
tum Velleius : Ne ego

,
inquit ,

incautus
, qui cum Academico et eodem rhetore eongredi co

natus sim! N am n eque indiser tum Academicum per timuissem
nee sin e ista phi10 80phi11 rhetorem quamvis eloquen tem ; n eque
enim flumin e con turbor inanium verborum nee subtilitate
sen ten tiarum si oration is est siecitas. Tu autem

,
Cotta

,

utraque re valuisti ; corona tibi et iudices defuerun t. Sed ad

ista alias ; nun c Lucilium
,
si ipsi commodum est

,
audiamus.

Tum Balbus : Eundem equidem malim audire Cottam dum
,

qua eloquen tia falsos deos sustulit
,
eadem veros inducat.

E st en im et philosophi et pon tificis et Cottae de dis im
mor talibus habere n on erran tem et vagam ut Academiei sed

,

ut nostri
,
stabilem cer tamque sen ten tiam. N am con tra Epi

eurum satis superque dictum est. Sed avee audire
,
tu ipse

,

Cotta
,
quid sen tias. An

,
in quit , oblitus es

,
quid in itio dixerim

,
15

facilius me
,
talibus praesertim de rebus

,
quid non sen tirem

,
quam

quid sen tirem
,
posse dicer e Quodsihaberem aliquid

,
quod lique

°

ret
,

tamen te vieissim audir e vellem
,
cum ipse tam mul ta dixissem.

Tum Balbus : Geram tibi morem et agam quam brevissime

II.Buch.Vor t r ag des S t oik er s

B a lbus über da sWesen der

G öt t er. K a p. 1 . 5 1— 8. E in
l eitun g un d D isp os i t ion.
1 . N e

,
8 . z.ne illa est imp li

0a tus. inc
’

autas se.fui.
2. et eodem rhetore. R hetor ist

hier n icht
,
w ie gew öhnlich

,
Lehrer

der Beredsamkeit (de erat . I
, 84:

qui rhetores nomina ren tu:° et qui
dicendipraecep ta traderen t), sondern
einer

,
der in den R hetoren sehulen

gebildet ist und sich auf alleKün ste
der Beredsamkeit versteht. D e
orat . II

,
98 heißt es von C otta :

a cutissimum et subtilissimumdicendi
genus est consecutus.
7. eorena ist der Zuhörerkreis

,

in sbesondere bei gerichtlichen Ver
handlungen .
defuerunt es fehlten nur

’

, näm
)ich um als patronas zuglänzen.

8. ad ista alias, 8.I, 1 9 z.2011911111
081 ad omnia.
1 2. erran tem ,

e.I, 2 z.in 8111111110

errore. ut A cademici se.habent.
1 8. stabilem cer tamquesententiam,

w ie de fin . I
, 5 5 : certae stabilique

senten tiae. M an bezeichnet die

Stoiker deshalb als Dogmat
_

iker
,

w eil sie bestimmte , nach ihrer
Ansicht unan fechtbare Lehrsä tze,
ööypa 1 a , p20 0ita aufstellen , im
Gegen satz zu den skepüschen
N euakademikern ,

w elche sich mit
derWahrschein lichkeit begnügen .
1 5 .An ergän zevorher : nen n t , eur

meaudirevelis.VgI I , 1 1 9.
1 8.dixissem,

man erw artet dw eii1n.
D as Plusquaknperf. erklärt sich
durch Attrakt ion an das vorauf
gehende edlem. Eben so II, 147
dum disputarem III

,
9 : 011111 idem

obta ins esset.
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illum vero et Iovem et dominatorem rerum et omnia nutu
regen tem et

,
ut idem E nmus

pa t r em divumque hom inum que

et praesen tem ac praepoten tem deum? Quod qui dubitet,
haud san e in tellego eur non idem sol sit an nullus sit

,
du

bitare possit. Qui en im est hoc illo eviden tius ? Quod nisi
cogn itum comprehen sumque an imis haberemus

,
non tam sta

bilis 0pin io permaneret nec confirmaretur diuturnitate temporis
nee una cum saeclis aetatibusque hominum in veterascere po

tuisset. E tenim videmus ceteras opinion es fictas atque van as
diutum itate extabuisse. Quis en im Hippocen taurum fuisse
aut Chimaeram putat? quaeve anus tam excors inveniri pot
est

,
quae illa

,
quae quondam credeban tur apud infems por ten ta,

extimescat ? O p1uion 1s en im commen ta delet dies
,
naturae

indicia confirmat. Itaque et in n ostro populo et in ceter is
deorum cultus religionumque san ctitates exsistun t in dies
maiores atque meliores ; idque even it non temer e nee casu

,

sed quod et praesen tes saepe di vim suam declaran t
,
ut et

apud R egillum hello Latinorum cum A.Postumius dictator
cum Octavio M amilio Tusculano proelio dimicaret in n ostra
acie Castor et Pollux ex equis pugnar e visi sun t

,
et recen

w eit von jener naiven An schauung
des Volkes verschieden ist.
1 . illum vera ja fürw ahr ’

be

w ie diutw mitas lon

g
inguitas Zeit

umstände
,
Zeitverhä tuisse

’

L iv.II,45 , 2 : diem tempusquelen iturum '

w as.

kräftigt dieWahrheit des Aus
spruches des Ennius. Vgl. II, 27
u.z. I, 1 7.
nutu regen tem. Vgl. II. I, 528 ;

Verg.Aen.IX ,
106.

8 .pa irem hominumque, aus den
Annalen des Enn ius , eine N ach
bildung des homerischen n erv ig
o
’

wdoaöv 19 8 031! 1 6.

7.cognitum comprehensumque, ein
Terminus der stoischen L ogik
11011 0111711 1 611. S.I, 1 2 z.perciperm tur.
1 0.ceteras opiniones steht prole

tisch mit Beziehung auf das f
gende na turae iudicia. Dieser
Gebrauch von ceteri und reliqui
ist bei C icero sehr häufig.

car

ipsum an imus videtur ea: quo caz

cordes dicuntur ,

1 8. apud inferos por teuta ,
8.I, 80

z. sine corpore.

14. dies ‘ Zeit ’ in Beziehung auf
die Dauer

,
daher auch verbunden

longinquitas et dies (Tusc. III,
dag eg en tempus ohne einen Zusatz

1 6.religionum sanctitateß fromme
gottesdien stlicheHandlungen . M it
dem hier ausgesprochenen Ge
danken steht das imWiderspruch,
w as Balbus bald nachher 9 von

der Vernachlässigung der Auspicien
sagt.
18. et praeseutes diesem et ent

spricht anakoluthisch in 5 7 Prae
dictioues vera. Beispiele einer der
artigen Unregelmäßigkeit sind bei

C icero n icht selten. Vgl.
'
Ihsc.

III
,
5
,
ib. 68

,
de ofl’.I , 142.

1 9.apud R egillum,
imGebiete von

Tuskulum. Dort wurden die La
tiner496 von dem Diktator A.
Postumius besiegt . L iv.II

,
1 9.

2 1.C astor et Pollua: nach Homer
die Söhne des Tyndareus , Königs
von Sparta (O d.XI, 299)und der

Leda. Später (Hesiod fr.58)erschei
nen sie als S öhne des Zeusunter den
N amen410 0 110 1100 1. Vgl.III, 58.
ea: equis zu Pferde’

. Liv. I ,
ea: equo tum forte M dün

pugnabat.

10

15
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tior e memoria 1 1dem Tyndaridae Persem v1ctum nun tiaverunt.
P. en im Vatin ius

,
avus huius adulescen tis cum e praefectura

Reatina Homam venien ti noctu duo iuvenes cum equis albis
dixissen t regem Persem illo die captum ,

senatui nun tiavit ;
et pr1mo quasi temere de re publica locutus

,
in careerem

coniectus est
,
post a Paulo litteris allatis cum idem dies

con stitisset
,
et agro a sen atuet vacatione don atus est. Atque

etiam cum ad fluvium Sagram C rotoniatas Locri maximo
proelio devicissen t

,
eo ipso die auditam esse eam pugnam

ludis O lympiae memoriae proditum est. Saepe Faunorum
voces exauditae

,
saepe visae formae deorum quemvis n on aut

hebetem aut impium deos praesen tes esse confiteri coegerun t.
Praedictiones vero et praesen siones r erum futurarum quid
aliud declaran t n isi hominibus divinitus ea ostendi

,
monstrari

,

1. Persem victum nu1iti0 0enmt.
Perseus wurde von Aemilius Paulus
bei Pydns.1 68 besiegt. Zur Sache
vgl.Tuec.I, 28 : Tyudar idrze fratres,
qui 110 11 modo adiutores in proeliis
0 ictoriae populi R oman i, sed etiam
111mi1

°

1
° fuisse perhibmtur.

2.P.Vatinius , ein home rusticus
der Großvater desjenigen

tin ius, w elcher von C icero
°

m einer

fingen Rede w ir besitzen die

selbe noch angegriffen wurde,
w eil er im Proceese des P.Sestine
gegen diesen und C icero Partei
genommen hat te. Später erfolgte

eine Aussöhnung zw i
p
schen beiden.Wegen des folgenden kuius s.z.

1
,
1 9.

aefectura R eatina Beate im
Sa inerlande, eine römische Prä

fektur. A ls solche hat te die S tadt
nicht völlig freie Verw altung

,

sondern es wurde ihr jährlich von

R om aus durch den praetor urbanus
ein praefectus iuri clim als

oberster Beamter bestellt.
8. cum equis 0 1518

'

auf Ad

Quint.fr.II, 18 , 2 : exat i a D omi
t1

°

0 pu011c0 111
'

, quod cum essent cum
equis prosecuti.

Iocutus w eil
,
w ie man

g
laubte 01 3 c.Particip. Dieser
cbranch von quasi zur Bezeich

nung eines in der Vorstellung eines
andern liegenden Grundes mt bei
Cicero vereinzelt , bei Späteren ,

besonders bei T acitns häufig ,
z.B.

A nna].XIV, 615 : Iiber torum patissi
mos om ne interfecisse creditas est

D aryph0mm quasi adversatum „up.
tiis Poppaeae.

6. litteris allatis, die officielleD e

pesche an den Senat.
idem dies constitisset, w ir nur

der T ag stimmte.
7. vacatione sc.militiae
8. ad fluvium Sag mm in Umer

italien
,
der Grenzfluß zw ischen dem1

Gebiete der K rotoniaten und Epi-K.

zephyrischen Lokrer. D ie Schlacht
111111 um 5 80 v.ehr.
9.auditam essé cam m man

habe gehört von _

pugggnn -der

Accusat. bei audire, accipere be

zeichnet n icht nur die Person
oder Sache ,

die man hört
,
sondern

auch von der man hört. 5 70 :

accepimus deorum cupidt es ; ad

Att. XII, 1 1 : At tici hilar itatem 11
°

bm ter audio; Liv. II, N octe

um audita perfectoque bella Sabina.
O ly1npiae, bei den O lym

pischen Spielen . C icero sagt w eder

ludi O lympii noch O lympici.
Faunorum 8 0008. Faunus ur

sprünglich ein altitalischer w eis

sagender Feldgott , wurde später
mit dem griechischen Pan 1den

t ificiert und w ie dieserWald und
Herdengott vervielfältigt gedacht.
Geheimn isvolle Erscheinungen und
mahnende Stimmen wurden den

Faunen zugeschrieben. Beispiele
bei L iv.I

,
8 1 ; II, 7. D iony8.V,

1 6.

14.ea ostendi dergleichen ’

für aus.
D as N eutrum verallgemeinernd w ie

I
, 80 : w pitoues quae. Vgl.

87 : ca fortuita .

V
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portendi, praedici? ex quo illa os t en t a
,
m on s tra

, por t en t a ,

pr od1 g 1 a dicun tur . °Quodsi ea ficta credimus licen tia fabu
larum

,
M opsum,

T iresiam
,
Amphiaraum,

C alchan tem
,
Helenum

,quos tamen augures ne ipsae quidem fabulae adscivissen t
,
si

res omn ino repudiaret , ne domesticis quidem exemplis docti

numen deorum comprobabimus ? Nihil nos P. C laudii bello
Pun ico primo temeritas movebit ? qui etiam per iocum deos
irridens

,
cum cavea liberati pulli non pasceren tur mergi eos

in aquam iussit ut biberen t quon iam esse nollen t. Qui r isus
classe devicta multas ipsi lacrimas magnam populo Roman o
cladem attulit. Quid ? collega eius Iunius eodem hello n onn e
tempestate classem amisit

,
cum auspicus non paruisset ? Ita«

que Claudius a populo condemn atus est
,
Inn ins necem sibi

ipse con scivit. C.Flamin ium C aelius r eligion e n eglecta occi

1 .illa osteuta
'

dieWorte ’

,
das

Pronomen vert ritt die Stelle des II.

C alchas , II. I, 69. Helmus,

griechischen Art ikels. Vgl.de orat .

II
,
1 98 : numquam illum aspectum

(dasWort aspectas)dicebat , quia
mihi Telamo faf ere videretur. De
fin . II

,
18 : hoc 11011 dolere. D ie

selbe Zusammen stellung und Ab
leitung dieser Begriffe de div. I

,
98.

O sten tumbezeichnet ganz allgemein
jede wunderbare Erscheinung in

der leblosen N atur sow ohl
,

als

am lebendenWesen. Tritt dazu
der N ebenbegrifl

'

des Unheil
verkuudenden und Unheilbringen

den ,
so ist es ein porten tum.

M am trum ist die wunderbare E r
scheinung am lebenden Wesen

,

mit demN ebenbegrifidesHaßlichen ,

prodigium endlich die bedeutungs
volle Erscheinung in der N atur.

D

2.ea ficta , man erw artet haecficta ,
da der Redende auf etw asunmit tel
bar Kommendes hinw eist ; ea ist

gesagt , als w enn ein Relativsatz
folgte ,

den in diesem Falle die

Accusative M apsum etc. vertreten

quae de M opsa traduntur . Vgl.

III , 21 : ein autem id dicis , n ihil

esse mundo sapientius.

8.M opsus, ein mythischer Seher.
Find.Byth.IV, 337 : 11 02111 1 ; 0 00 ixso

‘

0 1

11011 1110 90 10 1 ü sougsazs
'

a w M o1pog.

T iresias , vgl. Soph. Aut. 999.
A

_

mphiaraus , ein berühmter ar

giv mcher Seher, Soph.O ed.Kol.1 8 14.
110011 150 10 11 110051 01 6

’

oiw va
'

iv 080 19.

0 1010 0 7161 000
”

oz
’

11 9101 0 0.

5 .res dieWirklichkeit , dieWahr

heit ’ . C f. de orat.I , 77 : 0 idemnus
i1a p lus ei tribuamus , quam res et

veritas ipsa concedat.

6 .P.C laudius Pulcher , als Kon sul
im Jahre 249 am Vorgebirge D re
panum von Adherbal besieg t.

8 .pulli 11011 pascerentur.
‘

D as be
kannte Aucur1um aus dem Fressen
der Hühner

,
w elches vorzüglich

im L ager beobachtet wurde
,
ist

für diesen Zw eck offenbar deshalb
so allgemein gew orden

,
w eil es

un ter allen Umständen das ein

fa
chste w ar.

’ Preller , Böm.M yth.
‚
1 1 7.

12.classem amisit, L.Junius Pullus
erlitt im Jahre 249 mit der Flot te
am Vorgebirge Pachynnm Schifl

°

bruch ,
w eil er cont ra ausp icia ab

gesegelt w ar.

14.C .F lamin ius N epos wurdevon
Hann ibal 2 17 am Trasumenischen
See besiegt. E r hatte sich egen
die Auspicien in den Kamp ein

gelassen . C ic.de div. I, 77.
C aelius Antipa

_

ter ein Bistori
ker aus der Zeit der Gra00hen

,

der eine rhetorisch gefärbte Ge
schichte des zw eiten punischen
Krieges schrieb. D e erat.

paulum se erea:it et addidit m orem
historiae 8011110 1 00018

10
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vocan tur ex quo in procin ctu testamen ta perierun t.

D E N ATURA D E O R UM .

Tum
enim bella gerere n ostr i duces incipiun t cum .auspicia po
suerun t . At vero apud maiores tan ta religionis vis fuit

,
ut

quidam imperatores etiam se ipsos dis immortalibus capite
velato verbis certis pro re publica devoveren t. Multa ex

S ibyllinis vaticinationibus
,
multa ex haruspicum respon sis

commemorar e possum quibus ea confirmen tur quae dubia
nemini deben t esse. A tqui et nostrorum augurum et Etru
scorum haruspicum disciplin am P. Scipion e C.Figulo consuli
bus res ipsa probavit ; quos cum Ti. Gracchus con sul iterum
crearet

,
primus rogator , ut eos ret tulit

,
ibidem est repen te

männern ihren letzten Willen kund
zu geben. E in solches mündlich
festgesetztes Testamen t (in pr0

cinctu testamen tum) hatte dieselbe

Gilt igkeit , w ie das un ter der Be
obachtung der gesetzlichen Formeln
zuHause abgeschlossene (testamen
tumper aes et Zibram).Erstere kamen
dadurch in Wegfall , daß die

Auspicien im Kriege nicht mehr
beobachtet wurden.
2. cum auspicia pasuerun t. Dies

geschah, w enn sie als Prokon suln
oder Pr0prä toren in die Provinzen
gingen

,
nachdem ihr Amtsjahr als

Kon suln oder Pratoren abgelaufen
w ar. Nur letztere hatten das im
auspiciarum. Vgl.de div. II, 76.
8. A t vera , bei C icero n icht

selten
,
um mit Lebhaftigkeit den

Gegen satz hervorzuheben. Vgl.

III
, 87.4. quidam imperatores. Tusc. I,

89 : cum L atin is decertans pater

D ecius cum E
'
truscis filius, cum

Pyrrho (bei A skulum)nepos se ha

stium tatis obiecerunt. D as letztere
ist nicht sicher verburgt.
capite vela to. D ie O pfernden

und Betenden verhüllten nach
r ömischem Brauche das Haupt , im
Gegen satz zur griechischen S it te.

5 .verbis certis. D ie Devot ion er

folgte unter bestimmten durch das
S ak ralrecht vorgeschriebenen For
meln . E in Beispiel einer solchen
D evotionaformel bei L iv.VIII,
6 ea: S ibyllin is vaticinatian ibus.

D ie S ibyllimschen Bücher
,
in Klein

asien en tstanden
,
kamen zur Zeit

des T arquinius Priskus über Cumä
nach R om. S ie wurden in dem

Jupitertempel auf dem Kapitol auf

bew ahrt und bei allen wichtigen
Ereignissen des S taates um R at

gefragt . Zur Auslegung der göt t

lichen Sprücheund zur Ausführung
der in ihnen vorgeschriebenen Kul
tushandlungeuwurde ein Pr iester
kollegium eingesetzt , w elches zu
C iceros Zeit aus 1 5 Personen be
stand. Vgl. III, 5 : S ibyllae inter

pretes.

7. quae dubia nemini debent esse,
naml1eh deos esse.

9. E truscorum haruspicum. D ie
Harn spicin w urde in der Zeit der
Republik ausschließlich von E trus
kern geübt. E s w ar eine Tusca
discip lina (ad.fam.VI, S .E in l.

5 8. Vgl 5 1 1 : Tusci ac barbari.
10.Ti.Sempron iusGracchus,Vater

der beiden Volkstribunen
,
Konsul

1 77 und zum zw eiten M al 1 68 , da
neben zugleich Augnr. D as K on
sulat des P.C ornelius Scipio N asica
und C . M arcius Figu@s fäl lt
nach in das Jahr 162.

i1 1 .crearci, der ge nlicheAus
druck von der Leitung der Wahl
handlung.
primus ra

g
atar ragatar primas

cen turiae, d. der Stirnmensammler
derjenigen C enturie

,
w elche zuerst

abst immte. Dieser überbrachte das
Resultat der Abstimmung dem derWahlversammlung präsidierenden
Beamten dem raga tor comitiomm

i
so gen annt

,
w eil er in Form einer

‘

rage den Antrag, über den ab

gest immt w erden sollte,publicierte).
eos rettulit für nomina aarum

rettulit, w ie p.Arch. 1 1 : in bene

ficiis ad aerarium delatas 081. So
heißt es regelmäßig proscriben
a liquam für namen alicuius.

10
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mortuus. Gracchus cum comitia nihilo minus peregisset rem
que illam in religionem populo venisse sen tiret

,
ad senatum

ret tulit. Senatus
, q

'

uos
„
ad soleret

,
refer endum censuit. Ham

Spices in troducti responderun t non fuisse iustum comitiorum
rogatorem. Turn Gracchus

,
ut e patre audiebam incen sus

ira : I tan e v e r o ? eg o n on ius tus
, qui e t c on sul r o gav i

et augur e t ausp i ca t o ? an vos Tus ci a c b a r b a r i au
spiciorum popul i Rom an i ius t en et is e t in t e r p r e t e s
e s s e com i t iorum pot es t is ? Itaque tum illos exire iussit.
Post autem e provin cia lit teras ad collegium misit se

,
cum

legeret libros , recordatum esse vitic sibi tabernaculum cap
turn fuisse apud hortos S cipionis , quod , cum pomerium postea
in trasset habendi senatus causa

,
in redeundo cum idem

pomerium transiret auspicari esset oblitus ; itaque vitio crew

2. ad senatum rettulit, als der

obersten Aufsichtsbehördeüber den
gesamten Kultus. D er Senat pflegte
dergleichen Fragen an die kompe
tenten Priseterkollegien zur Bericht.
erstat tung zu verw eisen (referre).
8. quos ad solen t sc. refer ri.

D ie Anastrophe der ein silbigen
Präpositionen ad , de, per beim
Pronom. relat

„
w enn dasselbe n icht

m it einem Substan tivum verbunden
ist, findet sich bei Cicero nur in
fom elhafien ,

der Gesetzessprache
en tnommenen Wendungen. S o

häufig in der Formel quo de agitur

(de orat . I, 209 , de inv. I,
Haruspices introducti , w eil es

sich um ein prodigium handelte.
6. I tane vera? also w irklich’

Auf diese eine Widerlegung ein

leitende Frage folgt regelmäßig
eine zw eite, die erste w eiter aus
führende unw illige Frage ohne
Fragepartikel.

. barbari, w eil von den Römern
in

7

Sprache und Sitte verschieden
8. interpretes esse comitiorum,

Ausleger der bei den Komitien
zu beobachtenden sakralen Vor

schriften.

10.ep rovine1d , aus Sardin ien (ad
Quin t. fr. II,
ad collegium sc. auguram. Über

dieses 8. l
,
14. Unter den libri

sind die Iibri augurales zu ver

s tehen ,
w elche die Vorschriften

über die techn ische Ausübung der
Auguralw issen schaft en thielten.
1 1. 0 itio tabernaculum cap tum.

1 1

Vor der Abhaltung der C enturiat
komitien

,
für w elche keine auspicia

urbana angestellt w erden kon nten
,

da der außerhalb des pomer ium
gelegene campus M artins der Ver

sammlungsort w ar , begab sich der

Augur an einen freien vor der S tadt

gelegenen O rt und schlug daselbst
nach Abgrenzung des temp lum,

d.i.
des Visierraumes, innerhalb dessen
die Auspicien zubeobachten w aren

,

ein Zelt auf. D as Ritual schrieb
vor

,
daß jedesmal beim Über

schreiten des pomer ium Anapi

cien angestellt w erden mußten , nur
w enn dies geschehen w ar

,
w ar das

tabernaculum r ite cap tum. D a

Gracchus , als er das zw eite M al

das pomer ium überschritt
,
die Au

spicien von neuem zu beobachten
vergessen hat te, handelte er ge

set zw idrig.

captam fuisse entspricht dem In

dikat iv captam erat , w ährend cap
tum esse der Inf.zucap iebatur sem
w ürde.

1 2. apud hortos Scipionis apud
fehlt in den Hdschr.Dasselbe steht

altertümlich für in c.Ablat. Ter.

An d. II
,

apud forum modo e

D a00 audivi. Verr. IV ,
48 : I 8

cenam isti dabat apud 0 illam in

Tyndaritana.

pomer ium eigentlich die hin ter
der S tadtmauer (post murum)sich
hinziehende ,

durch Grenzsteine

(termin i) bezeichnete L in ie, w elche
die Grenze bildete für die auspicia
urbana. In w eiterem S inne be
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tos con sules esse. Augures rem ad senatum ; senatus ut
abdicaren t con sules ; abdicaverun t. Quae quaerimus exempla
maiora ? Vir sapien tissimus atque haud sciam an omnium
praestan tissimus peccatum suum

,
quod celari posset

,
confiteri

maluit quam haerere in re publica religionem con sules sum
mum imper ium statim deponere quam id ten ere pun ctu_

m

temporis con tra religionem. Magna augurum auctoritas ; quid ?
haruspicum ars nonn e divin a ? Haec et innumerabilia ex eodem
genere qui videat nonn e cogatur confiteri deos esse ? Quorum
en im in terpretes sun t

,
eos ipsos esse certe n ecesse est ; deorum

autem in terpretes sunt ; deos igitur esse fateamur. At for tasse
non omn ia eveniun t quae praedicta sun t. Ne aegri quidem
quia non omn es convalescun t idcirco ars nulla medicin a est.

Signa ostendun tur a dis r erum futurarum. In his si qui
erraverun t non deorum natur a

,
sed hominum conjectura

peccavit. Itaque in ter omn es omn ium gen tium summa con

stat ; omnibus enim inn atum est et in an imo quasi insculptum
esse deos. Quales sin t

,
varium est

,
esse n emo negat.

"

Clean thes quidem n oster quat tuor de 0ausis dixit
°

m animis ho
zeichnet es das von dieser Linie
eingeschlossene Stadtgebiet , daher
der Ausdruck pamerium in trare.

1. ad sena tum sc. referun t.
senatus sc.decr00 it.

8. haud sciam an
,
eine noch be

scheidenere Form der Behauptung
als

5

haud scio an .

hae1 ers in re publ.religionem
daß eine Schuld laste auf . So

gew ohnlich pecca tum, crimen haeret
in aligna.

6.deponere sc.maluer 1m t, aus dem
vorhergehenden ma luit zu ent

nehmen .
7. quid? divina ? N ach diesenWorten erw artet man Bei8piele,

die die Bedeutung der Harn spicin
n achw eisen . Vielleicht beabsich
tigte C icero dergleichen spä ter

nachzutragen
,
kam jedoch nicht

mehr dazu.
1 1. deos esse fateamur. So

wunderbar diese Bew eisführung
auch erscheint , so nahmen sie doch
die Stoiker vollkommen ern st ; sie

schlossen nicht bloß aus dem Vor
handeneein der divina tio auf die
Existen z der Götter

,
sondern auch

umgekehrt von dieser auf die N ot.
w endigkeit jener.Vg l.de div.I, 10.
1 8. idcirco est , s. I, 2 1 z. non

enim, medicina ist Adjectivum.

Zum Gedanken vgl. de div. I, 24
A t non numquam ea, quae prae
dicta sun t, minus even iw 1t.

tandem id ars non habet ? eorum
dico ar tium, quae coniectura 00 11

tinen tur et sun t 0pinabiles. An

medicina ars non putanda est ?
quam tamen multa fallw 1t.
1 5. deorum na tura 1111. D er

Ausdruck hervorgerufen durch das
korrespondierende hominum
i ectura. S. I, 28 z. an imi na tum.

1 7. inna tum est , der Ausdruck
ist w ie I

,
44ungenau; auch die

Stoiker führen alle Vorstellungen
auf die Wahrnehmung zurück

,
an

geborene Begriffe kennen dieselben
n icht. Dieselbe irrtümliche An

sicht findet sich Tusc.
in an imo insculptum,

mit Be
ziehung auf omn ibus, dagegen bald
nachher in animis hominum. So

gebraucht C icero den Sing. des
Abstraktums auch in Bezug auf
mehrere Personen

,
w enn nicht die

Verschiedenheit der ein zeln en In
dividuen in Betracht kommt.
18. variam est 0ariae senten

tiae sunt.
K a p. 5 , 5 18—1 7. Bew ei se

des K l ean t he sun d C h r y s i ppus
fü r da s D a s ein der G ö t t er.
19. C lean thes , 8.I

,
87. Von den

10
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immensa et infinita vetustas men tita sit

,
statuat n ecesse est
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quo quidem ann o P.Africanus sol alter exstin ctus est
,
quibus

exterriti homin es vim quandam esse caelestem et divinam
suspicaü sun t ; quar tam causam esse

,
eamque vel maximam

,

aequabilitatem motus conversionumque caeli, solis, lunae siderum
que omn ium distinctionem,

varietatem
, pulchritudinem,

ordinem
,

quarum rerun1 aspectus ipse satis indicaret non esse ea for

tuita. U t si quis in domum aliquam aut in gymnasium aut
in forum venerit

,
cum videat omn ium remm rationem

,
modum

,

disciplinam
,
non possit ea sin e causa fieri iudicare

,
sed esse

aliquem in tellegat qui praesit et cui pareatnr , multo magis
in tan tis motionibus tan tisque vicissitudinibus

,
tam mul tarum

rerum atque tan tarum ordin ibus
,
in quibus nihil umquam

ab aliqua men te tan tos naturae motus gubernari. Chrysippus
quidem quamquam est acerr imo in gen io

,
tamen ea dicit

,
ut

ab ipsa n atura didicisse
,

non ut ipse repperisse videatur .
'S i en im ’

,
inquit ,

'

es t a l i qui d in r e rum n a tur a
,
quo d

hom in i s m en s
,
quo d r a t io

,
quo d v is

,
quo d p o t e s t a s

hum an a efficer e n on pos s i t , es t c e r t e i d
,
quo d il lud

efficit
,
h om in e m e l ius ; a t qui r es ca eles t es omn es que

eae
, qua rum es t o r d o s emp it er nus , ab h om in e con fiei

n on pos sun t ; es t i g i tur i d
,
11 quo il l a con ficiun tur

,

hom in e m e l ius. Id aut em qui d pot ius dixer is quam
deum ? E t en im s i di n on sun t

,
qui d e s s e p o t e s t in

r e rum n a tur a h om in e m e l ius ? in e o en im s o l o es t

r a t io
, qua n ihi l p ot e s t e s s e pr a es t a n t ius. E s s e aut em

h om in em
, qui n ih i l in omn i mun d o m e l ius e s s e quam

se put e t
,
des ipien t is a r r og an t ia e es t ; e r go es t a l i qui d

m e l ius ; es t i g i tur p r ofect o d eus
’

. An vero
,
si domum

magnam pulchramque videris non poseis adduci ut etiamsi

Über den Tod des P. Afr icanus por ro, p raeterea. S iehe dieWider
8. III , 80.
5 . distinctionem

,
s.z. II, 1 04.

6.ea for tuita 8.II, 7 z.ea ostendi.

7. Ut, si etc.Wenn das exem

plum fictum ein Gleichn is en thält
,

so folgt gew öhnlich im N achsatz0
sie (vgl.II, 74, Tusc.II, w elches
hier vor multamagisunterdrückt ist.
1 2.nihil men tita sit

“

die E r
w artung nie getauscht hat

'

,
insofern

alles immer w ieder mit der größten
Regelmäßigkeit und Gesetzmäßig
keit eingetroffen ist.
14.Chrysippus, e.I, 39.Über den

folgenden Schluß vgl.III, 25 flg.
24. E ten im leitet hier w ie nicht

selten einen neuen Bew eis ein

legung C ot tae III
,
26 : I demque

etc. und vgl. II,42 ; 77. III, 84.
26. E sse autem hominem, qui

putet quemquam autem hominem

puture (III , D er Acc. c. Inf.
nach esse mit dem Genet. ist im
allgemeinen selten. Tusc. I , 6 :
mandare quemquam litteris cogita

tiones suas, homin is est abutontis
et otio et litteris. Wegen derÜber
setzung vgl. E ll.

—Seyfl
°

.Gr.285 A.
29. A n vera non possis adduci.

A ls C icero so schrieb
,

schw ebte
ihm für das Folgende etw a diese
Satzform vor : tantum ornatum ut
tuumacnondeorumdomiciliam
adducipossis ? das bekannte Satzge
füge im argumentum e contrario, in

10
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dominum non videas muribus illam et mustelis aedificatam

putes? tan tum ergo ornatum mundi
,
tan tam varietatem pul

chr itudinemque rerum caelestium
,
tan tam vim et magnitudinem

maria atque terramm si tuum ac non deorum immor talium
domicilium putes nonn e plane desipere videare? An ne hoc
quidem in tellegimus, omnia supera esse meliora

,
terram autem

esse infimam quam crassissimus circumfundat aer ? ut ob
eam ipsam causam quod etiam quibusdam regionibus atque
urbibus con tingere videmus

,
hebetiora ut sin t hominum in

genia propter caeli pleniorem naturam hoc idem gen eri hu
man o evenerit quod in terra

,
hoc est in crassissima r egion e

mundi
,
collocati sint. Et tamen ex ipsa hominum soller tia

esse aliquam men tem et eam quidem acriorem et divinam
existimare debemus. Un de en im han c h om o a r r ipuit ?
ut ait apud Xen 0phon tem Socrates. Quin et umorem et
calorem , qui est fusus in corpore , et terrenam ipsam viscerum

w elchem der erste Satz dem zw eiten

logischuntergeordnet ist, so daß die
Fragepartikel eigentlich zumzw eiten

S atze gehört. S tatt dessen fährt

C icero anakoluthisch mit einem

selbständigen Satze tan tum ergoetc.

fort. So erklärt sich das nen vor

possis, w elches , w enn die Periode,
w ie eben angegeben ,

w eiter ge

führt w erden w äre
,
an seinem Platze

w äre, nun aber ungehörig erschein t ,
da an cero neque sera. Auch
dieser und der folgende Bew eis ge
hört dem C hrysippus an. Vgl.III,
26.

l . mustelis, die Wiesel wurden
von den Alten

,
w ie unsere Katzen

,

als Haustiere zur Vert ilgung der

M äuse gehalten.
5 .An ne hoc quidem collocati

sint. Gedankengang : Wie die

höheren Regionen besser sind als

die niedrigen, so haben auch die

Bew ohner d1eser letzteren w eniger

te Eigenschaften als jene
escn ,

w elche in den himmlischen
R egionen existieren müssen.Dieses
letzte Glied der Bew eisfuhrung ,
auf das es vorzüglich ankommt ,
fehlt merkw ürdiger Weise bei

C icero.
s. hebetiora , s.u. 542. Über

den Einfluß
,
den das Klima auf

den M enschen ausübt , hat te be
sonders Posidonius eingehendere
Untersuchungen angestellt.

12. collocati sint sc.homines aus
dem C ollectivum gener i humano zu
entnehmen.
5 1 8—89. B ew ei s e fur d i e

G ö t t l ichk ei t der vem un ft
begabt en W el t. D ie S ym

p a t h ie un d Ha rmon ie a l ler

ih r er T ei le bew eis t da sWa l
t en ein es g ö t t l ich en Geis t es
in ih r. Z en os A r gumen t a t ion.

(5 18
1 2.E t tamen. O bgleich des M en

schen Geist besch
g
rankt ist

,
so

muß er doch von einem göttlichen
Geiste abgeleitet sein . et tumen,
n icht a t tamen w elches C icero

nur n ach 5 1
°

non et81 quamvis ge
braucht im Sinne von so doch
w enigsten s . Vg III

,
14.

1 5 .apud X enophon tcm. M em.I ,4,
8 : 110 171: dl. pövov a go: ovö

‘

ap0 1

ovra al. s13w xeög arme dousi
'

c

ovvaoazoioa z;

Quin etc.Wir sehen
,
daß so

gar alle Bestandteile un seres K ör
pers demWeltkörper en tnommen
sind

,
um w ie vielmehr müssen

w ir annehmen , daß es eine Ver

nunft in derWelt
,
eineWeltseele

giebt , von w elcher unser Geist
abgeleitet ist .
1 6. viscerum des Fleisches ’

w ie

II
,
1 5 9. Tusc. II, 20 : cui cum

D eian ira sanguine C en tauri tinctam
‘

tunicam induisset inhaesissetque
ea visceribus.
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soliditatem an imam denique illam Spirabilem si quis quaerat ,
unde habeamus apparet quod aliud a terra sumpsimus

,
aliud

ab umore aliud ab ign i aliud ab aäre eo
,
quem spir ituduci

mus. Illud autem quod vin cit haec omn ia
,

ration em dico
et

,
si placet pluribus verbis men tem con silium cogitationem,

pruden tism ubi invenimus ? unde sustulimus? An cetera
mun dus habchit omn ia hoc unum quod plur imi est

,
non

habebit ? A tqui cer te nihil omn ium r erum melius est mun do
,

n ihil praestabilius , n ihil pulchrius , neo solum n ihil est
,
sed

ne cogitari quidem quicquam melius potest. Et si ration e
et sapien tia n ihil est melius n ecesse est haec inesse in eo

,

quod optimum esse concedimus. Quid vero ? tan ta rerum
con sen tien s

,
con spiran s , con tinuata cognatio quem non coget

ea
,
quae dicun tur a me

,
comprobare ? Possetne uno tempore

florere dein vicissim borrero terra ? aut tot r ebus ipsis se

immutan tibus solis accesshs discessusque solstitiis brumisque
cognosci? aut aestus maritimi fretorumque angustiae ortu
aut obitu lunae commoveri? aut una totius caeli conversion e
cur sus astrorum dispares conservari? Haec ita fieri omnibus
in ter se concinen tibus mundi partibus profecto non possen t ,
n isi ea uno divin o et continuato spiritucon tineren tur. Atque
haec cum uber ius disputan tur et fusius ut mihi est in an imo

7.mundus habebit
'

sollte haben ’

,

w ährend der L ateiner im argumen
tum e con trario stets den Indikativ
Praesen tis oder Futuri gebraucht.
Vgl. II, 97 ; III,48.
1 3. consen tiens cogna tio

0 1111 11 023 8 1 0: der S toiker (8.III,
d.h.der natürliche Zusammenhang
aller Teile derWelt und ihreWechselw irkung. D em Stoiker
ist dieWelt ein organisches Gan ze,
ein Ccöov. Durch die mehrfacheWiederholung von con w ird der

Begriff der Zusammengehörigkeit
gesteigert. Vgl.III , 28.
14.uno tempore vicissim clio

tempore a lio. Sonst ist uno
tempore gew öhnlich uno eodem

que tempore.Wegen vicissim vgl.
de leg. II,43 : modo timen tes , s i

cissim con temnen tes religionem.

1 5 . tot rebus ipsis seimmutan tibus
z.B. der Pflanzen

,
aus deren orga

n ischer (ipsis) Veränderung man

auf eine größere oder geringere

]E
n tfernung der Sonne schließen
ann .

1 6. solstitiis brumisque ist eng

mit accessus discessusque zu ver

binden.

1 7 aestusmaritimi. D ediv.II , 83
quorum accessus et recessus lunae
motugubernantur. Von den A lten

hatte besonders Posidonius über

die Ebbe und Flut im at lantischen
O cean genauere Beobachtungen
anges tellt.
fretorum an iac. D ie E r

scheinung der Ebbe und Flut ist
im M ittelmeer hauptsächlich in

den Sunden und M eerengen w ahr

nehmbar.

1 8.um
'

auch nur bei einer ein

zigen
’

.

19. cursus dispares die der Pla

neten und Fixsterne. Über deren
Bahnen s.549.
2 1 .con tinua to spiritu, das m rsöpa

vosgöv na l « 1190 8 1659 der S toiker,
w elches unun terbrochen ,

d.b.ein

heitlich dieWelt durchdringt und
beherrscht.
22.fusine m freierem Erguß '

,
im

Gegen satz zudem concisum ac mi
nutum dicendi genus , w elchem im
allgemeinen die S toiker huldigen,

10
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s en t ien t es sun t ; n on igi tur ca r e t s en sumun dus
’

Pergit

idem et urget angustius : Nihi l
’

,
inquit , quo d an im i quo d

que r a t ion i s es t exper s , i d g en e r a r e ex s e p o t e s t an i
m an t em compot emque r a t ion is ; mun dus aut em g en er a t
an im an t e s compot es que r a t ion is ; a n im an s es t i g i tur
mun dus compos que r a t ion is

’

. Idemque similitudin e
,
ut

saepe solet
,
rationem conclusit hoc modo : S i ex o l iva mo

dula t e can en t es t i b i a e n a s cer en tur
,

num dubit a r es
,

quin in es s et in o l iva t ibicin ii qua e dam s c i en t ia ? Qui d
,

si p l a t an i fidicula s fe r r en t num e r os e s on an t e s ? i tem
s c i l i c e t cen ser es in p la t an is in es se mus i cam. Our
i gi tur mun dus n on a n iman s s apien sque iudicetur , cum
ex s e pr ocr eet an im an t e s a t que sa p i en t es ’

Sed quoniam coepi secus agere
,
atque initio dixeram (ne

garam emm han c primam par tem egere oratione
,
quod esset

omn ibus perspicuum deos esse) tsmen id ipsum rationibus

physicis confirmare volo. Sic enim res se habet
,
ut omnia

,

quae alan tur atque crescan t
,
con tinean t in se vim caloris

,

sine qua n eque ali possen t nee crescere. N am omn e
,
quod

est calidum et igneum ,
cietur et agitur motu

\

suo ; quod autem

3. id , epan aleptisch nach N ihil, In t el l ig en z un d der v ol l

w ie II
,
24: cibum II

, 26 :

semina ea ; I I, 27 : quarta pars
ea ; n ihil id u.5 . Eine
besondere Hervorhebung des Be

grifi
‘

es w irddamit n icht beabsichtigt.4.mundusgenerataniman tes.Lact.
II, 5 nequemundus generat hominem,

n am hominem a principio idemdeus
fecit , qui et mundum.
7. rationem conclusit er machte

den Schluß ’

,
w ie III, 23. Ebenso

argumentum concludere (Acad. II,
S. z.impetum certi.

8.can mtes, der gew öhnlicheAus
druck vom Er tönen musikalischer
Instrumen te. Ebenso cantus w ie
146 : tibiorum can tus , 149 : ad ner

vos in can tibus.

K a p. 9. 5 23 82. Phy sik a
Iis cher Bew ei s fü r die

y
Gö t t

l ichk ei t derWel t. Dur ch die
E r w ä gun g ,

d a ß a l les L eben
aufWä rme beruh t

,
gel a n gen

w ir zuder Gew iß hei t , daß d ie
d i eWe l t dur c h d r i n g en d eWä rm e da s g ö t t l iche P r in cip
i st

,
w el ches m it B ew uß t s ein

beg ab t un d m it der h ö chs t en

k ommen s t en Ver nun ft aus

g es t a t t et i s t.

14.dixeram man erw artet dic i.

N icht selten steht jedoch das

Plusquamperfectum ,
namen tlich

°

m
eingeschobenen Sätzen ,

so daß der
Zw ischen satz nicht mehr als solcher
erscheint , sondern eng mit dem
Hauptsatze verbunden ,

der Hand
lung dieses als vorauf ehend be
zeichnet w ird. Verr. l48 : sed
tamen quod ante de istin abetim
tia dixeram ,

b.G. IV, 27

10
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1 7.omn ia , quae creseant alle
organ ischenWesen .

ca loris= ealoris naturam
5 24

,
in materialistischem S inne

Wärmestoff ,Wärmeelement ’ .A lle
Eigenschaften der Dinge sind den

S toikern Körper , da ihnen nur das
Körperliche als w irklich existiem d

erschein t. S.I, 36 z.annis , mensi
bus.
20.motum 6119 0111 81 « 111 0 111111389 .

Sext .Emp.IX,
76
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alitur et crescit
,
motu quedam utitur certo et aequabili ;

qui quam diu remanet in nobis
,
tam diu sen sus et vita re

man et ; refrigerato autem et exstincto calore occidimus ipsi
et exstinguimur. Quod quidem Clean thes his etiam argumen tis
docet

,
quanta vis insit caloris in omn i corpore : negat en im

„
„esse ullum cibum tam gravem

,
quin is n octe et die con co

10

1 5

quatur ; cuius etiam in reliquus inest calor iis quas natura
respuit. Iam vero venae et arteriae micare non desinun t quasi
quedam igneo motu

,
animadversumque saepe est

,
cum cor

an iman tis alicuius evolsum ita mobiliter palpitaret , ut imita
retut igneam celeritatem. Omn e igitur

,
quod vivit

,
sive ani

mal sive terra editum
,
id vivit propter inclusum in eo calo

rem. Ex quo intellegi debet cam caloris naturam Vim habere
in se vitalem per omnem mundum pertinen tem. Atque id
facilius cememus toto gen ere hoc igneo

,
quod tranat omn ia

,

subtilius explicate. Omn es igitur partes mundi (tangam autenci
maximas)calore fultae sustinentur. Quod primum in terrena
natura perspici potest. N am et lapidum conflictu atque tritu
elici ignem videmus et recenti fossione terram fumare calen
tem

,
atque etiam ex puteis 1ugib1is aquam calidam trahi et

id maxime fieri tempor ibus hibern is
,
quod magna vis terrae

cavem is contineatur caloris caque bieme sit den sior ob eam

que causam calorem in situm in terris con tineat ar tius. Longa
est oratio multaeque rationes quibus doceri possit omn ia,4.Quad quanta vis insit. D as ausschließlich die Pulsader be

Belat1vum
,
das sich auf den vor

hergehenden Gedanken bezieht ,
w ird durch den folgenden indirekteri
Fragesatz noch näher bestimmt
und erklärt. S tatt des letzteren

gebraucht C icero auch den Accusat.
c. Inf. oder ut und statt des R e
lativums auch das Demonstrat ivum.

Vgl.II, 93, 96 ° III
,
26 und das R e

lativum inVer leiehungssä tzen l , 38.
6.quin is. aß dieses epanalep

tische is auch na

p
ch quin

qui nen oder quod non (III, 34)
g
ebraucht w ird , zeigt , da ß das

prachgstuhl sichdieser Zusammen
setzung

g
nicht mehr klar bewußt

w ar.

8. respuit , die Hdschr.respuer it,
ein Konjunktiv

,
w elcher sich nach

dem Übergange aus der oratio

obliqua in die oratio recta kaum
rechtfert igen läßt.
micare, denn vena ist nicht

bloß Blutader
, eandem die Ader

im allgemeinen w ährend ar teria

zeichnet. D er allgemeineAusdruck
w ird durch den speciellen näher
best immt . C ie. de fat. 15 : si cui
venae sie moven tur , is habet febr im.

C v.M et.VI, 389 : trepidaequemicant
venae.

10. imitaretur , s. I, 92. igneam

celeritatem , die rasche ,
flackemde

Bew egung des Feuers.
14.per tinentem= d11j110 11 0a 11.Vgl.
1 9. terram fumare ca len tem, der

Ausgang eines Hexameters , w ohl
unbeabsichtigt.
22.caque sc.terra. Lucr.VI, 845

Frigare cum premitur porro omn is

terra coitque et quasi concre9cit,

fit scilicet , ut cacunda e
_

xprimat

in puteas , si quem gerit ipsa ca

lorem. D ie scheinbare Temperatur
veränderung des Brunnenw asse1 s
imWin ter und Sommer hat be

kann tlich ihren Grund in dem Tem

g
eraturw echsel der Luft

,
w ie schon

eneca n .qu.IV,
2 richtig erkan nte.

24

25
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quae terra concipiat semin a quaeque ipsa ex se gen erata
s tirpibus infixa con tineat

,
ea temperatione caloris et orir i et

augescere. Atque aquae etiam admixtum esse calorem primum
ipse q uor aquae declarat et fusio

,
quae neque conglaciaret

frigoribus n eque nivg pruinaque concresceret
,
n isi eadem se

admixto calore q uefacta et dilapsa diflimderet. Itaque et
aquilonibus reliquisque frigoribus adiectis durescit umor

,
et

idem vicissim mollitur tepefactus et tabescit calore. Atque
etiam maria agitata ven tis ita tepescun t , ut in tellegi fa cile
possit in tan tis illis umoribus esse inclusum calorem. N ee

en im ille externus et adven ticius habendus est tepor
,
sed ex

in timis maris partibus agitatione excitatus quod nostris quo

que corporibus con tingit , cum motu atque exercitatione re

calescun t. Ipse vero aär
, qui natura est maxime frigidus,

minime est expers calor is ; ille vero et multo quidem calor e
admixtus est ; ipse enim oritur ex respiratione aquarum ; earum
enim quasi vapor quidam aer habendus est ; is autem exsistit

1 . ipsa ea: se g
enerata. Th .e0phr

hist .pl. II , 1 : 01 1 7 87 8 6 8 1 ; ecöv um
r a

‘

iv ij euro en igpa r og.Wegen des folgenden ea

22 z. id.

quaeque stirpibus infixa con

tinea t. Dafur II
, 28 : ea ,

quorum
stirpes terra con tinen tur II

, 83 :

quae a terra stirpibus can tinentur ;4: reliqua , quae terra paria t II,
24: omne terra editam ; II, 5 1 : quae
ariun tu1° e term ,

die gew öhn liche
Umschreibung für Pfl

’

.anzen S tat t
dessen 99 ° 1 28 ; 1 30 : stirpes,
w ährend plantae Setzlinge’ heißen
w ürde.

2 . temperatione caloris durch das
r ichtigeWä rmemaß ’

.

3 .p rimum ,
dem en tspr icht nach

her anakoluthisch A tque etiam
maria.4. fusia die Fahigkeit sich zu
ergießen ’

,
w ie can iunctio et com

prehmsia das Vermögen zu ver

binden und zusammen zufassen
’

praesagitia das Ahnungsvermögen
’

(de div. I
,

inven tio die E r

findungsgabe
’

, excogita tia das Ver

mögen zu ersinnen
’

(Tusc.
Vg l. 1, 1 : cagn itia.
5 . n ive pruinaque concresce

zu eig. mittelst
’

. O v. M et .
V

, 673 . rigido concrescere rastra

ara videt.

9. tepescunt. D ie Ansicht der

Alten ,
daß durch die Winde die

Temperatur des M eeres erhöht
w erde, hat natürlich nicht s gemein
mit den modernen Wä rmetheorien .
S ie glauben vielmehr , daß die dem
M eere innew ohnendeWärme

,
w enn

dasselbe durch dieWinde auf

gew ühlt w ird
,
an die O berfläche

trete.

14.maxime frigidus. D ie S toiker
schr ieben den Elemen ten gew isse

M erkmale zu
,
so dem Feuer dieWärme, dem Wasser die Feuchtig

keit , der Luft die Kälte, der Erde
die Trockenheit. Diese M erkmale
erleiden jedoch nach ihrer An sicht
mancherlei M odifikationen

‚ je nach
dem dieser oder jener Stofl°

hinzu
t ritt

,
z. B. zum Wasser Wä rme

oder K ä ltestofl
°

etc.

1 5 . N ie vera
’

nein im Gegen teil
’

,

8 .II
,
4z. illum vera. Im folgenden

hätte man erw artet : calore admix
tus est, et multa quidem. Von C icero
w ird jedoch zuw eilen das erklä rende
et quidem dem Beziehungsw orte
vorangestellt . Ad. Att. X

,
1 5 ,

passemne a liter . E t quidem saqti
pallicitus sum pallicitus sum, et

quidem saepe.

1 6. ex respiratione
'

aus der Aus
dunstung

’

, nur hier in dieser Be
deutung. Z.Sache vgl.II, 84.
1 7. is autem sc.vapor.

10

15
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DE N ATURA D E O R UM .

p ien tem esse mundum n ecesse est
,
natur amque cam

,
quae res

omnes complexa teneat , perfectione rationis excellere
,
coque

@eum esse mundum omn emque vim mundi natura divina con

tineri.Atque etiam mundi ille fervor purior , perlucidior mobilior
que est multo ob easque causas aptior ad sen sus commoven 5

dos quam hie n oster calor
, quo haec quae n ota n obis sun t

,

3 1 retinen tur et vigen t. Absurdum igitur est dicere
,
cum homin es

bestiaeque hoc calore tenean tur et pr0pterea movean tur ac

sen tien t
,
mundum esse sin e sen su qui in tegro et libero\puro eodemque acerrimo et mobilissimo ardore teneatur

,
prae=

sertim cum is ardor
, qui est mun di

,
non agitatus ab alio

n eque extem o pulen
,
sed per se ipse ac sua spon te moveatur.

N am quid potest esse mundo valen tius
,
quod pellat atque

moveat calorem eum
, quo ille teneatur ? Audiamus en im

Platonem quasi quendam deum phi10 80phorum ; cui duo placet 15

esse motus unum suum alterum externum
,
esse autem divi

n ius
,
quod ipsum ex se sua spon te moveatur

,
quam quod

pulsu agitetur alien o. Hunc autem motum in solis animis
esse ponit

,
ab hisque pr in cipium motus esse ductum putat.

Quapropter quon iam ex mundi ardore motus omnis oritur
,
1 0

is autem °

ardor non alien o impulsu, sed s
_

ua spon te movetur ,
an imus sit n ecesse est ; ex quo efficitur amman tem esse mun
dum. Atque ex hoc quoque in tellegi poterit in eo inesse in
tellegen tiam quod certe est mundus melior quam ulla natura.

3 . 0 111110111 vim mundi amuem
mundum. natura , der bloße Ab
lat .statt a

,
w ie 54: quo ,

85 : 110

111 1 0 mundum admin istrari.

5 ad sen sus 0011111100 011d08. M an

erw artet ad sen tiendum ,
denn daß

es sich hier n icht sow ohl um die
E r regung der Sinne, alsum dasVer
mogen zuempfinden handelt , zeigt
d0 1 folgende Satz. D er reineFeuer
stofi

‘

derWelt
,
der ident isch ist mit

derWeltseele
,
ist w egen dieser Fein

heit und R einheit geeigneter zudem
za ntesten Empfinden als dieunsund
un sere nächste Umgebung durch
dr ingendeWarme (hie noster ca lor).
7. retinen tur w ie

II
,
1 2 1 ; p. M ur. 30 : ab hoc en im

pacis ornamen ta retinen tur .
8. hoc ca lore, w elche aber quali

tat iv verschieden ist von derjen igenWä rme
,
w elchedieWeltdurchströmt .

tenean tur
‘

erhalten w erden
’

,
w ie

I I
,
83 134.
1 2. per se ipse ac sua spon te, eine

Steigerung des Ausdruckes w ie

Tusc.IV,
1 5 : virtus ipsa per se sua

spon te Iaudabilis.
14. Audiamus enim begründet

den vorlet zten Satz.
1 5 . deum philosophorum,

sow ohl
im S inne C iceros

,
als auch der

jüngeren Stoiker
,

w ie Panaetiue
,

Posidon ius
,
die eine ausgesprochene

Vorliebe für Plato haben. Vgl.ad.
A t t.IV.16 , s : deus illa noster P late
und w egen des metaphorischen Ge
brauches des Wortes deus Quin t. I,
10

,
5 : qui sit futurus 00nmmma tus

undique et , ut di01mt mor ta lis qui
dam deus.
cui p lacet Phaedr.p. 245 C .,

eine Stelle
,
w elche C icero Tuec.I, 5 3

und de r. p.VI , 28 übersetzt.
1 7. ipsum se ipsum per 00,

w ie 111
, 36, de fin . II, 83 : amicitia

ea: se ct prop ter se expeter1da .
1 9.pon it sta tuii.
20 .Quapr0pter etc. D ie folgenden

Ausführungen sind n icht im S inne
Platos, dern der Geist etw as durch
aus immaterielles ist.



10

LIB.II.CAP.1 1—18.5 80—85 .

U t enim nulla pars est corporis nostr1 quae non min oris sit
,

quam nosmet ipsi sumus sic mm duw n iversum pluris esse
n ecesse est quam partem aliquam un iversi.
sapien s sit mundus n ecesse est.

qui est mun di par s quoniam ration is est par ticeps
,

esse quam mun dum omnem 0porteret. Atque etiam
,

Quod si ita est
,

N am ni ita esset
,
homin em”

pluris

pr imis inchoatisque naturis ad ultimas perfectasque volumus

procedere ad deorum naturam perveniamus n ecesse est. Pri

mum enim animadver timus a natura sustineri ea
,
quae gi

tur e terra
‚
quibus natura n ihil tribuit amplius , quam ut

ea alendo atque augendo tueretur.
motum dedit et cum quodam appetitu accessum ad res salu
tares

,
a pestiferis recessum ; hoc bomin i amplius , quod ad

didit ration em
, qua regeren tur an imi appetitus qui tum

remit teren tur
,
tum con tineren tur.

et altissimus corum
, qui natura bon i sapien tesque gignun tur ,

quibus a prin cipio innascitur ratio recta con stan sque, quae
supra hominem putanda est deoque tribuenda , id est mundo,
in quo necesse est perfectam l 11am atque absolutam inesse

rationem. Neque en im dici potest in ulla rerum in stitutione 35

5 .pluris esse 0por teret , eineAn

sicht , die neuere Philosophen (z.B.
Pascal) auch w irklich vertreten

haben.

5 33— 89. Bew ei s fur d ie
G ö t t l ichk eit der We l t aus
der S tufen fol g e d er Exie
t en zon. E s muß n o t w en dig
e inWesen g eben ,

w el ches die
S tufen r eihe von den w en ig er
en t w ickel t en zu den en t

w i ck el t er en Ges ch öp fen a b

s ch l ieß t un d d 1 e abs o lut eVol l
k ommen heit r ep r a s e n t ier t.

D i
7

eses i s t Go t t oder d 1 eWel t
7. inchoa tisque unen tw ickelt

’

.

8.P rimum,
dem en ts richt nach

her Bestiis autem. ie S toiker
teilen die Dinge in4Klassen : in

das Unorganische, die Pflan zen ,
die

Tiere und die vernünftigenWesen .
D as Unorganische w ird hier über

gen. Jeder dieser Klassen sind

un temcheidende M erkmale eigen

tümlich
,
dem Unorganischen die

17 3519 , die bloße Eigen schaft,
Beschaffenheit

,
den Pflan zen die

g
a y, eine organische Kraft , den
eren die ä loyog, die sich

äußert in der 09971 17und oi<pogpn7, dem
M enschen endhch die 1pvx1

‘

7 1 0 71 1 1117.

12.accessum recessum, vgl.III, 33.
1 3. addidit, so daß also auch die

tierische Seele im M en schen fortbe
steht .E s w ar dieAn sicht des Posido
n ius

,
der dem Aristoteles folgt , daß

allehöheren Stufen des Seelen lebens
die n iedrigen in sich ein schlössen .
14.a11imi appetitus.Vgl.de off.I,

10 1 : D uplex est en im vis an imorum
a tque natura ; 1ma pars i11 appetita

posita est , quae est 0971 17 Graece,
quae hominem hu0 et illa e rap it,
a ltem i11 ra tione, quae docet et ex

p la110 t , quid facier1dum fugiendum
que sit. I ta fit, ut ratio praesit,
appd itus obtemperet.
1 6. na tura boni sapien tesque.

C ic.T 0p. 76 : deorum virtus natura
excellit , hominum autem iudustri .a

Sen .ep. di immor ta les nullam
didicere vir tutem, cum omn i editi,
et pars na turae eorum est esseb0M 8.

Dagegen heißt es vom M en schen : in

optimisquoque, antequamerud1as, v1r
ta tisma teria , 110 11 vir tusest (ep.90
1 7. ra tio recta constansque ra tio

perfecta et absoluta 0 0 99 0 9 l öyog.

Vgl.l , 36 : na tura lem legem.

1 8. supra hominem supra ho

min is rationem L iv.II
,
1 3

, s : supra
Coclites M uciosque id faci1ms 0880.

si 55 33

Bestiis autem sen sum et 34
Quartus autem gradus est 13
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non esse aliquid extremum atque perfectum. U t enim in vite
,

ut in pecude , nisi quae vis obstitit
,
videmus naturam suo quo

dam itin ere ad ultimum pervenir e
,
atque ut pictura et fabrica

ceteraeque artes haben t quendam absoluti operis efl
'

ectum sic

in omni natura
,
ac multo etiam magis

,
n ecesse est absolvi

aliquid ac perfici. E ten im ceter is naturis mul ta externa
, quo

minus perfician tur possun t obsistere universam autem n aturam
nulla res potest impedir e

, pr 0pterea quod omn es n aturae ipsa
cohibet et con tinet. Quocirca n ecesse est esse quartum illum
et altissimum gradum quo nul la vis possit acceder e. Is

autem est gradus
,
in quo rerum omn ium natura ponitur ; quae

quoniam talis est
,
ut et praesit omn ibus et eam nulla res

possit impedire , n ecesse est in tellegen tem esse mun dum et
quidem etiam sapien tem. Quid autem est inscitius quam eam

n aturam
,
quae omn es res sit complexa non 0ptumam dici

,

r aut cum sit optuma n on primum animan tem esse
,
dein de

rationis et con silii compotem ,
postremo sapien tem ? Qui enim

potest aliter esse 0ptuma ? Neque enim
,
si stirpium similis

sit aut etiam bestiarum optima putanda sit potius quam de
terrima

,
neo vero

,
si rationis particeps sit neo sit tamen a

prin cipio sapien s
,
non sit deterior mundi potius quam humana

condicio ; homo en im sapiens fieri potest
,
mundus autem si in

aeterno praeteriti temporis Spatio fuit in sipi
'

en s
,
numquam

profecto sapien tiam con sequetur ; ita erit homin e deterior.

Quod quon iam absurdum est
,
et sapiens a pr in cipio mundus

1 . a liquid extremum. D e fin.III
,

fein dliche Gew alt dieWelt in ihrer
26 : sen tis en im, credo, me iam dia ,
quod ce

'

l ag Gr aeci dicant, id dicere
tum ex t r emum, tum ul t imum,

tum summum; licebit etiam fir1em
pro extremo aut ultimo dicere.
2 . sua quadam itinere

'

in regel

mäßiger En tw icklung ’

. Vgl.8 1 : via

p rogredientem.

3 . fabr ica bezeichnet im Gegen
satz zu architectum die Baukunst
in Beziehung auf die techn ische
Seite.4.habent efi

"

ectum
“

ihre S chöpf
ungen bis zueinem gew issen Grade
(quendam)der Vollendungen tgegen
führen ’

.

5 . in omn i na tura in universa
na tura oder 111 1 01 11 111 omn ium
na tura.
10. quo nulla vis possit accedere.

M an erw artet vielmehr den S chluß :
quartum ilium gradum esse er

fectissimum. An statt diesen atz
aus der Behauptung ,

daß keine

En t w icklung aufhält
,

zu folgern ,
w ird aus demselben ein ident ischer

Schlußsatz entw ickelt circulus
in demon strando.

1 2.omnibus omn ibus rebus, w ie
I I

,
1 33 ; II,41 : om11ium.
1 3. et quidem,

s.z.I, 82.
14.80pi011t0m,

w eil der S toiker kei
nenUn terschiedmacht zw ischen dem
beherrschenden Princip in derWelt ,
derWeltseele, w elcher streng ge

nommen doch allein dieses Prädikat
zukommt

,
und derWelt als solcher.

1 5 . sit comp lexa con

g
lw o

tema t (II, In demselben inne

5 38.
1 8. stirpium,

s.II
,
26 z.811

'

1p 1
'

b118
infixa.
22 sap iensfier ipote.9t, durchUnter

richt und Übung. Sen.ep. 90 ,
46

vir tus sap ientia) 11011 00 11ti1191
'

f
an imo 11isi instituto et odocto et ad
summum assidua exercita tioneper

10
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DE N ATURA D E O R UM .

Atque hac mundi divin itate perspecta tribuenda est gi_d_
eri

bus eadem divinitas
,
quae ex mobilissima purissimaque aetheris

parte gignun tur n eque ulla praeterea sun t admixta natura
totaque sun t calida atque perlucida ut ea quoque rectissime

et animan tia esse et sen tire atque in tellegere dicantur , Atque
ea quidem tota esse ignea duorum sensuum testimon io eon

firmari Clean thes putat tactus et oculorum. N am solis et
candor inlustrior est quam ullins ign is

,
quippe qui in immense

mundo tam longe lateque colluceat
,
et is eius tactus est

,
non

ut tepefaciat solum sed etiam seepe comburat quorum neu
trum faeeret n isi esset igneus.

'

Ergo ’
,
inquit ,

“

cum sol ign e
us sit Ocean_

ique alatur umoribus , quia nullus ignis eine
o .
r

m —a

pastu aliquo poss1t perman ere, n ecesse est aut ei similis sit

ign i , quem adhibemus ad usum atque victum
,
aut ei

, qui
corporibus animan tium con tinetur. A tqui hie n oster ign is,
quem usus vitae requir it , eonfector est et con sumptor omn ium,

idemque, quocumque invasit , cuneta disturbat ac dissipat ;
contra ille eorporeus vitalis et salutaris omnia eonservat

,
alit

,

auget sustinet sen suque adficit.
’

N egat ergo esse dubium,

horum ignium 8 0 1 utri similis sit
,
cum is quoque effieiat ut

omn ia florean t et in m e quaeque genere pubescent. Quare
cum solis ign is similis corum ignium sit

, qui sun t in corpori

bus animan tium solem quoque animan tem esse oportet , et
quidem relique astra

,
quae orian tur in ardore caelesti

, qui
aether vel caelum nominatur. Cum igitur aliorum animan tium
or tus in terra sit

,
aliorum in aqua

,
in aere aliorum absurdum

K a p.l ö.540—44.B ew ei se fur
d ie G ö t t l ichk ei t der Ges t ir n e.
2.eadem divin itas. Diese An sicht

teilen die Stoiker mit Plate und
Ar istoteles , w ährend die Atomiker
die Gestirne aus unorgan ischen
Substan zen bestehen lassen.

9. is eius ta0tus est
'

Einfluß
,
E in

w irkung ’

. Vgl.de div.II, 97 : p lus
ter rarum situs quam lunae tactus
ad nascendum va lere.

10.non ut sed. So stellt C icero
beinachfolgendemsedgew öhn lichut
consecut.nach der N egation

,
selbst

w enn auf dieser kein besonderer

N achdruck liegt .Vgl.I l, 1 1 8 : n ihilut.
12. a la t1ir umor ibus. D ie Stoiker

sind der An sicht
,
daß die Sonne

von den Ausdun stungen des M eeres,
der M ond von denen der süßen

Gew ä sser
,
die Sterne endlich von

den Ausdünstun en derErdegenährt
w erden . D iog. aert.VII, 145 .Vgl.
II

, 83 ; 1 18. possit Konjunktivus

der oratio obliqua im An schluß an

das voraufgehende cum ala tur.
14.adhibemus adusum. D ie S toi

ker unterscheiden zw ei A rten von

Feuer , das 11 139 und. das
11 139 5 1 8771 0 11, das erstere (der Ather)
ist das erhaltende

,
das letztere das

zerstörende Princip.
1 6.eonfeetor. So Lact.Vl l, 1 1 , 5 in

einem C itate aus C icero : 00nfed rix
rerum omn ium vetustas. D as an und
für sich zw eideut igeWort w ird
durch das hinzugefügte consumptor
erläutert , w ie öfters. Vgl.

“

III, 7 :
rademet in ten diseipulum. Tusc.
V,
15 : profliga ta (erledigt)iam haec

et pacue ad exitum adducta quoc
8tio est.

1 8.eorporeus qui est in 00171011
bus an iman tium.
1 9. sensuadfieit

'

beseelt
’

.

23.et quidem, s.z.I, 82. Wegen
des folgenden caelum

,
das leich

bedeutend mit aether ist
, vg 5 9 1.

10

16
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1 6

L IB.II.CAP. 15 , 16. 5 119 -44.
esse Ar istoteli videtur in ea parte

,
quae sit ad

'

gnenda ani

man tia.aptissima , an imal gigni nullum putare. €idera autem
aetherium locum obtinen t ; qui quon iam tennissimus est et
semper agitatur et viget n ecesse est

,
quod animal in so

gigna tur , id et sen su acerrimo et mobilitate celerrima esse.
Quare cum in aethere astra gignan tur , consen taneum est in

iis sensum inesse et in tellegen tiam ,
ex quo efficitur in deo

rum numero astra esse ducenda. E tenim licet videre acutiora
ingenia et ad in tellegendum aptiora eorum

, qui terras incolan t
eae

,
in quibus aär sit purus ac tennis

,
quam 1110 rum qui

utantur erasso caelo atque concreto. Quin etiam cibo quo
utare

,
interesse aliquid ad men tis a01em putan t. Probabile

est igitur praestan tem in tellegen tiam in sideribus esse
,
quae

et aetheriam partem mundi in colan t et marinis terren isque
umoribus longo in tervallo extenuatis alan tur. Sen sum autem
astrorum atque in tellegen tiam maxume declarat ordo eorum
atque eoristan tia (n ihil est en im ,

quod ration e et numero mo
veri possit eine consilio), in quo n ihil est temerarium

,
nihil

varium
,
nihil for tuitum. Ordo autem siderum et in omn i

sign ificat (est en im
amica varietati eon

stan tiam respuit . Sequitur ergo
,
ut ipsa sua Spon te

,
suo

sensu ac divinitate movean tur. N ee vero Aristoteles non

laudandus in eo
,
quod omn ia quae moventur , aut natura

1 .41istotd i videtur , w ahrschein
lich in der Schrift de philosophia.
S . I, 33.
7. sensum inesse

,
man erw artet

vielmehr sensum aeerrimum et in

tellegen tiam celerrimam. S choem.
8. E ten im, s.z. ll , 16.

acutiora ingen ia. D e fato 7 :

A thenis tenue caelum, ex quo acu
ti0 res puten tur A ttici crassum

ita

v
q
g

ue
5 1
pingues T heban i et

1 1 .

„

eibo ,
g

praedicativer Ablat.,
'

w essen man sich als Speise be
dient

’

.D ieungew öhnliche S tellung
von eibovor dem R elat1vumbezw eckt
eine nachdrückliche Hervorhebung
dieses Begrifl

‘

ee. E s ist bekann t
,

daß Pythagoras seinen S chülern aus
diesem Grunde den Genuß von

Fleischspeisen und Bohnen un ter
“ S ie

1 7.ratione et
_

11umero= l 6ym 11911

60 0 995 oder 11011? 619 187161)(Plate T im.
D ie Bew egungen der S terne

w erden von Plate oft mit einem
Tanze verglichen ,

w ie im Epino
mis 982 E . M ayor.

1 9.in omn i aeternitate, s.z.5 5 1.
20.naturam sign ifieat.Wegen der
Bedeutung von na tura vgl. 5 8 1 :
N amque alii naturam esse censuit
vim quandam sine ratione 0ientem
motus in corpor ibus necessarios.

sign ificat
’

deutet hin auf
’

,
w ie 5 54

85 , verschieden von declarat (II,
Vgl. ad fam.V,

1 3 , s : tibi non s i

gn ifica n dum solum , sed etiam
decla r a n dum arbitrer , n i711

'

l m171i

esse potuisse tuis litteris gratius.
24. aut na tura aut vi. Vis ist

im Gegensatz zu natura ,
w elches

die den Dingen im ew ohnende

bewußtlos w irkende N aturkraft
bezeichnet , eine von außen ge

w altsam einw irkende Kraft .
Übrigens findet sich

_

in den er

haltenen Schr iften des Aristoteles

eine analogeS tellenicht , w enn auch
der ganzeGedanke aristotelisch ist.

16



DE N ATURA D E O R UM .

moveri censuit aut vi aut volun tate ; moveri autem solem et

lunam et sidera omn 1a ; quae autem natura moveren tur
,
haec

aut pondere deorsum aut levitate sublime ferr i quorum neu
trum astr is con tingeret , propterea quod eorum motus in orhem
circumque ferretur. N ec vero dici potest vi quadam maiore
fieri ut con tra naturam astra movean tur ; quae en im potest
maior esse ? R estat igitur

,
ut motus astrorum sit volun tarius.

Quae qui videat , non indocte solum verum etiam 1mp1e iaciat ,
si deos esse neget. N eo san e multum in terest

,
utrum id

neget an eos omn i procuratione atque actione pr ivet ; mihi
en im qui nihil agit

,
esse omn ino non videtur. Esse igitur

deos ita perspicuum est
,
ut

,
id qui neget , vix eum sanae

men tis existimem.

R estat ut
, qualis corum natura sit

,
consideremus ; in

quo n ihil est difficilius quam a consuetudin e oculorum aciem

men tis abducere. E a difficultas induxit et vulgo imper itos
et similes philosophos imperitorum ut n isi figuris hominum
con stitutis nihil possen t de dis immor talibus cogitar e ; cuius
0pin ionis levitas confutata a Cotta n on desiderat oration em

meam. Sed cum talem esse deum certa n otions an imi praesen
tiamus

,
pr imum ut sit animan s deinde ut in omn i natura

nihil eo sit praestan tius , ad han c praesen sionem notionemque
nostram nihil video quod potius accommodem quam ut

5 .mrcumque, cirw m in seiner ur
sprunglichen Bedeutung synonym

mit 111 orbem. Wegen maius fer
reta r s. 97 z. impetum ver ti.

6. con tr a na turam. D aß sich die
Sterne n icht nach oben oder unten
bew egen w ie die anderen Körper ,
kann n icht durch eine gew altsame
Ein w irkung von außen verursacht
sein.

K a p. 1 7. 5415— 72 . Z w eit er

H aup t t eil. D ie B esch afi
’

enh eit

der G ot theit . 545 —49. E s en t

sp r ich t un ser em Vor beg r iff
,

d en w i r v on der G o t t h ei t
h aben ,

a l s ein em bes eel t en
un d vol lkomm en en Wesen

,

da ß d ieWel t G ot t sei. D ies er
komm t d ie v ol lk omm en s t e

Ges t a l t un d. B ew egun g zu
,

i1 ä m lich d ie Kugelges t a l t un d
die K r ei sbew egun g.
14.Bestut

, ut steht ungew öhn lich
beim Übergang zum zw eiten Teile
(8 . die Disposit ion l i

,
w elcher

n icht der S chlußteil ist
,
für pr0

mimam est ut ; sequitur , ut.

10

16

1 5 . a consuetudine ow iomm
abducere

'

von den gew öhn lichen
S inneseindr iicken zuabstrahieren ’

.

Zum Ausdruck vgl.HI, 2 1 : men tem
ab oculis sovocare. Tusc. I , 38 :
M agni autem est ingenii sw ocare

men tem a sensibus et cogitationem
ab consuetudine abdwcere.

1 6.cmper 1 tos im Gegensatz zuphi
losophos, w ie III

,
39.

1 7. similes imparito1um die
Epikureer.
19. confuta ta a C otta : I , 76 flg.
20. cer ta notione animi praesen

tiamus.Wie die E pikureer legten
auch die Stoiker auf die 11:96).m
(8.I,43)großes Gew icht. Sen.ep.
1 1 7, 5 . multum dere salsum: prae
sump tioni (71500 1 171118 1) omnium ho
minum.Apud nos argumentum ver i
tatis est , a liquid omn ibus videri.
praestantius , auch hier in stimmen

die S toiker mit den Epikureern
überein. Vgl. I,47.
22.0 dpraesensionem aceomodem,

vgl. I, 37 in an imi natiane tam
quam in vestigio « ponam.
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sionis potest
,
nihil in cisum angulis

,
n ihil anfractibus

,
n ihil

emin ens
,

n ihil lacunosum ? cumque duac formae praestan
tissimae sin t ex solidi{ glöblfl (sie enim ocpa i

‘

gav in terpretari

placet) ex planis autem cuculus aut orbis
, qui x15xl og Graece

dicitur his duahus formis contingit solis
,
ut omn es camm

partes sin t in ter se simillumae a medioque tan tundem undigne
absit extremum quo nihil fieri potest aptius. Sed si haec
non videtis quia numquam eruditum illum pulverem at tigistis,
ne hoc quidem physici in tellegerepot

uistis
,
han c aequabili

tatem motus con stan tiamque ordinum in alia figur a non po

tuisse servari? I taque n ihil potest esse indoctius quam quod
a vobis adfirmari solet. Nec en im hunc ipsum mundum pro

certo rotundum esse dicitis ; nam posse fieri, ut sit alia figura,
innumerabilesque mundos alios aliarum esse formarum. Quae

,

si
,
«bis bin a quot essen t didicisset Epicurus certe non diceret ,

sed
*

dum palato
,
quid sit O ptimum

,
iudicat

,

'c a e l i p a l a tum ’

,

ut ait Enn ius non suspexit. N am cum duo sin t genera si

derum
,
quorum alterum spatiis immutabilibus ab ortu ad

occasum commean s nullum umquam cursus sui vestigi
flectat alterum autem con tinuas conversiones duas isdem

spatiis cursibusque conficiat ex utraque re et mundi volu

7. extremum ,
dafür gebraucht

C ie.T im. 6 das Substantivum ea:

tremilas a i r el svm i
'

die Peri
pherie

’

.

8. eruditum pulverem. D ie alten

M athematiker pflegten den Tisch
mit feinem Sande zubedecken und
mit einem Stäbchen (melius) ihre
Figuren in denselben zuzeichnen.
D er Gedanke ist also : ihr habt

euch n ie mit M athematik befaßt.

9.physici, ironisch. S.I, 77.
16. caeli pa la tum.Wie sich der

Himmel über der Erde w ölbt
,
so

der Gaumen über der Zunge
,
daher

die gleiche Bezeichnung Varro b.
Aug.de civ.d.VII, 8 : pa la tumGraeci
0 139 11 1161: appellant et nonnulli poetae
L a tini caelum vocav pa la tum.Wegen des Griech. vgl. Ar

ist. de

part .an.l l , 1 7 : dt 1 0 11 0 130011101: 511

1 93 (11 611 1111 1 13yl a
'

in oz.In E rmangelung
von etw as Besserem kann man über
setzen :

'Gaum Himmelsraum
‘

.

1 7.ut ait E nnius , w o
,

w issen

w ir n icht.

K ap. 1 9 , 549—5 6. B es chr e i

bun g der S t e r n enhahn en ,
um

aus der G eset zm ä ß igkei t un d
O r dnun g ih r er B ew egun g en
ein er seit s d i e Kug el g es t a l t
derWel t un d der Ges t i r n e ,

a n der er seit s ih r e G ö t t l i ch
keit zubew eis en.

1 8. spains immutabilibua Der

Ablat. zur Beze‘l‘chnung der Be
w egung in oder durch einen R aum.
So gleich nachher und 5 103 ; isdem
spatiis. Vgl.5 95 : toto caelo.

ab 011 11 ad occasum commeans,
die scheinbar täglichen Umdre
hungen der Fixsterne, bew irkt durch
die w estöstliche Drehung der Erde
um ihre Achse.

20. conversiones duas. D ie erste

Umdrehung haben diePh a eton mit
den Fixsternen gemein , mit der

zw eiten mein t C icero ihreBew egung
un ter den S ternen. Denn da die

Planeten um die Sonne laufen , so

verändert sich ihr O rt an der

Sphäre, indem sie, um die Sonne

sich bew egend, den Tierkreis durch
w andeln. Diese Umläufe vollziehen
sich bei den einzelnen regelmäßig
in denselben Bahnen.

10

16



LIB.II.CAP.1 8 , 1 9. 547—50.
hilitas quae nisi in globosa forma esse non posset

,
et stella

rum rot 1mdi ambitus cognoscun tur. Primusque sol
, qui

as trorum ten et principatum ita movetur
,
ut

,
cum terras larga

luce compleverit easdem modo his
,
modo illis ex partibus

s opacet ; ipsa en im umhra terrae soli officien s noctem efficit ;
noctum orum autem Spatior ti

“

m
‘ 'eadem est aequabilitas , quae

diurnorum ; eiusdemque solis tum accessus modici tum re

cessus et frigoris et caloris modum temperan t ; circumitus
enim solis orhium v et r.x et eco quarta fer s diei parte addita

10 conversionem conficiun t annuam ; inflectens autem sol cursum
tum ad septen trion es tum ad meridiem aestates et hiemes
efficit et ea duo tempora quorum alterum hiemi sen escen ti
adiunctum est

,
alterum aestati. Ita ex quat tuor temporum

mutationibus omnium quae terra marique gignun tur , initia
1 5 causaeque ducun tur. Iam solis annuos cursus spatiis men

struis luna con sequitur , cuius tenuissimum lumen facit proxi
mus accessus ad solem

,
digressus autem longissimus quisque

plenissimum. Neque solum eius species ac forma mutatur

1 . quae uisi in globosa forma
posset. D er Hauptgedanke , der

die Schlußfolgerung aus dem Vor

hergehenden enthält , steht un

gehörig in ‚ einem relativischen
N ebensatze.

5 . opacci ähnlich Bor. carm.
eaec.9 : a lme Sol, curruuitido diem
qui promis et cela s. D ie Sonne

,

insofern sie die einzelnen Teile der
Erde nicht beleuchtet

,
stellt in

S chatten res pro rei defactu.
Vgl. 102 : 801 c0utrahit terram.
umbm terrae. N icht der Schatten

der Erde stellt sich der Sonne ent

gegen ,
sondern die Erde,

w odurch
auf der der Sonne abgew endeten
Seite derselben die N acht en tsteht.
Dieselbe unrichtige Vorstellung
auch bei R yg. de astron. IV

, 9 :

noctem dicemus umbrum terrae esse

eamque obstare lumini satis.
soli 0fi‘iciens. 0/ficere, das ge

w öhn licheWort vom Benehmen des
L ichtes und der Aussicht , so ausp i
eiis , lumiuibus officere. Vgl.Tusc.
V
,
92 : ofi

°
ecerat videlicet apriw uti.

7. accessus recessus. Die An

sicht
,
daß un s im Sommer die

Sonne näher steht als imWinter
ist irrig ; vielmehr befindet sich die
E rde zuder Zeit, in der w ir Sommer
haben

,
in der Sonnenferm. D a

gegen ist es richtig ,
w ie bald

nachher behauptet w ird, daß , w enn
die Sonne höher nach N orden am
Himmel emporruckt , die Tempera
tur steigt , w eil dann der N ordpol

der Erde der Sonne zugew endet
ist

,
und infol 8 dessen die Sonnen

strahlen stei er herabfallen und
w egen der größeren Tageslänge
in ten siver aufun sereGegendw irken.
8. circum1tus erbium, die

scheinbar täglichen K reisumläufe
der S onne

,
bew irkt durch die Um

drehungen der Erde um ihre A chse.
D as ägyptische Sonnenjahr von

365 Tagen w ar im Jahre46
,

also zw ei Jahre vor der Veröffen t

lichung dieser Schrift , von C äsar
offiziell für das alte M ondjahr von

35 5 Tagen eingeführt w orden.

senescen ti. M it derselben M e

tapher 95 : lunae senescmtis. Varr.
1. L. V, 2 : mensis senescen tis ea:

tremus dies.
1 6.consequitur .D er M ond durch

mißt den Tierkreis in einem M o

nate ,
w ährend die Sonne ein Jahr

dazubraucht.
tenuissimum lumsn. Wenn der

M ond der Sonne näher rückt , sich
also zw ischen Sonne und Erde be
findet

,
so w endet er letzterer seine

dunkle Seite zu
,
es ist N eumond ;

im umgekehrten Falle t rit t Voll
mond ein.
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tum crescendo
,
tum defectibus in in itia recurrendo sed etiam

regio
,
quae tum est aquilon ia

,
tum australis. Inde in lunae'

quoque cur su est et br
‚

umae quaedam et solstitii similitudo
,

multaque ab ea manant et fiuun t , quibus et an iman tes alan tur
augescan tque et pubescan t maturitatemque adsequan tur quae
oriun tur e terra. M axume vero sun t admirabiles motus carum
quinque stellarum

,
quae falso vocan tur erran tes. Nihil en im

errat
,
quod in omni aeternitate conservat progressus et re

gressus reliquosque motus con stan tes et ratos. Quod eo est

admirabilius in his stellis
,
quas dicimus

,
quia tum occultan tur ,

tum rursus aperiun tur tum adeun t
,
tum recedun t tum

tecedun t
,
tum autem subsequun tur tum celerius moven tur

,

tum tardius
,
tum omn ino ne moven tur quidem

,
sed ad quoddam

tempus insistun t. Quarum ex disparibus motion ibus magnum
annum mathematici nominaverun t

, qui tum efficitur cum
solis et lunae et quinque erran tium ad candem in ter se com

parationem confectis omn ium spatiis est facta conversio. Quae
quam longa sit

,
magna quaestio est

,
esse vero certam et de

fin itam n ecesse est . N am ea
,
quae Saturn i stella dicitur

l . defectibus durch Abnehmen’

regio seine Breite’

(cl.i. seine
En tfernung von der Ekliptik).4. multaque fluuut , T au und
Feucht igkeit , die man für ein Ge
schenk des M ondes hielt. E s w ar

eine bei den Alten allgemein ver .

breitete Ansicht , daß der M ond

auf dasWachstum und Gedeihen
der M en schen

,
Tiere und Pflanzen

ein en bedeutenden Einfluß ausübe.
Vg l.Bor.carm. 8110 0. 35 .

5. quae oriuntur e term ,
s.5 26

z. stimibus infi:ca con tineat.

7. quinque stellarum
,
s. z. I, 34.

8. in omn i aetern ita te, w ährend
aller Ew igkeit

,
d. i. bis in alle

Ew igkeit ,
w ie 543 ; 9 5 . Vgl.11, 28 :

in tan ta diuturuitate servar i, dafür

2 : ad infiuitum tempus.
progressus et regressus, D ie Pla

neten rücken nicht in gleich
mäßiger Bew egung w ie Sonne und
M ond

g
durch den '

l
‘

ierkreis ,
sondern

sie bew egen sich scheinbar bald

öst lich (direkt), baldw est lich (retro
grad) am Himmelsgew ölbe. E s

beruht diese E rscheinun auf einer
optischenWirkung des aufes der
E rde.

10

15

1 0. occultautur , in den Strahlen
der Sonne

,
w enn sie mit dieser in

Konjunktion treten .

1 1 . tum adeun t , tum recedun t , in
dem die Planeten auf der Ekliptik
bald nach O sten

, bald nachWesten

oscillieren.

14.insistun t 818 w erden stationär
'

.

Plin . n . h. II, 16 : planctae statio

nules.
maguum annum nominaverunt ,

eine bei den Verben des N ennens

häufige Kürze des Ausdruckes für
annum statuerun t , quem magnum
nominaverunt. Vg l. de off. I , 8
N am et medium quoddam officium
dicitur et perfectum (est quoddnm
officium, quod dicitur). Inven t. IV,

27 : er quo in a liis an r ietas , in

0 21 18 iracuudia dicitur exsistit
,

quae dicitur). Var ro 1. L. V
,
146

secundum Tiber im forumpisearium
vacan t.

16. compa ra tiouem das richtige
Verhältn is

,
die 1i chtige S tellung

zw eier oder mehrerer Dinge zuein
ander. T im.4: quaeGraecea’ va l oyia ,

L a tine compara tio dici potest.
18 quam Iouga sit. lm Hort .

fr.26 w ird die Dauer des großen
Jahres auf 12954Jahre angegeben.
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que pruden tiam , quamm est cotidiana convenien s constansque
conver sio

,
nee haben t aetherios cursus neque caclo inhaeren tes

,

ut plerique dicun t physicae rationis ignar i. N on est en im
aetheris ea natura

,
ut vi sua stellas complexa contorqueat ;

nam tennis ac perlucens et aequabili calore snffusus aether
non satis aptus ad stellas con tinendas videtur. Haben t igitur
suam sphaeram stellae inerran tes ab aetheria coniun ctione
secretam et liberam.

_
E arnm autem perenn es cursus atque

perpetui cum admirabili incredibiliqne con stan tia declaran t in
his vim et men tem esse divinam

,
ut

,
haec ipsa qui non sen

tiat deorum vim habere
,
is nihil omnino sensurus esse videa

tur. a la igitur in caelo nee fortuna nee temeritas nec

erratio nec van itas inest con traque omnis ordo
,
veritas ratio

,

con stan tia ; quaeque bis vacan t emen tita et falsa plenaqne

erroris
,
ea circum terras infra lunam

,
quae omnium ultima

est
,
in terrisque versan tur. C aelestinm ergo admirabilem

ordinem in credibilemque con stan tiam
,
ex qua eonservatio et

salus omn ium omnis oritur
, qui vacare men te putat , is ipse

men tis exper s habendus est. Hand ergo
,
ut opinor erravero

,

2. neehabent aetherias cursus. D ie
'

eitel , lauter O rdnung
’

. Ebenso
Bew egungen der Fixsterne w erden

nicht hervorgerufen durch den Um
schwung des Athers , eine Ansicht ,
w elcheXen0phanes, Anaxagoras, D e
mokrit vertraten. nee, adversativ.
neque caelo inhw en tes. D ie Fix

sterne sind nicht w ie N ägel in das
Firmamen t eingeschlagenundfolgen
derBew egung des letzteren , w ieAna
ximenesundEmpedokles annahmen ,
sondern sie haben ihre eigne Sphäre
und ihre selbständige Bew egung.Wenn es im Gegen satz zuun serer
StelleTusc.V

,
69 heißt : sidera viderit

innumerabilia caelo inhaerentia cum
eius ipsiusmotucongruerecer tis infia:a
sedibus, so erkenn t man das Be
streben des Balbus

,
den Fixsternen

als göt tlichenWesen ihre Freiheit
zuretten.

5 . aequabili calore suffusus , eine

Gleichmäßigkeit
,
w elche durch die

Berührungmit der feurigen S ternen
w elt gestört w erden w ürde.

8.cursus cum constan tia.Vgl.
II

,
144: 1'n troitusmultis 0 11 111 flacibus,

II I
,
64: an imus cum in tellegentia.

S. 30 z sine corpore.

1 3. con traque, w egen que 8 . I, 75
z.sitque para .
omnis ordo omn is qualitativ

5 5 8 : omnis orna tus , ad fam. IV
,4

, s : cuius ego cum omni probit0 te
summaque vir tute, tum studiis de
lector. D ie folgenden Worte w ürden

sich volls tändig chiastisch en t

sprechen ,
w enn ordo seine S telle

nach veritas hätte. D ie korres ou
dierenden Glieder w ürden ann

sein fortuna constantia , temeritas
ra tio, erratio ordo, w n itas

10

15

1 5 . omnium sc. stellamm. Zum
Gedanken vgl. de r . p.VI, 1 7 : in
infimo orbe luna radiis aoh

'

s ac

censa conver titur . I nfra autem cam
n ihil est n iet mortale ct caducnm

praeter an imos numero deorum
hominum gener i da tes , supra lunam
sun t aetem a omn ia .
1 7.conserw tz

'

o omnium omn is.
D ie gew öhnlichere S tellung w iirde

sein omnisomn iumcomm tio.

1 9. meggt is expers habendus est.

Vgl.die Außerung Fr iedrichs des

Großen in einem Gespräche mit
de C att , veran laßt durch dieLektüre
dieser S telle: O h ,

mon ami , si l
‘

on

n
’

admet pas un etre conservatenr

de cet un ivers , il faut avoir perdn
le sens commun ,

tant de fine ad

mirables tut de moy0na pour y



lo

[5

20

L IB.II.C AP.21 , 22. 5 54—5 8.
si a prin cipe investigandae veritatis huins disputation is prin
cipium duxero.

Zen o igitur naturam ita definit
,
ut eam dicat 1gnem esse

art ificiosum ,
ad gignendum progredien tem via. C enset en im

ar tis maxume proprium esse creare et gignere; quodque in
0peribus nostrarum artium manus efficiat id multo artificiosius
naturam efficere

,
id est

,
ut dixi

,
ignem artificiosum magistrum

artium reliquamm. A tqw hac quidem ration e omnis n atura
artificiosa est

,
quod habet quasi viam quandam et sectam

,

quam sequatur. Ipsius vero mundi
, qui omnia complexu suo

coerect et con tinet
,
natura non ar tificiosa solum

,
sed plan e

artifex ab eodem Zenon e dicitur con sultrix et provida utilita
tum oppor tunitatumque omn ium. Atque ut ceterae naturae
suis seminibus quaeque gignun tur augescun t con tinen tur

,

sie n atura mundi omn es motus habet voluntarios conatusque
et appetitiones , quas ögpoig-Grae0i vocan t et his consen taneas

actiones sic adhibet
,
ut nosmet ipsi qui an imis movemur et

sen sibus. Talis igitur men s mundi cum sit ob eamque causam
vel pruden tia vel providen tia appellari recte possit (Graece
en im d1e1tur) haec potissimum providet et in his

parvenir , annoncen t é videmmen tune
in telligence qui a conc;u ces fin s

et em loyé les moyens de les rem

plir. n voit de l
‘

in telligence chez
les hommes , done on doit sup
poser quil en est une superieure

qui leur a communiqué cet te

parcelle d
’

esprit don t ils jouis
sen t. D e C att M emoiren , ed.Koser
p. 149.
1 aprincipeinvestigandaeveaitatis.

Zur Konstruktion vgl.Phil X IV, 26

pn
'

ncep
_

s omn ium Pansa p roelii [a
ciendi, ib.Vil , 9 .p rincipes pecuniae
pollicendae.

K ap. 22 , 5 5 7— 5 9. D ie Gö t t
l ich ke it de r N a tur offen b a r t

s ich n a ch Z en o in ihr er

s ch öpfer i sch un d k ün s t l e

r i s ch w i r ken den T hä t igk eit.
R ek ap itul a t ion.
3.na turam,

w elchenach stoischen
Begriffen iden tisch mit der Gott
heit ist .
ita definit , ut dicut. Vgl.

damit die abgekürzte Form Tusc.
I I
,
1 9 : imdefin it ut sit, w elche

bei Cicero ebenso häufig ist.
ignem ad ifioiosum. D iog.Laert.

VI I
,
- 166 : r in: qniow sivou. arva t e

22

5 8

‚" I I

zvuwv adgo ßa di£ov eig ys
'

vsaw ,
im

Gegen satz zudem aw q a r sxvov , dem

irdischen Feuer.4.via , gew öhn lich via et ra tione,
oder bloß ratione methodisch ’

.

5 .proprium esse giguere.Arist.
E th. VI ,4,4. r s

'

zvn n a se: « sol

yévsaw .

magistrum ar tium reliqua:rum,

Sen.ep.65 , s : omn is ars est imi tatio

na tw ae

8. omn is natura , jedw ede N atur
kraft

,
w ie sie sich in den einzelnen

Teilen derWelt offenbart , im

Gegen satz zuder alles umfassenden
na tura mundi.
9.sectam ,

synonym mit rationem.

1 2. utilitatum—omn ium,
8 . I, 38

z magno utilitas.
1 3.ut aetem a na turae sie etc.Wie sich die übr igen N aturdinge

aus ihren Samen d. h. aus sich

selbst entw ickeln ,
so beruhen die

Bew egungen und Best rebungen der
na tura mundi auf ei ner selbstän

digen En tfaltung der m ihr w ohnen
den Kräfte.
14. quaeque, die ungew öhn liche

S tellung von quisque w ie 5 127 : suis
se an nis quaeque defendant
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maxime est occupata primum ut mundus quam aptissimus
‘

sit ad permanendum deinde ut nulla re egeat , maxume autem
ut in eo eximia pulchritudo sit atque omnis ornatus.

Dictum est de un iverso mundo dictum etiam est de
sideribus

,
ut iam pr0pe modum appareat multitudo nee ces 5

san tium deorum nee ea
,
quae agan t molien tium cum labore

operoso ac molesto . N on enim venis et n ervis et ossibus
con tinen tur neo iis escis aut potion ibus vescun tur ut aut nimis
acres aut n imis con cretosumores colligan t, neciis corporibus sun t,
ut casus aut ictus extimescan t aut morbos metuan t ex defeti 10

gatione membrorum ; quae veren s Epicurus monogramm os

6 0 deos et n ihil agen tes commen tus est. Illi autem pulcherr ima

orma praediti purissimaque in region e caeli collocati ita
ferun tur moderanturque cursus , ut ad omn ia conservanda et
tuende con sen sisse videan tur.

M ultae autem aliae n aturae deorum ex magnis beneficn s
corum non sin e causa et a Graeciae sapien tissimis et a maio
ribus nostris cons titutes nomin ataeque sun t. Quicquid en im
magnam utilitatem gen eri adferret human o id non sin e divin a
bon itate erga homin es fieri arbitraban tur. Itaque tum illud

,
so

1 .pr imum deinde maxume.
D er Grundtrieb jedes vernünftigenWesen s ist nach der Ansicht der
S toiker die Selbsterhaltung. Daraus
folgt , daß dasselbe auf die Be

friedigung dessen bedacht ist , w as

s einer N atur gemäß ist (ut nulla
r e egea t). Geschieht dies , so en t

s teht die höchste geistige und
kör perliche S chönheit und Voll

kommenheit (ew imia pulchr itudo a t

que omn is orna tus).
3. omnis, 8 . II, 5 6 z.omn is ordo.
5 cessan tium.Vgl. 5 1 flg . 102.

6.cum labore0peroso. DieseWorte
en thalten eine Antw ort auf die
Kritik des Velleius. S. I

,
22 ; 24;

5 l flg.

9. concretos umores
'

dicke Säfte’

.

11 . monogrammos. N on . p. 3 7 :

monogrammi dioti sunt homines
macieper tenues acdecolores tractum
a pietwra quae priusquam colo

r iba s corpora tur , umbra fingitur.
Vgl. I, 75 : adumbra torum deorum
lin iamen ta , I, 123 : lin iamen tis dum
taxa t extremis.
12.pulch rrima forma, die Kugel

g estal t , 8.I
,
24;

5 60—72. D i e G ö t t e r d es

V o lk es. M an fin det v iel e ver

k eh r t e V o r s t e l lun g en im
Vo lk s g l auhen ; s ieh t m a n aber

die Volk s g ö t t er a l s Per s on i
fik a t ion en der K r ä ft e d e e

ein e 11 g ö t t l ich enWesen s a n
,

s o h a t m an den selben fr omme

un d g l äub ig e Ver eh run g en t

gegen zub r in g en .
1 6. na turae deorum 8.I

,
23 z.

an imi na tam .

ex magn is beneficns eorum.
D ie Gedankenentw icklung en t

behrt der Klarheit. C icero w ill

zeigen w ie aus dem einheitlichen
Got tesbegriffe multae alia e naturae
deorum en tstanden sind. Wenn es

hier jedoch heißt ea: beneficiis eorum
constitutae sun t so w ürde die

Existen z jener Göt ter vorausgesetzt
w erden w ährend doch nachge

w iesen w erden soll
,
daß die Vor

stellung von ihnen erst infolge derWohlthaten die die Gottheit den
M en schen zuteil w erden läßt , en t
standen ist. S. die Bemerkung z.

constituti sun t ei di 5 62.
1 7. non sine causa, eine Kon

zession an die Volksreligion ,
w ie

5 es : rite sunt habiti.Vgl.Einl.5 9.
a Graeciae sapien tissimis, so von

PegeaeuaundProdikus (s.5 88u.1 18).



https://www.forgottenbooks.com/join


DE N ATURA DE O R U M .

ber tatis
,
Victoriae? quarum omnium rerum quia vis erat tan ta

,

rut sin e deo regi non posset , ipsa res deorum n omen obt inuit.

Quo ex genere Cu_pidinis et Voluptatis et Luben tinae Ven er is
vocabula con secrata sun t vitiosarum r erum n eque naturalium ;
quamquam Velleius aliter existimat ; sed tamen ea ipsa vitia

62 n aturam vehemen tius saepe pulsan t. U tilitatum igitur magni
tudin e con stituti sun t ei di

, qui utilitates quasque gigneban t.
Atque his quidem nominibus

,
quae paulo an te dicta sun t

,
quae

vis sit in quoque declaratur deo.
Suscepit autem vita hominum consuetudoque commun is,

ut beneficiis excellen tes viros in caelum fama ac volun tate
tolleren t. Hin c Her cules

,
hinc Castor et Pollux

,
hinc Aescu

'

lapin s
,
hin c Liber etiam (hun c dico Liberum Semela n atum

,

1 . Victorias ihre Tempel auf
dem Palatin und dem Kapitol,
letzterer von L . Postumius im
dritten S amniterkriege gew eiht.
2. regi non posset. D er Ausdruck

ist 8ch16 f. N icht deshalb hat man
die S a lus, C oncordia etc.zuGöttern
gemacht , w eil ihre M acht so groß
w ar

,
daß sie der göt tlichen R e

gierung und Leitung bedurfte
,

sondern w eil man sich dieseM acht
ohne göttliche Einw irkung n icht
denken konn te. Vielleicht schrieb
C icer

)
o in tellegi non passat. (Vgl.

54.
3. Volupta tis, als Gött in gew öhn

lich Volupia genannt. Varro I.L.
V
,
1 64: in N ova Via ad Volupiae

sacellum.

Luben tinae Veneris gew öhnlich
L ibitina. M an erw artet statt Luben
tinas Veneris neben Cupidin is und
Volup ta tis vielmehr L ibidinis, denn
nicht die Venus Luben tina wurde
zur Gottheit gemacht

,
sondern die

L ibido. M aßgebend fur dieWahl
des Ausdruckes w ar offenbar der

Umstand
,
daß das Wort L ibido

nicht w ie Cupido und Voluptas im
Kultus erscheint .4.nequenaturalium. D iog.L aert.VII

,
1 1 0 : fon 6% w ird so n oifl og

na sci: Zfivo woz i) 621 0 310 9 na l st ande
(p130

'

11: 1pvxfig uinnote. Über die

An sicht des Velleius vgl.1, 1 1 1 .

7. constituti sun t ei di. D as

Schlußresnltat en tspricht n icht ge
nau dem vorher Ausgeführten.

60 w ar nur gezeigt w orden
,

w ie nutzliche D in ge, w elche
die Gottheit den M enschen zu
teil w erden ließ

,
den N amen

von Göttern erhielten ; von Per

sonen ist erst K ap. 24die Rede.
Ebenso erw artet man im folgenden

Satze nicht quae vis sit in quo
que d eo, sondern sit in deo, da.

dieser das Resultat der vorauf

gehenden Betrachtung zusammen
faßt , daß nämlich die Vielheit der
Götter dadurch en tstanden sei

,
daß

man diese Kräfte als Einzelw esen
aus dem e in en Gottesbegrifl

'

ab

sonderte. S.d.Bemerk.z.5 60 a.A .
1 1. fama ac volunt a te ?v

60 0 171:
'

im denkbaren Volksglauben ’

;

dafür de off. hominum fama
beneficiorummemar .Vgl.C at.
(R omulum)ad deos immorta les bene
valen tia famaquesustulimus p.M ur.
38 : Hoc quan ti putas esse ad fa
mam hominum et volunta tem?
1 2. E ine Hercules. Bor. carm.

III
,
3 , 9.

13 : Semela na tum. Dieser L iber
ist iden tisch mit dem Dionysos der
Griechen ,

dem Sahne der Semele
,

w elcher , eines sterblichenWeibes
Sohn ,

w egen seinerVerdien steunter
die Göt ter versetzt wurde. C icero
un terscheidet ihn von L iber , einem
altitalischen Gott der Befruchtung ,
der nach dem Eindringen des grie
chischen Kultus in R om neben C erca

(Demeter)und L ibera (Persephone)
mit dem Dionysos (Jakchos) der
E leusinischen M ysterien identifizier t
wurde.

10



1 0

1 5

LIB.II.CAP.23—25. 5 61—64. 18 1

n on cum
,
quem n ostri maiores auguste sancteque cum Cere1 e

et Libera consecraverun t quod quale sit
,
ex mysteriis in

tellegi potest. Sed quod ex n obis natos liberos ’ appellamus,
idcirco Cerero nati n ominati sunt Liber et L1bera quod in

Libera servan t in Libero non item), hinc etiam Romulus
,

quem quidem eundem esse Quirinum putan t ; quorum cum
remaneren t an imi atque aeternitate frueren tur

,
r ite di sun t

habiti
,
cum et Optimi essen t et aeterni.

Alia quoque ex ration e
,
et quidem physica magna fluxit

multitudo deorum
, qui induti specie humana fabulas poötis

suppeditaverun t , hominum autem vitam superstitione omn i
referserun t. Atque hie locus a Zen on e tractatus post a Cle
an the et Chrysippo pluribus verbis explicatus est. N am vetus
haec opin io Graeciam opplevit esse exsectum Caelum a filio

S atumo vinctum autem Saturnum ipsum a filio love. Physica
r atio non inelegan s in clusa est in impias fabulas ; caelestem

enim altissimam aetheriamque naturam id est igneam quae
per sese omn ia gigneret , vacare voluerun t ea parte corporis

,

quae coniunctione alterius egeret ad procreandum. Saturnum
autem eum esse voluerun t qui cursum el? conversionem spa

tiorum ac temporum con tineret qui deus Graece id ipsum
n omen habet ; K oövog enim dicitur

, qui est idem xoövog, id
est spatium temporis. Saturnus autem est appellatus , quod
saturaretur annis ; ex se en im natos comesse fingitur solitus

,

l . cum C erere
’

et L ibera. E in

gemeinsamer Tempel der C ares des
L iber und der L ibera wurde496
von A. Postumius nach dem S iege
am See R egillus elobt und493
von dem Kon sul p.C assius ein

gew eiht .4. quod in L ibera servan t etc.

Während man die Bezeichnung
Tochter ’

(K opq)für diePersephone
(L ibera)beibehielt , denkt man bei
L iber nicht mehr an den Begriff
”

Sohn (der C eres). Wegen in

8. 2 .in Venere Goa.
6. quorum cum remaneren t qui,

cum corum,
s. 1

,
1 2 z. quae perci

9. et quidem physica , in sofern

man die N aturkräfte person ifizierte
und sie zu Göttern erhob. Dies
suchten die S toiker besonders an

Homer und Hesiod nachzuw eisen .
Über die Art , w ie sie diese in ter

pretierten ,
vgl. 1, 36 u.41 .

1 3.N am,
s. 1, 25 z.Tha les en im.

14.C aelum,
N om.C aelus (8 .III, 5 3)

63

64
25

0 139051169, zuerst bei Enn ius vor

kommend. Zur Sache vgl.Hesiod

theog. 1 5 9 flg.

1 5 . P hysica ratio non inelegans
‘

eine scharfmnn ige naturphiloso

phische Erw ägung
’

.Wegen dieser
Bedeutung von inelegans vgl. de

fin . II
,
26 : divisit inelegan ter duo

en im genera quae eran t fecit tria .

20.spatiorum ac temporum,
dafür

un ten temporum spa tia.

2 1. con tinen t
’

beü nge
’

. N ageleb.
Lat.S t.5 1 1 2 .
22. qui est idem zoa

'

r as. K go
'

vog

hängt fi eh ehr mit nga ivco
’

voll

enden
’

zusammen
,
es ist also

'

der

alles Vollendende
,
alles Vollbrin

gende
’

.

24. quod sa turaretur annis.Gegen
diese Etymologie spricht schon die
Länge der ersten Silbe in Sa turnus
en tstanden aus S aiiturnus statt

S a -je- turnus (vgl. got. sajan säen).
Besser Varro I.L.V, 64: a sa tuest

dictus, er ist also ursprunglich der
Got t der Saaten.
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quia consumit aetas temporum spatia annisque praeteritis in
saturabiliter expletur , vinctus autem a love

,
ne immoderatos

cursus haberet
,
atque ut cum siderum vin clis alligaret. S ed

ipse Iupp1ter id est 1uvan s pater ’ quem conver sis casibns

appellamus a iuvando Iovem
,
a poetis pater

c

divumque homi
numque

’

dicitur
,
a maioribus autem nost ris 0ptumus maxu

mus
’

,
et quidem an te id est beneficen tissimus

,

quam maxumus
’ quia maius est certeque gratins prodesse

omn ibus quam opes magnas habere hunc igitur Ennius
ut Supra dixi

,
nun cupat ita dicens

A 8 p i c e h o c sub l im e ca n den s
,
quem in v o can t om

planius quam alio loco idem ;
n é s I ovem

,

Cu1
'

,
quo d in m e es t

,
é xsecr abor böe

,
quo d lucet

,

qui c qui d es t ;

hun c etiam augur es n ostr i
,
cum dicun t love fulgen te

,
to

n an te’ ; dicun t en im caelo fulgen te tonan te’. Eur ipides autem
,

ut multa praeclare sic hoc breviter :

V i d é s sub l im e füsum
,
imm oder a tum a é ther a

,

Qui t é r r am t en e r o cir cum iectu am pl é ct itur
Hun c sümmum habet o divum

,
hun c perhibet ö

3. siderum cinclis a lligaret. D ie

Zeit w ird bestimm t und geregelt

durch den Lauf der Sterne.4. ipse Iuppitcr steht ohne Prä
dikat und w ird nach der beiläufig
eingeschalteten Bemerkung a postis

ha bere anakoluthisch w ieder auf

genommen durch hunc igitur
E n n ius.
iuvans pater . Diese Etymologie

ist zuerst von Enn ius aufgestellt.
(Varr.I.L .V, D as Richtige s.

z.54.
convn sis casibus in fiektierter

Form ’

.

6. optumua C ie. dom. 144.
quem prop ter bmeficia populus
R omanus Op timum, propter vim
M aximum nomin avit. Ursprünglich
heißt optumus nur der M ächtigste,
Hervorragendste (vgl. den Stamm
op in opes) ohne den ethischen
N ebenbegrifi

‘

,
w elchen C icero dem

Worte beilegt.

1 0.ut supra dixi : 54.
1 3. C

'ui quicquid est. D er In

halt des Versen , der aus einer

Tragödie des Enn ius en tnommen

I ovem.

ist
,
ist dunkel. E wsecrar i a licui

a liquid sow ohl im Sinne von con

secrare als auch in der Bedeutung
iram a licuius in a l impfe
cari

,
w ie Heindorf erklärt , ist ohne

Beleg. Letzterer hat w enig stens
das Griechische für sich na ruqé o_

ua i
uva? um , so daß der Gedanke
sein w ürde : Auf diesen w ill ich
mit all meinen Kräften den Himmel
(d.i.den Zorn desHimmels)herab
w ün schen .
hoc, quod lucet caelum I ovem.
quicquid est. Vgl.Verg.Aen.IV,

5 76 : sequimur te
, sanots deorum,

quisquis es 11.Serv.z.d.S t.: q q uis
_

es, secundumpontificummorem , qui
sicprecantur : Juppiter omnipotcns ,
vel quo a lionomineappellati voluer is.
1 6. breviter in knapper Form

’

ein st ilistisches Lob. Eine Ver

gleichung zw ischen den Versen des
Enn ius und denen des Euripides,
w odurch

,
w ie einige meinen , das

breviter unhaltbar w ürde
,
ist nicht

beabsichtigt .

1 7. Vides sublime fusu:n etc.D ie
Verse des Euripides bei Stoh.sol.
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magna verteret
,
M avors

,
Min erva autem

,
quae vel minueret

vel mmäretur. Cumque in omn ibus r ebus vim haberen t

maxumam prima et extrema
, principem in sacrificando Ianum

esse voluerun t
, quod ab eun da n amen est ductum

,
ex quo

t ran sitiones perviae ian i ’ foresque in liminibus profanarum
aedium ianuae

’

n ominan tur. N am Vestae namen a Graecis ;
ea est enim

,
quae ab illis E 6 t i

’

0: dicitur. Vis autem eius ad

aras et focos per tinet. Itaque in ea dea
,
quod est r erum

(Vgl. A sipazzog A sw 6parzog,
A nv1nog Anu6vmog) D a 817muog,
dor. 662no; ursmünglich L and

’

be

zeichnet (C d.XVII , 526 : @ san gmr a’ v
iv n lovzörq o), so ist sie die M utter
des L andes

,
die Schöpfer in der

Kulturpflanzen und die Urheberin
des Ackerbaues. Vgl. Bannack ,

Rhein.M us.1 882 p.4.
1. M avors

,
d1e ursprungliche

Form für M ars. So unhaltbar w ie

C icerosEtymologie, somannigfaltig
sind die An sichten der N eueren
über die Ableitung desWortes.
M ommsen

,
un terit.Dial.p.267, hält

für die ursprüngliche Bedeutung
die des Abw ehrens

,
Abw endens

(avor tere)
minueret vel minaretwr, vielmehr

hängt M inerva, ältereFormM enerva,

mit dem gr iechischen ps
'

vog lat.

mens zusammen.
2. Cumque ha beren t vol

uerunt. S tatt des Imperfectums er

w arten w ir das Präsen s
,
da der

Gedanke ein allgemein giltiger ist.

Indem die Handlung des N eben

satzes in die Zeitsphä re des Ver

bums des regierenden Satzes ge

rückt w ird
,

w ird der Gedanke
als ein mehr dem Subjekt des

Hauptsatzes eigen tümlicher hin

gestellt. Ebenso 5 80 : videremus
inessent . Tusc. cum omn ium

a rtium ratio et discip lina studio
sap ien tiae con tineretur putavi
etc.

3.prima et extrema. Vgl. Hor.
e .p I, 2 ,4. dimidium fact

_

i qui coepit
ha bet. Soph.fr . 7 1 5 Dind : Ägyov
dt n a vr as ijv n g &amr a t na lmg,
na l w g zsl svr o

‘

zg 861169 566
’

ovr aog

undunser : Ende gut, alles gut !
principem in sacrifimndo, in den

Gebeüormeln w ird Janus
,
als der

pater etc.und die

älteste Gott und Gott der Götter
,

gew öhnlich an erster S telle, selbst

vor Jupiter genannt. Vgl.die D e

votionsformel des D ecius
g
bei L ivius

VIH , 9 : J ane
, J piter , M ars

pferv0 rschrift

bei C ato de r.r. 1 34. tun , vina

Jana, Jovi, Junoni praefato. in

sacr ificando, 8.III,47 z.remdivinam4. ab eundo , so daß J anus aus
E anus entstanden zu denken ist.
InWahrheit scheint Janus die
männlicheForm zuD iana (s.z.5 69)
zu sein (J anus= D ianus w ie Janis
D iovis, E r ist

also ein L icht und Sonnen gott ,
w elcher zu einem Gotta des An

fangs und Ursprungs schlechthin
gew orden ist

,
der Pförtner des

Himmels , dessen Thore er morgen s
öffnet und abends schließt ’ Preller ,
röm. M yth. 1° p. 168.
5 . transitiones percide ofi

‘

ne

Durch ’

.gänge
iani

,
der einfache Bogen wurde

zum Symbol des himmlischen Ge
w ölbes

’

. Vgl. Liv.11,49, 7 : infelic:i
via dextro iano C armen talis

profecti ad C remaram.

profanarum aedium ianuae
’

,
die

der Tempel heißen gew öhiflicb
w lvae.

6. N am
,
8. I, 27 z. nam Pyiba

goras.

Vestae namen. D as Wort ist
n icht

,
w ie C icero meint , aus dem

Griechischen entlehnt
,
sondern das

römische !es-ta sow ohl wie das

griech. sc
-u’o: gehört zuder Wurzel

cas, w elche '

leuchten
,
brennen

’

be
deutet.

8. in ca dea.Wegen in in Be
ziehung auf

’

s. in Vanere0w .
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custos in tumarum
,
omnis et precatio et sacrificatio extrema

est. N ee lange absun t ab hac Vi di Penates sive a penu
ducto n omin e (est enim omn e , quo vescun tur homin es penus)
sive ab eo quod penitus in siden t ; ex quo etiam

c

penetrales

a poätis vocan tur. Iam Apollinis namen est Graecum
,
quem

S alem esse volun t. D ianam autem et Lun am eandem esse
putan t , cum Sol dictus sit

,
vel quia sol1is ex omnibus sideri

bus est tan tus vel quia cum est exor tus
,
obscuratis omnibus

salus apparet , Lun a a lucendo n omin ata sit ; eadem est enim
Lucina. Itaque ut apud Graecos D ianam ,

eamque Luciferam,

sie apud n ostras Iunonem Lucin am in parien do invocan t ;
quae eadem Diana '

omnivaga
’

dicitur non a ven ando
,
sed

quod in septem numeratur tamquam vagan tibus. Diana dicta,
quia noctu quasi diem efficeret. Adhibetur autem ad partus

,

quod 11 maturescun t aut septew
n numquam aut

,
ut plerum

que, novem lunae cur sibus
, qul quia men sa spatia conficiun t

,
'

menses ’ nominan tur. C oncinn eque ut multa
,
Timaeus

, qui

1 omnis extrema est extrema
loco est. Beispiele von Gebeten
und Opfern ,

diemit Janus beginnen
undmi t Vesta endigen

,
finden sich

zahlreich in den tabb.fr.Ar val.Bei
den Griechen wurde Vesta gew öhn
lich an erster S telle angerufen.
2. N ee lange absun t di Penates.

D er Herd w ar zugleich der Altar

für die Penaten.
eine er penu. Diese Ableitung

verdient den Vorzug
,
w enn auch

pen itus w ieder eng mit penus zu
sammenhängt . Demnach sind die

Pen aten die freundlichen Götter
des Hauses , die für die tägliche
N ahrung sorgen.

3.est enim omne penus. Verg.
Aen. 1

,
703 : quibus ordine longo

cum penum strucre.4. enetrales a poätis vocan tur.
S en. ed.265 : per regna iuroperquc

7. vs! quia salus. Diese Etyma
logie, w elche von C hrysippus her
rührt ,

’

An 6l l oov, 6u nova; £ar l na l

oriziw ol le!(M acrob.I, ist höchst
w underbar. D as Wort ist auf die
selbe Wurzel zurückzuführen w ie

o
‘ék-

‘

a g , osl—rjvn. Curtius , Grundz.
6 .gr.E t

“
.p.5 5 1 .

10. Inw iferam
’

idgr spw cpmc

<p6qov ,
die bei den Gr iechen als

Geburtsgöttin galt.

1 1. Junonm Lucinam. N eben

68

69

dieser M ond und Lichtgöttin ,
w elche zugleich von alters her als

die mächt igste Gebm tsgöttin von

den Römern angesehen wurde, er
scheint später infolge gr iechischen
Einflusses sehr häufig die D iana

Lucina als Geburtsgöttin .Vgl.Hor.
carm.sacc.1 5 .

1 2. omnivaga . Dieses Epitheton
findet sich son st nirgends

,
dagegen

Hor.sat. I, 8 , 21 : vaga Luna .
1 3. tamquam vagan tibus sc.

stallie, die Planeten ,
zudenen die

Alten auch Sonne und M ond rech
neten. tamquam denn fa lsa vo

can tur erran tes

D iana diemefficeret. In der That
stammen beideWortevon derWurzel
div ab

,
w elche '

leuchten’

bedeutet.
1 6.mensa spatia. D ieWorte für

M ond oder M onat sind in allen

indogerman iachen Sprachen auf die
Wurzel md, die °

messen
’

bedeutet,
zurückzuführen.
1 7. C oncinne w ird gebraucht von

der symmetrischen Gliederung der
Rede eine charakteristischeEigen
tümlichkeit des S tiles des Timaeus.
Brut. 325 : genera autem Asia ticac

dictionis duo sunt unum sen ten

tiasum et argutum sentent iis non

tam gravibus et scver is quam con

cinn is et venustis ; qualis in historia
T imaeus.
Timacus aus T auromenium auf
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cum in historia dixisset qua n octe natus Alexander esset
,

eadem Dianae Ephesiae templum deflagravisse adiunxit mi
nime id esse mirandum quod Diana

,
cum in parta Olympia

dis adesse voluisset
,
afuisset domo. Quae autem dea ad res

omn es veniret
,
Ven erem n ostr i n omin averun t

,
atque ex ea

potius venustas ’ quam Venus ’ ex venustate.

Videtisne 1g1tur ut a physicis r ebus ben e atque utiliter
inven tis tracta ratio sit ad commen ticios et fictos deos ? quae
res genuit falsas opin ion es erroresque turbulen tos et superstitio
nes paene an iles. Et formae enim n obis deorum et aetates et
vestitus om atusque n ati sun t

,

’

gen era praeterea , coniugia,
cognationes omn iaque traducta ad similitudin em imbeeillitatis

humanae; nam et per turbatis animis inducun tur ; accepimus
en im de6 rum cupiditates , aegritudin es iracundias ; n ee vera

,

ut fabulae ferun t bellis proeliisque cam erun t nee solum
,

ut apud Homerum
,
cum duo exercitus con trarias alii di ex

alia parte defenderen t sed etiam ut cum Titan is
,
ut cum

Gigan tibus , sua propria bella gesserun t. Haec et dicun tur et

credun tur stultissime et plena sunt fut tilitatis summaeque
levitatis. Sed tamen his fabulis spretis ac repudiat is deus
per tin en s per naturam cuiusque rei per terras Ceres , per

Sicilien
, geb. um 35 0. Ein e alt

italische und sicilische Geschichte
und eine Darstellung der Kriege
des Pyrrhus sind seine HauptWerke.
2. deflagravisse. D as herrliche
Kun stw erk wurdevon dem Ephesier
Herostratus in Brand gesteckt, der
dadurch seinen N amen unsterblich
machen w ollte.

3.O lympiadis, der M utter Alexan
ders.

5 . venirst , eine unrichtige E ty
mologie. Venus ist von derWurzel
van , ven abzuleiten

,
w elche lieben

,

begunet igen , begehren bedeutet.
6 . venustas sc.nominata est.

7. Videtisne = nanne videtis , ge

w öhn lich bei C icero zur Vermei

dung des daktylischen Rhythmus.
Vgl. 111 , 69 : Videturne, III , 82
Videsne. N ach voraufgehendem
quid? quid vera? dagegen setzt

er regelmäßig nanne videmus. Vgl.
de fin.V,48 , Tusc.V, 98.
ut a physicis tracta sit w ie

man von einer richtigen und heil
samen Erkenn tn is der N atur all

mählich gekommen ist auf

per turbatio m ittag
,

1 0. formae enim, w ährend den

S toikern Gott ein zw svpa vosa
_

iw
na l.n vannis ; ovn €; ov poaqnjv ist

(S tab. 8 1 37 z.A risto.
nati sunt , iron isch.

1 3.per turbatis animis. D ie animi
der Afl

'

ekt ,
die Leidenschaft entspringt nach
der An sicht der Stoiker aus einem
falschen Urteile des Verstandes

,

und kann darum keinesw egs der

Gottheit zukommen . Wegen des

Ablat. s. z.ea facie.
accepimus deorum w pzdrta tes , s.

5 6 z.auditam esse cam pugnam.

1 6.apud Homerum, Il.XX, 67 flg.

1 9. creduntur stultissime. D as

Adverbium bezeichnet oft nicht
die Art undWeise

,
w ie eine Hand

lung ausgeführt w ird
,

sondern
Spricht ein Urteil aus über die
Handlungg

,
w ie hier : es ist höchst

thöricht zu glauben. Vgl. 5 143 :
Zaten t utiliter.

20. Sed tamen etc. Über die
Stellung der Stoiker zur Volks
religion s.E inl.5 9.

10

15
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causa in cognita condemn atis. Velut a te ipsa hestem o die

dictum est anum fatidicam np6vouxv a S toicis induci
,
id est

praviden tiam. Quad eo errore dixisti , quia existumas ab iis

praviden tiam fingi quasi quandam deam singulärem
,
quae

mundum amuem gubem et et regat ; sed id praecise dicitur.
U t

,
si quis dicat A thenien sium rem publicam consilio r egi,

des
’

it illud Areapagi
’

sic cum dicimus providen tia mun dum
admm strar1 deesse arbiti£a

’

to deorum
’ plen e autem et per

fecte sic dici existimato : providen tia deorum mun dum ad

min istrari. I ta salem istum quo caret vestra natia in ir
ridendis n obis nolitote con sumere

,
et mehercle

,
si me audiatis

,

ne experiamini quidem ; non,decet
’

,
non datum est

,
non potestis.

Nec vera hoc in te cafiVemt
,
unum moribus domesticis ac

n ostrorum hominum urbanitate limatum
,
sed cum in reliquos

vestros
,
tum in cum maxime

, qui ista peperit , homin em sine

arte
,
sin e l1tten s in sultan tem in omn es

,
sin e acumine ullo

,

sin e auctoritate
,
sin e lepore. Dico igitur

’

providen tia deorum
mundum et omn es mundi partes et in itio constitutas esse et
omn i tempore administrari ; eamque disputationem tr es in

partes n ostr i fere dividan t
, quarum prima pars est

,
quae

1 . hesterno die. Hier und
nudius tertius denkt sich C icero
das Gespräch auf vier Tage ver

teilt und zw ar so
,
daß zw ischen

dem zw eiten und dritten Buche ein
T ag dazw ischen liegt

,
w ährend

der Anfang von Buch 11 und III

darauf hinw eist
,
daß eine Unter

brechung des D iälogs n icht stattge
funden hat eine von den mannig
faltigen Spuren von Flüchtigkeit.
2. anum fatidicam,

s. z.

3. es errore, quia existumas
m der falschen Voraussetzung

,

daß 5 75 z.ratio, quae docet.
5 . id praccise dicitur

'

dag ist
eine Kür ze des Ausdruckes’ ; ad
Herenn. IV,
41 : praecisio est , cum

dictis quibusdam quod coeptum est

dici reliquum relinquitur inchoatum
in auditoris iudicio.
7.4reopagi. D er Areopag stand

zu C iceros Zeit in höherem An

sehen und hatte w eit größeren
Einfluß auf die Leitung der Staat s
geschäfte als in der Blütezeit
Athens. Ad A tt. I , 14, 5 . sena tus
Agua; n q?yog ; n ihil

’

constantius ,
n ihil sw erius, mhil fortius. illud
‘

dasWort’. S. II, 7 z.illa osten ta.

8. arbitrato. D ie aktive Form
dieses Wortes , w elche C icero nur
an dieser S telle gebraucht , ist
Plautin isch ; arbitrar im passiven
Sinne findet sich bei C icero auch

M ur. .34
10.vestra na tio, im verä chtlichen

S inne, w ie de har. resp. 5 7 : de

teriores cavete quorum quidem est

magna natio.

13. unum limatum unum
praeter ceteros Zimatum indem sich
unus zum Zw ecke der Hervor

hebung oder S teigerung eines Be

grifl
'

es nicht nur mit dem Super
lativ

,
sondern auch mit dem Posi

tiv Verbindet. Vgl.p.Rosa.Am. 5

14. urban itate. D as Wort be
zeichnet n icht bloß feine Bildung ,
eandem auch das , w as diese vor

züglich charakterisiert , treffenden
Witz und geistvollen Humor. Brut.
143 : cum gravita te iunctus urbani
ta tis lepos. Vgl.111, 50 : non inar

bane.

1 8.constitq organisiert
’

,
nicht

arca tas esse, denn die Vorstellung
von einem Schaffen aus dem N ichts
ist den S toikern und überhaupt den
alten Philosw hea fremd.

10

15
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ducitur ab ea ration e
,
quae doest esse deos ; quo cancesso

confitendum est eorum con silio mundum administrari. Secunda
est autem

,
quae docet omn es res subiectas esse n aturae sen

t ien ti
,
ab eaque omnia pulcherrume geri ; quo con stituto se

quitur ab animan tibus princip1m eum esse generatum. Tertius
est locus qui ducitur ex admiration s rerum caelestium atque
terrestrium.

Primum igitur aut negandum est esse deos
,
quod et

Democritus simulacra et Epicurus imagin es inducen s quadam
pacto negat , aut

, qui deos esse cancedan t
,
iis fatendum est

eos aliquid agere
,
idque praeclarurrr; n ihil est autem praeclarius

mundi admin istratione; deorum igitur con silio administratur.

Quad si aliter est
,
aliquid profecto sit n ecesse est melius et

maiore vi praeditum quam deus
,
quale id enmqne est

,
sive

1.ab ea ratione quae docet der
Bew eis

,
daß Diese Form des

R elativsatzes w ird von C icero oft

gebraucht , um Bestimmungen an

ein Substan tivum anzuschließen ,
d ie er nicht direkt von demselberi
abhängig machen kann oder w ill

’

.

Vgl. 146 : iudicium quo iudicatur ,
I
,
6 1 : in ca quaestione, quae est de

n

’

at.deor.;
°

.C at M ai.32 .proverbium,

quadmonet ; Tusc.I, 52 .praecep tum,

quo manet ; de off.1
,
5 2 : facultas,

qua simus liberaies u. C . F. W.

M üller z.d.S t. Ahnlich 5 73 : ca

errore, quia existumas 1
,
77 : opin io,

quod videbatur.

quo concessa etc.D ie S toiker be
w e an sich hier in C irkel

sc üssen. 13 flg. wurde aus der
w eisen Einrichtung derWelt auf
das Dasein der Götter geschlossen ,
w ährend hier umgekehrt aus dem
Dasein der Götter der Schluß auf
die w eiseWeltregierung derselben

g ezogen w ird.

3. naturae sentienti die mit
Bewußtsein und Vernunft begabte
N aturkraft , welche dieWelt durch
dr ingt und regiert.

5 . ab animantibus principn s
1 61 0 1 (magnarum ! bezeichnet das
selbe w ie natura sentiens , die

schöpferischeN aturkraft , die
’

allge

meine Vernunft
,
der Fe1ierstot

_

f des

Urwesens
,
aus dem w ie aus einem

S amenkoin sich die Welt en t

w ickelt hat.

cum sc. mundum. D ie Hdschr.
haben cam esse generatam. D ie

55 8 1—90 zeigen jedoch , daß es sich
n icht etw a um eine Ableitung der
natura sen tiens aus den an iman tibus

p rincipiis handelt , die dort vielmehr
als iden tisch erscheinen ,

sondern

um dieWel t entstehung und be
sonder s um die Wel t regierung.
Tertius locus. D ie Teile dieser

Disposition schließen sich nicht
aus.Von der Schönheit und Zw eck
mäßigkeit der Welt w ird auch
schon in den beiden ersten Teilen
auf die göttliche Vernunft als auf
die w irkende Ursache geschlossen .
5 76—80. E r s t er A bs chn i t t

de s d r i t t en H aup t t ei les.G iebt
es G ö t t er un d s in d d ies elben

v on ein er s ol chen B es cha ffen

heit , w ie oben g e z e ig t w a r
,

so k an n es kein w ür d ig er es

Fel d ih r er T h ä t ig k ei t g eben
a l s d i eWel t r eg ierun g.
9. simulacra imagines , si

’

ö
‘

aol or

(9.I, Über die simulacra Demo
krit s 8.I

,
120

,
über dieEpikurs I,49.

14.qua leid cumqueest.D ieTmesis
w endetC icerobeicumquen icht selten
dann an ,

w enn
,
w iehier ,das trennende

Wort ein Pronomen ist. Bisw eilen
treten jedoch auch andereWörter
zw ischen cumqueund das dazuge
hörigeWort , so de fin.IV, 69 : quod
erit cumque visum, p. Sest. 68 :

indicium eamque subierat und
das gew öhn liche quomodocumque.
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inan ima natura sive n ecessitas vi magna in citata haec pul
77 cherrima opera efficiens

,
quae videmus. N on est igitur

tura deorum praepoten s n eque excellen s
,
siquidem ea enhiesta

est ei vel n ecessitati vel naturae
, qua caelum ,

maria
,
terrae

regan tur ; n ihil est autem pra6 stan tius deo ;

’

ab ca igitur
f‘mundum n ecesse est regi. Nulli igitur est naturae oboedien s

aut subiectus deus
,
omn em ergo regit ipse naturam. E tenim

si concedimus in tellegen tes esse deos concedimus etiam
CL
pro

viden tes
,
et rerum quidem maxumarum. Ergo utrum ign orant

,

quae res maxumae sin t
, quaque eae modo tractandae et

tuendae
,
an vim non hihi-en t

, qua tan tas res sustinean t et
geran t ?

’

At et ignoratio rerum aliena naturae deorum est
,

et sustinendi muneris propter imbecillitatem difficultas min ime
cadit in maiestatem deorum. Ex quo efficitur id

, quod volu
mus

,
deorum providen tia mundum admin istrari. A tqui necesse 15

est
,
cum sin t di

,
si modo sun t

,
ut profecto sun t

,
an iman tes

esse
,
nec solum an iman tes

,
sed etiam rationis compotes in ter

seque quasi civili conciliatione et societate coniunctos
,
unum

mundum ut cammunem rem publicam atque urbem aliquam
regen tes. Sequitur

,
ut eadem sit in us quae human o in :o

gen ere
,
ratio

,
eaderh veritas utr abique sit eademqne lex quae

est recti praeceptio pravique depulsio. Ex quo in tellegitur
pruden tiam quoque et men tem a dis ad homines pervenisse,ob eamque causam maiorum in stitutis mens

,
fides virtus, o

con cordia consecratae et publica dedicatae si1n t. Quae
’

qui45
conven it pen es deos esse n egar e cum eorum augusta et sancta

3 1
78

79

1 .inan ima na tura
,
w ie diesun ter

andern Strato (s. I , Epikur
(s.I, 5 3)un d die neu

’

ere Akademie
(B.III, 24)annahm.

incitata ist R eflexivum. D as Part.
Perf. hat prä sentische Bedeutung ,
w ie spera ta

3. ca , B.5 22 z.n ihil id.

7. E ten im
'

ferner
’

,
s.z.5 1 6.

8. etiam providen tes. D aß diese
Folgerung nicht notw endig ist

,

zeigen die Götter Epikurs.
9. E rgo geran t ? Diese Frage

w ird gestellt in der Voraussetzung ,
daß der Satz

,
die Götter hätten

für die w ichtigsten DingeFürsorge
,

von einem Gegner geleugnet w ird.
Vg l.5 8 7 : D oceat ergo.

1 6.ut profecto sun t , n icht w ie
es w irklich w elche giebt

,
denn

das w ürde heißen siauti sun t, son

dern
,
wie sie sicherlich

,
d.h

’

. nach
meiner.. festen Überzei1g 1ing exi
stieren. S. z.profecia.

18.unummundum,
im

zuden vielen Welten E
1 9.ut cammunem rem licam.

D er Gedanke, daß die elt von

den Göttern
,

w ie ein S taat , der
alle M en schen umfasse ,

regiert
w erde ,

ist specifisch stoisch. D ie

S toike
’

r w aren es
,
die die Schranken

der N ationalitä t
,
die die Völker

trenn ten
,

niederzureißen suchten
und für

’

dasWeltbürgertum und
damit zugleich für die allgemeinen
M en schenr echte eintraten. Vgl.
II

,
1 54.
20.eadem—ra tio. Sen.ep.66 , 1 1

R a tio autem n ihil aliud est quam in

corpus humanampars divini spiritus
mersa.
21 . eademqne lex ,

vgl.
24.mens , fides etc., vg il 5 61
25 . Quae dergleichen Eige

schaften ’

,
s.11, 7 z.ca

26. eorum ist nicht auf d
’

aos zu
beziehen ,

sondern auf Qua s.
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omnia naturae n omin e appellen t
,
uh® s

, qui ita dividit
omnium

,
quae sin t

,
n atur am esse corpora et man s quaeque

his accidan t. Sed
’

nos cum dicimus natur a con star e ad

min istrarique mundum non ita dicimus
,
ut glaebam aut

fragmen tum lapidis aut aliquid eius modi nul la. cohaerendi

natura
,
sed ut arborem

,
ut an imal

,
in quibus nulla temeritas

,

sed ordo apparet et ar tis quaedam similitudo.

Quodsi ea
,
quae a terra stirpibus con tmen tur ar te na

turac vivun t et vigent , profecto 1psa ter ra eadem vi con t in etur

[arte naturae] quippe quae gravidata seminibus omn ia pariat
et fundat ex sese stirpes amplexa alat et augeat ipsaque
alatur vicissim a superis externisque naturis. E iusdemque
exspiration ibus et aer alitur et aether et omn ia supera. 1ta

,

si terra natura ten etur et viget , eadem ratio in reliqua mundo
est ; stirpes en im terr ae inhaeren t ; an iman tes autem aspir atione

aeris sustin en tur ipsaque aer nobiscum videt nobiscum audit
,

nobiscum sanat ; n ihil enim eorum sin e eo fieri potest ; quin
etiam movetur nobiscum ; quacumque enim imus quacumque

1 . qui ita dividit. D ieWorte
Epikurs bei Sext. Emp. IX , 333 .

r; za
’

iv aluv 1p756 19 daiua r a éai:1 na l

.nev6v.
2. quaeque his accidant t o?

avaßeßnn6w ,
das Acciden tielle

’

an den Körpern , ihreverschiedenen
Eigen schaften

,
w ie ihre Gestal t

,

Gr
g
öße

, Schw ei e, Farbe.4.ut glaebam ’

sc. na tura constare

administrariquedicimus. D ieN atur
kraft w irkt nach der Ansicht der

S toiker im unorganischen Gestein
,

w ie im lebendigen O rganismus,
nur daß die Ar t der K raft bei den
verschiedenen N aturdingen eine

verschiedene ist. S ie erscheint
auf der n iedrigsten Stufe als

auf der höheren als 1pv0 19, auf der
höchsten als 1pvxn D ieWelt w ird von der N atur beherrscht

,

nicht w ie das toteGestein
,
sondern

’

w ie ein lebendiger O rgan ismus.
5 . nulla cohaerendi natura , ohne

inneren Zusammenhang ,
d.h.etw as

Unorganisches. Zw ar w ird auch
das Unorganische durch die
zusammengehalten und verbunden

,

jedoch so lose ,
daß dasselbe nu

beschadet seiner Existenz in Teile
zer legt w erden kann.
8.ea quae con tinen tur , 25

z.stirp ibus infiaza.

10

15

1 0. [arte naturae] ist durch ein
Versehen des Abschreibers aus
dem Vorhergehenden irrtümlich
w iederholt.

1 1 . fundai , s.z.11, 127.

am lexa
'

in ihrem Schoß
’

.N ägelnb.
L at. t. 5 30.
1 2. c

_

1
_
superis na tur is, Wasser ,

Luft
,
Ather.

1 3. aé
'

r alitur , zum Gedanken
vgl.11, 27.

14. tenetur , s.z.

1 5 aspiratione aeris durch das

Anw ehen ,
durch den Hauch der

Luft.
1 6. aé

'

r nobiscum videt , w eil das
Sehen vermittelst der Luft erfolgt,
indem das Öga r 1növ n vsiiua , w elches

von dem behem chenden Teile der
Seele

,
dem fiyspov1n6v ,

in unser
Auge dringt , d1e Luft vor dem
selben kegelförmig gestaltetundver
mittelst letzterer den in die Grund
fläche des Kegels fallenden Gegen
stand mit sich in Berührun bringt.
Plut. placit. IV,

1 5 ; Diag. II, 1 5 7.
D as Hören entsteht nach der

An sicht der S toiker durch die

w ellenförmigen Schw ingungen der

Luft
,
die in unser O hr dringen.

Diag.VII 1 5 8.
1 7 nobiscum sona t.Diag.VII, 55

i
'

0 r 1 dis 1prav r
’

; di;p n sn lnype
'

voc.
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L IB.II.CAP.32
,
33. 5 sz- se.

movemur
,
videtur quasi locum dar e et ceder e. Quaeque in 84

medium locum mundi
, qui est infimus

,
et quae a media in

superum quaeque con version e rotunda cir
’

cum medium ferun tur
,

ea con tin en tem mundi efficiun t unamque n aturam. Et cum

quattuor gen era sin t corporum
,

vicissitudin e eorum mun di
con tinuata n atura est. N am ex terra aqua , ex aqua oritur
aer ex aere aether

,
deinde retrorsum vicissim ex aethere aer

,

in de aqua
,
ex aqua

’

terra infima. S ie naturis his
,
ex quibus?

omn ia con stan t
,

sursus deorsus
,
ultra citro commean tibus

mun di par tium
’

coniun ctio con tinetur. Quae aut sempitern a 85

sit necesse est hoc eadem arnatu
,
quem videmus aut cer te

perdiuturn a perman ens ad Ionginquum et immen sum pacue „Ö.
t empus. Quorum utrumvis ut sit

,
sequitur natura mundum 1

administrari. Quae en im classiurh n avigatio aut quae in- O ° ‘M b

s tm ctio exercitus aut
,
rursus ut ea

,
quae natur a efficit

,
con

feramus quae procr6atio vitis aut arboris
,
quae porr 6 an i

man tis figura conformatioque membrorum tan tam naturae
sollert iam significat quan tam ipse mundus ? Aut igitur n ihil
est

,
quod sen tien te n atura regatur aut mun dum regi con

o fitendum est. E ten im
a q
ui reliquas_

naturas omn es earumque 86
semina con tin eat

, qul potest ipse non natura administrari?

1 Quaequein medium ferun tur ,
Erde und.Wasser

,
und zw ar suop te

nutuet sua pondere (Tusc. 1,
w ährend Luft und Feuer vermöge
ihrer Leichtigkeit nach oben streben

und der A ther sich um den M ittel

punkt derWelt , um die Erde
,
in

kreisender Bew
’

egung dreht.

q
uii m infimus , so daß also das

entrum einer
’

Kugel als der un
terete T ail derselben anzusehen ist.
Vgl. 11.Tusc.V, 69 : medius
mundi

’

locus
, qui est idem infimus

in rotundo.4.con tinen tem mundi natur am
das in sich geschlossene, einheit
licheWeltganze’

.

5 . vicissitudine eorum. D ie An

sicht von dem Übergangs der E le
men te ineinander hatte vor den

Stoikern besonders Heraclit ver

t reten.

6. con tinua ta. Sen. n .qu.II,
continua tio est partium in ter se non

in termissa can iunctio.
8. terra infima terra , quae est

infima. Vgl. 111 , 30 : corpus non

mutabile.
1 0. aut semp iterna , das w ar die

An sicht des Panaetius (II, der

sich damit in Gegensatz stellte zu
den meisten übrigen Stoikern , die
eine endliche Auflösung der Welt

durch FeuerWLannahmen.
14. Quae en 1m classinm navi

atio etc. Weder in dem
,
w as

enschenhand und M en schengeist
geschaffen ,

noch in den Einzel
schöpfungen der N atur offenbart

sich ein so großes Geschick w ie

in der Hauptschöpfung derselben ,

der Welt.

1 9. sen tiente natum. Zw ar ist der
Ablativ auf i bei den adjekt ivisch
gebrauchten Participien herrschend,
daneben findet sich jedoch auch
der Ablat.auf e nicht selten. T asc.
V
,
40 : permanen te bono, de div.84

consentien teanetoritate, de off.I, 5 2
proflnen te aqua.
20. E ten im ,

nicht w ie II, 7 7,
sondern den vorhergehenden Satz
begründend. D aß dieWelt von

dem vernünftigen Princip durch
drungen ist , geht daraus hervor,
daß sie Pflan zen und Geschöpfe
hervorbringt , die jenes belebenden
Principe n icht un teilhaftig sind.
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ut
,
si qui den tes et pubertatem n atura dicat exsistere ipsum

autem homin em cui ea exsistan t non con stare n atura
,
non

in tellegat ea
,
quae efferan t aliquid ex sese

, perfect 1ores haber e
naturae quam ea

,
quae ex his efferan tur.

34
8 7

i

Omnium autem rerum quae natura admin istran tur se

minator et sator et parens
,
ut ita dicam

,
atque educator et

altor est mun dus omn iaque sieut membra et partes suas
nutricatur et con tin et. Quodsi mundi par tes n atura admini

stran tur
,

n ecesse est mundum ipsum natura administrari
,

cuius quidem admin istra
'

fii ö nihil habet 1n se
,
quod reprehendi

possit ; ex i is en im naturis
,
quae eran t

,
quod effici optimum

potuit , efi
'

ectum est. D oceat ergo aliquis potuisse melius.
Sed n emo umquam docebit et si quis corrigere aliquid volet

,

aut deterius faciet aut id
,
quod fieri non potuerit desiderabit.

Quodsi omn es mundi par tes ita con stitutae sun t
,
ut n eque

ad usum meliores potuerin t esse n eque ad speciem pulchriores,
videamus utrum ea for tuitane sin t an eo statu

, quo cohaerere

nullo modo potuerin t nisi sen su moderan te divinaque pro

viden tia. Si igitur meliora sun t ea
,
quae natura

,
quam illa

,

quae arte perfecta sun t
,
nec ar s efficit quicquam eine ration e

,

n e natura quidem ration is
_

expers est habenda. Qui igitur
conven it

,
signum aut tabulam pictam cum asmxéris , scire

adhibitam esse ar tem
,
cumque procul cursum n avigii videris,

non dubitare
,
quin id ration e atque arte moveatur aut

,
cum

puber ta tem B ’

.ar t na twra
,

in

1

dem speciellen Sinne von among ,
s.z. II

,
33.

2. cui D at.commod. fur in quo.
3. pa feotiores, man erw artet an t

perfectiores ant certe aeqna les.

5. seminator et sator

on egpaunög.
1 1 . quod e/fici optimum potuit.

Durch dergleichen Einschränkungen
suchten die Stoiker

,
w elche das

physische und moralischeÜbel aus
ihrer vollkommenen Welt nicht
w egleugnen konnten

,
über diese

Schw ierigkeit hin w eg zukommen .

Ebenso S en .deprov.V,
9 : non potest

ar tifea: mutare ma teriam,
w ährend

doch nach ihrem System die
M aterie von der schafi

'

enden N atur
kraft n icht zu trennen ist.
1 2.D ocea t ergo.D ieAufforderung

ist gerichtet an jemand
,
von dem

der Schrift steller an nimmt , daß er

den vorhergehenden Satz leugnet.
Vg l.9 77 : E rgo utrum ignorant.

l öyog

14.potuerit , nicht poter it , w eil

die Handlung des N eben satzes als

der des Hauptsatzes vorangehend

und in sich abgeschlossen bezeich
net w erden soll

,
bevor die letztere

eintrat w as unmöglich geschehen
kormte

’

.

1 6. ad nmm,
8.I , 1 2.ad cogni

1 7 utrum ea for ta itane sint . So

w ird nach utrum nicht selten ne

an das Tonw ort angehängt , als ob

utrum Pronomen und nicht Frage
partikel w äre. Tusc. IV, 5 9 : utrum
illndne non videatur aegre
dum an etc. p. Quinet. 92 : ca
res nunc in discrimine vereatur,
utrum possitne se contra Zuwun

'

am
defendere, an Wie ein solcher
Gebrauch en tstanden ist , zeigen

Beispiele w ie Tusc. IV, 9 : Utrum
igitur mavis? statimne nos vaio

facere an pan ln lnm remigare
1 8. sensn na tura sen tien te.

2 1. ne quidem,
8.I, 1 10.

10

15
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D um quöd sub l im e ven t i s expul süm r a p i
S axum aut p r ocel lis , V é l gl ob o s o s tur b in e s
E xs is t er e ic t os un d i s con cur s än t ibus

,

IJis i quas t e r r e s t r e s pön tus s t r a g e s cön ciet
,

Aut for t e Tr i t on fü s cin a ev er t é n s sp e cus
Subt é r r a di c e s pen 1 tus un dan t 1 in fr e to
M ol em ex p r o fun do s äxeam ad ca e lum é ru1 t .

Dubitat pr imo
,
quae sit ea n atura

,
quam cermit ignotam,

idemque iuvenibus visis aud1toque n aut 1co can tu
,
sic

,
ait

,

in c i t i a t que al a cr es r os t r is p é r fr emun t
D e lph in i.

S i lv a n 1' m e l o
C on sim ilem ad aur e s cä.n tum e t audit üm r efer t

,

Ergo ut hie pr imo aspectu inanimum quiddam
sen suque vacuum se putat cern ere post autem signis cer tiori

bus
,
quale sit id

,
de quo dubitaverat in cipit suspicari sic

philos0phi debuerun t , si for te eos primus aspectus mun di con
turbaverat postea cum vidissen t motus eius fin itos et aequa
biles omniaque ratis ordinibus moderata immutabilique con

stan tia in tellegere inesse aliquem non in

hac caelesti ac divina domo sed etiam rectorem et modera
torem et tamquam architectum tan ti 0peris tan tique mun eris.

36 Nun c autem mihi viden tur ne suspicari qu1dem quan ta sit

admirabilitas caelestium r erum atque terrestrium.

Prin cipio en im terra sita in media par te mun di cir cum
fusa undique est hac animali spirabilique natur a

,
cui n omen

1 . quod aliquod. Dieser Ge

brauch des indefiniten adjskti

vischen Pronomen t ist poetisch.Bei
C icero kommt es so außer nach
si, n isi ne, num nur noch in der

Verbindung mit a lius vor. S. 5 1 1 5
a lia quae notum .

3. iotas erregt
’

.4. N isi, w enn nicht etw a = '

oder

es müßte denn
’

.

5 . Tr iton ,
s.z.I, 78.

10.perfremunt. D ie R udem den
w erden mit raschen Delphinen
verglichen

,
w elche schnalzend die

See durchschneideu.
1 3. S ilvan i, ein altitalischer Gott

desWaldes
,
früh mit Pan iden

tifiziert und w ie dieser mit der

Hirtenflöte ausgestattet.
14. auditum ,

meton .
'

das Lied
’

.

M an w ird hier nicht mehr an den

nauticus can tus der Schiffer, sondern

an den Gesang des O rpheus zu
denken haben , w elcher die A rgo
nauten auf ihrer Fahrt begleitete.
refer i das Subjekt ist unbe

stimmt
,
en tsmechend der S ituation .

1 5 . a lia multa. In den Hdschr.
stehen dieseWorte nach I tem; die
selben sind jedoch vor dem letzten
C itat unhaltbar , w ährend sie nach
demselben dasR aisonn 0ment desHir

ten in geeigneterWeise abbrechen.
23.muneris, s.z.I, 1 9.
24. N unc autem nunc vera oder

bloß nunc setzt den w irklichen
Fall dem n icht w irklichen

,
der nach

antiker Vorstellung der Vergangen
heit angehört , en tgegen .
5 9 1— 1 33. D r i t t er A b s chn i t t

de 9 d r i t t en H aup t t eil es. D ie

Her r l ichkeit der h imm l is ch en
un d i r d i s ch en D i n g e l eg t

Z eug n i s ab fü r ein e g ö t t l iche

15

20
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L IB. II.CAP.ss , 36. 5 89—92. 147
mu ? » 1

est aer Graecum illud quidem sed perceptum iam tamen usu
a nostris ; tr 1tum est enim pro L atii

'

1
'

ö f
' °

fiunc rursus amplec

titur immen sus aether
, qui con stat ex alt 13 31 s 1 bus.

M utuemur hoc quoque verbum
,
dicaturque tam aether

Latin e
,
quam dicitur aer etsi in terpretatur Pacuvius

B öe
,
quo d m em o r o

,
n ö s t r i c a e lum

,
Gr ä i i p e r hi

b en t a é ther a ;

quasi ver o non Grain s hoc dicat. At Latin e loquitur. Si
quidem nos non quasi Graece loquen tem audiamus. D ocet

idem alio loco
G r a iügen a : d e is t oc a

'

.per i t ip sa Ör a t io.
Sed ad maiora redeamus. Ex aethere igitur innumerabiles 92
flammae siderum exsistun t

,
quorum est prin ceps sol omn ia

clarissima luce collustran s
,
multis partibusmaior atque amplior

quam terra univer sa dein de reliqua sidera magn itudin ibus
immen sis. Atque hi tan ti ign es tamque multi non modo n ihil
n ocen t terris rebusque terrestribus

,
sed ita prosun t ut

,
si

Wel t r eg ierun g. 5 9 1— 97.Ver

k ehr t h ei t der A n s ich t en der

E ikur ee r , d i e s i ch d i eWan d er der S ch ö p fun g dur oh
e i n zufä l l iges Zus am m en

s t oß en der A t om e en t s t an den

d en k en . D i e G ew oh n h e i t
m a ch t d ie M en schen bl in d
fü r die g r oß a r t ig enWer ke
(1er N a tur.
1 .perceptum usu durch den

Gebrauch zu eigen gemacht
,
d.i.

eingebürgert
’

. D e fin. II I, 5 : rhe

torica , dialectica grammatica quam
quam L atine ea dici poteran t, tumen ,
quoniam usa percepta sun t nostra

dummus. Vgl. 36 : usita tas per
cq tasque notiones. D er rein latsi
msche Ausdruck für ae

'

r ist caelum

(B. I, 22)oder spiritus. Plin. n.h.
H

, 5 : sp iritus , quem Graeci nostri

g
11 eodem vow bulo a é

'

ra appellan t.

at.I, 1 5 : kuius caeli spiritus
5.Pa0wvius, geb. zuBrundisium

220
,
der Schw estersohn des Ennius.

E r verfaßte lateinische Tragödien
nach griechischen O riginalen. D ie
folgenden Verse sin d möglicher
Weise aus seinem Dulorestes.
7.quasi nero, obgleich ein Grieche

spricht legt er ihmWorte in den
M und

,
w elchenur für einenR ömer an

gemessen erscheinen (nostri caelum).

S i nidem führt dieWiderlegung
ein

,
ganz recht , w enn

’

. Vgl. p.

M i] .48 : occurrit illua : 1gitur ne

Gladius quidem de insid1 1s cogitavit,
quoniam fuit in A lbano mansurus.
S i quidem exitq ad caedem e

villa non fuisset.

8 .quasi Graece loquen tem.Spricht
er auch Lateinisch , da es ein

lateinisches Stück ist
,

so hören
w ir doch in un serer Vorstellung
den Griechen reden.Pacuvius selbst
zeigt mit dem folgenden Verse

,

daß er die redende Person als

Griechen aufgefaßt w issen w ill.

1 0. Graiugena sc. est. aper it

de
,

w ie ad Her. II
, 50 : si de

d emen tia , humanitate, misericordia
nostra aperiemus.

1 1 . E s: aethere exsistun t , 8.

K ap.1 5 a.An f. igitu1
° führt nach

der Digression zum Hauptgedanken
zurück.
1 6. imprasuni. E s w ird indirekt

gezeigt , w elchen Nutzen die Ge

stirne in der jetzt bestehenden
O rdnung gew ähren ,

durch Hinw eis
auf den Schaden

,
den dieselben

anrichten w ürden
,
w enn diese O rd

nung gestört w ürde. Dabei w ird
nur die eine Even tualität

,
die Zer

störung derWelt durch Feuer in s
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mota loco sin t conflagrare terras n ecesse sit a tan tis ardori
bus moderatione et temperatmne sublata.

Hic ego non mir er esse quemquam qui sibi persuadeat
corpora quaedam solida atque individua Vi et gravitate ferr i

,

mm dumque effici ornatissimum et pulcherrimum ex corum 5

corporum concursione for tuita ? Hoc qui existimat fieri po

tuisse non in tellego, eur non idem putet si innumerabiles

unius et vigin ti formae litterarum vel aureae vel qualeslibet
aliquo coician tur

,
posse ex iis in terram excussis ann ales

E nm 1
,
ut deinceps leg1 poss1n t , effici; quod n escio an ne in 10

uno quidem versu possit tan tum valere for tuna. Isti auten
\quem ad modum adseveran t ex corpusculis non color e

,
non

qualitate aliqua , quam 110 161 171 0: Graeci vocan t non sensuprae
ditis sed concurrentibus temere atque casumun dum esse per
fectum vel innumerabiles potius in omni pun cto temporis 15

a lios n asci
,
alios in terire? Quods i mundum efficere potest

con cur sus atomorum eur por ticum our templum
,
eur domum

,

eur urbem non potest? quae sun t minus 0perosa et multo
quidem faciliora. Certe ita temer e de mundo efl’utiun t ut
mihi quidem numquam hun c admirabilem caeli ornatum

, qui 10

Auge gefaßt
,
w ährend die andere

,

die Vern ichtung derselben durch
K ä lte

,
unberücksichtigt bleibt.

1 .meta so.sidera ,
aus ignes zu

en tnehmen .

conflagrare a.D ie Präposition
bezeichnet bei dergleichen intran
sitiven Verben das Ausgehen derWirkung von der Ursache, ähnlich
w ie beim Passivum das Ausgehen
der Thatigkeit von der handelnden
Person . Vgl. calescere a .

3. H is in der unwilligen Frage
und da noch’

,
oft mit Hinzufügung

von etiam ,
w elches letztere zu

w eilen auch allein in diesem Sinne
steht. Verr. IV , 24: L audatum
etiam vos quemquam acnitis?
8. un ius et viginti D as latei

nischeAlphabet hatte nur 2 1 Buch
staben

,
da ! und Z als griechische

L ettem g .alten Un sereStelleen thält
dieer steIdeezurE rfindung derBuch
druckerkun st. Sie zeigt , daß schon
die Römer bew egliche Buchstaben
kannten ; dieselben w aren gew öhn

lich aus Elfenbein oder Gold herge
stellt und dienten Un terrichts
zw ecken.ZurWortstellung V .gl Phil.
II

,
66 : permagnum op timi pondus

9. annales E nm1 , s. z.I
,
97.

1 0.quod tan tum.va lerefortuna ,
s.II , 24z.Quad quanta vis insit.

12. quem ad modum adseverant
,

w ir :
‘

w ie können sie behaupten ?
w ährend der Lateiner da

,
w o der

Begriff der M öglichkeit und Wirk
lichkeit zusammenfällt das ein
fache Verbum gebraucht. III

,
36

Quo modo sumitis.
non qualitate aligna . Qua litas

ist eine N eubildung , deshalb fügt
C icero das griechischeWort 11 0 161 17;
hinzu

,
mit w elchem die S toiker

diejenigen Eigenschaften bezeich
nen

,
w elche ein w esen tliches M erk

mal eines Dinges in seiner un ter
scheidenden Eigen tümlichkeit dar
stellen (Zeller Ph. (1. Gr. IV ”

,

p.96, l). D ie AtomeEpikurs haben
nur die allgemein sten M erkmale
des Hör erlichen

,
nämlich Gestalt

,

Größe, chw ere
,
nicht aber unter

scheidende, w ie Farbe, Geruch etc.

1 5. innumerabiles, s. 5 3 n.ö7.

18.et quidem,
s.z.I

,
82.

20. qui locus est proximas, nach
der Disposition in 5 75 .Über diese
9. das.z.Tertius locus. InWirldich
keit behandelt Balbas diesen Punkt
schon von 5 91 an.
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lucem aspiceremus , quaenani species caeli videretur ? Sed ad

siduitate cotidian a et consuetudin e oculorum adsuescun t animi
n eque admiran tur n eque requirun t ration es earum r erum

,
quas

semper viden t
, proinde quasi novitas nos magis quam ma

gn itudo r erum debeat ad exquirendas causas excitare. Quis
en im huno homin em dixerit

, qui cum tam certos caeli motus
,

tam ratos astrorum ordin es tamque in ter se omnia conexa et

apta viderit
,
neget in his ullam inesse ration em caque casu

fieri dicat
,
quae quan to con silio geran tur , nul lo con silio adse

qui possumus ? An
,
cum machinatione quadam moveri ali

quid videmus ut sphaeram ut horas
,
ut alia permul ta , non

dubitamus
,
quin illa opera sin t rationis ; cum autem impetum

caeli cum admirabili celeritate moveri vertique videamus con

stan tissime conficien tem vicissitudines ann iversarias cum summa

salute et con servatione rerum omnium
,
dubitamus

,
quin

ea non solum ration e fian t
,
sed etiam excellen ti divinaque

98 ration e ? Licet enim iam remota subtilitate disputandi oculis

quodam modo con templari pulchr itudinem rerum carum
,
quae

divin a providen tia dicimus constitutas.
Ac prin cipio terra universa cem atur locata in media

sede mundi
,
solida et globosa et undique ipsa in sese nutibus

1 . adsiduitate cotidiana ,
zum Ge

danken vgl.Sen.nat.quaest.VII, 1 :
imcompositi sumus ut nos cotidiana ,
etiam si admiratione digna sunt ,
transeant ; con tra minimarum quo
que rerum, si insolitae prodierun t,
Spectaculum dulce fia t. H 1c itaque
coetus astrorum , quibus

'
immensi

corpor is pulchritudo distinguitur ,
populum non convocat : a t cum ali

quid ea: moremuta tum est , omnium
in cacto vultus est. Sol specta torem
n isi defecit , non habet. Adeo
n a turaleest magis nova quammagna
mirari.

1 1. sphaeram, s. z.88.

horas horologium. Brut. 200 :
videt iudicem mittentem ad horas,
d. h. um n ach der Zeit sehen zu
lassen an einer der auf öffentlichen
Plä tzen aufgestellten Uhren.
1 2. impetum

'

den Umschwung’ .
1 3 .moveri vertique für das ein

fache fier
_

i. D er Lateiner liebt es,
da w o w ir allgemeine Begriffe ge
brauchen ,

mit Rücksicht auf das
O bjekt , sinnverw andte

,
speciellere

zuw ählen ; das letztere bezeichnet

par titionem distribuera.
perorationem concludere facere).

dann das Resultat der Handlung
des Verbums. Vgl. 1 04: distinctio
nen1 discribere. 1 23 : societa tem coire,
I I

,
23 : ra tionem concludam,

II
,
44: motus fer ri. Part.orat. 1 1 0

O r. 1 22

1 7. subtilitate disputandi die
st reng philos0phisch0 Un tersu
chung .Vgl.III, 9 .in hac subtilitate
sermon is.

aculis quadam modo. Vgl. 1 61
licet an imis tamquam oculis lustrare
terram.

K a p. 39. 5 98—1 1 9. D ie E r de
un d

p
d ie üb r ig en E l em en t e

(5
_

98 der H immel m it
sei n en G es t i r n en (5 1 02
die h a rmon i s cheVer k n üpfun g
a l l er T ei l e der Wel t zum
Z w ecke d er E r h a l tun g d es
G an zen (5 1 1 6— 1 19)bez eu

_

gen
d eut l ich da sWa l t en ei n er

g ö t t l ich en Vor s ehun g.
2 1 . nutibus suis. N utus heißt
ig das S ichneig ,en dann das

,
w as

dasselbe hervorruft , die S chw er
kraft, die C en tripetdlkraflg w elche

10



1 0

1 5

2 0

L IB.II.CAP.ss
,
39. 5 96—1 01. 15 1

suis congloba
_

ta
,
vestita floribus

,
herbis

,
arboribus

,
frugibus,

quorum omnium incredibilis mh ltitudo
’

in satiabili
’

var ietate

distinguitur. Adde huc fon tium gelidas perenn itates , liquor es
perlucidos amnium

,
riparum vestitus viridissimos

,
speluncarum

concavas amplitudines , saxorum asperitates , impenden tium
mon tium altit t1dines immen sitatesque camporum ; adde etiam
reconditas aur i argen tique ven as infin itamque Vim marmoris.

Quae vero et quam varia gen era bestiarum vel cicurum vel 99

ferarum ! qui volucrium lapsus atque can tus! qui pecudum
pastus! quae vita silvestrium! Quid iam de hominum gen ere
dicam ? qui quasi cultores terrae con stituti non patiun tur eam

n eo immanitate beluarum efi
’

erari neo stirpium asperitate

vastari
, quorumque operibus agri in sulae litoraque collucen t

distin cta tectis et urbibus. Quae si
,
ut animis sic oculis

videre possemus , n emo cunctam in tuens terram de divina ra

t ion e dubitaret. At vero quan ta maris est pulchritudo!
species un iversi! quae multitudo et varietas in sularum ! quae
amoenitates orarum ac litorum ! quot gen era quamque disparia
partim submer sarum

,
par tim fluitan tium et inn an tium beluarum

,

partim ad saxa n ativis testis inhaeren tium ! 1psum auteni
mar e sic terram appeten s litoribus alludit ut una ex duabus
n aturis conflata videatur.
n octe distinguitur isque tum fusus et extenuatus sublime

alle Teile n ach dem M ittelpunkte w ir das M eer sow ohl als Gan zes
,

quae 100

Exin mar i finitnmus aer die et 101

streben läßt. II, 1 16 : omn ibus eius
p ar tibus in medium vergentibus.
2. insa tiabili gew öhn lich

‘

un
hier jedoch

,
w ie 5 1 5 5 ,

im aktiven Sinne
,
keine

’

n Überdruß
erregend

’

. Vgl. miserabilis ,
be

jamme
_

rnsw ert und jammernd
’

, pa

_

t ibüi8 erträglich
’

(Tusc.IV,
5 1)

’

und

_

empfinden
_

d (III , tolerabilis

erträglich
’

und ertrag
’

end
’

(Tusc
_

.

I
‚

II 5 5), penetrabilis durchdringbar
’

und durchdringend
’

(O V.M et.V
3 . fon tium gelidas perenn itaies

fon tiumgelidorumperennit.D iesevor
züglich der Dichtersprache eigen
tümliche Vertauschung der Attri

bute findet sich auch zuw eilen in

der C iceronian ischen Prosa, so I,49
infin ita imaginum species, l l l, 69 : spe

dabtac salutis, p.M ur.8 : amp litudo
summummihi superbiaefamam inus
sisset.S .I, 1 1 9 z.gen tesoraramultimae.
9. lapsus

'

der Flug’

.

1 2.stirpium,
hier Unkraut Vgl.

dagegen II , 36.
1 6.quae

’

species universi! Wenn

als in seinen einzelnen Teilen be
trachten

,
gew ährt es uns reichen

Genuß.
1 8. orarum ac litorum ara die

Grenze des Landes, litus die Grenze
des M eeres.

2 1 .a lludit
'

bespult
’

‚ eig.spielend

berührt. Topic. 32 : solebat A quil
lius quaeren t

_

ibus
, quid esset litus,

ita definire: qua fluctus a lluderet
’

.

una ea: duabus naturis confla ta ,
gesagt mit Rücksicht auf die

stoische Lehre von dem Übergangs
der Elemente ineinander. Vgl.

II
,
84; 1 1 7.
22. mari fin itumus aer vgl.

55
23. distinguitur , ihr Aussehen ist

verschieden bei T ag und beiN acht ,
sie erschein t teils hell , teils dunkel.
O V. M et. XV

,
1 89 : N ee color est

idem caelo cum lassa quiete cun cta
iacent media , cumque a lbo Lucifer
exit clarus equo.
sublime fertur und w ird zu

Ather , 5 84.
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fer tur tum autem concr eta s in nubes cogitur umoremque
colligen s terram auget imbr ibus

,
tum effluen s huc et illuc

ven tos efficit. Idem annuas frigorum et calorum facit varie
tates

,
idemque et volatus alitum sustinet et spir itu ductus40 alit et susten tat animan tes. R estat ultimus et a domiciliis 5

nostris altissimus omn ia cingens et coörcen s caeli complexus
,

qui idem aether vocatur extrema ora et determin atio mun di
,

in quo cum admirabilitate maxima igneae formae cur sus
1 02 ordinatos definiun t. E quibus sol

,
cuius magn itudin e multis

par tibus ter ra superatur , cir cum t am ipsam volvitur
,
isque 10

oriens et occiden s diem noctemque conficit et modo accedens
,

tum autem receden s bin as in singulis annis reversiones ab

extremo con trarias facit
, quarum in intervallo tum quasi trist itia

quadam con trahit terram tum vicissim laetificat
,
ut cum caelo

1 03 hilarata videatur. Lun a autem quae est
,
ut ostendun t mathe 15

matici maior quam dimidia pars terrae
,
isdem spatiis vagatur

,

quibus sol
,
sed tum congredien s cum sole

,
tum digredien s et

cam lucem
,
quam a sole accepit , mittit in terras et varias

ipsa lucis inutationes habet
,
atque etiam tum subiecta atque

opposita.soli radios eius et
’

lumen obscurat
,
tum ipsa inciden s so

in umbram terrae cum est ee regione solis
,
in terpositu in ter

iectuque terrae repente deficit. Isdemque spatiis cae stellas
,

quas vagas dicimus cir cum terram ferun tur eodemque modo
oriun tur et occidun t quamm motus tum incitan tur tum re

104tardan tur
,
saepe etiam insistun t. Quo spectaculo n ihil potest 15

admirabilius esse
,
n ihil pulchrius. Sequitur stellarum inerran

2. effluens.Aet .Plac.III, 5 (Diels
p. of n ow n vsvuoc
1515890 9 sind :.é

'

vaw .

5 . a domiciliis a ltissimus, ge
sagt nach Analogie von remotus a.
1 1 . modo tum autem ,

s. z.

1 2.ab extrema , von den Solstitial

punkten
_

aus. Vgl. I, 87.
1 3. tristitia con trahit terram sie

versetzt dieErde in Trauer .Wegen
desmetaphorischen Gebrauches von
contrahere vgl. ad. fam. I , 1 ,4: te
rogo, ne con trahas ac deniittas ani
mum. Zur Ausdrucksw eise s.549
z.opacet.

1 6.maior quam dimidia pars. InWahrheit ist die Erde49 M al

größer als der M ond. D ie An

sichten der Alten über diesen Punkt
sind sehr verschieden. Im all

gemeinen hielten die Stoiker den

M ond für größer als die Erde.

C iceros Angabe stammt höchst
w ahrscheinhch aus Posidonius

,
da

K leomedes M eteor.p.98 mit C icero
überein stimmt und. ersterer , w ie er

selbst sagt , aus Posidonius schöpft.
isdem spain s, innerhalb des Tier

kreises.Wegen des Ablat. s.549 z.
spatiis immutabilibns.
1 9. subiecta atqueopposita w enn

der M ond in Konjunktion mit der
Sonne tritt

,
sich also zw ischen

Sonne und Erde stellt.

2 1. e regione
‘

in O pposition
’

.

Dieselben Ausdrücke de div. II, 1 7
viden t ea: constantissimomoin lun ae,
quando illa e r eg ion e satis facto
incurrat in umbram terrae quae
est meta noctis ut cam obscurar i na
cesse sit , quandoque eadem luna
subi ect a a t que opp os i t a soli

nostris aculis eius lumen obscuret.
24.incitantur— insistant , s.z. 5 1 .
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DE N ATURA D E O R UM .

lustrat parva Cynosura
1 06 Paribusque stellis similiter distinctis eundem caeli ver ticem

H a c fidun t duc e n o c tur n a Phoen ices in a l t o.
S e d p r i o r i l l a m a gi s s t el lis dis t in ct a r efulg e t
E t l a t e p r im a c on fes t im a n o c t e v i d e tur

,

Ha e c v e r o p a r v a es t
,
s ed n aut is usus in ha c es t ;

N am cur su i n t e r ior e b r e vi con ver t itur o r b e.42 Et quo sit earum stellarum admirabilior aspectus ,

H a s in t e r
,
velut i r ap i d o cum gur gi t e flum en

,

T or vus D r a c o s er pi t subt er super a que r evo l v en s

S e s e con ficien sque s inus e c o r por e f l ex o s.

1 07 Eius cum totius est praeclara species
,
tum in pr imis aspi

cienda est figura capitis atque ardor oculorum

Hui c n on un a m o d o c aput or n an s s t e l l a r elucet
,

Verum t em p o r a sun t dup l i c i ful g o r e n o t a ta
,

E t rucibusque oculis duo fe r v i da lum in a flag r a n t
,

Atque un o m en tum r a di an t i s i d e r e luc e t ;
Ob s t ipum caput a t er et i c e r vi c e r efl exum
O btutum in .c auda M a ior is figer e d i c a s.

den Römern auch p laustrum und
sep ten triones genannt , die sieben

D reschstiere (terere). L etzteres

Wort kommt auch im Sing. vor
,

sow ohl von dem kleinen als von

dem großen Bär. 5 1 1 1 .
1 .distinctis, s. 5 104z.distinctio.
6. nan tisusus in hacest.Weil der

kleine Bär sich in engeren Kreisen
a ls der große um den N ordpol be
w egt , so konn ten die Seefahrer mit
dessen Hilfe leichter die n ördliche
Himmelsrichtung auffinden ,

als

durch die Beobachtung des großen
Bären. Acad. II , 66 : cogita tioms

der igo ad clarissimas Sq 1tentrio
nes, idest rationes has la tiore specie,
non ad tenue elimatas (der Gyno
sura).E O fit, ut errem et vager la tius.
9. rapido cum gurgite. Dieser

Gebrauch von cum statt des Ablat.

qualit. ist dichter isch. Luer. IV,

1 1 26 : randes viridi cum luce
zmarag i. Vgl. I, 1 1 1 : contortis
A ries cum cornibus ‚a 1 1 3 : Aquila
arden ti cum corpore.

seitw ärts geneigt ,

1 08 Et reliquum quidem corpus Draconis totis noctibus cernimus :

1 0. Torvus.Über die Elision des
8 8.I

,
1 1 9 z.silvestribus.

supera ,
die archaistische Form

fur supra. D ie Verse des
_

O ri

ginals Amt.45 : T a g dt 8 1’ simpe
1:s

'

oa g oi
'

q n or auoi
'

o &n oéém5 s i
1
_

8 i
'

1
_

01 1 us
'

y
_

a &a vua ,
A gdnmv , n eo!

1
’

0
’

1uqn
’

r
’

501m uvolog, w erden
ungleich gew andter übertragen von
Vergil Georg I, 244: M axumus hie
flexusinuoso

’

elabitur A nguis , cir

cum perque duas in morem fluminis
A rctoe.

1 2. aspicienda . D as Part. Fut.
Pass.vertritt die S telle eines Ad

jectivums auf bilis.

14.modö. Diese Quantität fin det
sich auch bei Plautus, T erentius
und Lucretius.

1 8. O bstipum = 1 0 561: Amt. 5 8 ,
und zw ar a cer

vice reflea:um von der Rich
des Halses w eg nach hin ten ge

bogen .

19. M aioris, des großen Bären.

5



LIB.11. CAP.41 ,41 . 5 106—1 1 0. 15 5

Ho c ca put hi c p aulum s e s e sub i t o a equor e c on di t ,
O r tus ubi a t que obitus p a r t em admiscen tur in

Id autem caput
un am.

A t t in gen s d ef e s s‘a velut m a er en t is ima g o
Ver t itur

,

quam quidem Graeci

E n gon a s in vocit an t
, gen ibus qui a n ix a fer a tur.

Hi c i l la exirn io p o s i ta es t ful go r e C or on a.
Atque haec quidem a tergo

,
propter caput autem Anguitenens,

Quem c l a r o per hiben t O phiuchum n om in e G r a ii.109

H i c p r es su dup l i c i p a lm a rum con t in et A n guem ,

Atque e ius ip s e m an e t r el ig a tus c o r p o r e t o r t o ;
N am que v i rum m e d ium s e r p en s sub p e c t or a cin gi t.

I l le t amen n i t en s gr avi t e r v e s t i g ia p on i t
Atque oculos ur get p e di bus pectus que Nep a 1.

S epten tr iones autem sequitur
A r ct ophy lax , vul g o qui dicitur e s s e B o o t e s ,
Quo d qua s i t em on i a diun ct am p r a e se qua t it

A r etum.
D em

,
quae sequuntur : hu1c emm Boot1

subt er p r a e c or d i a fixa v i d e tur
S t e l l a m 1 can s r a d 1 1 s

,
A r c turus n om in e c l a r o

,

1 .Hoc caput statt caput , w ört
lich nach dem Griechischen. Arat.
6 1 : nsiv1; ns<pa lfi.
subito aequore. Ablat. absol.

N ach der Vorstellung der Al ten

sinken die S terne, w enn sie un ter

gehen ,
in das M eer. S . 5 105 z.

numquam accidentes.

2 .ubi , am äußersten Horizont.

D ort mischen sich Auf und N ieder
gang ,

d. h.sie gehen unmittelbar
ineinander über nur getrennt

durch jene Lin ie.4. maerentis. Amt. 63 : poys'ovu
50 1 110; si

’

ö
‘

ml ov laboran ti.

7. E ngonasin iv yöva aw ,
lat.

N icene genu (O v. M et. VIII , 1 82)
oder I ngen iculus , gew öhnlich ge

deutet als Herkules mit dem

Drachen kämpfend.
8. C orona , dieK rone der Ariadne,

von Bacchus unter die Sterne ver

setzt. Hor. carm. II, 1 9 , s : bea tae
coniugis additum stellis honorem.

9.Anguitenens, gew öhn lich als
A skulap gedeutet , der , von Jupiter
durch einen Blitz getötet , unter
die S terne versetzt w urde.

12. eius ist per synizesin ein

silbig. Lachmann z.Luer. I, 149.
1 5.N epa1

'

N epae, der Skorpion.
1 7. A rctoplvglax, der Hüter des

großen Bären . Ursprünglich wurde
das ganze Sternbild A rcturus ge
n annt

,
später nur der hell ste Stern

in demselben.

Bootes , w eil nach der anderen

Vorstellung jenes Sternbild sieben

O chsen darstellt.S.5 106 z.a osura.
1 9. D ein , quae sequuntur

'

und
ferner, und w eiter

’

,
dien t w ieun ten

Tum ,
quae sequun tur zur Fortfüh

rung der Darstellung.
21. nomine claro, vielgenannt ,

w eil man dem A rcturus emen be

sonderen Einfluß auf dieWitterung
zuschrieb.
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cuius pedibus subiecta fer tur

S pi cum in lus t r e t en en s sp l en d en t i c o r p o r e V i r g o.
Atque ita dimetata signa sun t ut in tan tis discription ibus
divina soller tia appareat :

E t n a t o s Gem in os in vis es sub c ap i t e A r eti. 5

Subiectus m e dia e es t C an c e r
, pedibus que t en etur

M a g nus L e o t r emul am qua t ien s e c o r p o r e
flamm am.

Am iga
Sub l a ev a Gem in o rum obductus p a r t e fer etur.
Adv e r sum c aput hui c Hel ica e t rucul en ta tuetur. 10
At C ap r a laevum um erum c la r a obt in et.

Tun1 quae sequun tur
V e rum h a e c es t magn o a t que in lus t r i pr a edi t a

ugn o
,

C on tra Ha e di exiguum ia ciun t mo r t a libn s ign em

Cuius sub pedibus
C or n iger es t va l i d o con ixus c o r p o r e Taurus.

1 1 1 Eius caput stellis con spersum est frequen tibus

H a s G r a eci s t e l la s Hy ada s vocit a r e suerun t
,

[a pluend0 ; i1
'

sw en im est pluere] n ostri imperite Suculas
,

quasi a subus essen t
,
non ab imbribus nominatae. Min or em 1 0

2. V1rg0 nach Arat. 1 05 Bike
,

nach anderen C eres.

3. discriptionibus, s.z. I, 26.
5 . Geminas, C astor und

’

Pollux.
invises = videbis, w ie C atull.64

,

234: ut simul haec nostros incisent

lumina colles.

sub capite die Hdschr.sub caput
gegen den gew öhnlichen Sprach
gebrauch.
6.pedibusque sc.C ancri.
7. M agnus, s. 1 06 z.Torvus.

qua tiens flammam gesagt mit
Beziehung auf die große Hitze

,

w elche beim Eintritt der Sonn e i ii
das S ternbild des Löw en (20.Juli)
herrscht
8.Auriga gedeutet als M yrtilus,

derWagen lenker des Oenomaus.
_

9.obductus feretur.Amt.1 60.
a nzov

_

z!:dvuoov in t l a w : nen l aus
'

vov

8178 19 du w irst ihn sehen links
von den

_

Zw illingen in geneigter

S tellung (transversus Germanic
C icero schein t zuVerbinden 11 8 111 1 ;1 é
1 0 1 in t , so daß obductus oppo

8 1
'

t118 , obversus ist. feretur ferr i

invises. Vgl. Ter. Phorm.V,
3
,
1 8

cogna tam comper i esse nobis. Quid
deliras.S icmit. S ieesse intelkges.)
1 0. truculenta tuetur der Accus.

des N eutrums eines Adjekt.statt des
A dverb. Verg.Aen .VI,467 : talibas
A eneas ardentem et torva tuen tem
lenibat dictis.

1 8.Hgadas.Tirob.Gel] .XIII , 9 ,4'
et cum oriuntur et cum occid1mt

(im M aiund N ovember), tempesta tes
p luvius largosque imbres cien t.

1 9
_
[a p luendo pluere] der Zu

satz eines Abschreibers
,
der um so

überflüssiger erschein t , da dieWort
erklärung sogleich folgt.
nostri imperite Suculas , Ebenso

Tiro b.Geil.XIII
, Adeo veteres

R oman i litterns Graecus nescivenunt ,
ut stellas quae in c

_

apite Tauri
sunt , pr0p terea suculas

’

appellar int,
quod cas vo?ö

‘

a g Graeci vacan t, tam
quam id verbum L a tinum Graeci
verbi in terpretamen tum sit

,
quia

Graeca 61 9,
_

sues
’

L atine d
_

icanh1r.
Sed vo

'

:ö
‘

sg an:: da b 1 01 11 vör , sed
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Capiti autem Equi proxima est Aquar n dextra totusque dein
ceps Aquarius.

Turn gelidum v a l i d o d e p e c t o r e fr igus an hel a n s

Co r p o r e s em ifer o m a gn o C a p r i c o r nus in o r b e ;
Quem cum p e r p e tuo v es t iv i t lum in e T i tan

,

B rum a l i flee t en s con t or quet t emp o r e cur rum.

1 13 E ine autem aspicitur ,

U t s e s e o s t en den s emer git S c o r p i o s a l t o
Po s t e r i o r e t r aben s flexum v i c o r p o r i s A r oum

,

Quem p r op t e r n i t en s pin n is con volv itur Al e s.
At p r op t e r s e Aqui la a r den t i cum c o r p o r e p o r t a t.

D einde Delphinus
,

E xin de O r i on o b l i quo c o r p o r e n i ten s.
1 14Quem subsequens

Fer v idus i l l e C an i s s t el la rum luc e r efulget.

Post Lepus subsequitur

Cur r i culum num quam d efe s s o c o r p o r e s e d an s.
At Can is ad caudam s e r p en s p r olabitur Ar go

3.frigus anhelans, w eil für uns
der W1n ter beginn t , w enn die
Sonne in den Wendekreis des
Steinbockes tritt.4. semifero, der S teinbock wurde
ursprünglich mit Pan identifiziert ,
w elcher halb M ensch, halb Tier ist.
5 . Titan Sol. C v.M et. I, 1 0

nullus adhuc mundo praebebat
lumina T itan.

8 . Ui emergit, der Indik. ist
dichterisch.Vgl.Verg.Georg.I, 5 6
N onne vides , croceos ut Tmolus
odores, J ndia mittit ebur. E cl.IV

,

5 2 : A spice venturo laetantur ut
omn ia sacela.

a lto
'

aus der Tiefe’

.

9. Posteriore vi corporis, 8.I,
1 1 9 z.gentes orarum ultimae.
trahens A roum er zieht den
Bogen nach sich, (1.h. das S tern
bild des Bogens folgt unmittelbar
nach dem Skorpion . Bei Arat.305
heißt es :

”

H1 0 1 gdo us
'

ya 1 630 11
dvél ner a 1 £yy130 1 ne

'

vroov ro£evr 1fig
’

nahe dem Stachel des Skorpion
spann t der Schütze den Bogen ’

.

C icero versteht das a
’

vs
'

l nsr a 1

falsch.
10. convolvitur , uber die schein

bare Bew egung der Fixsterne s.

s49.
A les

,
der schon 1 1 2 erw ähn te

Schw an
,

w elcher allerdings viel
n ördlicher als der Bogen , resp. das
Sternbild des Schützen gelegen
ist eine Ungenauigkeit , w elche
durch die Kürzung der Verse des

Aratus en tstanden ist. Richtiger
ist seine S tellung in 5 1 1 2 an

gegeben.
1 1 . se portat fertur .
1 3. O rion , ein gew altiger Jäger ,Liebling der E O S , erschemt schon

bei Homer als Sternbild. Il.XVIII,486. O d.V, 274.
1 5. C cmis mit dem Smus als

Hauptstern .
1 7. numquam steht &n0 now oii‚

es gehört sowohl zu defesso, als

auch zu sedans.

1 8.serpens, einehäufige M eta her

vom fließenden Wasser ; die er

tragung auf das fahrende S chifl
'

ist neu.
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Han c Ar i e s t egit e t squam o s o c o r p o r e P i s c e s
F lum in is in lus t r i t an gen t em p ec t o r e r ip a s.

Quem longe serpen tem et manan tem aspieies

p r ocer a que Vin cla videbis
,

Qua e r et in en t P i s c e s cauda rum a p a r t e lo ca ta.
In d e N ep a e c e r n e s p r op t e r fulg en t is a cum en
A r am

,
quam f la tu permul cet Sp i r i tus aus t r i.

Pr 0pterque Cen taurus
C edi t e qui p a r t e s pr 0 per an s subiun ger e Ch e l i s.
H i c dext r am por gen s , quadrupes qua v a s t a t en e tur ,
T en di t e t in lus t r em t ruculen tus ca edi t a d A r am ;
Hi c s e s e in fer n is e p a r t i bus er igit Hyd r a ,

cuius longe corpus est fusum
,

I n m edioque s in n ful g en s C r a t e r a r elucet.
Ext r em am n i t en s plum a t o c o r p o r e C or vus
R o s tr o tun di t

,
e t hie G em in i s es t i l l e sub ip s is

An t e Gan em
,
11 9 0 11 5 01 1! G r a io qui n om in e fer tur.

Haec omnis discriptio siderum atque hie tan tus eaeli orn atus 1 1 5
ex corporibus huc et illuc casuet temer e cur san tibus potuisse
effici cuiquam san o videri potest? aut ver o alia quae natura

1 . .tegit , d. h. uber der A rgo
befindet sich. Diese Angabe ist
ungenau, daWidder und Fische
viel w eiter nordw estlich

,
und zw ar

über demWalfische stehen. Arat.

35 6 und auch C ie.Phaen .140 haben
das Richtige. M an muß deshalb
annehmm ,

daß dieWorte D einde

pistria: nach A rgo ausgefallen sind
,

oder denselben Grund für diese

Ink orrektheit konstatieren w ie 5 1 1 3

2 . F lumin is des Eridanus
,
ein

mythischer Strom
,

n ach Hesiod

theog. 338 Sohn des O keanos und
der Thetis. Später hielt man ihn

für identisch mit dem Po oder

dem N il.

3 . sc.E r idanum.4. incla . D ie Fische dachte
man sich durch ein lan ges Ban d
zusammengehalten , w elchesum die

Schw änze beider geschlungen w ar.

6. N epae, s. 1 09.

7. spir itus austri, w eil der Altar

ein S ternbild am südlichen Himmel
ist.D aher0v.M et.H,

1 39 pressaA ra.

9. Chelis, die Scheren des Skor
pion s.

1 0.porgens , die synk0pierteForm
fur porr igms. Verg .Aen.VIII , 274:
porgite.

quadrupes , jetztWolfgenannt, nn
A ltertum ohne bestimmten N amen.
1 2.1nfernisepart1bns ausderT iefe

’

.

1 5 . E xtremam so.Hyd/ram.
1 7. An te C anem oder A n tecanis

(vgl.pro praeto
_

re und propraetor),
so genann t

,
w ei l er vor dem großen

Hunde
,
dein Sirius

,
aufgeht

,
ihm

also gleichsam vd raneilt. Beide
dachte man dem O rion zugehörig.
20.aut ve

_

ro nicht an vera, da die

Gedanken in diesem und dem vor

bergehenden Satzesich n icht gegen
seitigausschließen ,

sondern dieerste

Frage durch den Satz a
_

ut vera etc.,
der die M öglichkeit einer ander 1i
Annahme 1n

g
Betraeht zieht , w eiter

geführt w ird.

alia quae natura , ein anderesWesen als der Zufall, vis quaedam
sine ratione ciens metus in corpori

bus necessarios 8 1 . alius quis
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men tis et rationis expers haec efficere potuit ? quae non modo
ut fieren t ration e eguerun t sed in tellegi qualia sin t sin e
summa ration e non possun t.45 N ee vero haec solum admirabilia

,
sed n ihil maius

,
quam

quod ita stabilis est mundus atque ita eohaeret ad perman en s

dum ut nihil ne excogitari quidem possit aptius. Omn es
enim partes eius undique medium locum capessen tes nitun tur
aequaliter. Maxime autem corpora in ter se iun cta perman en t

,

cum quasi quodam vin culo eircumdato colligan tur ; quod facit
ea natura

,
quae per omnem mun dum omnia men te et ration e 10

conficien s funditur et ad medium rapit et conver tit extr ema.

1 16 Quocirca , si mundus globosus est ob eamque causam omn es
eius partes undique aequabiles ipsae per se atque in ter se

con tin en tur
,
con tingere idem terrae n ecesse est

,
ut omn ibus

eius par tibus in medium vergen tibus (id autem medium in 15

fimum in sphaera est)n ihil in termmpat , quo labefaetar i possit
tan ta con ten tio gravitatis et ponderum. E ademque ration e
mar e

,
cum supra terram sit

,
medium tamen terrae locum

expeten s conglobatur undique aequabiliter n eque redundat um
1 1 7 quam n eque efl

'

unditur. Huic autem eon tinen s aer fer tur ille 10

quidem levitate sublime sed tamen in omn es partes se ipse
fundit ; itaque etmar i eon tinuatus et iun etus est et natura fertur
ad caelum

,
cuius tenuitate et calor e temperatus vitalem et salu

tarem spiritum praebet an iman tibus. Quem complexa summa
pars eaeli quae aetheria dicitur et suum retinet arderem 15

gebraucht C icero selten fur das

gew öhn lichere a lius a liquis. Vgl.

ad At t. III, 1 6 : C ycicum aut a liud
quid sequamur. S. 5 89 z. quod
samum.

2.ut fieren t
'

zuihrem Entstehen ’

bedurften sie der Vernunft.
in tellegi non possun t fur non

potest , eine häufige Form der
At traktion ; p. imp. On. Pomp.34
A tque haec qua celerita te gesta
sin t , quamquam videtis, tamen a me
in dicendo praetereunda non sun t
de fin .V

, 5 8 : ut p lane qua lia sin t

in tellegan tur.

5 . im stabilis n ach der Ansicht
des Panaetius

,
w elehe Posidon ius

,

der Gew ährsmann C iceros
,
teilte.

S. II
, 85 z. aut sempiterna .

cohaeret adpermanendum,

’

bleibend
zusammenhängt

’

. Dafür III
,
28 :

cohaeret et permanet.

7.n itun tur aequaliter üben einen

gleichmäßigen Druck aus
’

.

1 5 .medium infimum,
s.5 84.

1 6. nihil in ten umpa t , eine S ib

rung der C en tripeta lkraft ist , da

alle Teile der Erde einem gleiehen
Ziele zust reben ,

unmöglich.
1 8. cum supra ter ram sit. S. I,

1 03 z. aetheriis ign ibus.
2 1 . sed tamen se ipse fwndit.
Durch dieseWor tew ird angedeutet

,

daß auch bei der Luft , obgleich
dieselbe w egen ihrer L eicht igkeit
n ach oben strebt

,
die für das Be

stehen desWeltganzen notw endige
Bew egung nach der M itte n icht
ausgeschlossen

,
sondern daß die

Grundbew egung jener anderen
,

durch die eigen tumliche N atur der
Luft bedingten ,

als vorangehend
zudenken ist. Vgl.Zeller Ph.d.Gr.
IV ”

, p. 1 84A.5.
23 . od caelum ad aethera.
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inluminata graviditates et partus adferat maturitatesque gi

gnendi. Quae cepulatio rerum et quasi con sen tiens ad mun di
incolumitatem coagmen tatio naturae quem n on movet

,
hunc

horum n ihil umquam reputavisse certo scio.
Age

,
ut a caelestibus r ebus ad terrestres ven iamus

,
quid

est in bis
,
in quo non naturae ratio in tellegen tis appareat ?

Pr in cipio corum quae gignun tur e terra , stirpes et stabili
tatem dan t us

,
quae sustinen tur et e ter ra sucum trahunt

,

quo alan tur ea
,
quae radicibus con tinen tur obducun turque

libro aut cor tice trun ci
, quo sin t a frigoribus et caloribus tutiores.

Iam vero vites sic claviculis admin icula tamquam man ibus appre
hendun t atque ita se erigun t , ut an iman tes. Quin etiam a

caulibus si propter sati sin t
,
ut a pestiferis et nocen tibus

Ani

man tium vero quan ta varietas est
,
quan ta ad eam rem vis

,

ut in suo quaeque gen ere permaneat ! Quamm aliac corn s.
tectae sun t

„aliaevillis vestitae aliae spin is hir sutae; pluma a lias
,

alias squama videmus obductas
,
alias esse corn ibus armatas

,

alias habere efl
'

ugia pinnarum. Pastum autem animan tibus
large et copiose n atura eum

, qui cuique aptus erat
,
com

paravit. Enumerare possum ad eum pastum capessendum
conficiendumque quae sit in figur is an iman tium et quam sollers
subtilisque discriptio par tium quamque admirabilis fabr ica

1 .partus adferat, s. z. II, 5 0. oft speciell vom K ohlstengel ge

K a p.47. 5 1 20— 129. D ie braucht. D aß derWein stock gegenWun d er d es v eget a bi l i s ch en den Kohl eine gew isse Abneigung
un d a n im a l i s chen L eben s

,
habe

,
w ird auch son st von den A lten

130— 1 33 d ie ab s olut e Z w eck
m ä.ß igk ei t in der N a tur

,
d ie

nur d en V or t ei l d er M en s ch en
im Aug e zu h aben s che in t ,
bew ei s en da sWa l t en ein e r

g ö t t l i ch en Vo r s ehun g.
7. stirpes kann sow ohl Stengel

alsWurzeln bedeuten. D aß man
hier mehr an erstere zu denken
hat , zeigt das folgende quae sus
tinentur

‘

w as aufrecht steht ’.
9. quae radicibus continen tur sc.

a terra. S.II, 26 z.stir1n
'

bus infiaca.
10. libra out cortz

’

ce. L iber ist ge

w öhn lich dieinnere, cor tea: dieäuße
reRindeder Pflan zen .C iceroscheint
hier un ter über dünneundun ter cor
tea: starke Rinde zuverstehen.
1 1.tamquam man ibus. Vgl. C at.

M ai.5 2 : Vitis quidem, ut se eriga t,
claviculis suis quasi moniba s

,
quid

gm
'

d est nacta, comp lectitur.
1 2.a caulibus.C aulz

'

s, im allgemei

nen der Stengel jeder Pflanze, w ird

ber ichtet . Flin . n .h.X VII
,
24: odii

(vitis)et caulem et holus omne.
1 5 . quan to ad cam rem vis

'

w ie

viel gehört da zu
’

.

1 6.quaeque. A nimons w ird so

w ohl als M askul. u. N eutr.
,

als

auch als Femin . gebraucht. Zum
Gedanken vgl. 5 1 28 a.A .

permaneat.Wir w issen indes, daß
gew isseGat tungen ausgestorben sind
und noch aussterben.
corz

'

z
'

s tectae, die Pachydermen .
1 7.pluma squama , der S in

kollektivisch
,
w ie bei p luma rege?

mäßig ,
w enn nicht dieVerschieden

heit der das Gefieder t ragenden

Individuen in Betracht kommt.
1 9. efi

'

ugia pinnarum
'

die M ög
lichkeit zufliehen mittelst Vgl.
Hirt. b. G.VIII

, ut nullum
reditum haben t in civitatem die
M öglichkeit zurückzukehren’

.

21 . E numerare, nicht
'

aufzählen
’

,

sondern
°

ausfi
‘

ihrlich darlegen
’

.

10
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membrorum. Omnia enim
,
quae quidem in tus in clusa sun t

,

ita nata atque 1ta locata sun t ut n ihil eorum supervacaneum sit
,

nit ad vitam retinendam non n ecessarium. Dedit autem 122

eadem n atura beluis et sen sum et appetitum ,
ut altem conatum

haberen t ad naturales pastus capessendos , altem secerneren t

pestifera a salutaribus. Iam vero alia an imalia gradiendo, alia
serpendo ad pastam accedun t

,
alia volando

,
alia nando

,
cibumque

par tim oris biatuet den t 1 ous ipsis capessun t , partim unguium
tenacitate arripiun t , partim aduncitate rostrorum

,
alia sugun t ,

alia carpun t , alia voran t
,
alia mandan t ; atque etiam aliorum

ea est humilitas
,
ut cibum terrestrem rostris facile con tingan t ;

quae autem altiora sun t
,
ut an ser es ut cygn i

,
ut grues

,
ut 123

dameli adiuvan tur proceritate collorum ; manus etiam data
elephan to est

,
quia propter magn itudinem corporis difficiles

aditus habebat ad pastum. At quibus bestn s erat is cibus
,

ut alterius gen er is bestiis vesceren tur
,
aut vires natura dedit

aut celeritatem. Data est quibusdam etiam machinatio quae
dam atque sollertia ut in araneolis aliae quasi rete texun t

,

ut
,
si quid inhaeserit

,
confician t aliae autem ex in opinato

observan t et
,

3 . D edit na tura etc. Diese teleo
IogischeWeltanschauung der Stoiker
bekämpfen die Epikureer , indem

sie jenen eineVerw echselung von

Zw eck und Folge zum Vorwurf
machen . D ie Epikureer sagen : D ie
Vögel fliegen , w eil sieFlügel haben ,
n icht aber haben dieselben Flügel,
um fliegen zukönnen .4. cona tum '

den Trieb’

8 .dentibus ipsis, s.I, 25 z.ipsamens.
10. carpun t C v. M et. I, 299 :

gramm carpsere capellae.

12. autem altiora sun t ent

spricht anakoluthisch dem voran

gehenden aliomm.
1 3. manus , das gew öhn licheWor t für den Russel des Elefan ten.

Curt.VIII, 14, 27 : terribilis illa facies
era t, cum mann an na virosque cor
riperent elephatnti.

1 6.habebat. D as Imperfect. be
zeichnet den Zeitpunk t

p
'

m der Ver

gangenheit , in w elchem
,

w ie an

genommen w ird
,
die Elefan ten von

der N atur noch n icht mit einem
Rüssel ausgestattet w aren

,
der erst

dann hinzugefügt wurde
,
als die

N otw endigkeit sich herausstellte.
1 8.alteriusgeneris, dieHdschr.ali

is. D er Genetiv a lter ius vertritt bei

si quid in cidit
,

arripiun t idque con suman t.

C icero n icht selten dieungebräuch
licheGenetivform alias.Vgl.adA tt.

I
,
5
,
1 : mihi omn ia , quae iucwnda eco

human itate alterius acciderepossun t,
ea: illoaceideban t. D ieAlten glaub
ten , daß dieTieresich nicht von T ie
ren ihrer eigenen Gattung nährten.
1 8. a t in araneolis ,

8. I
, 67 z. in

Venen Goa.Sonst w ürdebei der par

t itiven Apposition das Gew öhn liche
der N ominat. sein : ut araneolae
aliac a liae.Vgl.jedoch defin.III,
68 : a t in membris a lia sunt tamquam
sibi nata , a lia etiam ceterorum mem
brorumusumadiuvant, sicbestiaeetc.
1 9. ex inopina to. Bei derWahl

dieses Ausdruckes w ar mehr das
folgende arripiun t als das zunächst
stehende observan t maßgebend, da

ea: inopina to die Überraschung be
zeichnet , w elche durch das plötz
liche Ein treten eines Ereign i sses
hervorgerufen w ird.

20. si quid incidit. E s w ird

unterschieden zw ischen netzw eben

den Spinnen und den springenden

oder laufenden Spinnen , den soge

nannten Jagdspinnen ,
w elche

,
ohne

N etze zuw eben
,
sich aus dem Ver

steck heraus auf die O pfer , w elche
in ihren Bereichkommen

,
losstürzen .

1 1 *

48
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Pina vero (sie en im Graece dicitur)duabus grandibus patula
con chis cum parva squilla quasi societatem coit comparan di

cibi
,
itaque , cum pis0iculi parvi in con cham hian tem inn ata

verun t
,
tum admonita squillae [pina] mor su comprimit con chas.

1 24S ie dissimillimis bestiolis communiter cibus quaeritur. In quo

49

admirandum est
,
congressune aliquo in ter se an iam in de ab

ortunatura ipsa congregatae sin t. E st etiam admiratio n on

nulla in bestiis aquatilibus iis quae gignun tur in terra ; veluti
crocodili fluviatilesque testudin es quaedamque serpen tes or tae

extra aquam
,
simul ac primum n iti possun t , aquam per se

quun tur. Quin etiam anitum ova gallinis saepe supponimus;
e quibus pulli orti pr imo alun tur ab 1is ut a matribus

,
a qui

bus exclusi fotique sun t
,
deinde eas relinquun t et efl‘ugiun t

sequen tes
,
cum primum aquam quasi naturalem domum videre

potuerun t. Tan tam ingenuit animan tibus con servandi sui
natura custodiam. Legi etiam scriptum esse avem quandam,

quae platalea nomin aretur ; eam sibi cibum quaerere advolan tem

ad eas aves
,
quae se in mari mergeren t ; quae cum emer

sissen t piscemque cepissen t , usque eo pr emere earum capita

10

mordicus
,
dum illae captum amitteren t in quod ipsa invaderet. 20

1 .Pina , griech.n imm
’

die S teck
muschel ’ .
2 . squilla , ein kleiner Seekrebs

,

pinotei es , Pinnen w ä chter genannt
(de fin . III, w eil man annahm

,

daß er in der M an telhöhle der

pina w ohnend
,
diese ,

die nicht
sehen kann ,

auf die nahende Ge

fahr aufmerksam mache. D ie

neuereN aturwissenschaft lehr t
,
daß

an ein solches C ompagniegeschäft ,
w ie es an un serer Stellegeschildert
w ird

,
n icht zudenken ist

,
sondem

daß der Seekrebs un ter dieKlasse
der schmarotzenden Tiere zu
rechnen ist

,
w elche Schutz und

N ahrung bei anderen suchen.
societa tem coit , s. 9 7 z. impetum

moveri.

[pina] wurde als Korrektur zu
squillae hinzugefügt , nachdem letz

te1 es in squilla (so haben die besten
Hdschr.)verderbt w orden w ar.

5 . dissimillimis bestiolis.Wegen
des Dativ 8. I

,
94z.homin i.

I n quo admirandum e„st dabei

mußman sich verw undernd fragen
’

w ie de fin. I
,
4: in quo admirer ,

eur in gravissimis rebus non de

lectet eos sermo patrius.
7. congregatae sint , von zw eien

gebraucht , w ie p. Quin t. 5 2 : is,

quicum te volun tas congregaß et.

E st admiratio man muß sich
verwundern

’

,
eben so cautio

, dubi
tatia, divisio, distinctio est.

8. in bestiis über die Tiere
’

eig.'

betrefl
'

s der Tiere’ S. I
,
75 z. in

Venen Goa u. Verr . II, 20 : causa,
in qua ne tenuissima quidem dubi
tatia posset esse.

1 O.niti, sich aufdenBoden aufstem
men zum Zw eck der Fortbew egung,
vorzuglich von Rept ilien gesagt.
1 1 . an itum,

die ältere Form für

ana tum. N eue
,
Formen l.I ’ 148.

1 3. exclusi fotique sunt , vgl.

5 129 z. E. E xcludere und ea:w dore
sind stehende Ausdrücke vom Aus
brüten der Eier.
1 6. custodiam statt curam ,

neben

conservandi eine Art Pleonasmus.
"

l. ,p la ta lea bei Plin.n .h.X
,40

p latea genann t , der Löfl
'

elreiher.

D as w as C icero von dem Abjagen
der Beute erzählt , ha t man bei

8
der

R aubmöve (L estris) beobachtet ;
die andere Eigentümlichkeit

,
die

M uscheln zu verschlingen und
w ieder auszuspeien ,

schreibt Arist.
h. a. IX,

10 dem Pelikan zu.
20. amitteren t, s.z. I

,
66.
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sun t)vomitione can es , purgan tes autem alvos ibes Aegyptiae
curan tur. Auditum est pan theras , quae in barbaria ven enata
cam e caperen tur r emedium quoddam habere , quo cum essen t

usae n on moreren tur ; capras autem in Cr eta feras
,
cum essen t

confixaevenan tis sagit tis, berham quaerere, quae dictamnus voca
retur

,
quam cum gustavissen t sagittas excidere dicun t e cor

C ervaeque paulo an te partum perpurgan t se quadam
herbula quae seselis dicitur. 1am illa cernimus

,
ut con tra

vim et metum suis se armis quaeque defendan t , cornibus tauri,
apr i den tibus mor su leon es ; aliac fuga se

,
aliae occultatione

tutan tur
,
atramen ti efl‘usione sepiae

,
torpor e torpedin es , mul tae

etiam insectan tes odoris in tolerabili foeditate depellun t.
U t vero perpetuus mun di esset ornatus magna adhibita

cura est a providen tia deorum ,
ut semper essen t et bestiarum

genera et arborum omniumque rerum
,
quae a terra stirpibus

con tineren tur. Quae quidem omnia eam vim seminis habent

in se
,
ut ex uno plura generen tur ; idque semen inclusum est

in in tuma parte carum bacarum quae ex guaque stirpe fun
dun tur

,
isdemque semin ibus et homin es adfatim vescun tur et

1 28 terrae ein sdem gen eris stirpium renovatione complen tur. Quid
loquar , quan ta ratio in bestiis ad perpetuam con servationem

carum gen er is appareat ? N am pr imum aliac mar es
,
aliae

feminae sun t
,
quod perpetuitatis causa machinate n atura est

,

deinde partes corporis et ad procrean dum et ad concipiendum
aptissimae

,
et m mare et in femin a commiscendorum corporum

mirae libidin es , Cum autem in locis semen in sedit
,
rapit

omnem fers cibum ad sese coque saeptum fingit animal ; quod

Arist.h.a.lX
,
6.Verg.Aen.XII,412.

9. metum meton das w as

Furcht einflößt
,
die Gefahr. C V.

und es. auf eine genauere Zeit
bestimmung hier nicht ankommt ,
so ist höchst w ahrschein lich der

folgende Zusatz unecht.
1 .vomitione, hervorgerufen durch

Grasfressen .

purgan tes, dadurch , daß sie sich

mi t ihr en langen Schnäbeln ein

K lystier geben .
ibcs, 8.I, 1 0 1 .
5 .venan tis, eineVerbesserung A l

lens statt des hdschr.venena tis, ein

S chreibfehler , der durch das vorauf
gehende penena ta cam eher vorgeru
ien zusein schein t. Denn daß man
dieZiegen mit vergifteten Pfeilen ge
schossen habe, istunw ahrscheinlich ,
A rist.h.a.IX ,

6 , w elcher dieselbeGe

schichte erzählt , w eiß davon nichts.
dictamnus. Auch son st w ird von

den Alten diesem nach dem Berge
D ikte auf Kreta benann ten K raute
eine solche K raft zugeschrieben .

M et . IV
,
1 1 1 : loco p lena metus.

quaeque, der Plural, um die
zelnen Gat tungen zu bezeichnen.Wegen der S tellung 8.5 5 8.
1 1 . torpedines , die Zitterrochen,

w elche durch elektrische S chläge
betäuben .
1 2.ordor is foedita te, z.B.der

lltis und das
,
allerdings den Alten

unbekann te
,
in Amerika lebende

S tinktier.
1 3.mundi orna tus s.z. II

,
1 18.

1 5 omn iumque contineren tur ,
s.II, 26 z.stirpibus infixa.
18. funduntur in Fü lle hervor

gebracht w erden . Ebenso 11, 83 °

129. Wegen stirpe s.z. II
,
26.

26. in locis , loci=
—utem , griech.

1 0 7304.
27. eaque saeptum w enn der

10

15
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cum ex utero elapsum excidit in us animan tibus
,
quae lacte

alun tur omnis fere cibus matrum lactescere in cipit eaque,
qua

‘

e paulo an te nata sun t
,
sin e magistro duce natura mammas

appetun t earumqueubertate satur an tur. Atque ut in tellegamus
n ihil horum esse fortuitum

,
et haec omn ia esse O pera providae

sollert isque naturae
,
quae multiplices fetus procr eant, ut sues,

ut canes
,
n s mammarum data est multitudo ; quas easdem

paucas haben t eae bestiae
,
quae pauca gignunt. Quid dicam,

quan tus amor bestiarum sit in educandis custodiendisque n s
,

quae procreaverun t , usque ad eum finem
,
dum possin t se ipsa

defendere ? etsi pisces ut aiun t
,
ova cum genuerun t , r eliu

quun t ; facile en im illa aqua et sustinen tur et fetum fundun t.
Testudin es autem et crocodilos dicun t cum in terra parfum
ediderin t obruere ova deinde discedere ; ita et nascun tur et
educan tur ipsa per sese. Iam gallin ae avesque reliquae et
quietum requirun t ad pariendum locum et cubilia sibi nidos
que cons truun t eosqne quam possun t mollissime substernun t

,

ut quam facillime ova serven tur ; e quibus pullos cum ex
cuderun t ita tuentur ut et pinnis fovean t , ne frigore lae

dan tur
,
et

,
si est calor a sole

,
se opponan t. Cum autem pul li

pinnulis uti possun t tum volatus eorum matres prosequun tur ,

129

reliqua cura Iiberan tur. A ccedit ad non nullorum animan tium 130

et earum rerum quas terra gignit , conservationem et salutem
hominum etiam sollertia et diligen tia. N am multae et pecudes
et stirpes sun t quae sin e procur atione hominum salvae esse
non possun t. Magnae etiam Opportunitates ad cultum homi
num atque abundan tiam aliae aliis in locis reperiun tur.
Aegyptum Nilus irrigat et , cum tota aestate obrutam 0pple

tamque tenuit , tum recedit mollitosque et oblimatos agros

Same rings von N ahrungsstofl
'

ein

geschlossen ist , bildet er aus sich

heraus das Geschöpf.
1. elapsum excidit.Vgl.off.I, 77 :

de man ions audacissamorum eicium
dd ap sa an na ipsa ceciderun t.
Pr 0p. IV,
4
, 64: ipsaque in O ccanum

sidera lap sa ca dun t.4.ut intellegamus da ta est.

Über das Verhältn is des Vorder
satzes zudem N achsatze 8.I

,
1 7 z.

dc na tura agebamus.
1 0. ad cum finem, dum bis zu

dem Z eitpunkte, w o
,
solange bis ’

.

Verr.I
,
1 6 : ca mansit usque ad cum

finem, dum indices reiecti samt.
1 1 .etsi=—quamquambeschränkend

allerdings
,
freilich’

,
w ienicht selten

bei C icero. D as folg endeen imbe

g ründet den zu ergänzenden Ge

danken : Jedoch das spricht nicht
gegen meine Behauptung.
12. aqua gehört auch zu fetum

fundun t , da erst durch dasWasser
die Eier in den S tand gesetzt w er
den , diejungeBrut hervorzubringen.
14. nascun tur ipsa per sese.

Von den Eiern w ird ausgesagt,
w as nur von den auskriechenden
Jungen gelten kann.
1 8 ea:w derun t s. 1 24z. exclusi.
22 . reliqua cum reliquarum

verum cum
,
eine A t traktion ähn

lich w ie die II
,
27 (Quam simili

tudinem)erw ähnte.Vgl.T ac.Annal.
I
,
1 0 : compara tione deterr ima sibi

gloriam qm esivisse comparatione
deter r imi homin is.
28 . tota aesta te, von M itte Juli

bis M itte O ktober .Bernd .“ 0 3 .
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ad serendum relinquit. M es0potamiam fertilem efficit Euphrates,
in quam quot annos quasi n ovos agros invehit. Indus vero

,

qui est omn ium fluminum maximus
,
non aqua solum agros

laetificat et mitigat , sed eos etiam conserit ; magnam enim

vim seminum secum frumen ti similium dicitur deportare.5
1 31 M ultaque alia in aliis locis commemorabilia proferre possum,

5 3 multos fertiles agros alios aliorum fructum . Sed illa quanta
ben ignitas naturae

,
quod tam multa ad vescendum tam varia

et tam iucunda gignit n eque ea un o tempore anni ut semper
et novitate delectemur et copia! Quam tempestivos autem 10

dedit quam salutares non modo hominum
,
sed etiam pecudum

gen eri n s denique omnibus, quae oriun tur e terra
,
ven tos

E tesias ! quorum flatu nimu temperan tur calores ; ab isdem

etiam maritimi cursus celeres et certi derigun tur.Multa prae
1 32 tereunda sun t [et tamen multa dicun tur ]. E numerari enim 15

non possun t fluminum oppor tunitates , aestus maritimi [mul
tum] acceden tes et receden tes mon tes vestiti atque silvestres

,

salinae ab ora mar itima remotissimae medicamen torum salu
tarium plenissimae ter rae , utilitates denique innumerabiles ad

victum et ad vitam necessariae. Iam diei noctisque vicissitudo so

con servat an iman tes tribuen s aliud agendi tempus aliud quie

1. E uphra tes, Plin . n. h. V,
26 :

increscit autem (Euphrates) et ipse

N ili modo sta tis diebus paulum
difiums ac M esopotamiam inunda t.
2. quot anuos , eig. alle Jahre

hindurch ,
berührt sich nahe mit

quot ann is, da man von dem
,
w as

sich alle Jahre w iederholt
,
auch

sagen kann , daß es w ährend dieses
durch quot annis fixierten Zeit
raumes geschieht.
3. mm imus , eine irrtumli0he

Vorstellung
,
die viele der alten

Schrift steller mit C icero teilen.Wegen des M askul. s. E ll. Seyfl
’

.

Gr.132 A 2.4. lad ificat ’

dungt Plin. n . h.
XVIII

,
12 : faba solum laetifica t

stercorisvice. mitiga t locker t auf
’

.

5 .frumenti similium.Ähn lich sagt
S trabo XV

, p. 694, daß in Indien
w achse : ai'r ov a i roq mfi nué nuga
azlfiozov. M it den Überschw emmun
gen des Indus bringt er jedoch diese
Erscheinung n icht in Verbindung.
7. a liorum fructuum. Fer tilis

mit dem Genet. relat . findet sich
bei C icero nur an dieser Stelle, bei
andern Prosaikern n icht selten.Vgl.

L iv.V
,
34

,
2 : Gallia frugum homi

numque fertilis. Sall. Ing.XVI] , 5
ager frugum fer tilis.
1 2. ven tos E tesias , die w ährend

der Hundstage in den M ittelmeer

ländern w ehende‘

n N ordw estw inde.

14. celeres et cer ti, die Folge von

derigun tur , so daß die Seefahrten
schnellund sicher von statten gehen .
1 5 . [ et tomen multa dicun tur

die Randbemerkung eines ungedul
digen L esers

,
w elcher C icero t rotz

des mit multa praeterw nda sun t
angekündigten Schlusses in dem

selben Thema fortfahren sieht.
1 6. [multum] schein t ent standen

zusein aus einer übergeschriebenen
Varian te tum tum (tumacceden tes,
tum
1 7. vestiti sc.flor ibus, herbis. C f.

1 8 . sa linae ab am marit. remot.
N atürliche Salzlager

,
im Gegen

satz zudem vermit telst Seew assem
z. B. in den Sahnen von O stia
kunstlich gew onnenen Salze.
19.utilita tes, eine Verbesserung

Kochs statt des hdschr. artes. S.
z. I, 38 , vgl. II, 145.
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1 35 videtur. Lingnam autem ad radices eius haerens excipit

stomachus
, quo primum in labun tur ea

,

Is utraque ex par te tosillas at tingens palato extr emo
quae accepta sun t

atque in timo terminatur . Atque is agitatione et motibus
linguae cum depulsum et quasi detrusum cibum accepit item

depellit. Ipsius autem partes eao
,
quae sun t infra quam id

,

quod devoratur dilatan tur
,
quae autem supra con trahun tur .

1 36 Sed cum aspera arteria (sie en im a medicis appellatur)ostium
habeat adiunctam linguae radicibus paulo supra

,
quam ad

lingnam stomachus adnectitur caque ad pulmones usque per
tineat excipiatque an imam

,
eam quae ducta est spir itu

,

eandemque a pulmonibus respiret et r eddat
,
tegitur quodam

quasi operculo quod ob cam causam datum est
,
ne

,
si

Spiritus impedir etur. Sed cumin cam cibi for te in cidisset
,

quid

alvi natura subiecta stomacho cibi et pot ionis sit receptaculum,

pulmon es autem et cor extrin secus Spiritum adducan t in alvo
multa sun t mirabiliter efl

'

ecta quae con stat fere e nervis.

2. stomachus
'

der Schlun d ,
die

Speiseröhre
’

.4. agitations linguae sollte in

demmit cumeingeführten Temporal
satze stehen

,
eine gew isse N ach

lässigkeit der Diktion .

5 . item vor depellit fehlt in den

Hdschr., scheint jedoch w egen des

unmittelbar vorhergehenden depul
sum notw endig.

6. infra quam,
nur an dieser

Stelle bei C ie., (vgl.Varro de r. r.

in ea [vite] paulo infra quam
insitum est , incidwnt), aber ebenso

berechtigt w ie ultra quam, und
5 1 36 sup ra quam,

Verbindungen ,

die sich auch son st bei demselben

finden. O rat.1 39 : rem supra feret,
quam fier i possit. D ie Speise

r öhre erw eitert sich
,
um der zu

geführten Speise einen Durchgang
zugew ähren ; ist dies geschehen ,

so verengt sich dieselbe sofort

w ieder.

8.“para a1;tcr ia , coaxsi
'

oz &gt ngia
“

dieLuftrö ’hre .A spera w ird dieselbe

genann t in Be'

ziehung auf ihre
Außen seite, da dieWände der

Luftröhre aus einer Reihe überein
ander liegender knorpeliger Ringe
bestehen

,
die am un teren Teile des

Halses durchfühlbar sind.

12. quodam quasi operoulo ,
dem

Kehldeckel
,
im ylmn ig.

_

1 3 8“ fl“
’id incidisset

'

durch
em etw aiges Hmeinfauen ’

1 5 . alvi natura
,
8. I

,
23 z.animi

m tuga ; alvus a lous super ior
(C ato d. .r r. 1 5 6) der M agen .

1 6. cor. E s ist eine irrtümliche
Vorstellung , w enn dem Herzen
dieselben Funkt ionen w ieder Lunge
zugeschrieben w erden. Überhaupt
en thält dieser Abschnit t viele
Unr ichtigkeiten ; über mancherlei
hat te man schon zuC iceros Zeiten
richtigere A nsichten

,
eine neue

Epoche der medizin ischenWissen
schaft beginn t jedoch erst mit
Ga lenus

,
w elcher in der M itte des

zw eiten Jahrhunderts n .Chr. lebte.
adducant, dem M agen.
1 7. e nervis. D asWort bezeich

net sow ohl Sehnen als N erven.
Aristoteles n enn t die letzteren

715690 1 , die ersteren vsiioa ; die Ana
tomie verdankt ihm die strenge
Scheidung zw ischen beiden. (Hyrtl,
Anatom.p. C icero denkt hier
natürlich an Sehnen. InWahrheit
besteht der M agen aus einem
M uskelfasergew ebe, w elches die
darun ter liegenden Schleimhäute
einhüllt.
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E st autem multiplex et tor tuosa arcetque et con tinet sive
illud aridum est sive umidum

,
quod recepit , ut id mutari et

con sequi possit , eaque tum astringitur tum relaxatur atque
omn e quod accepit , cogit et confun di t

,
ut facile et calore

,

quem multum habet
,
et terendo eibo et praeterea spir itu

omnia cocta atque confecta in reliquum corpus dividan tur.
In pulmonibus autem inest raritas quaedam et adsimilis

spongiis mollitudo ad hauriendum spiritum aptissima qui
tum se con trahun t aspiran tes tum in respiratu dilatan t ut
fr equen ter ducatur cibus animalis quo maxime alun tur ani

man tes.
is

, quo alimur
, permanat ad iecur per quaedam a medio in

testin o usque ad portas iecoris (sie en im appellan tur)ductas
et derectas vias

,
quae per tin en t ad iecur sique adhaeren t.

A tque in de aliae a lio pertin en tes sun t
, per quas cadit cibus

a iecore dilapsus. Ab eo eibo cum est secreta bilis eique
umores , qui e rembus profundun tur , reliqua se in sanguin em
vertun t ad easdemque portas iecoris confluun t

,
ad quae omn es

1 .multiplex et tortuosa gilt mehr
von der Fort setzung des M agen s

,

(1em intestinum tenue dein dünnen

Gedärm.4. calore spiritu.Weder die
Zuführung atmow häriacher Luft
durch das A tmen ist für die Ver
dauung notw endig

,
noch befördert

dieselbe dieWärme des M agens.

D ie Alten dachten sich den
°

Ver

dauungspr0zeß als eine Art Ab

hochung , w ie schon das Wort con

coquere zeig t.

7. raritas
‘

das lockere Gefüge,
die Porosität ’ . C icero ubersetzt
damit das griechische a ga töt ng.

E s scheint eme N eubildung zu
sein ,

w ie das hinzugefügte quae
dam zeigt.

adsimilis spongiis mollitudo s.

1 5 3 z. similis deorum.

9. aspirantes , eig. anhauchend,
hauchend (vgl.II, 83 : aspira tio), hier
exspirantw ,

ausatmend, ein Wort
,

w elches C icero nicht gebraucht und
w elches von späteren Prosaikern

g
ew öhnlich im übertragenen Sinne

sterben
’

angew endet w ird. D ie
Bedeutung von in resp ira tu beim

Einatunén
’

w ird durch den Gegen

satz beding t , indem man gleich
sam als Ersatz für die ausge
stoßens Luft w ieder neue in sich
aufnimmt. Sonst bedeutet das

Verbum respiro ausatmen
,
w ie kurz

vorher : resp iret et reddat und 5 1 38
redditur re ra

'

ndo, oder schlecht
w eg atm% oder w ieder zuAtem
kommen’

.

Ex in testinis autem secretus a reliquo eibo suons 137

1 1 . suons is , quo a limu1° der

M ilchsaft , chylus ,
der aus den

L eben smitteln gew onnene Extrakt.
1 2.permanat ad iecur. Falschlich

w ird vom Chylus angenommen ,

w as nur vom Venenblut gelten

kann. D er C hylus w ird durch die
C hylusgefäße,

w elche die A lten

noch n icht kannten , absorbiert und
dem Blute zugeführt.

a media in testino asosn égaov,
das Gekröse, die Bauchfellfalten.
w elche die Gedä rme einhüllen und
ihnen als Befestigungsmittel dienen .
In ihnen verlaufen eine Reihe
Venen ,

die in den Verdauungs
organen wurzeln und sich zur vena

portae(Pfortader)vereinigen ,
w elche

letztere in der porta iecoris mündet.

14. vias 'Kanäle’ .
1 5 . cibus chglus.



138 nes par tes corporis pertin en tes.

139 credibilem ar tificiosi 0per is divin ique testan tur.

1 72 DE N ATURA D E O R UM .

eius viae pertinen t ; per quae lapsus cibus in hoc ipse loco
in eam venam

,
quae cava appellatur , confunditur perque eam

ad cor confectus iam coctusque perlabitur , a corde autem in

totum corpus distribuitur per venas admodum multas in cm

r eliquiae cibi depellan tur tum astringen tibus se in testinis
,

tum relaxan tibus haud san e difficile dictu est
,
sed tamen

praetereundum est
,
ne quid habeat iniucundi tatis oratio. Illa

potins explicetur incredibilis fabrica natur ae : nam quae spir itu
in pulmon es anima ducitur

,
ea calescit pr imum ipso ab

spir itu
,
deinde con tagion e pulmonum ,

ex caque pars redditur
respirando

,
pars con cipitur cordis pa rte quadam quem ven

triculum cordis appellan t
,

cui similis alter adiun ctus est
,

in quem sanguis a iecore per venam illam cavam influit ;
coque modo ex his par tibus et sanguis per venas in omne
corpus difl

iunditur et spir itus per ar ter ias. U traeque autem
crebrae multaeque toto corpore in textae vim quandam in

Quid dicam
de ossibus ? quae subiecta corpori mirabiles commissuras
haben t et ad stabilitatem aptas et ad ar tus fin iendos ao

commodatas et ad motum et ad omnem corpor is actionem.

Huc adde nervos a quibus ar tus con tinen tur
,
eorumque im

1. eius so.sanguin is. linke dagegen n vsvuaunv} (Galen.
omnes viae per tinent , n icht die

Leber , w ie die Alten meinen
,

sondern das Herz ist das Zen tral
organ fur das Venenblut.

in hoc ipsa loco. In der N ähe
der par ia iecoris befindet sich die

vena cava ,
die größte Vene der

un teren Körperhälfte.
3. confectus coctusque (cibus).

N ach dem vorhergehenden se in

sanguinem ver tun t hätte man ein

fach sanguis erw artet.4.per venas , bekann tlich nicht
durch die Venen , sondern durch
die A rterien ,

deren Funkt ionen die
A lten n icht kann t en .
9. fabrica

'

M echan ismus’ .
n am,

s. I
,
25 z. T ha les enim.

1 0. ipsa ab spir itu,
w egen ipse

s.I, 25 z. ipsa mens, w egen ab 5 92
z.conflagrare a.

12. cordis par tequadam influit.
Von den beiden Herzkammern
hießen demen tsprechend die rechte
a i

,
uaumj (t i); na pöia g die

us.par t .VI, S .5 136 dieBemerk.
z.car.

1 6. spiritus pe:
°

arterias. D ie

Alten glaubten , daß in den Venen
Blut

,
dagegen in den A rterien Luft

sei. M an schloß dies daraus, daß
man die letzteren nach dem Tode
leer fand

,
w ährend dieVenen mit

Blut gefüllt w aren . Diesen Irr tum
hat zuerst Galen durch Vivisekt ion
w iderlegt .
1 9. subiecta w ie Stutzen oder

T ragepfeiler.

commissuras , gemein t ist der

knorpelige Überzug über den Ge

lenken . Cels.VIII , 1 : ignorari non
oportet p lurima ossa in cmt ilaginem
desinere

,
nullum ar ticulam non sic

finiri. N equeenim aut moveri posset,
n isi levi inn iteretur out cum cam e

nervisque coniungi, n isi ea media
quaedam ma ter ia commi t t er et.
R oby.Vgl. 5 1 5 0 : D igitorummolles
commissuras.

22. nervos , hier sow ohl Sehnen
als N erven

,
s.5 136.

Quem ad modum autem 5

10

15
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qui sen tire corum
,
quibus vescimur

,
gen era debet habitat in

ea par te or is qua esculen tis et potulen tis iter natura pate
fecit. Tactus autem toto corpore aequabiliter fusus est

,
ut

omn es ictus omn esque minimos et frigoris et calor is appulsus
sen tire possimus. Atque ut in aedificiis architecti aver tun t 5
ab oculis naribusque dominorum ea

,
quae profluen tia n ecessario

taetri essen t aliquid habitura
,
sic natura res similes proenl

amandavit a sen sibus. Quis vero opifex praeter naturam
,

qua nihil potest esse callidius
,
tan tam soller tiam persequi

potuisset in sen sibus ? quae primum conlos membranis tenuis 10

simis vestivit et saepsit ; quas primum perlucidas fecit , ut
per eas cern i posset

,
firmas autem

,
ut con tineren tur ; sed

lubricos oculos fecit et mobiles
,
ut et declinaren t

,
si quid

noceret et aspectum quo vellen t
,
facile conver teren t ; acies

que ipsa , qua cernimus quae pupula vocatur
,
ita parva est

,
15

ut ea
,
quae n ocer e possin t , facile vitet

, palpebraeque, quae
sun t tegmen ta oculorum

,
mollissimae tactu

,
ne Iaederen t aciem

,

aptissime factae et ad claudendas pupulas , ne quid in cideret
,

et ad aperiendas , idque providit ut iden tidem fieri posset
143 cum maxima celeritate. M un itaeque sun t palpebrae tamquam zo

vallo pilorum quibus et aper tis coulis
,

si quid incideret
,

repelleretur , et somn o coniven tibus
,
cum coulis ad cem endum

non egeremus tegerentur , ut qui tamquam involuti quiesceren t.
Laten t praeterea utiliter et excelsis undique partibus saepiun tur.
Primum en im superiora superciliis obducta sudorem a capite 15

et fron te defluen tem repellun t ; genae deinde ab inferiore parte
tutan tur subiectae leniterque emin en tes ; nasusque ita locatus

144est
,
ut quasi murus coulis in teriectus esse videatur. Auditus

autem semper patet ; eius en im sen su etiam dormien tes ege

3. toto corpore s.96 z.toto caelo.4. omnesque min imos s. z. I, 67.
8. amanda vit , hier im übertra

genen Sinne
,
eigen tlich relegw it.

1 0. quaeprimum oculos, dem ent

spricht in 5 144: Auditus autem,

w ährend mit dem zw eiten primum
dieWorte sed lubricos etc. korre
spondieren.

1 1.per lucidus firmas, dieHorn
haut

, cornea ,
nsqowoszörjg zn aiu.

12.ut con tineren tur sc.membra
nae. con tineri in der in tran si

tiven Bedeutung 'halten ’

w ie C aes.

b. c. I , 25 : cum agger altiora aqua
con tineri non posset.

1 5 .pupula ,
D eminut. z..

£
4pd

w egen des auf der tzhaut
sich abspiegelnden Bildchens.

23.tegeren tur fehlt in der Hdschr.
D a dasWort fast dieselben S chrift
züge aufw eist w iedas vorhergehende
egeremus, so konn te es von einem

Abschreiber leicht übersehen

w erden . D as Subj. zu tegerentur
ist aus dem vorhergehenden Ablat.
oculis zuentnehmen.Wenn trotz
dem der Ablat. abs. vorher ge

braucht w ird somno con iven tßus
sc. oculis , so ist eine derartige

Konstruktion ein erseits nicht ohne
Beispiel (8 . 5 1 34z. D en tibus con

structis), andererseits w ird dieselbe

an unserer S telle offenbar veran

laßt durch das S treben nach sym
metrischer Gliederung der Periode.
24. L a tent utiliter, B.II, 70

credun tur stultissime.
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mus ; a quo cum sonus est acceptus , etiam e somno excitamur.
Flexuosum iter habet

,
ne quid in trare possit , si simplex et

derectum pateret ; provisum etiam ,
ut

,
si qua min ima bestiola

con ar etur irrepere, in sordibus aurium tamquam in visco
inhaeresceret. Extra autem emin en t quae appellan tur aures
et tegendi causa factae tutandique sen sus

,
et ne adiectae

voces laberen tur atque erraren t pr ius quam sen sus ab iis

pulsus esset. Sed duros et quasi com eolos haben t in troitus
multisque cum flexibus

,
uod his naturis relatus amplificatur

sonne; quocirca et in fi ibus testudin e resonatur aut comu
,

et ex tor tuosis locis et inclusis soni referun tur ampliores.

S imiliter nares quae semper propter necessarias utilitates 145
paten t

,
con tractiores haben t in troitus

,
ne quid in eas

,
quod

noceat
, possit pervadere , umoremque semper haben t ad pul

verem multaque alia depellenda non inutilem. Gustatus

praeclare saeptus est ; ore en im con tinetur et’

ad usum apte
et ad incolumitatis custodiam. O 1nn isque sen sus hominum
multo an tecellit sensibus bestiarum. Pr imum en im oculi in
iis artibus quamm iudicium est oculorum

,
in pictis , fictis

caelatisque formis
,
in corporum etiam motione atque gestu

multa cernun t subtilins ; colorum etiam et figurarum pulchr i
tudinem tum venustatem atque ordinem et

,
ut ita dicam

,

2 . in trare possit si pa teret,
kurz für quod fieret , si paten t. Vg l.
de off. Hans igi tur ipsum
unulum si ha beat sap iens , nihilo

plus sibi licere putet peccare, quam
si non but en t quam sibi Iicere

putaret , si non ha beret.

6. ne adiectae laberen tur
,
damit

nicht die Töne ,
w elche ihnen zu

etragen w erden
,

abgleiten ,
ihr

Ziel verfehlen.
8.pulsus esset , s.z.I, 26.
quasi comeolos, s. II

,
14z.quasi

cruentis.
9.multisque cum flexibus vertritt

die S telle eines A ttributs. Vgl.II I,
64: an imam cum in tellegentia , II, 5 5
cursus cum constan tia . S. 1

, 30 z.

sine corpore.

his na turis Körper von solcher
Beschafl

'

enheit
’

. Vgl. Tusc. I, 66 :
n ihil est in an imismix tum atquecon
creiam nihil neaut umidum quidem
out flabileaut igneam. H is enim in
n a tur is n :71il inmt , quod vim me
mor iae habeat.
1 0. testudine resonatur aut cornu.

A ls Resonanzböden bei Saiten

in strumen ten verw endete man

Schildpatt und vorzüglich Horn .
18. antecellit sensibus bestiarum.

Dies konn te Balbus
,
derWirklich

keit w idersprechend ,
behaupten ,

w eil die stoische S chule alle höhere
Erkenn tnis des M enschen aus derWahrnehmung seiner S inne als

ihrer ursprünglichen Quelle ab

leitete. Dabei w aren sich aber die

Stoiker w ohl bewußt , da ß jene
Erkenn tnis erst durch Abstraktion
aus demWahr genommenen

,
also

durch geistige
’

I
‘

hät igkeit gew on

nen w erde
,
w as hier Belhus über

sieht.
19. fictis caelatisque formis in

denWerken der Plastik’ , w elche
die Bildhauerkun st und Skulptur
in w eiterem Sinne umfaßt. Dieser
w erden dann mit corporum die

lebendigen Gestalten en G egen
gesetzt .
2 1. calorum des Tein ts’ . O fl

'

. I ,
1 30 : Formae autem dignitas caloris
bon ita te tuenda est.

pulchr itudinem fehlt
Hdschr.

in den

58
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decen tiam oculi indican t atque etiam alia maiora. N am et
vir tutes et vitia cognoscun t ; n atum pr0pitium Iaetan tem

dolcn t ém
,
fortem ign avum ,

audacem timidumque cognoscun t.
146 Auriumque item est admirabile quoddam ar tificiosumque in di

oium
, quo iudicatur et in voeis et in tibiarum nervorumque

can tibus varietas sonorum in tervalla
,
distin ctio et voeis gen era

permulta, cancrum fuscum,
leve asperum

,
grave acutum

,
flexibile

dumm quae hominum solum auribus iudican tur . N ariumque
item et gustandi et pariter tangendi magna indicia sunt.
Ad quos sen sus capiendos et perfruendos plures etiam ,

quam
vellem

,
artes reper tae sun t . Perspicuum est en im

, quo com

positiones unguen torum , quo ciborum conditiones quo cor

porum Ienocinia processerin t.

Iam vero animum ipsum men temque homin is , ration em
,

con silium pruden tiam qui non divina cura perfecta esse per
spicit , is his ipsis rebus mihi videtur car ere. De quo dum
disputarem tuam mihi dar i vellem

,
Cotta

,
eloquen tiam. Quo

enim tuilla modo diceres! quan ta primum in tellegen tia deinde

con sequen tium r erum cum pr imis coniun ctio et comprehen sio

esset in n obis : ex quo videlicet
,
quid ex quibusque r ebus

efficiatur idque r ation e concludimus singulasque res defini

1 . decen tiam si n gs
'

n sra v
,
eine

N eubildung C iceros
,
deshalb ut

ita dicam. E r gebraucht dasWort
noch de erat .III

,
200.

3. timidumque. D ie Kopula in

dergleichen paarweisen Gliede

rungen steht bei C icero vereinzelt

da. Ahnlich L iv.IX ,
servos

liberos , puberes impubes , homines
iumen taque.

cognoscunt cognoscun t , eine

gewmse N achlässigkeit des S tiles,
der w ir jedoch bei C icero zuw eilen
begegnen. S. 5 1 65 : diligun t
diligun t.4. indicium, quo iudica tur , s.II

,

75 z ab ca ra tione, quae docet.
5 .tibiarum nervorumque cantions,

s. II, 22 z.concutes.
6 . in terva lla

,
der Un terschied in

Beziehung auf Höhe und Tiefe der
Töne (M elodik), distinctio, in Be.

ziehung auf die Zeitdauer der

selben (Rhythmik).
7. fuscum,

eigen tlich dunkel der
Farbe nach

,
auf die Stimme über

t ragen
'

dumpf
’

A ls Gegensatz hier

10

15

20

zudien t neben cunarum auch can

didum. Quin t . X I, 3 , 1 5 : candida

et fusca vom.

graue acutum
‘

tief
,
hoch’ .

9. gustandi iudicia gusta tus
indicia

,
das Gerundium für das

Verbalsubstan tivum
,
w ieTusc.I

, 5 3 :

fans et pr incipiummovendi metus.
1 2. conditiones , nicht zu ver

w echseln mit condiciones.

1 6. dum disputarem,
das Imperf.

erklär t sich durch A ttraktion
p
an

das folgende vollem. Vgl. II , 3
cum dixissem.

1 7. Quo modo, s. I
,
33 z. Quo

porro modo.
1 9. consequentium rerum der

Genetiv zu dem N ominativ conse

quen tia.
con iunctio et comprehemio, s.9 26

z. fusia.
2 1 efiiciatur N ach Vahlens

Vermutung ist hin ter efi‘iciatur einWor t w ie cognoscimus , iudicamus
ausgefallen ,

da man kaum sagen

kann concludere, quid efficiatur , und
da das idque

‘

1ind zw ar
’

bei can

cludimus unmotivier t ist .
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terminat atque son os voeis distinctos et pressos efficit cum
et den tes et alias par tes pellit oris. Itaque plectri similem

lingnam n ostr i solen t dicere
,
chordarum den tes

,
nares corn i

bus n s qui ad n ervos r esonan t in can tibus.
Quam vero aptas quamque multarum ar tium ministras

manus natura bomin i dedit! Digitorum enim con tractio facilis

facilisque porrectio propter molles commissuras et ar tus nul lo
in motu laborat. Itaque ad pmgendum ad fingendum ,

ad

scalpendum ad n ervorum eliciendos sonos ac tibiarum apta
manus est adm 0 tione digitorum. Atque haec oblectation is ;
illa n ecessitatis

,
cultus dico agrorum exstructionesque tectorum,

tegm en ta corporum vel texta vel suta omn emque fabr icam
aeris et ferr i ; ex quo in tellegitur ad inven ta an imo

, percepta

sen sibus adhibitis 0pificum man ibus omn ia nos con secutos
,

ut tecti
,
ut vestiti

,
ut salvi esse possemus , urbes , muros,

10

1 5 1 domicilia
,
delubra haberemus. Iam vero aperibus hominum,

id est manibus
,
cibi etiam varietas inven itur et copia. N am

et agr i multa efl
'

erun t man n quaesita quae vel statim con

1 .pressos
‘

deutlich ,
scharf arti

kuliert
’

‚
0pp.vastus (de orat.III,

2.den tes pellit.D er Ausdruck ist
gew ählt mit Rücksicht auf das

Folgende, so w ie man sagt nervos,
lyram pellere.

p lectri similem,
aber nachher corni

bussc.similes.D erWechsel zw ischen
Genet.und D at.ist w illkürlich und
nicht bedingt durch einen höheren
oder geringeren Grad der Ahn lieh
keit. Anders I

, 90.

3. corn ibus iia, darunter sind die

hohlen Seiten der Lyra zu ver

stehen
,

w elche an ihren oberen

Enden w ie Hörner auseinander
gebogen w aren. Dieselben w aren

durch Querleisten verbunden , die
zur Befestiggung der S aiten dien ten ,
deren Klang durch diehohlen Seiten
w ände verstärkt wurde. D er

N om. earnus M askul., ist sehr
selten

,
w enn auch Prise. VI

,
5 , 77

hie cornus neben hoc eornu für

berechtigt hält.4. in can tibus
‘

beim Spielen
’

8.

II
,
22 z.concutes.
7. commissuras et artus , ev did

deai
'

r
‘Verbindung der Gelenke .

S.5 1 39 z.commissuras.
10. adm0tione digitoru

_

m das

Substan tivum nur hier bei C icero,
das Verbum in diesem S inn auch

Brut. 200 : an imis iudieum a dmo
ver e orationem tamquam fidibus

1 3. inven ta animo percepta sen

siba s. D as Asyndeton gebraucht
C icero nicht selten auch bei zw ei

Begriffen
,
w enn diese

,
sich einander

ergänzend, zusammen einen höheren
bilden

,
w ie hier

,
w o die geistige

Seite der Kunst der technischen
(opifieum manibus) en tgegen ge

stellt w ird. Vgl.III, 63 : fabularum
reddere rationem, vocabulorum cau
sas exp lieare, ad A tt. I

,
1 6

,
1 : quo

modosum insectatus levita tem senam,

libidinem iuven tutis und Hofmann
z. d. S t. Übrigens hätte die um
gekehrte O rdnung dieser beiden

Begriffe : percepta sensibus, inventa
an imo genauer der stoischen E r

kenn tn istheorie en tsprochen. S.
5 145 dieBemerk.z.an tecellit sensi
bus. Vgl. jedoch de ora t. I

, 1 93

percipi eognoseique ib. 1 61 : nasse

atque vidisse.

1 6. operibus
‘

A rbeit
,
Thä tigkait

’

,

häufiger im Singular , w ie
de off.II

,
1 1 : pecudes , quorum opere

effieitur a liquid ad usum hominum
atque vitam. C at.M .1 3 : nequeun
quam in sua studio atque opere

cessavit. Vgl.Tac.Gem .4: la s

atque operum non eadem patientia.
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suman tur vel manden tur condita vetustati et praeterea vesci

mur bestiis et terrenis et aquatilibus et volan tibus ‚par tim
capiendo partim alendo. E fficimus etiam domitu n ostro
quadripedum vectiones

,
quorum celeritas atque vis n obis ipsis

5 adfer t vim et celeritatem. N os onera quibusdam bestiis
,
nos

iuga imponimus , nos elephan torum acutissumis sen sibus
,
nos

sagacitate canum ad utilitatem nostram abutimur
,
nos e terrae

cavemis ferrum ehc1mus rem ad colendos agros necessariam
,

n os aeris
,
argent1 auri venas penitus abditas inven imus et

10 ad usum aptas et ad ornatum decoras
,
arborum autem con

sectione omnique mater ia et culta et silvestri par tim ad cal

ficiendum corpus ign i adhibito et ad mitigandum cibum utimur ,
par tim ad aedificandum

,
ut tectis saepti frigora caloresque

pellamus. Magn os vero usus adfer t ad navigia facienda
,

1 5 quorum cursibus subpeditan tur omn es undique ad vitam
0 0piae ; quasque res violen tissimas n atura genuit , carum
moderationem nos soli habemus

,
mar is atque ven torum

, pr 0p
ter nauticarum rerum scien tiam plur imisque maritimis rebus
fruimur atque utimur. Terrenorum item commodorum omn is

zo est in homin e domin atus. N os campis
,
nos mon tibus fruimur

,

n ostri sun t amn es n ostr i laon s
,
nos fruges serimus

,
nos arbo

res
,
nos aquarum inductionibus terris fecunditatem damus

,
nos

flumina arcemus
,
derigimus , aver timus

,
nostris denique man i

bus in rerum natura quasi alteram naturam efficere conamur.
25 Quid vero ? hominum ratio non in caelum usque pen e
travit ? Soli en im ex animan tibus nos astrorum or tus obitus
cursusque cognovimus ; ab hominum gen ere finitus est dies

,

men sis
,
annus

,
defectiones solis et lunae cognitae praedictae

1.vetustati von der zukünftigen tum pen itus abditum eine poetische
Zeit

,
w ie p. M il. 98 : nulla un R emin iscenz aus einem Tragiker zu

quam obmutescet vetustas , und in sein . Ribbeck trag. fragm.p.220.

ähnlicherVerbindung C at.d.r.r.1 141 1. silvestri w
‘

ild w achsend ’

.

vinum servare in vetusta tem. Plin. n.h.VIII
,
41 : silvestris rosa.

vescimwr a lenda, man erw artet 14. adfer t sc.ma teria.
vielmehr quas partim eapimus, 1 9. fruimur atqueutimwr, natur

par tim elimue. emäßer w äre die umgekehrte4.
_

dr ipedum vectiones, ein un tellung dieser beidenWorte, w ie

gew ö nlicher abstrakter Ausdruck I
, 30. Vgl.jedoch ad fam.VII, 30

für ut quadn
'

pede
_

s vehant. I d est cuiusqueproprium, quo quis
7. abutimur

‘

w ir nutzen aus
’

. que fruitwr atque utitur.
8. elicimus

‘

w ir gew innen
’

,
eine 22.aquarum indud ian ibus= irri

ih diesem Sinne oft gebrauchte gationibus.
M etapher.Vgl.defin .V, 5 1 : fabulas 23 . arcemus ripis eoereemus.
fictae ea: quibus utilitas nulla elici derigimus

‘

regulieren
’

.

potest und 5 161 : remedia eli 27. fin itus est defin itus est.

eiamus , w o die Hdschr. fälschlich 28.praedictaeque.EineSonnenfin
eligamus lesen . sternis soll zum ersten M ale von

9.aer is abditas schein t w ie de Thales vorausgesagt w orden sein.

off.II, 13 : ferrum, aes, aurum,
argen Herod. l , 74.

1 5 2

6 1
1 53
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que in omn e posterum tempus , quae quan tae, quando futur ae
sin t. Quae con tuen s animus accedit ad cognitionem deorum

,

e qua oritur pietas
,
cui coniuncta iustitia est reliquaeque

virtutes
,
e quibus vita beata exsistit par et similis deorum

,

nulla alia re nisi immor talitate quae nihil ad ben e vivendum
per tinet , ceden s caelestibus. Quibus rebus expositis satis
docuissevideor

,
homin is natura quan to omn es an teiret animan tes.

Ex quo debet in tellegi neo figuram situmque membrorum n eo

1 54in gen iimen tisquevim talem efficipotuissefor tuna. R estat ut do
ceam atque aliquando perorem omnia , quae sin t in hoc mun do

,

quibus utan tur homin es
,
hominum causa facta esse et parata.

Pr in cipio ipse mundus deorum hominumque causa factus
est

, quaeque in eo sun t
,
ea parata ad fructum hominum et

inven ta sun t. E st en im mundus quasi communis deorum
atque hominum domus aut urbs utrorumque. Soli en im ra

tion e uten tes iure ac lege vivun t. U t igitur Athenas et
L acedaemonem A theniensium L acedaemoniorumque causa pu
tandum est conditas esse

,
omniaque, quae sin t in his urbibus

,

eorum populorum recte esse dicun tur
,
sie

, quaecumque sun t
1 5 5 in omn i mundo

,
deorum atque hominum putanda sun t. Iam

3. reliquaeque vir tutes denn die
Tugenden sind nach der stoischen
Ethik durch ein enges Band ver

knüpft , die eine ist ohne die

andere n icht denkbar , sie bilden

zusammen ein einheitliches Ganze :
w m virtus est, n ihil huic addipotest ,
quo magis virtus sit , n ihil demi, ut
vir tutis namen reliuquatur (C ie.
Parad.III

,4. deorum für vitae deorum die
bekann te Form der comparatio

compendiaria. Vgl. II , 1 36 : ad

similis spongiis mollitudo.
5 . quae n ihil per tinet. N ach

der An sicht der Stoiker trägt die
Länge der Zeit nichts bei M 'E r

höhung der Glückseligkeit des

Weisen. Sen . op.73 , 12 : Juppiter
quo an tecedit virum bouum diutius
bonus est. Sopieus nihilo seminoris
aestimat , quod oirtutes eius spa tio

breoiore clauduutur. D e fin. II, 88 :
negat en im (qui bouum omne iu
vir tute pon it) summa bouo adfm e

incremeutum diem.
8.situmquemembrorum,

die Lage,
die Stellung der ein zelnen Glieder

zueinander
,
d. i. ihre Anordnung,

ihr Bau. Eben so Tusc.I,41 : mem
brarum situs et figura corpon s.

1 54—1 6 1 . D ie speci el l e

F ü r s or g e d er G ö t t er fü r d a s
M en s chen ges ch lech t b ew ei s t
der Um s t a n d , d aß a l l es in derWel t um der M en s ch en w i l len

g es ch a ffen i s t.
1 0. a tque a liquandopororom,

hä tte erw artet, daß dieser Gedanke
dem vorhergehenden ut doceam
un tergeordnet w äre. Vgl. III, 20 :
de primaque dicimus. a liquando
häufiger als tandem a liquando.
1 2. deorum hominumque causa.

D ieWelt ist nach C hrysippus , dem
Posidonius folgt

,
in 19 8 051: un d

oivö qaiazw v miampo: uod iu röv

is
'

veuo: r omir aov yeyovör aov. S tab.6 01.
I
, p.444. Vgl. 1 33.

14. communa domus s.5 78
z.ut communem rem publicam.
1 9. recte esse dicun tur man er

w artet esse recte dicuntur. Ebenso
heißt es L ael.70 : retinent carita tem
in pastores quos patres multas
annos esse duweruut patres esse

multas annos duxerm1t. D er Grund
für eine derartigeWortsten ist
darin zu suchen

,
daß C icero den

Infinit.esseeng mit dem regierenden

Verbum zuverbinden gew ohnt w ar.
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et curatione potuissen t. Canum vero tam fida custodia tam
que amans dominorum adulatio tan tumque odium in extem os

et tam incredibilis ad investigandum sagacitas narium tan ta
alacritas in venando quid significat aliud n isi se ad hominum

1 69 commoditates esse generatos ? Quid de bubus loquar ? quorum 5

ipsa terga declaran t non esse se ad onus accipiendum figurata ;
cervices autem natae ad iugum ,

tum vires umerorum et la
titudines ad aratra [ex]trahenda. Quibus cum terrae subi
geren tur fissione glebarum ,

ab illo aureo gen ere ut poätae
loquun tnr vis nulla umquam adferebatur.

F e r r ea tum v er o p r o l e s ex o r t a r ep en t e es t

Aus aque fun es tum p r ima es t fabr 1 ca r 1 er en s em

E t gus ta r e m anuv in ctum domfigumque 1uven cum.

Tan ta putabatur utilitas per cipi e bubus , ut eorum visceribus
64vesci soclus haberetur. Longum est mulorum persequi ut ili 15

tates et asin orum quae certe ad hominum usum paratae

160 sun t. Sus vero quid habet praeter escam ? cui quidem ne

putesceret , an imam ipsam pro sale datam dicit esse Chry
sippus ; qua pecude quod erat ad vescendum hominibus apta,
n ihil genuit natura fecundius. Quid multitudinem suavitatem so

que piscium dicam ? quid avium ? ex quibus tan ta percipitur
voluptas

,
ut in terdum Pron oea n ostra Epicurea fuisse videatur.

Atque eae ne caperen tur quidem nisi hominum ration e atque
sollertia ; quamquam aves quasdam ,

et alites et oscin es
,
ut

1 5 , 35 : vilis agnina. O v. M et.XV,

1 18 : mollia quae nobis oestrus
oe!mniua Zanaspraebetis (aves)vita

que magis quam mor te iuvatis.
2. amaus

‘

liebevoll
’

. D as Part.
Praes. Act. eines transitiven Ver

bums ist adjektivisch gebraucht w ie
de r.p.II, 68 : expä ens

‘

begehrlich
’

,

contineus
‘

en thaltsam
’

,
imago agens

‘

leben svoll
’

(de orat. II
,Wegen der doppelten Genet.canum

unddominorums.141 z.cibi earum.4. se esse genera tos se als

w enn voraufgegangen w äre cams

significant. Vgl.III, 77 : qui se au
d issent. S.E ll.—Seyfl

'

.Gr.5 3 14a.E.
9.ut poä ae loquuutur. Verg.sol.

IV
,
9 : totosurget gen s aur eamuudo.
1 1 . Ferroa tum etc., eine Über

setzung von Arat. Phaen. 1 29 : ai
£ys

'

vovr o, za lusin yer si7 , a go

view : öl oain om o
‘

i n pcö1:m
uau6.sqyov iza lu13150

'

a vm poizmgow
eivoö

‘

z
'

nv, 75905120 » 635 ßoa3v in oioowr
’

o
’

:oomfigaov. Vgl.Verg.Georg.II, 5 36.
1 5 .scelushaberetur, C olum.de r.r.

VI, praef.: Basis tanta fuit apud
an tiquas veneratio ut tam capitale
esset bacem necasse quam civm .

visceribus, 8.II
,
1 8.

1 7.ne putesceret. D e fin.V, 38

E tenim omnium rerum quae et

creat na tura et tuetur , quae out
sine animo sunt aut non multa
secus , eorum summum bonum in

corpore est , ut non inscito illud dic
tum videa tur in sue, animum illipe
endi da tum pro sale, ne putescerd .
Andere schreiben diesesWitzw ort
dem K leanthes zu.
22.Pronoea nostra

,
s. II, 73. D ie

selbe w ird E p icurea genannt , w eil
sie die Schöpferin so mann igfal
tigen Vergnügens in derWelt ist.
24. quamquam beschränkt das

vorhergehende percz itur volaptas.
alites et oscines. f.Festus p

alites volatuampicia ffew ientes B.
Adler

,
Geier)und Serv.z.Verg.Aen.

III
, 361 . oscines, quae are futura

praedicant , ab
‘

os et
"
ccmo (z.B.

R abe, Krähe, Specht).
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n ostri augures appellan t rerum augurandarum causa esse
n atas putamus. Iam vero imman es et feras beluas nanciscimur 16 1
venan do ut et vescamur iis et exerceamur in ven an do ad

similitudinem bellicae disciplinae et utamur domitis et con

docefactis
,
ut elephan tis multaque ex carum corporibus re

media morbis et vulneribus eliciamus
,
sicut ex quibusdam

stirpibus et horbis , quarum utilitates longinqui temporis usu
et periclitatione percepimus. Tatam licet an imis tamquam
oculis lustrare terram mariaque omnia : cern es iam spatia
frugifera atque immensa camporum vest itusque den sissimos
mon tium pecudum pastus , tum in credibili cur sus maritimos

celeritate. N eo vera supra terram
,
sed etiam in in tumis eius 1 62

tenebris plurimarum rerum latet utilitas, quae ad usum ho

minum orta ab hominibus solis inven itur.
Illud vero

,
quod uterque vestrum arripiet fartasse ad 65

r eprehendendum ,
Cotta quia Carn eades luben ter in S toicos in

vehebatur Velleius
,
quia n ihil tam ir ridet Epicurus quam

praediotionem rerum futurarum
,
mihi videtur vel maxume

confirmare deorum providen tia oon suli rebus humanis. E st

en im profecto divinatio, quae multis locis , rebus
,
temporibus

apparet cum [in ] privatis tum maxume publicis. M ulta cemun t 1 63
haruspices multa augur es providen t

,
multa oraclis declaran tur

,

multa vaticinationibus
,
multa somniis multa por ten tis quibus

cognitis multae saepe res ex hominum sen ten tia atque utilitate
par tae, multa etiam pericula depulsa sun t. Haec igitur sive
vis sive ars sive natura ad scien tiam r erum futurarum homini

3. ad similitudinem bellicae disc.
Xen. Cyr0p. l , av 692810 1!
evasi

'

v, iv 1 17 8 17911 r i a n suu vom:

iv « al iam n a qövvcov.
5 . remedia . Zahlreiche Beispiele

solcher Heilmit tel bei Plinius n.h.
XXX ; so 541 : Umeri dalar ibus
mustelae cin is cum sera medetur.
1 22 : Harnndines et tela quaeque

a lfa extrahenda sunt earparz evaca t
mus dissectus impasitus. Wegen
eliciamus 9.III

,
1 5 1 .

8.periclita tione. D asWort findet
sich nur an dieser Stelle.
1 1 . pecudum pastus ist Appa

sition zuvestitusque denszssimas.
1 2.N ee vera n icht neevera solum,

um das zw eite Glied stärker her
vorzuheben ,

w ie L ael. 68 : N ee

vera in hoc, quod est an ima l, sed
in iia etiam, quaesun t inanima , con
suetudo solet. Vgl.dagegen II, 1 64.
1 3.Zatet, nur zu dem zw eiten

Gliede passend, eine haufige Form
des Zeugmas.
K ap.65 5 162— 167. D ie D iv i

n a t i on i s t ein B ew ei s v on

d er Fü r s or g e der G ö t t er fü r

d a s M en s chen g es ch l eoh t.Wie
fü r d ie Ges am t hei t , so sorgen
s ie auch fü r den E in z eln en ;
n iem a n d w ir d ohn e G o t t es

Hil fe ein g r o ß er M a n n .

1 6. C arneades, s.E in l. 5 20.
1 7. irridet Ep icurus, e. I , 5 5 .
22.providen t

‘

sie sehen voraus
’

,

denn aus den Zeichen
,
die sie

beobachten erkennen sie denWillen der Götter vor seiner E r

füllung.Kühner.
25 .sive— sive— sive soll ich sagen

oder oder
’

(8.I, 66 z.sive L eu
cippi).N ach C iceros Schrift de divi
nat .beruht diedivina tioen tw eder auf
natürlicher Begabung (somn ia , vati
cina tionas)oder auf Kunst (augu
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profecto est neo alii cuiquam a.dis immortalibus data. Quae
si singula vos for te non moven t

,
un iversa cert e tamen in ter

se con exa atque coniuncta movere debeban t.
N eo vera universo gen er i hominum solum

,
sed et iam

singulis a dis immortalibus consuli et provideri solet. Licet 5
en im con trahere universitatem generis humani eamque grada

66 tim ad pauciores , postr emo deducere ad singulos. N am si

omnibus homin ibus
, qui ubique sun t quacumque in ara ac

part e terramm ab huiusce terrae
,
quam nos incolimus

,
con

tinuatione distan t ium
,
deos consulere censemus ob eas causas

,
10

quas an te diximus his quoque homin ibus consulun t
, qui has

1 65 nobiscum terras ab orien te ad occiden tem colun t. S in autem
his consulun t

, qui quasi magnam quan dam insulam in colun t
,

quam nos orbem terrae vocamus etiam illis consulun t
, qui

par tes eius in sulae ten en t Eur 0pam ,
Asiam

,
Africam. Ergo 15

et carum part es diligun t , ut Ramam
,
Athenas

,
Spar tam,

Bhadum
,
et carum urbium separatim ab universis singulos

diligun t , ut Pyr rhi bella Cur ium ,
Fabricium

,
C arun canium

,

prima Punico C alatinum
,
Duellium

,
M etellum

,
Lutatium

,
se

cun do Maximum
,
M arcellum

,
Africanum

,
post has Paulum

,
so

Gracchum
,
C atonem

, patrumve memoria S cipi0nem Laelium ;
mul tosque praeterea et nostra civitas et Graecia tulit singu
lares vir os quorum neminem nisi iuvan te deo talem fuisse

1 66 credendum est. Quae ratio poätas maxumeque Homerum

1 64

10. distantium. Posidonius nahm
an

,
daß außer un serem Erdkreise,

der aus den Erdteilen Europa ,
A sien

,
Afrika besteht

,
noch

r ium, haruspicium). M it Beziehung
auf die erstere A rt w ird sie auch
eine vis sc. divina genann t

,
w eil

der göttliche Geist aus dem Seher
spricht.D e div.I, 80 : illa cancitatia
declarat vim in an imis esse divinam.

6. eonh ahere un iversita tem gen .

hum. w ir etw a : man kann die

Grenze enger ziehen
,
und von

der Gesamtheit auf die ein zelnen
Individuen kommen .
8. quocumque in ara. icumque

als Pronom. indef. im inn e von

quivis, quilibet findet sich abgesehen
von den Verbindungen quacumque
ratione, quocumquemodo auch sonst
zuw eilen bei C icero ; z.B. de orat.

I, 5 1 : quocumque ea: arte, ad Qu. fr.
II

,
1 0

,
1 : quocumque de re.

9. ab huiusce ter rae con tinua ti
one abhac terra con tinen te, d.i.ab

hocarbeterrarum.Vgl.Sen .de cons.

18 : Vinculum terrarumaceanus can
t inua tionem gen tium tr ip lici sinn

scindens.

gew öhnlich

drei andere Erdkreise existierten ,

w elche gleich jenem w ie In seln
vom M eere umstr ömt w ürden.
K leamed.I

,

1 2. S in autem oder nur sin nach
voraufgegangenem si in der as

sumpt io des Kettenschlusses w enn

nun aber
’

,
w ie 111

, 5 2.

1 7.Bhadum,
die zw eiteHeimat des

Posidon ius ,
w ie A then eine Pflan z

st
'

at te für Kun st undWissen schaft.
1 8.diligun t , s. 145 z.cognoscun t.
Curium

‘

einen Curin s
’

gleich
den folgenden ohne Praenomen , w ie

in solchen Aufzäh
lungen . Vgl.Tusc.1, 1 1 0.
1 9. C alatinum 8.

20. Paulum ,
den S ieger von

Pydna.y
2 1 . Graceham , 8.

C atanem nämlich Censor ium.
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candem causam agas teque et principem civem et pon tificem
esse cog1tes et , quomam m utramque partem vobis licet dis
putare han c potius sumas eamque facultatem disserendi quam
tibi a rhetoricis exercitationibus acceptam amplificafi t A cade

mia
, potius huc canferas. Mala en im et impis consuetudo 11

est con tra deos disputandi sive ex animo id fit sive simulata.

2. in utramque partem für und
w ider

’

.

3.hanc, nämlich fü r die Götter
zureden.4.amplificavitA cademia .D efat.3
orator subtilitatem abA cademia mu
tua tur et ei vicissim reddit uber
tatem orationis.

6.disputandi, man erw artet viel

mehr disputare da dieser Begriff

das grammatische Subjekt im S atze
ist ; das Gerundium erklärt sich
durch eine Kürze des Ausdruckes

,

indem n ach consuetudo est ein
zw eites consuetudoun terdrückt ist.
Vgl.de of .111, 3 : si discendi labar
est potius quam voluptas.
ea: animo simula ta.Voll.Pater

cul.11, M ax simulatiam contra

Pampeium et C aesarem sed animo

pro Caesare stetit.
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LIBER TER T IUS.

Quae cum Balbus dixisset
,
tum arriden s Cotta : Sera

,

inquit , mihi , Balbe , praecipis , quid defendam. Ego en im te
disputan te

,
quid con tra dicerem

,
mecum ipse meditabar

,
n eque

tam refellendi tui causa quam ea
,
quae minus intellegebam,

requirendi. Cum autem sua cuique iudicio sit utendum
,
diffi

cile factu est me id sen t 1re quod tu velis. Hic Velleius :
N escis inquit , quan ta cum exspectatione, Cotta sim te
auditurus. Iucundus enim Balbo n ostra sermo tuus con tra
E picurum fuit ; praebebo igitur ego me tibi vicissim at ten tum
con tra S toicos auditorem. Spero enim te

,
ut sales ben e

paratum venire. Turn Cotta : S ic mehercule
,
in quit , Vellei ;

n eque enim mihi par ratio cum Lucilio est ac tecum fuit.
Qui tandem ? inquit ille. Quia mihi videtur Epicurus vester
de dis immortalibus non magnopere pugnar e ; tan tum modo
n egare deos esse non audet

,
n e quid invidiae subeat aut cri

minis. Cum vera deos n ihil agere
,
nihil curare confirmat

membrisque human is esse praeditos , sed eorum membrorum
usum nullum habere ludero videtur satisque putare, si dixerit

esse quandam beatam natur am et aeternam. A Balbo autem
animadvertisti credo

,
quam multa dicta sin t quamque, etiamsi

minus vera
,
tamen apta in ter se et cohaeren tia. I taque

Buch III.K rit ik der st oischen

T heologie dur ch den N eu
akademiker C ot t a .
K ap. 1. 5 1—6. E in leitun g.

D ie Aus ei n a n d e r s e t zun g en
des B a l bus über da sWes en
d er G ö t t er ver d ien en den Vor

zug vor den en d es Ep ikur eer s
Vel l eius. A ber d ie G run de

,

w el ch e er s t er er fü r sein e A n

s i ch t en vor b r in g t , er w ei sen

s ich a l s un gen ü g en d. C o t t a

g eden k t in ein e K r it ik d er

s elben ein zut r et en ,
n a chdem

er vorher ausd r ü ck l i ch er

k l ä r t h a t , daß er a l s P on t i fex
a n den pos i t iven G run d l a g en
der S t a a t s r el ig ion fes t h a l t e.
3. neque tam refellendi quam
requirendi gesagt mit einer

gew issen sokratischen Ironie (vgl.
Flat .Prot. w elche von Balbus
n icht unbemerkt 1bleibt : sin me
in terragare (votes) non tam intelle

gendi causa quam refellendi.(5
neque neque tamen ,

w ie I, 1 07.
1 1. S ie mehercule sc.est , w elches

von C icero bei sie, w enn es ein e

Bejahung bezeichnet , sow ohl g
setzt als ausgelassen w ird. Phil.

Visne igitur te insp iciamus
a puera ? S ic, op inar. D e r.p. ,

1 60

S ie, inquit, est. Eben so 1ta ;
p
.p Sull.

3 : 1 ta inquit.
1 2. ra tio cum Lucilio, s.1, 67 z.

tecum.
14.pugna re, s.z.

1 5 . ne quid invidiae subeat.Vgl.

1 8. si dixerit etc. S .

1
1
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non tam refellere eius orationem quam ea
,

quae mmus 1n tellex1
,
requ1 rere. Quare

,
Balbe tibi permitto,

responderene mihi malis de singulis r ebus quaeren ti ex te ea,
quae parum accepi ,
Turn Balbus :
dere mala ;
quam refellendi

,
utrum voles

,

r equir es
,
statim respondebo vel

,
cum peroraris ,

Turn Cotta : Optime
,
inquit.

nos ipsa dueet oratio.

an universam audir e orationem meam.

E go vera 81 qu1d explan ar1 t 1b1 voles r espan 5

sm me 1n terrogare non tam m tellegend1 causa
faeiam

,
vel ad smgula quae

ad omn ia.
Quam ob rem sie agamus ut

Sed an te quam de re
,
pauca de me. 11

N on en im mediocriter moveor auctoritate tua Balbo oratio
n eque ea

,
quae me in peroran do oohor tabatur ut memm issem

me et Cottam esse et pon tificem ; quod eo , credo valebat
,

ut opin ion es
,
quas a maioribus accepimus de die immor tali

bus
,
sacra

,
caerimonias religionesque defenderem. Ego vera 15

eas defendam semper semperque defendi, neeme ex ea apin iane,
quam a maioribus accepi de cultudeorum immortalium

,
ullins

umquam oratio aut daoti aut indocti movebit. Sed cum de
r eligion e agitur

,
Ti.C oruncanium

,
P.Scipionem ,

P.Scaevolam
,

pon tifices maximos
,
non Zenonem aut C lean them aut C hrysip

pum sequor habeoque C. L aelium augurem eun demque sapien
tem

,
quem potius audiam dicen tem de r eligion e m illa orations

1 . cagita, mit dem Infin itiv
,
ganz

w ie un ser deutsches
‘ gedenke zu

’

,

findet sich als Ausdruck der Um

gangssprache bei C icero vorzugs
w eise in den Briefen . S. ad iam.
.1 11

,
23

,
2, ad Att. u.öft.4. accepi = intellexi.

10. de re de me. S. I , 12 z.

consecutum esse secutum esse.

1 2 . in perorando oohor tabatur ,
ein bemerkensw ertes Beispiel der
Personifizierung von ora tio.

1 5 . caerimon ias religionesque, w ie
dafür de r.p. religionum

caeremanias.
1 7. ullius. D en Genet. und

Accusat. S ing. von ullus gebraucht
C icero zuw eilen substan tivisch , im

Ablat. ist ullo häufiger als qua
quam w ährend bekann tlich im
Flur.ullus die fehlenden Formen
von quisq durch alle C asus
vertrit t .

1 8.movebit , zum Ausdruck vgl.

1
,
66 : de ista auctorita te deiecerit.
1 9. Ti. C orunw n ium. S. I

,
1 1 5 .

P. Scip ionem N asicam C arculum,

Schw iegersohn des ä lteren Afri
kann s

,
Pon t ifexmax.15 0.(Über sein

Konsulat s. II
,

D e orat. III,
1 33 : H aec fa it P. C rassi illius
veteris, haec Ti.C oruncan iz

'

haec

proavi gener i mei , S cip ion is pru
den tissimi hominis sapien tia qui
omnes pan tifices maximi fuerunt ut
ad eos de omnibus divinis atque
haman is rebus referretur .
P.S caevolam, s. z.I, 1 1 5 .
2 1. C . L aelius mit dem Bei

namen Sapiens, Freund des jüngeren
Scipio, Konsul 140. D ie hier er

w ähn te ora tio nobilis (de collegiis
Brut. 83) wurde veran laßt durch
den Gesetzesvorschlag des Volks
tribunen C .L icin ius C rassus, w elcher
im Jahre 145 beantragte, die Selbst
ergänzung derPriesterkollegien auf
zuheben und an ihre Stelle Volks
w ahl t reten zu lassen. Laelius
w ies in dieser Rede so überzeugend
nach , daß durch die Annahms
dieser 1882 die Staatsreligion e

führdet w erde, daß der An trag es

Licin ius abgelehn t wurde.
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audierim de dis immor talibus n ihil cogitaverirn ; rudem me

et integrum discipulum aceipe et ea
,
quae requ1ro dose

D ie igitur , mqu1 t quid requiras. E gone? primum illud
,
eur

,

quod in ista partition s ne egere quidem aratione dixisses
,

quod esset perspicuum et in ter omn es cons taret
,
de eo ipsa

tam multa dixeris. Quia te quoque
,
inquit , animadver ti

,
Cotta

,

saepe cum in foro dmeres quam plurimis posses argumen tis

on erare iudicem
,
si modo eam facultatem tibi dar et causa.

Atque hoc idem et philasaphi faciun t et ego , ut potm feci.
Tuautem

,
quod quaeris , similiter facis

,
ae si me reges , om

te duobus con tuear oculis et non altera coniveam
,
cum idem

un a adsequi passim. Turn Cotta : Quam simile istud sit
,
in

quit tu videris. N am ego n eque in 0ausis si quid est evi

den s
,
de quo in ter omn es conveniat argumentari soleo ; per

spicuitas enim argumen tation s elevatur ; nee si id facerem in

0ausis foren sibus
,
idem facerem in hac subtilitate sermonis.

Our coniveres autem altera oculo
,
causa non esset

,
cum idem

obtutus esset amborum et cum rerum natura
,
quam tu sa

pien tem esse vis
,
duo lumin a ab an imo ad oculos perforata

nos habere voluisset. Sed quia non confidebas tam esse id
per spicuum ,

quam tuvelles
, propterea multis argumen tis deos

esse docer e voluisti. M ihi enim unum sat erat
,
ita nobis

maiores nostras tradidisse. Sed tu auctoritates e0n temnis
,

ration e pugnas. Patere igitur ration em meam cum tua ratione

10

15

con tendere. Adfers haec omnia argumen ta
,
eur di sin t

,
rem 15

2. in tegrum
‘

ohne Vorbildung
’

,

eine Bedeutung ,
w elche das Wort

durch die Zusammen stellung mit
rud1s erhä lt. S .H

,
41 z.

3. E gone? S.z.4. ista , 8. II
,
3 z. istam quae

tionem.

8.comfaculta tem eius rei focal
tatem .II

,
27 z.quam similitudinem.

1 0. quod quaeris
‘

w as deineFrage
an langt

’

.

13. tuvideris, s.I, 1 7 z.viderit.
1 6. in hoc subtilitate sermonis,

8.II
,
98 z.remota subtilitate dispu

tandi.

1 7. cum idem obtutus esset amb.
Cot ta sagt , der Vergleich des
Balbus hinkt , denn etwas durch
v er s ch ieden e A rgumente zu er

w eisen suchen
,
ist etw as anderes

,

als ein Ding mit zw ei Augen be
trachten statt mit ein em. Denn
von den beiden Augen sieht das
eine nichts anderes als das andere.
Weg en esset s.II, 3 z.diüssem.

1 9. duo lumina perforata
zw ei Lichtöfl’nungen

’

Tusc.46 : View quasi quaedam sunt ad
0 011108 11 sede an imi perforatae.
23. auctoritates contemnis , das

that der N euakademiker auch,
allerdings nur auf phfl0 80phil10hfl li
Gebiete. S. I

,
1 0.

5 10— 1 9. D ie An sicht der
S t oiker

2
daß der H immel

Got t se i
,
d aß die A l l g emein

hei t des G ö t t er g lauben s , die
G ö t t er er s cheinun gen , die D i

v in a t ien ein Bew eis fü r die

Ex is t en z der G ö t t e r sei , w ir d

w ider leg t , w äh r en d die P r ü
fun g der A r gumen t e des K le

an t hes
,
C h r y s ippus un d Z en o

zum T eil auf ein e spä t er e

Z ei t v er s choben w ir d.
25. argumeoda , eur di m t Be

w eise für das Dasein Se Tusc.
ratio, cur ita fiqt Gründe fi r

diese Erscheinung ib.
our nascuntur an imi.
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L IB.111.C ap. 3
- 5.5 7—1 1.

que mea sen ten tia min ime dubiam argumen tando dubiam facis.
M an davi enim memoriae non numerem solum sed etiam er

din em argumen terum tuerum. Primum fuit cum caelum
suspexissemus statim nes in tellegere esse aliquod numen

,

que haec regan tur. Ex hoc illud etiam
A sPice hoc sub l im e can den s

,
quem in vo can t em

n é s Iev em.

Quasi vere quisquam n ostrum istum potius quam C apitolinum
Ievem appellet aut hoc per spicuum sit con stetque in ter omn es,
eos esse deos quos tibi Velleius mul tique praeterea ne ani

man tes quidem esse cencedan t. Grave etiam argumen tum
tibi videbatur

,
quod opin io de dis immortalibus et omnium

esset et cotidie cresceret. Placet igitur tan tas res opinion e
stulterum iudicari

,
vobis praeser t 1m , qui illes in sanes esse

dicatis ? At en im praesen tes videmus deos ut} apud R egillum
Postumius

‚ (in Salaria Vatiniu8; n escio quid etiam de L ecrerum
apud Sagram proelio. Ques igitur tuTyndaridas appellabas,
id est homin es homin e natos et quos Homerus

, qui recen s

1 .remargumen tandodubiamfacie.Proclus z. Flat. T im. p.416 :
« cir ca dn oö

‘

smzmo
‘

cvsvopmw g omn ia
plil bd

’

t
'

d 1 111
1 d7166

‘

8 151 1:”
6. M ac dieseWelt ’.
6.Aspice etc. S.z. II

,
4.

7. Quasi vere quisquam etc. D aß

der große Haufe die Vorstellung
von der Gottheit n icht von den

Bildern derselben zutrennen ver

mochte, darin hat C ot ta Recht.
D aß es aber daneben viele gab,
die reinere religiöse Vorstellungen
besaßen ,

ist unzw eifelhaft. D ie

Ansicht der letzteren giebt im
allgemeinen Seneca w ieder nat.

quaest. II,46 : N e hoc quidem.cre
dider 1mt , Jovem qualem in C api
tolio et in ceteris aed1

'

bus celimus,
mitten mann fulmina sed amdem,

quem nos, Javem in tellegun t rectorem
ne un iversi animam ac

spiritum mundi operis huius domi
nimi et artificem , cui namen omne

istam appellat
'

se nennen

möchte’

.Vgl.Phil.XIII, 22 : 0 Spar
tace! quem enim te potius appellem.
9. eos esse deos , dieWelt und

die Gestirne.
1 2.cotidie cresceret. Vgl.I I, 6.
1 3.WWW» w elche fast aus

schließlich jene omnes ausmachen .
S.I, 23.
insanesessedicatia C ie.Parad.1V

51 1 71619 &
'

qagaov pa ivsroz1. D er Ver

wurf des C otta ist nicht ungerecht
fertigt .

14.A t en im, ein Einwurf des Aka
demikers ausdem Sinnedes Stoikers.
1 6. in S alar ia. D ie Salzstraße

führte von R om in das Sabin ische ;
sie wurde so genannt

,
w eil die

Sabiner auf derselben ihr Salz aus
den Salinen von O stia zu holen

flegten. Über Postumius und
atinius s.z. II, 6.
de proelio sc. narratur. D ie

Ellipse des Verbums
,
um rasch

über einen Gegenstand hinw eg
zugehen , dem C e

g
tta w enig Gew icht

(nescio quid)und Glaubw ürdigkeit
beimißt.
1 7.homine na tas, 8. II, 6 z.Castor

et Pollux.
recens ab, eig. frisch von etw as

w

:{g
,
d unmittelbar nach ’

,
so

also Hemer gleich in die Zeit
nach dem Trojanischen Kriege
esetzt w ird. An anderen S tellen

elgt C icero der anderen Tradition ,
w elche Hemer zu einem Zeit
genossen des Lykurges macht.
Tusc.V

,
7.
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ab illorum aetate fuit
,
sepultes esse dicit L acedaemone

,
eos

tu can thern s albis nullis calonibus obviam Vatinio venisse
existimas et victeriam popul i Remani Vatin ie potius, homini
rustice

,
quam M.Catoni

, qui tum erat prin ceps
,
nun tiavisse?

E rgo et illud in s111ce quod hedie apparet apud R egillum
tamquam vestigium ungulae

,
C astoris equi credis esse ? N onne

mavis illud credere , quod prehari potest , animes praeclarerum
hominum

, quales isti Tyndaridae fuerun t divines esse et
aeternos quam eos qui semel cremati essen t

,
equitare et in

acie pugnare potuisse? aut
,
si hoc fieri potuisse dicis deceas

oportet , que mode nec fa=bellae aniles preferas. Turn Luci
lius : An tibi inquit , fabellae viden tur ? N onn e abA.Pestumie
aedem Castori et Pelluci in foro dedicatam

,
nenne senatus

cen sultum de Vatinie vides N am de Sagra Graecorum etiam
est volgare proverbium

, qui , quae adfirmant
,
cer tiera esse

dicun t quam illa
,
quae a ud Sagram. His igitur auctoribus

nenn e debes moveri? Tu C ot ta : R umoribus
,
inquit , mecum

pugnas Balbe
,
ego autem a te ration es r equire.

sequun tur
,
quae futura sun t. E fl‘ugere enim n emo

id potest
,
quod futurum est. Seepe autem ne utile quidem

est scire
,
quid futurum sit

,
miserum est enim nihil profi

cien tem angi nee habere ne epei quidem extr emum et tamen

commun e selacium
,
praesertim cum vos 11dem fate fier i dicatis

1. se a ltes esse dicit
, II. III, 243 : stimmen kann ’

,
w eil es eine ge

zoi g i;
'

d1; adzsxsv qmcn
’

äoeg a ls: w ieso Wahrschein lichkeit für a ch
iv A o1a sö

‘

o1 1
'

pov1 01110 1 , 91619) 511 hat.

yo1 1
’
1; .

2.can theriis
‘

Gäule’

, veü chtlich,
w ie auch das folgende ca lenes.

3 .potius quam C a toni
'

statt

dem Gate .4.prince s sc. senatus. Vgl. die

Außerung atos C at.M ai.1 8 : A t se

na ta i, quae sint gerenda, prm cribo,
et qaomodo.
6 . et iliad ,

s. I
,
83 z. at his

vocaba lis.

hedie
‘ heute n och ’

. C at. M ai.
34: Audire te arbitrer

, Scipio, hos

pes tuus quae faciat hedie, 110 1111

gin ta annos natas ; p. C ael. 3 :

dignitatem semper in M . C aelio ha

bitam esse sammam hediegue haberi.
6. tamquam vestigium,

e. I
,49 z.

quasi corpus.
7. quod probari potest , n icht

w as bew iesen w erden kann ’

,
sen

dem im akademischen S inne w as

man g elten lassen ,
dem man zu

1 3. dedica tam, eingew eiht w urde
derselbe von dem Sehne des Pes

tumiue484v.Chr.Liv.II
,
42.

sena tus censultum, e.H
, 6.

1 6. 11019are proverbium.
e. v. ding ng : A lufl éer sao1 r aw tz l
2 dy991 ; 11 0190 1g1 101 511 1 11 11 11

ps
'

v
, ev az1ozsveps

'

vmv 65. Über
Sag ra s.

1 9. ‚ sequuntur quae M ara

sunt. Ver diesen Werten ist der
Anfang von C ottae Widerlegung,
daß das Dasein der Götter aus der
Divination bew iesen w erden könne,
ausgefallen. Das Erhaltene ist ein
Teil von C ottae Argumentat ion ,
daß die Weissagungen nutzlos
seien ,

da ja doch der M ensch

seinem Schicksale nicht entgehen
könne. Ver sequuntur ist nach

M ayere Vermutung ein Wer t w ie

necessario ausgefallen.
22. et tumen, e.11.

Suidae

10

15
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citus imperatorem equo in citate se in bestem immitten tem

persequeretur id quod evenit. N am Fauni vocem equidem
numquam audivi ; tibi si audivisse te dicis

,
credam etsi

7 Faunus omnino quid sit n escio. N on igitur adhuc
,
quan tum

quidem in te est
,
Balbe

,
in telle e deos esse

,
quos equidem

1 6 credo esse
,

sed nihil docen t toici. N am Clean thes ut
dicebas quat tuor medis fermatas in animis hominum putat
deorum esse notiones. Unus is modus est

,
de que satis dixi

,

qui est susceptus ex praesensione remm futurarum alter ex
perturbatienibus tempestatum et reliquie metibus ter tius ex 10

commoditate rerum quae percipimus , et copia quartus ex
astrorum ordin e caeiique con stan tia. De praesensione diximus.
De perturbatienibus caelestibus et maritimis et terrenis n on

possumus dicere
,
cum ea fian t

,
nen esse multes

, qui illa
metuan t et a die immor talibus fieri existimen t ; sed n en id 15

quaeritur
,
sin tne aliqui qui deos esse puten t , di utrum sint

necne sin t quaeritur . N am reliquae causae quae Clean thes
adfer t

, quamm una est de commodorum quae eapimus, copia,
altera de temporum ordine caelique constantia tum tracta
ban tur a n obis

,
cum dieputabimus de providen tia deorum

,
10

de qua plurima a te
,
Halbe dicta sun t ; eodemque illa etiam

differemus
,
quod Chrysippum dicere aiebas

,
quon iam esset

aliquid in rerum natura
,
quod ab homin e effici non posset,

esse aliquid homin e melius
, quaeque in demo pul chra cum

pulchr itudine mun di comparabas , et cum totius mun di cen 11

1 7

1 8

ration alistische Auffassung effen Pronomen nicht nur auf den
bar eine irrtümliche ist.4. quid sit nescio, natürlich in
seiner Eigenechaft alsAkademikeru.
Philosoph nicht aber als Pontifex.
Über Faunuss.Il , 1 0;w egenN am
10. ter tius ex commoditate rerum.

In dem Vertrags des Balbus (II, 1 3)
steht der zw eite und dritte Punkt
in umgekehrter Reihenfolge ; den
Grund für diese Abw eichung er

sieht man aus dem Anfange des

5 1 7. D ie Anordnung ,
w ie sie

dort getroffen ist , hat dem C icero
offenbar seine akademische Quelle
an die Hand gegeben.
1 6. di utrum sin t necne sin t,

quaeritur. Dagegen w ar II 1 3 aus
drücklich gesagt , daß die von

K lean thes angeführten Gründe nur
die Allgemeinheit des Götter
laubene erklären

,
n icht aber die

xistenz der Götter bew eisen w ell

ten. Wegen necne sint s. z.I, 61.
21. illa , der Pluralis , w eil das

nächsten Relativsatz, sondern auch
auf alles Folgende : quaeque com

parabas, et cum adferebas, Zeno
n isque conclusiones hinw eist.
24. esse homine a liquid melius sc.

a quo illud eonfieeretur.
in demo pulchra ,

e. I
, 76 z. in

26. et cum adfw obas , ein

leckeres Satzgefi
'

ige, entsprechend

der Zusammenhangslosigkeü der

angeführ ten Äußerungen. Deshalb
steht cum mit dem Indikativ,
w elches überall da am O rte ist,
w o Gedanken rein äußerlich an

einander gereiht w erden sollen, im
Gegensatz zum mit dem K onjunk
t iv

,
w elches dielogische Zusammen

gshörigkeit derselben betont.
conven ientiam consensumque 11

61 131 81 0 11
'

die harmonische Ober
einst immung

’

,
w ie III

, 28. Zum
Gedanken e.H,

1 9 z.00 11 s
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venien tiam censensumque adferebas Zenonisque breves et
acutulas con clusiones in eam par tem sermonis

,
quam mode

dixi difl
'

eremus
,

eodemque tempor e illa omnia quae a te
physice dicta sun t de vi ign ea deque ee calore

,
ex quo omnia

generari dicebas , loco sue quaeren tur omniaque quae a te
nudius tertius dicta sun t

,
cum docere velles deos esse

,
quare

et mun dus universus et 8 0 1 et luna et stellae sensum ac

men tem haberen t in idem tempus reservabo. A te autem idem
illud etiam atque etiam quaeram quibus rationibus tibi persua
deas deos esse. Turn Balbus : E quidem attulisse ration es

videor sed eae tuita refellis
,
ut

,
cum me in terrogaturus

esse videare et ego me ad respondendum cempararim r epen te
avertas orationem nee des respendendi locum. Itaque maximae

res tacitas praeterierun t , de divin atiene, de fato , quibus de
quaestienibus tu quidem strictim

,
nostr i autem multa solen t

dicer e sed ab hac ea quaestiene quae nun c in manibus est
,

separan tur. Quare si videtur
,
neli agere confuse ut hoc

e1mlicemus hac disputatiene quod quaer itur.

2. acutulas, das D eminutivum im
tadelnden S inne ; anders III

,
43 :4.phgs

_

1
'

00 ist Adverbium
,
nicht

aber
,

w ie man fälschlich ange

nommen ha

e

t
,
Vocativus

,
denn die

S toiker ans ruchen,
dia lectici,

nicht w ie

b
die pikureer physici zu

sein. D e quod
superst 1t1ose quo sice

dicitur. M ayer.
p y

6. nudius tertius , so daß also

angenommen w ird
,
daß zw ischen

dem zw eiten und dritten Buche
ein T ag dazw ischen liegt. 8. II,
73 z.hesterno die.

quam haberent, abhängig von

14. tacitae, in passivem S inne
,

w ie ad fam. III , 8 , s : prima due
011 epistolae tuae tacita mihi
re inquenda sunt.
de divina tione ist in freierer

Weise mit dem vorhergehenden

S atze verbunden
'

betreffend
’

. Vgl.

5 36 : de mlido. Ad fam.X,

itaquem171
_

i maxima 0urae est , 110 11
demea vita etc.Ad fam.XI

,

ia sunt , quae
_

liquido negare
soleam ut de iste ipse suffragio,
d ia , quae d1fi ndam a

_

tepie fieri et
hmmm , ut de curatione Zuderum.
Die Frage ob die Divination

und das Fatum als bew eiskräftig

19

für die Existenz der Götter gelten
könne, hat te Cotta w enigsten s nicht
unberührt gelassen ,

so daß man
erw artet

,
Bulbus beklage

_

sich viel

mehr darüber
,
daß sein Gegner

die Prüfung der übr on von ihm
vergebrachten Grün e für das

Dasein der Götter auf
9

eine andere

Zeit verschiebeund an dieser S telle

neueAr ents verlange, ohne die

alten w i erlegt zuhaben.D erDialog
ist nicht geradegeschieht gearbeitet.

1 6. ab has ea quaestione, e.I, 33
z. Quo porro modo und I , 87 z.

quae 1111110 in man ibus est , nach

_

Analogie von iiber in manibus est ,
an einem Buche schreiben

’

. Von
einer mündlichen Verhandlung , w ie
hier , noch Tuec.V, 18.
1 7. separamtur. Die S toiker
flegten ihre Ansichten über die

an t ik und das Schicksal nicht
in den Schriften 6 80011 darzu
legen ,

sondern sie schrieben be

sondere Werke « sql (1 01111 111179 und
11 891 sipa quéyng , so C hrysippus
und Posidonius D ie . VII ,
Auch C icero be sudelte diesen

S toff gesondert in den Schriften

de divina tione und de fat0.
nati agere confuse. Diese Auf

forderung i st befremdend, da C otta



21
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Optime
,
inquit Cotta. Itaque quoniam quat tuor in par tes

totam quaestionem divisisti de primaque diximus , consideremus
secundam ; quae mihi talis videtur fuisse

,
ut

,
cum ostendere

velles quales di essen t ostenderes nullos esse. A con sue
tadin e enim oculorum animum abducere difficillimum dicebas

,

sed
,
cum deo n ihil praestan tius esset non dubitabas

, quin
mun dus esset deus

, quo n ihil in rerum natura melius esset.
M odepossemus cum animan tem cogitare vel potius ut cetera
oculis

,
sic an imo hoc cern ere! Sed cum mundo n egas quic

quam esse melius
,
quid dicis melius ? Si pulchrius , adsen tior ;

si aptius ad utilitates n ostras id quoque adsen tior ; sin autem
id diois

,
n ihil esse mundo sapien tius nullo modo pror sus ad

sen tior
,
non quod difficile sit men tem ab coulis sevocare sed

quo magis sevoco eo minus id
,
quod tu vis

,
possum mente

comprehendere. Nihil est mun do melius in r erum natur a.
Ne in terris quidem urbe n ostra ; num igitur idcirco in urbe
esse ration em

,
cogitationem men tem putas ? aut quon iam non

sit
,
num idcirco existimas formicam an teponendam esse huic

pulcherrumae urbi , quod in urbe sen sus sit nul lus
,
in formica

non modo sensus
,
sed etiam men s

,
ratio

,
memor ia ? Videre 0portet,

Balbe quid tibi con cedatur non te ipsum quod velis
,
sumere.

Istum enim locum totum illa vetus Zenonis brevis et
,
ut tibi

videbatur acuta con clusio dilatavit. Zeno enim its.concludit

nach der An sicht des Balbus über
die Divination eher zu w enig als

zu viel gesagt hatte.
5 20—64. Z w eit er H aup t t eil.

K r it ik der st oischen L ehr e von

der B esch afl
'

enh eit der G öt t er.

5 20—28.P r üfun g der S ch lü s s e
des Z en o

,
C h r yy s ippus un d

X en ophon . (S .II, 1 6
2. de primaque diximus. M an

erw artet
,
daß dieser Satz dem vor

hergehenden subordin iert w äre.Vgl.
atque a liquando perorem.4. A consuetudine aca loram ani

mum abducere, dafür im folgenden

Paragraph men tem ab oculis 889 0

care. S.z.
8 . M ode possemus. DieseWorte

schließen sich an ein zuergänzendes
eoneederemus an . Diese Form des

Zugeständnisses fehlt häufig in der
refutatio.
1 0.S i pulchrius, w as der S toiker
II

,47 behauptet hatte.
12. id dicia, 8.II, 7 z.ea ficta.
nullo modo prorsas , s. I

, 87 z.

91usgumn praw as.

1 5. N ihil est mwndo melius.Über
diesen Schluß 8. II, 21 . D er iden

tischeund darum unlogische Zusatz
in f emm na tura findet sich übrigens
dort nicht ; C otta braucht den selben
w egen des folgenden in ter ris.

1 6. N e quidem
,
s.z. I, 1 1 0.

20.m modo sensus — memoria ?
D aß die Stoiker darüber anders

denken ist z. II , 33 bemerkt
w orden.

2 1 . te ipsum, te steht 02116 110 11106,
dasselbe gehört auch zuvidere.
sumere, s.z.I

, 89.

28. dila tavit. Dieser Ausdruck
ist gew ählt mit R ücksicht auf H,

20 : quae dilatantur a nobis , Zeno
sie premebat. Gerade die gerühmte
knappe Schluß folgerung des Zeno
hat dem Gedanken eineAusdehnung
gegeben und läßt eine solcheVer
a llgemeinerung desselben zu

, daß
die daraus gezogenen Konsequenzen
das Fehlerhafte der Zenonisch®
Argumen tat ion sofort erkennen
lassen.

10
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Chalcidice Euripo in motu iden tidem reciprocando putas fieri

posse con stan tius? quid freto Siciliensi? quid Oceani fer vore
illis in locis

,

Eur 0 pam L ibyam que r apa x ubi div idit un da ?
Quid ? aestus maritimi vel Hispa.nien ses vel Britanm

'

ci eorum 5

que certis temporibus vel accessus vel recessus sin e deo fieri

non possun t ? Vide
, quaeso si omn es metus omniaque, quae

certis temporibus ordinem suum conservan t
,
divina dicimus

,

ne tertianas queque febres et quartanas divinas esse dicen
dum sit

, quamm reversion e et motu quid potest esse cen 10

stan tius ? Sed omnium talium rerum ratio reddenda est. Qued
vos cum facere non potestis tamquam in aram confugitis addeum.

Et Chrysippus tibi acute dicer e videbatur
,
home sine

dubio versutus et callidus (versutos eos appeflo, quorum
celeriter men s versatur

,
callidos autem

, quorum ,
tamquam 15

manus epere sic animus usuconcalluit); is igitur :
'Si aliquid

est
’

,
inquit , quod home efficere non possit , q

ui id efficit
,

melior est homin e ; home autem haec quae in mundo sunt
,

efficere non potest ; qui potuit igitur , is praestat bomini °
bomini autem praestare quis possit n isi deus ? est igitur deus. zo

Haec omn ia in eodem
, quo illa Zenonis

,
errore versan tur.

Quid enim sit melius quid praestabih
'

us quid in ter naturam

setzen der N otw endigkeit schafl
’

ende

Kraft auffaßt , nahm er im ersten

Buche
,
in seiner Polemik gegen

den Epikureer , natura vielmehr
im stoischen S inn e als

sentiens et in tellegens. S. I, 66 ; 67.
1 . C ha lcidico Euripo der nach

der S tadt C halcis auf Euböa be

nannte Sund zw ischen Euböa und
Att ika. D as Beispiel ist nicht
passend gew ählt , da gerade die
unregelmäßigen S trömungen des

Euripus sprichw örtlich gew orden
w aren . H1pparchus b Stob. fler.

p. 5 74: d ar a za? es und e
’

1

6
£

g€
1

g
z

E v91
’
11 0 11 1 9611 0 11.Vgl.Liv.XX I4.Eur0pamL ibyamque etc. N ach

Vahlen p.45 aus E nn. Annal.IK .
Dasselbe C itat auch Tusc. I ,45 .
Vgl.Her.carm.III, 3 ,47 : quemedius
liquer secern it Europen ab Afro.
9. ter tiam ter tia queque die

revertentes.

1 0.reversioneet meta ,
ö
‘

voi
'

v
‘

die periodische Erschütterung , E r
regung

’

Vgl.5 27
° motibus d muta

tiom
'

bus, 5 71 : eine animi meta et

22. Quid sit melius, gnud
1 1 . rat io reddenda est.D er Aka bilius. Dazuist aus dem ibm;

demiker verlangt Gründe für diese
Erscheinungen . Wenn aber Balbas
gezeigt hat , daß die Welt nach
göttlichen Ideen geordnet sei

, so

hat er für diese Gesetzmäß1 keit
einen besseren Grund auge
als C otta JG w ird beizubringen ver

mögen .
1 2. tamquam in amm, w ie die

511 151 011
,
eine sprichw örtlicheWen

dung, so in amm triw (post.
red. l l), ad amm legem eonfugere
(Verr.II,
14. ve1’°sutos eos a 0 etc. E ine

besondere N otw en keit dieseWorte, über deren Bedeutung kein
Zw eifel ebw altenkann ,etymeleginch
zuerklären

,
ist hier nic

_

ht verhander
C icero hat

’

eine gew isse Vorliebe
für dergleichen Bemerkungen .
1 5.tamquam=ut.S.I, 1 02 11.quasi.
2 1 .Haec in eodem—m ore ner

santur. Von Sachen w ird aus
esagt w as eigentlich nur von

s t eenen gilt. Vgl.I, 37 : in errore

Tusc. I , 1 07 1 eido ,
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et rationem in tersit
,
non distinguitur. Idemque, si di nen

sin t
,
negat esse in omn i natura quicquam homine melius ; id

aute
’

m puters quemquam homin em
,
n ihil homine esse melius

,

summae arrogan tiae cen set esse. Sit san s arrogan tis pluris
se putare quam mundum ; at illud non modo non arrogan tis,
sed potin s pruden tis , in tellegere se habere sen sum et ration em

,

haec eadem O rioneni et C aniculam non habere. Et : Si domus
’

pulchra sit
,
intellegamus sam domin is ’

inquit aedificatam

esse non mur ibus ; sic igitur mundum deorum demum ex
istimare debemus.

’

Ita prorsus existimarem
,
si illum aedi

ficatum esse
,
non (quem ad modum docebe) a natura cen

fermatum pd tarem.

At en im quaerit apud Xenephon tem Socrates
,
unde ani

mum arripuerimus , si nullus fuerit in mun do. Et
’

ego quaere
,

unde orationem
,
unde numeros

,
unde can tus ; n isi vere loqui

solem cum lunaputamus , cuin prepius accesserit
,

aut ad

harmoniam caneremun dum
,
ut Pythagoras existimat

’

Naturae
ista sun t

,
Balbe

,
naturae rien artificiese ambulan tis

,
ut ait

Zeno (q
’

uod quidem quale sit
,
iam videbimus) sed omnia

cien tis et agitan tis metibus et inutationibus suis. Itaque illa
mihi placebat oratio de convenien tia cen sensuque naturae, quam
quasi cegnatiene con tinuata conspirare dicebas. Illu

’

d nen

prebabam quod n egabas id accidere potuisse, n isi ea un e
divino spiritu centin eretur. l lla vere cohaeret et permanet

11011 distinguitur ein non defin itur
zu en tnehmen. Erstens vermißt
man eine genaue Bestimmung der
Begrifl

‘

e melius und praestabilius,
zw eitens eine Un terscheidung
zw ischen Vernun ft und N aturkraft
(im akademischen resp. epikure
ischen S inne).
1 . I demque 8 . II

,
1 6 z.E ten im.

2. id n ihil homine essemelius,
II

,
24z.W.

7. 0 1°i0111111 et Caniculam, s.z.

H
,
1 13.

1 1. aedificatum esse, der eigent

liche Ausdruck von der schöpfe
t ischen Thätigkeit derGottheit.Vgl.
I
,
1 9 u.1 8 : aedificatorem mwndi.

quem ad modum decebo. Dieser
T ell des Vert rages des C otta ist

nicht mehr erhalten.

13. apud Xenophontem Socrates,
II

,
1 8.

1 5. 1111111a 1m der Rhythmus
’

. E s

im nsatz zu
y
oratio ver

’

eh an ie poetische Sprache
e acht, dennpeöta numeris astrie

tier (de erat. I, Über das

Ungehörige einer solchen Folgerung
s.5 23.
1 6. ad harmonium cam e. C ot ta

verspottet des Pythagoras Lehre
von der Sphärenharmonie, w elcher
in den sieben Planeten mit ihren

Schwingungen die tönenden Saiten
eines himmlischen Heptacherds

sieht. Wegen ad 8. I,49 z. ad

numerum.
1 8. artificiose ambulantis eine

T ravest ierung des Zenonischen

ig
nem artificiesumpr0wedientem via.

5 7.

20. I taque begründet das vor

hergehende suis , w elches deshalb
n % hdrucksvell am Ende des Satzes
steht.
2 1 de convenien tia consea ue,

s.z.5 1 8.
22.dicebas : II, 19.

I
24. I llu vere

'

N ein, sie
’

,
8. z.

1 7.

cohaeret et permanet dafür II,
1 1 6 : cohaeret ad permanendum.
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naturae viribus
,
non deorum estque in ea iste quasi censemus

,

quam Graeci vocan t ; sed ea
, que sua spon te

maior est
,
ee minus divina ration e fieri existimanda est.

Illa dutcm
,
quae C am eades adferebat

,
quem ad modum

dissolvitis ? si n
’

ullum corpus immortale sit ,
’

nullum esse corpus 5
sempitemum ; corpus autem immortale nul lum esse

,
ne indi

viduum quidem
,
nee quod dirimi distrahive non possit . Cum

que emn e animal patibilem naturam habeat
,
nullum est eorum

,

quod sfl‘ugiat accipiendi aliquid extrin secus id est quasi
ferendi et patiendi , necessitatem ,

et
,
si omn e an imal tale est

,

immer tale nullum est. E rgo itidem ,
si omne animal secari

ac dividi potest
,
nullum est eorum individuum

,
nullum aeter

num ; atqui omn e animal ad accipiendam vini externam et
ferendam paratum est ; mor tale igitur omn e an imal et disse

1 na turae eiribus für suis viribus,
w egen des folgenden deorum um
den Gegensatz schärfer hervor
zuheben.

3. eo minus existimanda est.

D er Akademiker stellt Behauptung
gegen Behauptung. Hat te doch

der S toiker II, 32 mit Plate nach
gew issen , daß geradedie sich selbst
bew egendeund erhaltendeKraft der
N atur ihre Göttlichkeit eii

'

enbare.

K ap.1 2. 5 29—34. B ew eise
d es K a r n ea des , da ß k ein
k ö r p er l ich es un d emp fin den
des Wesen ew ig un d dem

n a ch auch d i eWe l t d er

S t o ik e r n i ch t G o t t s ei n

k ön n a4. C arneades
,
s.E inl.5 21.

5 . si nullam 0 etc. M an
vermißt in diesen Schlußreihen die
Beziehung auf dieGot theit , w ährend
man dieselbe bei Sext. Emp. IX ,

1 80 , w elcher aus derselben Quelle
’

w ie C icero schöpft , direkt aus

gesprochen findet.
6. ne individuum quidem. D ie

Form des Syllogismus ist estört.

Aus der Teilbarkeit der örper

hätte, w ie bei Sext. 1 80
,
auf die

Zerstörbarkeit derselben g é scnlossen
w erden sollen. D as Versäumte w ird
am unrechten O r te nachgeholt mit
dem Satze: E rgo aeternum,

S. d.Anmerk
7. Cumque da fern er

’

, que einen

neuen Syllogismus anreihend.Ähn
lich I

,
24: Quodque

8.pa tibilem.We
Bedeutung dieses

2. insatiabilis.

eorum als w enn vorauf ge

omnia animalia. Vgl.Tusc. l 65 .

in tote ratione ea , quae pertinet
ad animi p er tur ba t ion em, una
res videtur causam continue 0 nes

ea s esse in nostra potestate

9.quasi ferendi etpatiendi. Quasi,
w eil die folgenden Ausdrücke zur
Bezeichnung des allgemeinen Be

grii
_

i
°

es der Passivität nicht in

gleicher Weise gebräuchlich w aren

w ie das griechische « ein em Acad.
I
, 26

°

partes accipiendi et quasi
patiendi. Wegen dieses quasi bei
Übersetzungen vgl. noch I

,
1 1 8

quasi titilla tio, III, 28 : quasi eon

sensus. Wie die Stoiker diesen
Einwurf zurückw eisen w ürden

,
sieht

man aus I I
, 3 1 und 35 .

1 1. E rgo

’

aeternum. Dieser
Gedanke, w elcher zum ersten Syllo

gismus gehört , ist hier unpassend
eingeschoben. E s entging C icero,
w ie auch das Endedes Paragraphen
zeigt , daß beide Schlußreihen aus
einander zu halten w aren. Zum
Gedanken vgl.Tusc.I , 71 : est count
in teritus quasi discessus et secreüo
et diremptus carum partium quae
an te in teritum iunctiem aliqua
teneban tur.

en der aktiven
erts 8. II , 98

10
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nee v01uptatem sen tiat nee dolorem
,
id animal esse n en pot

est ; sin autem quid an imal est
,
id

’

illa n ecesse est sen t iat ;
et

,
quod ea sen tit

,
non potest esse aetemum ; et omn e ani

mal sen tit ; nullum igitur animal aetemum
’

e .st Praeterea

nullum potest esse animal
,
in quo non et appetitio sit et

declinatio naturalis ; appetun tur autem ,
quae secundum naturam

sun t
,
declinan tur con traria ; et omn e animal appetit quaedam

et f1igit a quibusdam ; quod autem refugit , id con tra naturam
est

,
et

,
quod est contra naturam

,
id habe

’

t vim in terimendi ;
omn e ergo animal in tereat n ecesse est. Innumerabilia sun t

,

ex quibus effici cogique possit n ihil esse , quod sensum habeat
,

quin id in tereat ; etenim ea 1psa quae sen t iun tur
,
ut frigus,

ut calor
,
ut voli1ptas , ut delor , ut cetera , cum

’

amplificata

sun t
,
in terimun t ; nee ullum ariimal est sin e sen su; nullum

igitur animal aeternum est. E tenim aut simplex est natura
animan tis ut vel terrena sit vel ign ea vel animalis vel umida
(quod quals sit

,
ne in tellegi quidem potest), aut con cr eta ex

pluribus naturis
’

, quamm suum quaeque locum habeat
, quo

naturae vi ferati1 r
,
alia infimum

,
alia summum

,
alia medium.

Haec ad quoddam
’

tempus cohaerere possun t , semper autem
nullo mode possun t ; n ecesse est enim in suum quaeque locum
natura rapiatur. Nullum igitur animal est sempitemum.

Sed omnia vestri
,
Balbe solen t ad igneam vim referre

Herachtum ut opiner
’

,
sequen tes quem ipsum non omn es

1 . id anima l esse nen potest.
Sext . Emp. IX ,

142 : 1 0 7019 {030 11
1 0 17aw

’

q {sieh 0 11 11 5211 01 t w i d
‘

1a cpéqs1
ii 1 91 a le»0m :eeö a 1.

3. et omne animal sentit nun
aber Über et in der pr0po

siti0 minor des Syllogismus s.

I, 1 10 2 . et deus vester. N egativ
nee w ie im folgenden Paragraphen
neeullum anima l. Vgl. II, 2 1 : nee
mundo quicquam melius.
5. appetitio et declinatio, 8. II

,

3 3 fig.

1 0. interea t necesse est. Aus den
obigen Prämissen konnte nur ge
schlossen w erden interire potest.
I nnumerabilia sunt aeternum

est. Eine w en ig modifizierte
Wiederholung des Argumen tes in
5 32.
12. quin id , 8.z. II , 24.
1 5 . E ten is .2 .

17. quod qua le sit : “11 69 301 1
na l 01107ev

a
.(ssxt Em . I

’
X
,

solches lebendes seen aber

10

15

kann sich C otta ebenso w ieVelleius
(I, 36)nicht vorstellen.

ea: p lur ibus na turis. Über die
Bedeutung von natura s.

1 9. 11atwms v1
'

,
die N aturkmfl2,

w ie sie jedem einzelnen der E le

mente in besonderer Form inne

w ohnt. S .II,44, 1 16 Hg.
5 35—37. D a s F euer i | t mit

n ich t en da s g ö t t l iche P r in cip.
24.Heraclitam sequentes (8.

z.I, Aus Feuer en tstehen nach

Heraclit alle Dinge ,
die Welt ist

ihm ein ew iges stufenw eise sich
sntzündendes und w ieder ver

löschsndes Feuer. D er Einfluß
Heraclite auf die S toiker ist un
verkennbar.
110 11 omnes mts1p r

'

stontur
modo. D ie S toiker haben öfters

die Schriften Heraclitskommentiert ,
so Kleanthss (D ia Laert.VII, 1 54)
und A risto von C ius, ein Schüler
Zenos (D iog.IX,
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interpretan tur uno modo ; qui quoniam quid diceret in tellegi
noluit

,
omittamus ; vos autem ita dicitis omnem vim esse

igneam ,
itaque et animan tes cum calor defecerit

,
tum in terire

,

et in omn i natura remm id v1vere id vigere quod caleat.

1 5 Ego autem non mtellego quo modo calore exstincto cor

pora in terean t
,
non in terean t umore aut Spirituamisso

,
prae

sertim cum in terean t etiam n imio calore. Quam ob rem id
quidem commun e est de calido ; verum tamen videamus exitum.

Ita vultis
,
opinor n ihil esse an imal extrinsecus

,
in natura

1 0 atque mundo praeter ignem. Qui magis quam praeter ani

mam
,
unde animan tium quoque con stet animus

,
ex quo animal

dicitur ? Quo modo autem hoc
,
quasi concedatur

,
sumitis

,

n ihil esse '

animum nisi ignem ? probabilius en im videtur tale
quiddam esse ammum ut sit ex igni atque an ima temperatum.

15 Quodsi ign is ex sese ipse animal est nulla se alia admiscen te

natura
,
quon iam is

,
cum inest in corporibus nostris

,
efficit

,

ut sen tiamus non potest ipse esse sine sensu.
\

R ursus eadem
dici possun t : Quidquid est enim

,
quod sen sum habeat id

n ecesse est sen tiat et voluptatem et dolorem ; ad quem autem
so dolor veniat

,
ad eundem etiam in teritum venir e. 1ta fit

,
ut

ne ignem quidem efficere possitis aeternum. Quid enim? non

eisdem vobis placet omnem ignem pastus indigere nec per

manere ullo modo pon e
,
nisi alatur ? ali autem solem

,
lunam

,

reliqua astra aquis alia dulcibus alia marin is E amqus
2 5 causam Clean thes adfert

,
cur se sol referat neo longius pro

grediatur solstitiali orbi itemque brumali , ne longius disce
dat a eibo. H

°

oc totum quals sit
,
mox ; nunc autem con clu

1 . qui omittamus , 8. I, 1 2 z.

quae perciperen tur.
intellegi noluit, s.z.I , 74.
2.vim sc.vita lem. S .II

,
24.4.id viva e nur das

8. commune est de calida.Was
von derWärme gesagt ist, gilt .m
gleicherWeise von der Feuchtig
keit , der Luft etc. Wegen de
I , 19 z.de divina tione.

exitum das Resultat ’.Vgl.I, 1 04.
9. animal extripsecus extra

corpus nostram,
w ie der folgende

erklärende Zusatz in natura atque
mundo zeigt . anima l

'Lebendiges
’

.

1 1. 1mde constet an imus, die
o ulä re Ansicht , w elche auch

vie e Philosophen vert reten.

14. ea: i n i atque an ima tem

peratum. bendies ist aber die
Ansicht der Stoiker. D ie Seele ist

ihnen ein o
’

n
°

yq 11 1190 8 1 1315; oder

n vsi
'

ipm €vö‘

sopov (Biog. VII, 1 57)
inflammata anima Tusc. I,42.
1 5 .exseseipse, 8 .II, 32 z.ipsumea: se.
20.venire, der Infinitiv ist abhängig

von necesse est w ährend dasselbe
vorher den Komunktiv sen tia t nach
sich hatte

, einWechsel der Kon
struktion , w elcher sich auch sonst

zuw eilen bei C icero findet , so de

fin.V
,
25 . Acad.I I, 39.

23.ali marinis, B.H,
40 ; 83 ;

1 18. Wegen autem s. z. I, 1 21.
25 . eur rogrediatur ein

Hexameter , w o 1 unbeabsichtigt.
26. solstitia li orbi.Wegen des

Ablat. 8.II, 95 z.bonis domiciliis.

27 Hoc totam,
die stoische Lehre

von der gesetzmäßigen Bew egung
der Gestirne als vemunftbegabter

göttlicherWesen .
max, in dem Abschnitts von der
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datur illud: quod in terire possit id aeternum non esse natura ;
ignem autem in teriturum esse

,
nisi alatur ; non esse igitur

natura ignem sempitemum.

Qualem autem deum in tellegere nos possumus nulla
virtute praeditum ? Quid en im ? pruden tiamne deo tribuemus,
quae con stat ex scien tia r erum bonarum st malarum et neo

bonarum neo malarum ? Cui mali n ihil est neo esse potest
,

quid huic opus est dilectu bon orum et malorum ? quid autem
ration e ? quid in tellegen tia ? quibus utimur ad eam rem

,
ut

apertis obscura adsequamur ; at obscurum deo nihil potest
esse. N am iustitia quae suum cuique distribuit quid per

tinet ad deos ? hominum en im societas et communitas
,
ut vos

dicitis iustitiam procreavit. Temperan tia autem con stat ex

praetermittendis voluptatib
'

us corpor is cui si locus in caslo

est
,
est etiam voluptatibus. N am for tis deus in tellegi qui

potest? in dolore? an in labore ? an in periculo ? quorum
deum nihil attingit. N eo ration e igitur uten tem nec virtute

göttlichen Vorsehung ,
w elcher

n icht mehr erhalten ist. Wegen

der Ellipse des Verb.dicendi I
,

1 9 z. longum est ad omn ia .

K ap. 1 5 . 38 . D ie Tug en den
s in d un ver ein ba r m i t dem
Wes en Got t es ; ein en Got t
aber ohn e Tugen d k an n m a n

s ich unm ö g l ich v or s t el l en.

(Vgl.I,4. in tellegere, s.z.I
,
2 1.

5. prudentüzmne deo tribuemus.
Dieselbe Bew eisführung bei Sext.
Emp. IX,

1 5 2 fig. D as Fehlerhafte
in dieser A rgumentation liegt
darin , daß die gött licheWeltver
nunft nach men schlichen Verhält
nissen beurteilt w ird

,
bei der

,
da

ihre Kräfte ohneWiderstreit mit
der größtenGesetzmäßigkeit w irken ,

von

8
einzelnen Tugenden nicht die

R ede sein kann
,

w enn dieselbe
auch das absolut Gute

,
die summa

virtus, in sich darstellt (S.II ,
6. constat ex besteht in , beruht

auf
”

. Tusc. IV
,
81 : eorum vitia

constant e falsis opinion ibns. D e
orat. 83 : eloquentia ex benedicendi
scien tia consta t.

neo bonarum nee malaram, der

old1a <p09oz.S.I, 1 6 z.in teressepluri
mum. Dieselben stoischen D efini

tionen der vier K ardinaltugsnd0n
findet man de fin.V,

67.

pertinet ad dem?Was
die S toiker hierauf en tgegmn

w ürden
, ersieht man aus II

,
1 54:

est enim mundus quasi communis
deorum a tque hominum domus.
Wegen N am s.z.I, 27.
1 2. a t vos dicitis. D as ist n icht

die w ahre An sicht der S toiker ,
w ie man schon aus ihrer Defin ition
der pietas I, 1 16 sehen kann : est
enim ielas iustitia adoersum deos.
D ie emeinschaft zw ischen Gott
und den M enschen ist dieursprüng
liche

,
folglich kann n icht das ge

sellige Leben die Gerechtigkeit
geschafi

'

en haben ,
w enn dasselbe

auch auf dieser beruht. (de ofl
'

.

1 6. m deum n ihil attingit.

Über
°

ese Form der Widerlegung
I, 29 z.quas perspicunm est.

5 39—64. A n g en omm en
,
daß

d ie Wel t w ir k l ich Go t t | ei ,
so is t e s un g er eim t , da n eben
ein e Fü l l e an d er er G ö t t er

be s t ehen zu l a s s en
,
w ie die

S t oike r t hun. Wie w ider

spm chen d un d un ha l tba r die
A n | ich t en in my t h olog is chen
D in gen sin d

,
w ir d von C ot t a

in ein em l än g er en E xkur se
n achgew iesen.



https://www.forgottenbooks.com/join


DE N ATUR A DE O R UM .

deum credat esse ? N am quos ab hominibus pervenisse dicis
ad deos tu reddes ration em quem ad modum id fieri potuerit
aut our fieri desierit

,
et ego discam liben ter. Quo modo nun c

quidem est
,
non video

, quo pacto ille , cui in m on t e O et a eo
il la t a e lampades fuer in t

’

,
ut ait Accius

,
in domum

a e t e r n am p a t r i s ’ ex illa ardore pervenerit ; quem tamsu
Homerus apud inferos conveniri facit ab Uhxe sicut ceteros

,

qui excesseran t vita. Quamquam
,
quem potissimum Herculem

calamus
,
scirs sans velim ; plures enim tradun t nobis ii

, qui
in ter iores scrutan tur et reconditas litteras : an tiquissimum Iove
natum

,
sed item Iove an tiquissimo nam loves quoque plures

in priscis Graecorum litteris invenimus ex eo igitur et
Lysithoe est is Hercules

,

de tripode accepimus.

1. deum creda t esse? D as w ar

auch n icht der Glaube der Stoiker.
Diese hat ten nur behauptet , daß
viele dii populares dadurch en t

standen seien ,
daß man den Gaben

der Gottheit den N amen des Gottes
selbst beilegte (II, 60 Über
haupt trt die ganze folgende
Polemik des C ot ta nicht ei en tlich

das theologische System der toiker.
Wenn diese in ihrem St reben ,

die

Volksreligion nicht zu zerstören
,

die Berecht igung des herrschenden
Götterglaubens nachw iesen

, so ge

schah dies mehr aus praktischen
Gründen

,
als daß dieser N achw eis

einen integrierenden Bestandteil
ihres Systemes bildete.
quos diois w as die anlangt ,

von denen dubehauptest
’

.

3. Quo modo nun c est. Dieses
eine Aussage beschränkende oder

erläuternde modo im Sinne
von ut findet sich bei C icero ge

w öhn lich in dieser Formel
, am

häufigsten in den Briefen. Vgl.ad
Att.XIV,

1 6, s : n1n 1guam 1
'

lle mihi
satis laudari videbitur , cum ita

laudabitur quo modo nunc est . ib.
VIII

,
1 5 , s : transmn t vel, quomodo

nun c est , trwnsier1mt .4. cui , Herkules. D as C itat
stammt nach R ibbecks Vermutung
aus den Heraklidsn des Accius
I I

,

7.Homems , C d.XI, 60 1 6g.N ach
dieser Stelle befindet sich das
S cha tten bild des Herkules in der

quem concertavisse cum Apollin e
Alter traditur Nilo natus Aegyptius,

Unterw elt
,
w ährend er selbst als

Gemahl der Hebe im O lymymp w eilt.

Diese Vor stellung ist unhomerisch
(v 1. Il.XVIII, schon dieAlten

er sunten ,
daß diese S telle in ter

poliert sei.

9. qui in ter iores m tantw

litteras , die alem drinischsn Ge

lehrten ,
w elche das C haos der

mythologischen Überlieferung sich

teten und dieWidersprüche
.
m der

Tradit ion über die einzelnen Götter
dadurch zubeseitigen suchten

,
daß

siemehrereGötter gleichen N amens
annahmen. N achher w erden sie ge
nealogi antiqui (5 theologi 5 3)
und antiqui histon ci 5 5)genannt.
1 1. Ioves p iares, s.5 5 3.
1 3. sithoé w ird nur noch von

einem chriftstellsr des fünften

Jahrh.n.Chr., von Lydas demens.
IV

,
46 als M utter des Herkules

angeführt.
Herkules hatte,14. de

erzürn t darüber , daß ihm die

rts,Pythia ein O rakel verw eigs
dieser den Dreifuß g ,eraubt um an

einem anderen O rte selbst ein

O rakel zugründen. D en zw ischen

Apollo und Herkules deshalb ent

standenen Streit schlichtstsn Zeus
und anders Götter. Ap0 110 d. II,
6, s. D ie Dichtkunst sow ohl als

die bildendeKunst hat dis | en Stoff
mit Vorliebe behandelt.

N ilo na tas. Tac. Ann. VI , 60
Indepma:imum amnic os (Germani
aus visit) dioatum Herculi quem
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quem s innt Phr ygias litteras conscripsisse. Tertius est ex
Idaeis D igitis , cui inferias adferun t Coi. Quartus Iovis est

et Asteriae Latonas sororis
, qui Tyri maxime colitur cuius

K arthagin em filiam ferun t. Quin tus in India
, qui Belus

dicitur. Sextus hie ex Alcmena quem Iuppiter genuit sed

tertius Iuppiter , quon iam ,
ut iam docebo

, plures loves etiam
accepimus.

Quando en im me in hunc locum deduxit oratio docebo

meliora me didicisse de colendis dis immortalibus iure pon ti
ficio et more maiorum capedunculis n s quas Numa n obis
reliquit , de quibus in illa aureola oratiuncula dicit Laelius

,

quam rationibus S taicorum. Si en im vos sequar dic
,
quid

ei respondeam qui me sic roget : Si di sun t sun tne etiam
Nymphae deae ? si Nymphae Panisci etiam et Satyri ? Hi

indigenae ar lum ajmd se perhiben t.
Dort befand sich auch ein Tempel
des Herkules ägyptisch S chon

oder C ham d.i. die brennende

Sonne’
,
Brugsch) Herod. II , 1 1 3.

D ie N achricht , daß Herkules ein

S ohn des N il sei, steht vereinzelt da..

1. Phrygias litteras. M ayor

schließt mit Recht aus der Art
,

w ie Plut. de le. et O s. p. 362 die
(Dady1oz yaolppa za erw ähnt w erden ,
daß darunter eine Theogon ie ähn

lich dsr des O rpheus oder Linus
zuverstehen sei

,
für deren apo

kryphischm Verfasser man Herkules
hielt.

es: Idaeis D igitis
’

un ter der Zahl
der Herkules galt als der

erste der fünf idä ischen Daktylen
(Pens.V,

7
, phry

'

scher Dämonen
im Dienste der ybele w elche
man für die kun stfertigm Bear
beiter des Eisens und für ge

schickte Zauberer hielt.
2.cui inferias adferwnt.Als Heros

gehört er zuden dis inferis. Vgl.
Herod. II,44a.E.
3. Asteria Tochter des Titanen

Kosus und der Phoebe (Hes. theog.
Als M utter des Herkules er

scheint sie auch Athen.IX
, 392 E.,

w ährend der syrisch -

phön izische
M elkar t

,
der iden t isch ist mit dem

griechischen Hsrakles , gew öhn lich
ein Sohn der Astarte genann t w ird.
In der Ahnlichkeit der beiden

Warte A steria und A starte w ird

der Grund für diese Genealogie zu
suchen sein .4. Belus 'Baal’ d. i. '

Herr
’

. D er

M ittelpunkt der Baalreligion ist

Tyrus und Babylon . So findet sich
dieses Wort zw ar als Beinamen des
M elkart

,
aber nicht als Bezeich

nung des indischen Herkules. Bei
Hesychius heißt letzterer40 00 021 179.
5 . hie

'

un ser
’

,
8. z. I

,
79.

8. Quando quandoquidem nur
in den philosophischen Schriften
C iceros.

9.colendis iurepontif.et more
maiorum rite colendis. D as ius

pon tificium umfaßte die Satzungen
des sakralen Gew ohnheitsrechtes
(daher more ma iorum) w elche in

den commentariispontifieumnieder

gelegt w aren.

10.capedun culis, prunklose, irdene
O pferschalen ,

deren L aelius
,
die

Einfachheit des O pferdienstes der
Altvorderen rühmend ,

in seiner

Rede (8 . 5 5) Erw ähnung getkan

hatte.
1 1 .aureola ora tiun cula ,

doppelte

D eminutivformen ,
w ie Tusc.III, 2 :

parvuli ignieuli ib. II,42 : contor
tulaecm slusümculae; Acad.II, 1 35
aureolus libellas C aes.b.c.III , 104
naviculam pamvulam.

14.Panisci, das D eminutimm zu
Panes, bocksartigs Kobolds , w elche
oftalsFreundederSatyrn erscheinen .
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autem non sun t ; ne Nymphae [deae] quidem igitur ? At
earum templa sun t publice vota et dedicata. Ne ceteri quidem
ergo di

,
quorum templa sun t dedicata ? Age porro : Iavem

et N eptunum deum numeras ; ergo etiam Orcus frater eorum
,

deus
,
et illi qui fluers apud inferos dicun tur Acheron C o

cytus , Pyr iphlegethon tum Charan tum Cerberus di putandi.
At id quidem repudiandum. Ne Orcus quidem igitur. Quid
dicitis ergo de fratribus ? Haec Carn eades aiebat non ut
deos tolleret (quid enim philosopha minus convenien s sed

ut S toicos n ihil de dis expli0am convinceret ; itaque inseque
batur. Quid en im ? aiebat

,
si hi fratres sun t in numero

deorum num de patre eorum Saturn o n egari potest
,
quem

volgo maxime colun t ad occiden tem ? Qui si est deus
, pat rem

quoque eius Caelum esse deum confitendum est. Quad si ita

est
,
Caeli quoque paren tes di habendi sunt

,
Aether et Dies

,

earumque fratres et sarares
, qui a genealagis an tiquis sic

nominan tur Amor Dolus
,
Metus

,
Labor

,
Inviden tia

,
Fatum

,

Senectus
,
M ars

,
Ten ebrae Miseria Querella Gratia Frans

,

Pertinacia
,
Par cae Hesperides Somnia

,
quos omnes Erebo

et Nocte natas iernut. Aut igitur haec mon stra probanda
sun t aut prima illa tollenda. Quid? Apollinem Volcanum

,

M ercurium ceteros deos esse dices de Hercule
,
Aesculapia

,

1 . ne N gmphae quidem igitur
Dies ist die regelmäßige Stellung.
Vgl.544: N e O rcus quidem igitur.
Tusc. I

,
88 : necarere quidem igitur.

2.publice dedica ta. 1hr Tempel ,
der zugleich als Archiv für die

cen sorischen Urkunden dien te
,
be

fand sich auf dem M arsfelde.

3. Age porro
'

w ohlan ,
sehen w ir

w eitsr
’

,
w ie Verr .V,

65 : 68 . Häu
figer gebraucht C icero in Über
gängen age oder age nunc, age

0 81 0 mit nachfolgendem Imperat iv,
imperativischem Konjunktiv oder
direktem Fragesatze. (Vgl. I,4. D is pater ,
5 . cheron P hie ethon .

O d.X ,
5 1 3 tlg.

WP 9

8. Haec C arneades a ieba t , noch
mehr dergleichen bei S ext. Emp.
IX

, 182 tlg.
1 3. ad occiden tem. Dort herrscht

S aturn über die Inseln der Seligenf
Hesiod é

'

gy. im. 1 67 Hg
1 5 . Aether et D ies. N ach der

gew öhn lichen Tradition (Hes.theog.
1 26 Hg.)gilt als M utter des Uranas
oder C aelus die Gaea . M it C icero
s t imm t überein Hyginus I , 1 , der

Verfasser von Genealogien aus der
Zeit des Augustus. A ls Kinder der
N acht erscheinen A ether und D ies
auch bei Hesiod 1 24

,
den n aus

Fin sternis en tstand das L icht.
1 7. Amor.Wenn Amor (w ie bei

Hesiod 2 141p1161 1qg)und nachher
Gratia und die Hesperiden neben

jenen finstern M ächten als Kinder
derN acht genann tw erden , sohatman
den Grund für diese Genealogie
darin zu suchen

,
daß der M ensch

mit der N acht teils freundliche

(daher 8 15111061 1)einehäufigeBezeich
nung derselben), teils schrecken
erregende Vorstellungen verband.
I nvidentia : ae

'

tudo ea: a lterius
rebus amandis usa. III,
20.monstra , s. z. I

,
28.

22 ceteros , die übrigen von den

1 2 großen Göttern
,
w elche Ennius

(fr. XLV Vahlen) in zw ei Hexa

metern zusammenfaßt : Juno Vesta

M inerva C eres D iana Venus M ars

M ercurius J anis N ep tunus Vol

eanus Apollo.
de Hercule dubitabis ? Vgl.

dagegen Balbus I I, 62 : rite di sunt
habiti. C icero schloß sich so eng

5

10
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in tersin t
,
Natio quoque dea putanda est

,
cui

,
cum fana cir

cumimus in agro A rdeati
,
rem divinam facere solemus ; quae

quia partus matronarum tueatur
,
a n ascen tibus Natio n omi

nata est. E a si dea est
,
di omn es illi qui commemoraban tur

a te
,
Honos

,
Fides

,
Men s

,
Con cordia

,
ergo etiam Spes

,

Mon eta omniaque, quae cogitations nobismet ipsi possumus
fingere. Quad si veri simile non est

,
ne illud quidem est

,

haec unde fluxerun t. Quid autem dicis
,
si di sun t illi

,
quos

cohmus et accepimus , our non eadem in genere S erapim
Isimque numeremus ? quod si facimus our barbarorum deos
repudiemus ? Boves igitur et equos , ibes , accipitres, aspidas,
crocodilos pisces can es Iupas

,
faeles multas praeterea beluas

in deorum numerum reponemus. Quae si reicimus illa quo
que un de haec nata sun t

,
reiciemus. Quid deinde? In a dea

ducetur et A svxoö s'a a Graecis a nobis Matuta dicetur
,
cum

sit Cadmi filia Circe autem et Pasiphae et Aceta e Per seide
,

zuen tscheiden
,
da w ir zu w enig

von derselben w issen. Schon Varro,
zudessen Zeiten siebereits ver schal

len w ar
,
ist sich über ihreBedeutung

n icht klar. (1. L .V, 84; VI ,
l .N a tia, eine Gebur tsgöttin ,

nur
an dieser Stelle gen ann t.
2. rem divinam facere oder sacra

facere ist bei C icero der ew öhn

liche Ausdruck für °

apfem sacr i

fieare gebraucht er nur ein einziges
M al

,
11 .zw ar in diesen Büchern l l

,
67

5 . a te: II, 61 .
6. M oneta gew öhnlich ein Bei

name der Juno a manendo (de div.
I , Weil die M ün zst ä tte in

der N ähe ihres Tempels lag , w urde
auch diese M oneta (officina) ge

nann t . C icero schein t hier
,
w ie

die Zusammen stellung mit den

übrigen abstrakten Beg riffen lehrt ,
gleich L ivius Andronicus in seiner
O dyssee (Prise.VI , 5 , ‚

die M oneta

als M vnpoavvn aufzu
6

assen.

8.M 00undeflua:0rwnt dieVoraus
setzung ’

w iebald nachherundehaec
na ta sunt ,49 : unde haec manant.
9. colimus et accepimus, man er

w artet dieumgekehrteReihenfolge.
S.II

,
1 5 0 z.in ven ta an imo.

Serapim I simque. D er Kult dieser
ägyptischen Got theiten fand trotz

mann igfacher Verbote im letzten

Jahrhun dert der Republik in R om
Eingang. Serapis wurde als Heil

g ott mitAeskulap zusammengestellt

(de div. II, Isis bald mit der
argivischen lo , bald mit Perse
phone, Junound anderen Göt tinnen
iden tifizier t.
10. barbarorum deos. Wie im

Vorhergehenden die alten Götter
den neuaufgenommenen entgegen
gestellt w erden ,

so hier diefremden ,

w elche in R om keine Aufnahme
gefunden haben

,
den bereits dort

eingeführten.
1 3 . in numeram r us , 8 .

z.I, 38. Zur Sache vgl.1, 1 01 .

si reicimus reicimus, s.II , 8
z. si volumas.
1 5 . M atuta , eig. Göttin der

M orgen röte (mans), dann als Ge

bur tsgöt t in namen tlich von den

Frauen verehrt . Spaten er schein t
sie auch als M eeresgöt tin gleich
der griechischen Leukothea. 539.
1 6. 0 11 00 wurde besonders in

C iresu als Heil und Zaubergöttin
verehrt.Wegen ihrer Abstammung
vgl.Ham.O d.X, 1 35.

autem,
ungew öhn lich stat t des

A syndeton , w elches im argumentum
e contrario die Regel ist.
Pasiphae

'

, eine M ondgöttin , Ge
mahlin des M inas. E s w ird ein

T empel derselben in der N ähe von

Sparta erw ähn t , in w elchem man
Traumorakel erhielt. C ie. de div.
I
, 96. Paus. III, 26, 1.
A eeta ,

der laä nh ierte N ominativ,
w ie Varr.d.r.r.II, 1 , s.

10
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Ocean i filia nati patre Sole
,
in deorum numero non habe

bun tur ? quamquam C ircen quoque colon i nostri C irceien ses
r eligiose colun t. Ergo han c deam duces ? quid M edeae respan
debis quae duobus avis

,
Sole et Ocean o

,
Aeeta patre

,
matre

Idyia procreata est ? quid huins Absyr to fratri , qui est apud
Pacuvium Aegialeus ? sed illud n amen veterum litteris usita
tius.
omn ia ex eadem fon ts fluxerun t.
et T raphonius ? Nostri quidem publican i,

Qui si di non sun t
,
verear

,
quid agat Ina ; haec en im
An Amphiaraus erit deus49

cum essen t agr i
in Boeotia deorum immor talium excepti lege cen soria , n ega
baut immor tales esse ullos
S ed si sun t hi di

,

qui aliquando homin es fuissen t.
est certe Erechtheus

,
cuius A thenis et

delubrum vidimus et sacerdotem. Quem si deum facimus
,
quid

aut de C odro dubitare possumus aut de ceteris
, qui pugnan tes

pro patriae libertate ceciderun t ? quod si probabile non est
,

ne illa quidem superiora
,
un de haec manan t

,
probanda sun t.

Atque in plerisque civitatibus in tellegi potest augendae vir

l .M bebun tur , 8.II
,
1 8 z.habebit.

2.quaque, ebenso w ie dieM atuta.
5. huins A bsgrto fratri, s. 5 39 z.

eius P a laemonem filium.
apud Paeuoium,

in seiner T r ödis
M edus (Sohn der M edea). er

Pacuv. 8.
7. vereor , quid agat. Von vereor

kann auch ein indirekter Fragesatz
abhängig sein ,

da der Begrifi
°

der

Besorgnis zugleich den der Un

gew ißheit über das, w as geschehen
w ird ,

in sich schließt. Ad. Att.

VII, 7 , s : quod scribis Pomptinw n

in urbem in troisse vereor , quid sit.

ib.IX ,
1 7, Tiro ita scripsit, ut

verea r , quid aga t.

8. Amphiaraus (a.II , 7)hatte in

der N ähe von O r0pus einen Tempel,
w elcher durch die daselbst sr

teilten Traumorakel berühmt w ar .

N euerdings sind Spuren dieses

Tempelsmit zahlreichen In schriften
und einem Fragmen te von der

Status des Got tes zu Tage ge

fördert w orden .

9. Trophon ius (auf böotischen

In schriften Tasqmimog), Sohn des

Erginus, Königs von O rchomenos.
III

,
5 6 w ird er als ein in den Tiefen

der Erde w altender Gott mit dem
chthonischsn Hermes identifiziert.

S ein Höhlenorakel zuLebadea in

Böotien erfreute sich des größten
An sehns

,
dasselbe wurde un ter

anderen von Krasena um R at ge

fragt (Hemd.I ,
Schliemann s

Grabungen nach der Stä tte dieses
O rakels w aren erfolglos.

10.excep ti legecensoria. Zum Aus
druck vgl.de ora t. I

,
1 78 : mancip ii

lex
°

der K aufkontrakt
’

. In dem

Kontrakte, w elchen die C en saren

mit den Pächtern der böotischen

Zölle abgeschlossen hatten ,
w ar

alles Tempelgut als steuerfrei be
zeichnet w orden . Im Jahre 83

hatte Sulla dem Amphiaraus in

O r0pus eine Stiftung gemacht ,
deren Abgabenfreiheit die Steuer
pächter nicht anerkennen w ollten .

D er in folge dessen en t standene

Rechtsstreit wurde im Jahre 73 zu
Gun sten der C rapier en tschieden.
M ommsen , Hermes 1885 p.268 fig.
12. E rechtheus ein mythischer
Kön ig von Athen . Seine Töchter
(s. 5 50)opferten sich infolge eines

O rakelspruches,um demKampfemitEumolpusund den E leusm1 ern einen
glücklichen Ausgang zu geben .
Erechtheus tötete seinen Gegner ,
wurde aber auf Veranlassung des

Poseidon ,
des Vaters des Eumolpus,

durch einen Blitzstrahl des Zeus
erschlagen ,

w orauf er sow ohl als

seine Töchter göttlicher Ehre teil
haftig wurden.Ihr berühmterT empel
auf der Akropolis, das E rechtheion ,

ist zum großen T eil noch erhalten.
U !"

50
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tutis gratia quo liben tius rei publicae causa periculum adiret

optimus quisque virorum fortium memoriam hon ore deorum
immor talium con secratam. Ob sam enim ipsam causam
Erechtheus A thenis filiaeque eius in numero deorum

‘

sun t ;
itemque Leo natarum est delubrum A thenis

,
quod L eocorion 1

nominatur. A labanden ses quidem sanctius A labandum colun t,
a quo est urbs illa condita

,
quam quemquam nobilium deorum ;

apud quos non inurban e S traton icus
,
ut multa

,
cum quidam

ei molestus A labandum deum esse confirmaret
,
Herculem

negaret : Ergo
,
inquit , mihi A labandus

,
tibi Her cules sit

iratus!
’

Illa autem Balbe
,
quae tua caelo astrisque ducebas,

quam lange serpan t , non vides ? Salem deum esse Lun amque,
quorum alterum Apollinem Graeci alteram D ianam putant.

Quodsi Luna des est
,
ergo etiam Lucifer ceteraeque er ran tes

numerum deorum obtinebun t ; igitur etiam inerran tes. Our
autem Arqui species non in deorum numero reponatur ? est

enim pulcher ; et ob eam causam quia speciem habeat ad

mirabilem
,
Thauman te dicitur I r is esse nata. Cuius si divina

n atura est
,
quid facies nubibus ? Arcus en im ipse e nubibus

efficitur quadam modo coloratis ; quamm una etiam Cen tauros
peperisse dicitur. Quodsi nubes ret tuleris in deos r eferendas

5 . L eo na tarum, die Töchter des
at tischen Heros L eos, w elche sich

,

um eine im Lande herrschende
Hungersnot oder Pest abzuw enden

,

dem
g
Tode w eihten. Ihr Tempel

lag im inneren K erameikos.
6. A labandum,

s. 5 8 9.
8 . non inurbane

,
s. 11 , 72 z.ur

ban ita ta.

& ra ton ieus , ein athenischer
M usiker und Dichter aus der Zeit
A lexanders des Großen

,
dessen

w itzige E in fä.lle gerühmt w erden.
A then .VII I p. 348 tlg.
1 2.quam lange serpan t, s. z.I

,
98.

14. ergo im N achsatze nach vor

aufgehendemBedingungesatmfindet

sich w ohl nur hier bei C icero. In
gleicherWeise ist igitur gebraucht
de in v. I , 5 9.

1 5 .numeram obtinebun t
°

w erden

gelten müssen
’

. Vgl de off.

eius filii numerum obtinebun t iure
eaesorum. Brut 1 75 : Pompeius
a liquem numerum obtineba t.

1 6. A rqui , eine alte N ebenform

von A rea s. D er Genetiv n ach der
zw eiten D eklination

,
w ie L aer.VI,

5 26. N eue, Formen l. I ’ p. 35 2

vergleicht die archaistischen Gene
tive fra cti, sena ti, quaesti, soniti.
species, zum Ausdrucke vgl.I, 29

imagines earumque circumitus.

18. Thmunan te. Über T haumas
als den Erzeuger der Iris und der
Harpyien (der Sturmw inde)s.Hesiod.
theog. 265 flg.
1 9.e nubibus efl‘icitur coloratia

Richtiger die S toiker : ’

I Q111 einen

a vycirg dm
’

1iyarfiv vs<pröv a va nsnl a 0
‘

air a g. Diag.Laert .VII, 1 5 2.
20. quarum 1ma. D er Génetivus

partitivus steht bei unus statt der

Präposition ex oder de n icht nur
,

w enn die Teile eines vorher ge

nan n ten Zahlbegr ifl
’

s sämt lich
sondern auch dann

,

w enn dieselben nur teilw eise auf
eg führt w erden (vgI.de fin .IV, 5 ;
V

,
Dabei ist es gleichgiltig,

ob der Z ahlbegrifi
_

'

in bestimmter
oder

,
w ie hier

,
in unbestimmtm

Form gegeben ist .
C en tauros peperisse. O v.M et.XI I,

2 1 1 : nubigenas feros von Ixion
und einemWalkengebilde, w elches
der Gestalt der Juno glich, erzeugt.

10
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dicitur quam principem et inven tricem belli ferun t tert ium
C reten sem

,
Saturn i filium

,
cuius in illa. insula sepulcrum

ostenditur. J w
'

e
'

xovooz etiam apud Graios multis modis n omi
nan tur : primi tres qui appellan tur Anactes A thenis, ex r ege
Iove an tiquissimo et Proserpina nati

,
T rit0patreus , Eubuleus,

Dionysus ; secundi Iove tertio nati et Leda
,
Castor et Pollux ;

ter tii dicun tur a non nullis Alco et Melampus et Tmolus
54[A trei filii, qui Pelope natus fuit]. Iam Musac primae quat
tuor

,
Iove altero natae

,
Thelxinoe

,
Aoede Ar che

,
Melete ;

secundae Iove tertio et Mn emosyn e procreatae n ovem ; ter tiae
Piero natae et An ti0pa. quas Pieridas et Pierias solen t poätae
appellare

,
isdem nominibus et eodem numero quo proximae

superiores. Cumque tu Solem
,
quia solus esset

,
appellatum

esse dicas Soles ipsi quam multi a theologis proferun tur !
Unus corum ’ Iove natus n epos Aetheris

,
alter Hyperione,

ter tius Volcano
,
Nili filio

,
cuius urbem Aegyptii volun t esse

cam quae Heliopolis appellatur , quartus is
,
quem heroicis

M usac primae quattuor. D ie ge
w öhn liche Tradit ion ist die

,
daß

es neben den neun pierischen M usen
drei ältere gab ,

M neme, M elete,
A oede

'Gedächtnis
,
Sorgfalt

,
Gesang

’

,

deren S itz der Helikon w ar. (Paus.
IX

,
29

,

1 1. Piero na tae.
'

E s gab eine

aus der Konkurrenz der pier ischen
M usen “

des O lymp mit den beli

konischen hervorgegangene Ver

w andlungsgeschichte in w elcher

jene nur für sterbliche Töchter

2. cuius sepulcrum ostenditur ,4. A naetes , d. i. die Beschiitzer ,
Retter in der N ot ; daneben er

schein t für dieDioskuren auch die
Form ’

Hvomsg oder
"
Avomoz.

5 . Tritopatreus der Singular
d iesesWortes nur hier. D ie Trito
patomn wurden in A then alsWind
götter verehrt

,
von denen man

die En tstehung des M enschen

g
eschlechtes ableitete. Auch die
ruppierung un ter die Anactes

steht w ie vieles in dieser mytho

logischen Part ie vereinzelt da.
Eubuleus erscheint gew öhnlich

nur als ein Beiname des Zeus
,

Pluto und Dionysus.
6. C astor et Pollux ,

s.z.II, 6.
7.A lec , ein dem Aeskulap ver

w andter Heilgott.

M elampus, ein beruhmterpylischer
S eher , gilt gew öhnl ich als Sohn
des Amythaon .

Tmolus beruht auf unsicherer
Vermutung

,
die Hdschr.: E violus.

8. [A trei filii fait] . A treus
ist w eder als Vater des A lko noch
des M elampus bekann t. D ie ganze
Bemerkung ist unpassend , da jene
drei in ihrer Eigen schaft als Söhne
des Zeus angeführt w erden ,

als

w elche sie allerdings sonst nirgends

er scheinen.

des macedon ischen Königs Pieroa

galten , w elche mit den M usen des
He11kon zuw etteifern w n und
deshalb in Elstern verw andelt
w urden .

’ Preller
, griech. M yth. I ,

385. Vgl.O v M et.V
,
3 90 fig.

13. Cumque tu dicas : II, 68.

1 5. alter Hyperione. Hes.theog.
37 1 ; hym.Ger.26. Bei Homer Il.
XIX

, 398 w ird Helios selbst Hy
perion genannt.

1 6. tertius Volcano. Suidas 8.v.

filme: M er ci: ein» r sl svzi;v
°

H <pa lß rov

170 13

E
aml éeog Aiyrim:ov

"
HM O ;

ä isch R a d. i. Sonnengott)
mög mimö mr &gziyv dasd

‘

é€am.
S. 5 5 5 .
1 7.Heliopolis unw eit des heu

t igen Kairo
,
ägyptisch O n

,
(1. h.

Stadt des Sonnengot tes.

10

15
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L IB.111. C AP.21 , 22. 5 5 3—5 6.

tempor ibus Acan tho Bhedi perperisse dicitur Ialysi,
Camiri

,
Lindi R hodi

,
quin tus qui Colchis fer tur Aeetam et

O ircam procreavisse. Voleani item complures , primus C aelo
n atus

,
ex quo et Min erva Apollinem eum

,
cuius in tutela

Athenas an tiqui histor iei esse voluerun t
,
secun dus Nilo natus

,

Phthas
,
ut Aegyptii appellan t

,
quem custodem esse Aegypti

volun t tertius ex ter tio Iove et Iun on e
, qui L emni fabricae

traditur praefuisse quartus M emalio natus
, qui tenuit in sulae

propter S iciliam
,
quae Voleaniae n omin aban tur. Mercurius

unus a lo patre Die matre natus
,
cuius obscenius excitate

natura traditur quod aspectuProserpinae commotus sit
,
alter

Valen tis et C oronidis filius
,
is qui sub terris habetur idem

T r 0phon ius , tertius Iove tertio natus et Maia ex quo et
Pen elopa Pana natum ferun t

,
quartus Nilo patre

,
quem

A egyptii n efas haben t n ominare
,
quin tus quem colun t Phe

215

Bhedi. Von dem Kult des

Sonnengottes auf Rhodus legt
Zeugnis ab die berühmte Kolossal
s tatus desselben in der N ähe des

Hafeneinganges. A can tho w ird

als M ut ter des Helios nur noch
von Arneb.IV, 14genann t , w elcher
indes aus C icero schöpft .
I a lye R hodi. D ie handschr.

Überlieferung ist im hohen Grade

un sicher. D ie drei ersten sind die

S tammheroen der nach ihnen be

n ann ten rhodischen Städte, deren
Geschlecht man auf Helios zurück
führte. (D iod. V, Vor I alysi

schein t deshalb avus ausgefallen
zu sein

,
für Bhedi hat man made

R hodii zu lesen vorgeschlagen .
2.C olchis, derVölkername ist nach

A rt der S tädtenamen konstruiert.
E nnius trag. ml. 285 : petebant

p elkm ina nra tam ar ietis C olchis.4.Apollinemcum sc.na tam dioun i.
cuius in tutela A thenas esse

voluerun t. Apollogalt als der Vater
des Ion und somit als der Stamm
vater der Ionier. E r wurde deshalb
in A then alsw vaw rfiog verehrt.
6. Phthas. D er M ittelpunkt des

Phthadienstes w ar M emphis.Herod.

I I
,
2 a.E.
8 . M ema lio,

ob die Hdschr . das

richtige überliefem ,
ist sehr frag

lich ; das Wort findet sich son st

n irgends.

9. Voleaniae, die äolischen oder

liparischen In seln. quae nomina
ban tnr

‘

w elche den N amen er

hielten n icht '

w elche genann t
wurden

’

, denn der N ame blieb
allgemein im Gebrauch. L iv.XXI ,49. Plin.n.h.III, 14.
1 2. Va len tis

”

I rrzvg, ein arka
discher Heros.
C oronidis, dieHdschr.Phoronidis,

d. i. lo aus dern Geschlechte des

Phoroneus, des Sohnes des Inachus.
D a jedoch im nächsten Paragraphen
A eskulap ein Bruder des zw eiten

M erkur genannt w ird
,
für dessen

M utter gew öhnlich C oronis gilt
,

w ährend Va lens in der A sklepios
sage eine w icht ige Rolle spielt

Preller l p. so schein t die
Anderung des D avisius in Coronidie
berechtigt . Allerdings findet man

sow ohl diese Abstammung des

M erkur als auch seine Iden tifizie
rung mit Tr0phon ius (s. 549) an

dieser Stelle zum ersten M ale.

14.Pana na tam. Herod.II, 145
in U nvslörmg na l

’

Boys
'

es l s
'

ysuu

ysvéeö ouim
’ ’

E l ln
'

ve w Ö Hair .

quem nefas haben t neminem.Welchen ä gyptischen Gott C icero
mein t

,
w issen w ir nicht.

1 5 .Phenea tae, die Bew ohner der
S tadt Pheneos in A rkadien

,
bei

denen sich ein ausgedehnter
Hermeskultus fand. Paus. VIII

,

14
, 7.
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neatae
‚ qui Argum dicitur in teremisse ob eamque causam Aegyp

tum profugisse atque Aegyptiis leges et litteras tradidisse.

Hune Aegyptii Theuth appellan t
,

eodemque n omine anni

5 7 primus mensis apud eos vocatur. Aesculapiorum primus
Apollinis , quem Arcades colun t

, qui specillum inven isse pri
musque vulnus dicitur obligavisse, secundus secun di M ercurü
frater ; is fulmin e percussus dicitur humatus esse C yn osur is ;
tertius Arsippi et Ars1noae qui prinms pur ga_

tionem alvi den
tisque evulsionem

,
ut ferun t

,
inven i t

,
cuius in Ar cadia non

23 longe a Lusio flumine sepulcrum et Iucus ostenditur. Apolli :o

num an tiquissimus is , quem paulo an tea e Volcano natum
esse dixi

,
custodem A thenarum

,
alter C oryban tis filius natus

in Greta cuius de illa in sula cum Iove ipso certamen fuisse
traditur ter tius Iove ter tio natus et Latona quem ex Hy

perboreis Delphos ferun t adven isse, quartus in Ar cadia, quem 15

Arcades N 6ycov appellan t
,
quod ab eo se leges ferun t acce

1 . A rgum,
den vieläugigenWächter der 10 . D as in diesem

S inne gedeutete homerische a gyei

<p
_

6w ng beruht bekann tlich auf
einer falschen Etymologie.
A egyptum. Dieser Accusativ ohne

die Präposition in findet sich häu
figer als mit derselben . S o C aes.

b. 0. III, 106 ; L iv. XXXI ,43 , 5 ;
C orn .N ep. D at.4, 1 u.öft.
3.T hmthoder Thoth.Flat.Phaedr.

p.274. t oet oe di“
_

azg
_

a
_

iirov 6919 p6v
r s na l o t

_

egen suosi
'

v na l ysaops

zgiev
na l o

’

zoroor onia v, na l d
‘

q na l.4. pr imas mensis vacatur. So
w ohl die M on ate als auch die

einzelnen Tage derselben w aren

bei den Ägyptern bestimmten Gott
heiten gew eiht.
6.secundi M eramu frater , s.5 56.
7. Cynosuris. N ach S choemann s

Vermutung ein O rt in A rkadien
,

in der Landschaft Kynuria , w o der
A sklepiosdien st besonders n ach
w eishar ist.

8. A rsinoae.Diese Tradition von

der M utter des Aeskulap beruht
auf einer messenischen Lokalsag9 .

In der S tadt M essene trug eine

Quellediesen N amen. Von A rsippus
als dem Vater des Aeskulap ist

son st nichts bekann t.
1 0. a Lusio flumine, ein rechter

N ebenfluß des Alpheus. E s ist

auffällig ,
daß die Hauptkultstä tte

des Gottes Epidaurus (8. II I , 88)
nicht genannt w ird.

1 1.paulo an tea , steht verein zelt
statt paulo an te.

1 2. Corybantis filius. Korybas
w ar der älteste der phrygischen
K oryban ten . Diese galten gew öhn
lich als S öh n e des Apollo und
wurden früh schon mit den kre

tischen Kureten iden tifiziert , denen
Rhea ihr Kind Zeus zur Bew achung
und Ernährung anvert raute. D ie
Ausbreitung des Apollokultus auf
Kreta gegenüber dem Zeusdienste
schein t die Veranlassung gegeben
zu haben zu der Sage von dem
Streitezw ischen Jupiter und Apollo,
von w elchem übrigen s son st nir
gende berichtet w ird.

14. ca: H erboreis. Dieses jen
seits des ordw indes w ohn ende
Volk, w elchesunber ührt von rauhen
Stürmen und umstrahlt von dem
lichten Glanze des nordisch hellen
Himmels im Genuese des höchsten
Glückes lebte

,
galt als das aus

erw ählte Volk des L ichtgottes.
1 6. leges ferun t accopisse, eine

falscheDeutung desWortes N 6pw g.
So heißt Apollo als Gott der
Herden undWeiden

,
auf w elche

Eigenschaft desselben manche ähn
liche Beinamen hin w eisen

,
w ie

vaud i
'

os, ya l ai£coc, pa l6€zc.
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mus
,
secun da orta Nilo

,
quam Aegyptu Sa1tae colun t tertia

illa
,
quam a Iove generatam supra diximus

,
quar ta Iove nata

et Coryphe Ocean i filia
,
quam Arcades K opiav nominan t et

quadrigarum inven tricem ferun t quin ta Pallan tis quae patrem
dicitur in teremisse virginitatem suam violare conan tem cui

pinn arum talaria adfiglm t. Cupido primus Mercurio et Diana
pr ima natus dicitur secun dus Mer curio et Ven ere secunda

,

tertius
, qui idem est An teros

,
Marte et Ven ere tertia. Atque

haec quidem aliaque eius modi ex vetere Graeciae fama collecta
sun t quibus in tellegis resistendum ‘ esse

,
ne per turben tur

religion es. Vestri autem non modo haec non refellun t verum
etiam confirman t in terpretando

, quorsum quidque per tineat.

Sed eo iam
,
un de huc digressi sumus

,
rever tamur.

N um cen ses igitur subtiliore ration e O pus esse ad haec
refellenda ? N am men tem

,
üdem epem virtutem hon or em

,

victoriam
,
salutem concordiam ceteraque eius modi r erum

vim habere videmus n on deorum . Aut en im in nobismet

in sun t ipsis, ut mens , ut spes ut fides
,
ut vir tus ut con

cordia
,
aut 0ptandae nobis sun t

,
ut bonos

,
ut salus

,
ut

victoria ; quarum rerum utilitatem video
,
video etiam con se

crata simulacra ; quam autem in iis vis deorum in sit
,
tum

in tellegam ,
cum cog novero. Quo in gen ere vel maxime est

Fortuna numeranda
,
quam n emo ab incon stan tia et tsmeritate

seiunget , quae digna cer te non sun t deo. Iam vero quid vos

illa delectat explicatio fabularum et enodatio nominum ? Ex

1 .orta N ilo.D ie ägyptische
__

Gott
heit N eith (AA yi va

_

zuar l 11 2 11 r ovw0aa

a
‘

ö
, E l ia ;w er t 6

" ’

Aö 1; 116? Flat.

T im.p.
77
w elche iden tisch mit

der Isi s i st un d vorzuglich in Sais
verehrt w urde

,
erschein t hier zu

erst als Tochter des N il , w ährend
s ie gew öhn lich eine Tochter des

Zeus oder desHermes genann t w ird.
2. supra : 5 3.

3 . C oryphe wurde zur M utter der
Pallas

,
w eil sie aus dem Haupte

des Jupiter 511 zogp qmg geboren w ar.4.quadrigarum ist Plurale tan tum.

S .N eue
,
Formen lehre I3 p.462

6. pinnarum ta laria ,
die an s

pösm:oc azs
'

d
‘

11a . Wenn diese der

M inerva beigelegt w erden
,
so ist

das eine späte mythologische E r
findung , w elche von der bildenden

Kun st vollständig ignoriert wurde.
Gew öhnlich ist Hermes mit diesen
ausgestat tet, aber selbst diese Vor
s tellung ist nachhomerisch.

10

15

25

9.fama '

Sagengeschichte, M ytho
logie

’

.

1 2. confirman t in terp retando s.

E inl. 5 9.

1 3 . revertamur zudem Abschnitts
543— 5 2.
21 . tam in tellegam,

cum cognomro.
D as erste Verbum bezeichnet das

verstandesmäßige Erfassen und Be
greifen eines Dinges

,
das letztere

die auf demWege derWahr
nehmung ,

Erfahrung oder Beleh
rung gew onnene Erkenn tn is.Wegen tam s. 2.II

,
1 26.

23. quam nemo sein et
'

mit
dessen Vo r s t el lun g

,
eg r i ff

jedermann verbindet
’

. Vgl. Tusc.
V

, 2 : quedei ab 118 inventa et

perfecta virtus est
'

der Begriff der
Tugend ’

.

24. quae, s.z. I, 80.
25 .enodatio nominum nominum

in terpreta tio, emplicatio
'Etymologie

’
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sectum a filio Caelum vinctum itidem a filia Saturnum
,
haec

et alia gen er is einsdem ita defenditis ut ii
, qui ista fin xerun t,

n on modo non insani
,
sed etiam fuisse sapien tes videan tur.

In enodandis autem nominibus quod miserandum sit
,
laboratis.

Saturnus
,
quia se saturat annis

,
M avors

,
quia magna ver tit

,

M inerva
,
quia minuit aut quia min atur Venus

,
quia venit ad

omnia
,
Ceres a gerenda. Quam periculasa con suetudo !

mul tis en im nomin ibus haerebit 1s.

In

Quid Veiovi facies
,
quid

Voleano quamquam
,
quoniam N eptunum a nan do appellatum

putas
,
nullum cr it n amen

,
quod n on possis

_

una littera ex
plicare un de ductum sit ; in quo quidem magis tumihi natare
visus es quam ipse N eptunus.
et minime necessariam primus Zen o

,
post Clean thes

,

Chrysippus

M agnam molestiam suscepit
deinde

commen ticiarum fabularum redder s rationem
,

vacabularum
,
eur quidque ita appellatum sit

,
causas explicare.

Quad cum facitis illud profecto confitemin i lange aliter se

2. ita defenditis, B.
3.sapientesvideantun S. ° I ,

I 64.4. quod misw andum sit. D er

Konjunktiv der Falgs in Relat iv
sä tzen bezeichnet n icht selten die

Art undWeise, w ie etw as ge

sebisht , hier miserandxum in

modum. D e orat. 1 ,40 : haec aetas

nostra, quo_ci_ in terdumpudea t, iuris
ignaw est in ei ner mitunter be
schämendenWeiss ’

.

5 .Sa turn 11 8 sc.dictus esseputa tur.Wegen dieser un d der falgenden

Etymologien 8 . II
, 64flg.

Veiovi. Über die Bedeutung
dieses Got tes w ar man sich zu
C iceros Zeiten n icht mehr klar.
M an g laubte fälschlich, daß mit
diesem N amen ein kleiner

,
jugend

licher Jupiter bezeichnet w erde

(O v. Fest. III, Ve i- avis ist

aus Ve-dioais entstanden und be
zeichnet das Gegenteil von D ioeis
I ovis). (Wegen dieser Bedeu

tung der Part ikel ve vg .l ve cars,

ee sanae.)Wie demnach Jupiter
der Got t des L ichtes ist

, so ist

Veiovis ein fin sterer , böser Gott
,

w ie es scheint , der Gott der S ühne
und Strafe. S.Preller röm.M yth.
I
,
262 fig.mit Jordan s Anmerk.
quid Voleana. Verfehlte etyma

logische Versuche bei Varro I. L.
V

, 70 : ab ignis violen tia und leid.
VIII, 1 1 , 89 : dictus quasi volans
candor, vel quasi volicanus quod

per aerem vala t. D ie N eueren
bringen dasWort mit mehrWahr
schein lichkeit in Verbindung mit
skr. varkas Licht und ulkä Feuer
brand. Vaniöek , etym.VVörterb.il

p.272.

10.una littera , vermit telst eines
ein zigen Buchstaben ,

d.h.aus der
Übereinstimmung mich nur eines
ein zigen Buchstaben w ürdest du
auf die etymologische Zusammen
gehörigkeit der Worte schließen .
1 1 . na tare eine dem Römer

nicht ungeläufige M etapher. Her.

sat . II, pa rs multa (hominum)
n a t a t modo recta eapessens , inter

dum pravis abnoxia . Sen. ep.35 ,4
ma ta tio volunta tis indicat animam
n a t a r e a liubi atquealiubi apparere,
prout tulit ventre.

1 3.Z eno, B. I, 36 z. in terpreta tur.
14. reddere ewp licare. Diese

Infinitive stehen substantivisch als

erläuterndeAppos1t1an zumolest1am
nämlich das Erklären ,

d. i. da

durch
,
daß sie zuerklä ien suchen.

Ähn lich Verr. V, 6 1 : a lii quaestus
ind ituun tur : accipere a civita tibus
pecuniam, pret10 cer ta missos facere
nautas.

1 5 . vacabulorum. M ythen und
Worterklärung er

g
än zen sichgegen

seitig bei den toikem
,
deshalb

das A syndeton . S .II, 1 5 0 z.inventa

an imo, percepta sensibus.

63
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rem haber e
,
atque hominum opin io sit ; eos en im

, qui di

25 appellan tur r erum natures esse
,
n on figuras deorum. Qui

tan tus error fuit ut perniciosis etiam r ebus non modo n amen
deorum tribueretur sed etiam sacra con stitueren tur. Febris
en im fanum in Palatia et O rbonae ad aedem Lamm et aram

64Malae For t1mae E squiliis cosecratam videmus. Omnis igitur
talis a philosophis pellatur error , ut , cum de dis immor tali
bus disputemus , dicamus digna dis immor talibus ; de quibus
habeo ipse quod sen tiam

,
n on habeo autem quod tibi ad

sen tier. N eptunum esse dicis animum cum in tellegen tia per 10

mars per tinen tem idem de C erere. Istam autem in tellegen

tiam aut maris aut terrae non modo comprehenders animo
,

sed ne suspicion e quidem possum attingere. Itaque aliunde
mihi quaerendum est

,
ut et esse deos

,
et quales sin t di

,
discere

passim ; quales tu eos esse vis
,
non esse scio. 15

Videamus ea quae sequun tur : primum deorumne pravi
den tia mundus regatur deinde consulan tne di r ebus humanis.
Haec enim mihi ex tua partition s restan t duo ; de quibus , si

vobis videtur accuratius disserendum puto. M ihi vera
,
inquit

Velleius valde videtur ; nam et maiar a exspecta et n s
,
quae 10

dicta sun t vehemen ter adsen tior. Tum Balbus : In terpellar e
te inquit , Cotta , n olo sed °

I
'

sumemus tempus aliud ; efficiam
profecto ut fateare. Sed

65

2. rerum na turae figuras 9. sen tiam adsen tiar. S.I , 1 7
deorum, dem S inne nach gleich res

deos. S. I
,
23 z. an imi na tura.

5 . in Pa la tia. Außerdem w erden

nach zw ei Heiligtüm& dieser Göt tin
erw ähn t

,
auf dem Esquilin und auf

dem Quirinal. D ie verhältnismäßig
große Zahl ihrer Kultusstä tten
findet ihre Erklärung in dem häu
figen Auftreten dieses Übels im
T iberthaleund in dem St reben ,

das

selbe durch religiösen Dien st ab

zuw enden.
O rbonae. T ertull.ad nat. I I, 1 5 :

quae in arbita tem caecitatem)
lumina exstinguit, also einer Todes
göt tin ,

die das L icht der Augen
auslöscht.
L amm sc. publicaram ,

an der

N ordostseite des Palatin
,
auf der

Höhe der Via sacra .

6. E squiliis w ird gew öhnlich
nach A rt der S tädtenamen kon

struiert
,
w ährend bei den anderen

S tadtbezirken diePräposition regel
mäßig steht. Vgl. de leg. II, 28 ;
Li v.II, 28.

z.adiutorem auditorem.
10. an imum cum in tellegentia , B.

II
,
144z. int roitus cum flexibus.

Zur Sache 8. II , 7 1 .

1 1. idem ,
w enn auch nicht das

selbe, so doch ähnliches. S.
5 65 D rit t er H aup tt eil. K r it ik

der st oischen L ehre von der

g öt t lichen V omehun g un d ihr er
°Welt r eg ierun g.D ieser Abschn itt
ist bis auf w enige Zeilen verloren

gegangen. D aß die Lücke bedeu
tend ist

,
sieht man aus denWorten

des C otta 5 65 , w o er seine Ab

sicht
,

ausführlicher über diesen

Gegenstand zureden
,
kund giebt.

1 8. ca: tua par titions, 8. III, 6.
22. sed f sumemus. N ach sed

muß ein iges ausgefallen sein ,
da

dieWorte sed sumemus tempus
a liud keinen Gegen satz zuI nter

pellare te nolo en thalten und auch
das folgende fa tearebei der gegen
w ä rtigen Gesta lt des Textes kaum
verständlich erscheint. Vielleicht
w ar folgenderGedankeausgedrückt :
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Per que a g r o s p a s s im d i s p er g i t cö r pus ; i d ea

g r ä t ia ,
Üt

,
dum n a t i dis s ipa t os a r tus capt a r é t p a r en s ,

Ip s a in t er ea effuger et , illum ut m a é r or t a r da r é t

s equi ,
S ib i s a lut em ut fam i l ia r i pä r er et pa r r ic1

'

dia.

Huic ut soclus sie ne ratio quidem defuit. Quid ? ille 5
fun estas epulas fratri comparan s nann e ver sat huc et illuc
cogitatione ration em?

Ma i 6r m ih i m o l e s
,
m a 1us m iscen d 1im s t m a lum

,

Qui i l l in s a cer bum cör con tun d am e t cömp r 1m am.

Nec tamsu ille ipse est praetereun dus

Qui n ön s a t ha buit c6n iugem i n lexe in s tup rum
,

de quo r ecte et verissume loquitur Atreus

. quo d r e in summ a summum e s s e ä r bi t r o r
Per iclum

,
m a t r es com quin a r i r é g i a s ,

C on t am iria r i s t ir pem a c m i s s en genus.
At id ipsum quam callide

, qui regnum adulter io quaereret

1 . eaa gra tia eius rei gratia.S.
II

,
27 z.quam similitudinem.

2. dum w ährend’ . D as Imperf.
Indik. nach dum in dieser Bedeu
tung , w elches dann im N achsatze

gew öhn lich durch interea oder

in terim w ieder aufgenommen w ird
,

findet sich vereinzelt auch in der

klassischen Prosa. P.Rosa.Am.91 :

D am is in a liis rebuserat occupa tus,
eran t in terea qui suis vulneribus
mederen tw . L iv.V

,
47

,
1 : dum haec

Veis agebantwr in terim C apitolium
in ingen ti periculo fa it. D er K on

junktiv ist an un serer S tellebedingt
durch die Abhängigkeit der Rede.
5 . a t scelus sie ne ratio quidem.

D ie N egation des zw eiten Satz

gliedes gilt auch für das erste.Vgl.
sicut reliquae virtutes item

pietas inesse non potest. scelus
,

subjektiv
,
w ie C at. hinc

p ietas, illinc scelus.
die, Atreus.D ie folgenden Verse

sind aus der gleichn amigen Tragödie
des Accius. D ie beiden ersten

citiert C icero auch Tusc.IV
,
77 und

de orat.III, 2 19.

8.maius miscendmnst malum,
die

Ermordung der SöhneseinesB ruders
Thyestes. M an beachte die bei

den älteren Dichtern häufige Allit
teratn

'

on. Zum Ausdruck vg l. C ie.

C at.IV, 6 : nova quaedam miseer i et

9. Qui. Dieses Adverbium ver

tritt
_

in der alten Sprache w ie

un ser w omit
,
w odurch ’

p
den Ablativ

des R elativums durch alle drei

Geschlechter im Sing. sow ohl als

imPlural. Plaut.Bud.IV,
ubi

sunt signa , qui paren tes nascere

haecpassii suos.Pac.fr.XIV, Ribb

10. ille ipse, Thyestes , w elcher

die Gattin seines Bruders Atreus,
die A5mps , zum Ehebruche ver

leitete.

1 1.irdene.Vgl.ähn lichesynk0pierte
Formen bei Verg. Aen . V , 786 :

traa:e, Hor. sat. I , 9 , 73 : m m ,

Lucr.I, 234: consumpse.
1 6.A t quaereret, mit Beziehung

auf nen sat habuit im Anfangs des

K apitels.
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L IB.III. CAP.26—28. 5 s7 - 70. 223

A dd e
,
inquit , huc, quo d m ih i p o r ten t o caeles tum

p a t e r
P r odig ium m i s i t

,
regn i s t a bilim é n m ei

,

A gnum in t e r pecudes a 1ir e a ela r 1im c am a

Quen däm T hy es t em cl é per e ausum e s s e é r e g ia
,

Qua in r e adiut r i cem cön iugem c ep 1't s i b i.
Videturne summa improbitate usus non sin e summa esse
ration e ? N ee vera scaen a solum refer ta est his sceleribus

,

sed multa vita commun is paene maioribus. Sen tit domus
unius cuiusque sen tit forum sen tit cur ia

,
campus

,
socii

, pra

vinciae
,
ut quem ad modum ratione recte fiat

,
sie r ation e

peccetur , alterumque et a paucis et raro alterum et saepe

et a plurimis , ut satins fuerit nullam omn ino n obis a dis

immor talibus datam esse ration em quam tan ta cum pernicie

datam. U t vinum aegratis , quia pradest ram
,
n aast saepis

sime
,
melius est non adhibere omn ino quam spe dubiae salutis

in aper tam pernieiem incurrere sie haud scio an melius fuer it
humano generi matum istum celerem cogitation is

,
acumen

,

soller tiam
,
quam ration em vocamus

,
quon iam pestifera est

multis
,

admodum paucis salutar is
,

n on dari omn in o quam
tam mun ifice et tam large dar i. Quam ob rem si men s
valun tasque divin a idcirco eon suluit homin ibus quod I I S est

largita ration em I I S solis eonsuluit
,
quos bona ration e donavit

,

quos videmus si modo ulli sun t
,
esse perpaucos. N on placet

autem paucis a dis immortalibus esse ean sultum ; sequitur
ergo

,
ut nemini ean sultum sit.

Huic loco sic soletis occurrere : non idcirco n on optume 28

n obis a dis esse provisum ,
quod multi eorum ben eficio per

verse uteren tur ; etiam patrimonn s multas male uti n ee ab

1 . inquit, A treus. Thyestes hatte
demselben einen Widder mit
goldenem Vließe , an dessen Be

sitze das Bestehen seiner Herr

schaft geknüpft w ar , mit Hilfeseiner
t reulosen Gemahlin en tw endet.

6. Videturne, 8.II, 70 z.Videtisne.
8.multa paenemaior ibus scheint ,

da multa und paene, mit demselben
Komparativ verbunden

,
einenWider

spruch en thalten w ürde, eine Kürze
des Ausdruckes für multa magis

(referta)et paenemaioribus.M ay .ar

Sen tit ut peccetur .Zur K onst3uk
t ion vergleicht Schoem.p.Rose.Am.

66 : Videtisneut eos agitent Furiae.
9. campus, das M arsfeld als O rt

der Wahlversammlungen ,
forum

der Gerichtsverhandlungei1 , cur ia
der Senatssitzungen.

80011 , provincias, w elche von den

römischen Statthaltern oft in der

schamlosestsnWeise ausgeplünder t
wurden.
12.ut sa tius fuerit, s. z.I , 69.
1 5 . spe aubiac sa lutis, 8 . II

, 98 z.

fon tium gelidas perennita tes.
1 7 motum celerem cogitationis.

M atus, n 1
'

vna1g ist die w esen tlichste
Eigen schaft des Geistes. Vgl. 71 :
sine animi meta et eogi tation

_

e

ohnedenkende geistigeThä tigkeit
’

.

O ff. I
,
1 32 : M eius autem animaram

dup lices sunt , alter i eog1ta t10n 1s

alter i appetitua D e orat . I , 1 1 3

animi atque ingen ii caleres metus.
20. si eonsuluit , nach der

An sicht der Stoiker.
28.uterentur.Wegen der cou

escutia temp. 8.I, 39 z.flueren t.

69

70
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sam causam eos beneficium a patribus nullum habere. Quie
quamn e istuc negat ? aut quae est in eollatiane ista simili
tudo? N ee en im Herculi n ocere Deianira voluit

,
cum ei

tunicam sanguin e Cen taur i tin ctam dedit
,

nee prodesse

Pheraeo Iasani is
, qui gladio vamicam eius aperuit , quam

sanar e medici non patueran t. Multi enim et
,
cum obesse

vellen t
, prafuerun t et , cum pradesee, 0bfuerunt. 1ta non fit

ex eo
,
_

quod detur
,
ut volun tas eius

, qui dederit , appareat ,
nee

,
si is

, qui accepit , ben e utitur , ideirca is
, qui dedit,

amice dedit. Quae en im libido
,
quae avan t 1a quod facin as

aut suscipitur n isi consilio eapto aut eine an imi motu et
cogitatione id est ration e perficitur ? N am amms apm 1a

ratio est
,
et quidem bona ratio si vera

,
mala autem

,
si falsa

est opinio. Sed a deo tan tum rationem habemus
,
si m odo

habemus bonam autem rationem aut non bonam a n obis.
N on en im

,
ut patrimonium relinquitur , sie ratio est homini

beneficio deorum data. Quid enim potius hominibus dedissen t,
si iis n ocer e valuissen t ? Iniustitiae autem in temperan tiae,
timiditatis quae semina essen t

,
si his vitiis ratio n on subesset ?

Medea modo et Atreus commemoraban tur a n obis
,
her oicas

personae in ita subductaque ration e n efaria seelera meditan tes.

3. N ee en im etc. M an erw artet , her qui dedit, ein in strukt ives Bei
daß C otta jetzt den N achw eis spiel

q
für die R ege ,

l daß R elativ
liefere von der Unhaltbarkeit des sätze, w elche eine notw endige E r
eben angeführten Vergleiches. gän zung eines konjunkt ivischen

N eben satzes bilden
,
ebenfall s im

Konjunkt iv stehen .
9. nee, si

_

- idcirco , s. I
,
2 1 z.

non en im
, si.

1 1 . sine an imi motu, s. z. 5 69.
1 3. ra tio est

’

ein D enken ’

.

1 5 . bonam a nobis. C ot ta
findet sich in Überein stimmung m it
den Stoikern . Wahrheit und Ir r

tum ist nach ihnen im Urteil der
M en schen begründet , w elches zu
gleich den M aßstab fiir unser
Handeln abgiebt.

1 7. ded issen t , 8. I, 89 z. sump
sisses.

1 8. I n iustitiae autem w egen

autem 8. I
,
49 z.E p icurus auta

_

n.

2 1 . in ita subd ratione mit
sorgfältiger Berechnung , Über
legung

’

. Statt subducere ra t ionem
sagt man auch subducere ca lculas

Dies geschieht nicht (erst 5 76 :

N am patrimon ia potuit ? w ird

beiläufig darauf zurückgekommen);
denn die folgenden Beispiele zeigen
w eiter n ichts, als daß man von der

Gabe n icht auf die Gesin nung des
Gebers schließen kanns

,
und w enn

C ot ta zuletzt darauf hinauskommt
,

daß se
_

auf den rechten Gebrauch
,

w ie eines jeden Gesehenkss , so

auch der Vernunft a nkomme
,

s
_

o

findet er sich damit n icht imWiderspruch mit den Stoikern .
5 . I asani Tyrann von Pherae

in Thessalien seit478 v. C hr.
D ie Erzählung

,
daß jemand

,

der ihn t ö ten w ollte , ihm bei

dieser Gelegenheit ein von den

Ärzten für unheilbar gehaltenes
Geschwur aufstach , w odurch er

gerettet w urde
,
findet sich auch

sonst bei den alten Schriftstellern.
Plin. n . h. VII

, 5 1 ; Val. M ax.

I
,
8
, s.

8. qui deder it , aber gleich nach

Vg l. de fin. I I, 60 : Quid ? fartss viri

volup ta tumneca lculis subductispros
Zium insun t , an quadam an imi ar
dore incita ti?

10
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Sed exeamus e theatro
,
veniamus in forum. Sessum it praetor.

Quid ut iudicetur ? Qui tabularium incenderit. Quod facinus
occul tius ? Id se Q. Sosius splendidus eques Romanus ex agro
Picen o

,
fecisse confessus est. Qui tran sscr ipserit tabulas

publicas. Id [quoque] L.Alenus fecit , cum chirographum sex 5

primorum imitatus est. Quid hoc homin e soller tius ? Cogn osce
alias quaestion es

,
aur i T olossani

,
coniuration is Iugur thina e;

r epete superiora Tubuli de pecun ia capta ob rem iudicandam
,

poster iora de incesturogatione Peducaea. Tum haec cotidiana,

1 . Sessum it , sedere der gew ohn

liche Ausdruck von dem die Ge
richtssitzung abhaltenden Prätor.
2. Quid n t indicetur ?Wenn der

Finalsatz in Fra eform dargestellt
so stehen e fragenden Pro

nomina gew öhn lich der Finalkon

junktion voran
,
umgekehrt w ie im

Griechischen.
tabular ium das A rchiv’

.Welches
gemein t ist

,
w issen w ir nicht . Auch

die Person des Q. Sosius ist n icht
w eiter bekann t.
3.occultius, versteckter und des

halb schlauer er sonnen .

sp lendidus ist w ie orna tissimus
,

in lustris ein Epitheton orn an s des

Standes. Hirt .b.A lex.40 : Sp lendidi
atque in lustres viri equites R omani.4.transseripserit, transscr ibere, w ie
das griech.psw yga cpsw ,

abschrei

ben , über tragen ,
zum Zw ecke der

Fälschung.
5 . L . A lenas sonst nicht be

kaun t. Wenn die Hdschr.
,
w as

fraglich ist
,
das Richtige uber

liefern
,
so ist das vorhergehende

quaque an stößig.
sea: primormn , der Vorstand der

quä storischen Schreiber
,

w elche
hauptsächlich bei der Verw altung
des Arariums verw endet wurden.

7. auri Tolossan i. Q. Servilius
C ae io hatte im Jahre 106 Tolosa

allia N arbonensis
,
w elches mit

den C imbem sich verbunden hatte
,

erobert und einen großen Teil der
Beute unter schlagen

,
namen tlich

auch das Gold aus dem Tempel des
Apollo en tw endet . Seine spätere
N 1ederlage gegen die C imbern
bei Arausio sah man als eine

S trafe für jenen Tempelraub an.

Deshalb wurde er von dem Volke
tribunen C . N orbanus im Jahre 96
angeklagt , verurteilt und mit der
K onfiskation seines Vermögens und
der Verbannung bestraft . Welche
Sen sation dieser Prozeß erregt

hatte, sieht man daraus
,
daß das

warum Tolossanum sprichw ör tlich
wurde für ein Gut , das sein em
Besitzer Unheil bringt
7 coniwra tionis Iuguf thinae die

auf den An trag des Volkst ribunen
C .M an ilius L im&anus 1m Jahre 1 10
angestellte Untersuchung w egen

Bestechung römi scher O ptimaten

von Seiten des Jugurtha. D as ge
sinnungslose Gebahren dieser O p
timaten w ar einer Verschw örung
gegen den Staat gleich zuachten.
Derselbe Ausdruck Brut. 1 27.
8. Tubuli. S. de fin .

cum praetor (142 v. C hr.) quae
stionem in ter sicarios exercuisset,
ita aperte cepit pecunia ob rem
iudicandum ut anno proxima P .

S caevola tribwnus plebis ferret ad

plebem, vellentnedeea requaeri.Quo
p lebiscito decreta a senatu est con

suli quaestio On .C aepioni ; profectus
in exsilium Tubulus sta tim nee

respondere ausus ; erat en im res

aper ta. Vgl. I, 64. pecun iam
capere, der gew öhnliche Ausdruck
für sich bestechen lassen ’

.

9. de incesta sc.quaestiones.
roga tione Pedaw a. D er Volks

tribun Sextus Peducaeus bean
im Jahre 1 1 3 gegen die Vesta
lischen Jungfrauen eine Unter
suchung de incestu.
cotidiana sc. sun t. Vgl. de off.

III
, 36 : hine sime, hinc venam, hinc

falsa testimonia nascun tur , hinc

furta, pecu111tus.
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LIB.III. C AP.30. 5 74, 75.
sicae

,
venena peculatus , testamen torum etiam lege n ova quae

stiones. Inde illa actio : om cous1mooun ruo w a rum A IO

F A CT U M n ssn
,
inde tot iudicia de fide mala tutelae

,
mandati

,

pro socio
,
fiduciae reliqua , quae ex empto aut vendita aut

conducto aut locata con tra fidem fiun t
,
inde iudicium publi

cum rei privatae lege Plaetoria , inde everriculum malitiarum
omnium

,
indicium de dolo mala quod C.Aquillius, familiaris

noster protulit ; quem dalum idem Aquillius tum ten er i putat,
cum aliud sit simulatum

,
aliud actum. Hana igitur tan tam a

dis immortalibus arbitramur malorum semen tim esse factam ?
Si enim ration em hominibus di dederun t malitiam dederun t ;
est en im malitia versuta et fallax ratio n ocendi ; iidem etiam
di fraudem dederun t

,
facinus ceteraque, quorum n ihil neo

1 . lege nova , die von Sulla im
Jahre 8 1 gegebene Ie:e Cornelia de
fa Isis, auch

g
testamen taria (Verr.I,

1 08)genann t , Urkundenfälschung ,
Falschmünzerei und M eineid be
treffend.

2. actio ,
hier nicht verschieden

von formula Klageformel
’

. D eorat.

I
,
186 : expasitis a On. F lavia pri

mum action ibus. P.M ur.29 : gloria
m1

'

litaris vestris farmulis atque
actionibus antepanenda est.

3. tutelae m udati etc. D ie
Genet ive bezeichn en die einzelnen
Arten der fides mala. D e III

,

70 : Q.S caevola , pantifea: maximus,
fidei banae namen eaß timabat ma

telis sacietatibus, fiduc ns mandatis,
rebus emptis oenditis conductis
Ioca tis.4. p m sacia formelhaft für

societatis , w ie p.Flacco42 : furti
et p m sacia damt es t. Vgl.

p.Bose.com. 1 6 : si qua enim sunt
privata iudieia summae existima
tionis tria haec sun t, fiducia e,
tut ela e, societ a t is : aeque enim

perfidiasum est [idem frangere quae
continet vitam et pupillum frau
dare, qui in tutelam per venit , et

saciam fallere qui se in negotio
coni1mwit.

fiduciae. Damit w ird das Pfand
bezeichnet , w elches der Schuldner
dem Gläubiger so lange als E igeu
tum überläßt

,
bis er die Schuld

abgetragen hat.Wurde ihm dieses

dann noch vorenthalten, so mußte
eine Klage auf Herausgabe des

Pfandes angestrengt w erden.

6. lege P laetaria. Dasselbe setzte
Geld und Ehrenstrafen gegen die
jen igen fest , w elchedieUnerfahren
heit M inorenner bei Geldgeschäften
gew issen10s ausbeuteten. O bgleich
die Sache privater N atur w ar

,
so

wurde sie doch als Kriminalfall
betrachtet und nicht nur der Ge

schädigte, sondern jeder Bürger
w ar befugt , gegen den Betrüger

,

als gegen einen gemeingeß hrlichen
M en schen , die Klage zu erheben
(daher iudicium publicum).
7.(J.Aquillius, ein hervorragender

Jurist
,
C iceros Kollege in der Prä

tur im Jahre 66. E r schrieb '

far
mulae

’

,
d.h.Instruktionen für die

E inzelfi chter
,
betrefi

'

end die Füh

rung von Prozessen w egen Be

trugos. D e off. III
, 60 : protulem t

de dolo mala formula , in quibus
1
°418i8 cum ea: eo quaeren tur , quid
esset dalus malus, respondebat : cum
esset a liud simulatum,

a liud actum.

8. tener 1 erw iesen
’

. Verr. III
,

1 52 : tenetur amritia , cupiditas ha
min is , scelus improbitn , auda cia.
P. C luent.1 25 : neo a lle argumen to
C luentianae pemmiae crimen tene

i
)itu1‘ . Häufiger von Personen

,
s.

73.

10.sementim.N eue, Lat.Formen l.
I' p.208 führt verschiedene Bei

spiele dieses Accusative aus C ato
d. r.an.
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suscipi sin e ration e nee effici potest. °U t in am’ igitur , ut
illa anus 0ptat

n e in n em o r
_
e P é lio secür ibus

C a e s a ä ccedis s et äbiegn a ad t er r äm t r ab e s
,

sic istam calliditatem hominibus di ne dedissen t ! qua per

pauci ben e utun tur qui tamen ipsi sae

‘

pe a male uten tibus
apprimun tur , innumerabiles autem improbe utun tur ut donum
hoc divinum rationis et consilii ad fraudem hominibus

,
n on

ad bonitatem imper titum esse videatur.
Sed urgetis iden tidem hominum esse istam culpam ,

n on

deorum ; ut si medicus gravitatem morbi gubernator vim tem

pestatis accuset ; etsi hi quidem homun culi , sed tamen ridicu.li

quis enim te adhibuisset
,
dixerit quispiam ,

si ista non essen t ?

Con tra deum licet disputare liberius. In hominum vitiis ais

esse culpam. E am dedisses hominibus r ation em
,
quae vitia

culpamque excluderet. Ubi igitur locus fuit errori deorum ?
N am patrimonia spe ben e tradendi relinquimus , qua possumus
falli ; deus falli qui potuit ? An ut Sol

,
in currum cum Phaä

thon tem filium sustulit
,
aut N eptunus , cum Theseus Hippo

lytum perdidit , cum ter 0ptandi a Neptun o patre habuisset
potestatem ? Poätarum ista sun t

,
nos autem philasaphi esse

1 . Utinam ne etc ,
die E in

gangsverse der M edea des Enn ius
,

von C icero oft cit iert . Auf dem
mans Pelias in Thessalien w ar das

Holz gefä llt w orden ,
aus w elchem

die Argo gezimmert wurde.
8. non ad bonitatem nicht um

gutes zuthun ’

.

1 1 . ut si etc. D as exemplum
fictum führt dieWiderlegung ein.

Gedankengang : Wenn ihr die

Schuld w egen des schlechten Ge

brauches der Vernunft den M en

schen und n icht den Göttern bei

meßt
,
so sind eure Götter m einer

ähn lichen Lage w ie die Ärzte und
S teuermänner , w elche die Schuld
von sich abw älzend ihreM ißerfolgo
mit der Schw ere einer Krankheit
oder der Gew alt des S turmes en t

schuldigen . D as ist ungereimt ,
sind sie doch gerade dazuda., diese
zu überw inden. Indes sie sind

schw ache M en schen und deshalb
hat man N achsicht mit ihnen.Von
den Göttern dagegen kann man
mehr verlangen. Ihre E n tschul
digung , daß die M en schen die von

ihnen verlieheneVernunft schlecht

gebrauchen ,
kann man nicht gelten

lassen
,
hätten sie doch diesen eine

solche Vernunft geben sollen
,
bei

der ein M ißbrauch von vornherein
ausgeschlossen w ar. C otta iiber
sieht

,
daß damit die Freiheit des

men schlichen Willen s aufgehoben
w ürde, für die sonst die Akademiker
energisch eint raten.
1 2. etsi s.z. II

,
1 29.

14. ais
,
die Gottheit w ird an

geredet.
1 6.dedisses, s. I

, 89 z.sumpsisses.
1 6. error i , die irrtümliche Vor

aussetzung , daß die M enschen die
Vernunft gut gebrauchen w ürden.

1 8. Phae
'

thontem s. C v. M et.
II
, 1 fig.

1 9. N eptunus. Dieser hatte dem
Theseus dreiWünsche zu erfüllen

versprochen ,
die Rückkehr aus

dem Hades
,
aus dem Labyrin th und

dieErmordung seines SohnesHippo
lytus , w elchen Theseus im Verdacht
des unerlaubten Umganges mit
seiner S tiefmutter Phaedra hatte.
O bgleich Hippolytus un schuldig
w ar

,
w urde er dennoch von dem

Gottegetötet l.deoff.I , 32 °

‚
III

,
94.

10
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sumus
,
quibus vos optume ean sultum a dis immortalibus

dicitis. N am ut n ihil in ter est
,
utrum n emo valeat an n emo

possit valere
,
sic non in tellego , quid in tersit utrum n emo sit

sapien s an n emo esse possit. Ao nos quidem n imis multa
de re aper tissuma. Telamo autem uno versu locum totum
conficit

,
eur di homines neglegan t

N am s i cur en t
,
bé n e b on i s s i t

,
m ä le m a l i s ; quo d
m in e abes t.

D ebeban t illi quidem omn es bon os efficere siquidem hominum
gen eri con suleban t . Sin id minus

,
bon is quidem certe con

sulere debeban t. Cur igitur duo Scipiones fortissimos et
aptimos viros in Hispania Faenus oppressit ? our Maximus
extulit filium consularem ? our M arcellum Hannibal in teremit ?
our Paulum Cann ae sustulerun t ? our Poenorum crudelitati
Reguli corpus est praebitum ? our Africanum domestici parietes
non texerun t ? Sed haec vetera et alia permulta ; propiora
videamus. Cur avunculus meus vir inn ocen tissimus idemque
doctissimus P.R utilius in exilio est ? our sodalis meus in ter

hohe Ziel selten oder gar nicht
erreicht w erde. Selbst den Sokrates
rechneten sie nur zu den

'Fort
schreitenden
5 80— 93.Wen n d ie G ö t t er

fur d ie M en sch en w ir k l ich
s or g t en

,
so hä t t en s ie en t

w ed er a l le M en s ch en gut
m a ch en oder w en ig s t en s d ie

gut en b e l oh n en un d d i e

s ch l ech t en bes t r a fen s ol len .

D a dies n ich t ges ch ieh t , s on
d er n oft d a s G egen t ei l s t a t t

fin det
,
s o k an n v on ein er be

son der en Fü r s or g e der G ö t t er
fü r d ie M en s ch en n ich t d ie
Rede s ein .

5 . Telamo, König von Salamis
,

Vater des Aiax und Teucer. D er

folgende Vers ist aus des Enn ius
gleichn amiger Tragödie.
6. eur di neglegant kurz für

eur deos neglegere putandum sit.

8 . D ebeban t illi omnes bonas

efi‘z
'

cere. Dagegen behaupten die

S toiker
,
daß das Böse in derWelt

not w endig sei
, da erst durch das

Gegen teil das Gute als solches er
kann t w erde.

10. duo S cip iones , die Bruder
P.und Cu.C ornelius Scipio fielen
2 1 2 in Spanien.

10

15

1 1 . M aximus. Wegen Q. Fabius
M aximus Cunctator vgl. C at. M ai.
1 2 : multa in ea vira praeclara

cagnovi sed n ihil est admirabilius,
quam quomaclo ille mortem filii
tulit, cla ri viri et cansulwris.
1 2.M arcellum,

M .C laudium (8 .II,
6 1 z. Vir tutis templum), er fiel 208
bei Venusia.
1 3 Poenorum crudelitati p rae

bitam. In Pisa.43 : quem C ar thagi
n ienses reseetis pa lpebr is in liga tum
in machina vigilanda necaverunt .
14.Africanam.D er jüngereScipio,

ein Gegner derGracchischenR eform
läne, wurde im Jahre 1 29 in seinem
et teerdrosselt gefunden .Vg l.II, 14.
1 5 non texerunt ?

°

K onnten nicht
schützen ’

. 8. II
,
94z. quem ad

modum adseveran t.

1 6 . avunculus meus. Brut. 1 1 5
C .C otta soror is era t filius.
1 7 .P .R utilius R ufus, Gan s. 105 ,

'

ng als Legat des ihm eng be

€eundeten Q. M ucius Scaevola
P.M . im Jahre 98 nach A sien und
zog sich daselbst den Haß der

pul flican i zu
,
deren E rpmssungs

system er einen energischen Wider
stand en tgegensetzte. Im Jahre 92
wurde er von diesen de repe

tundis angeklagt und von einem



10

15

L IB.III.CAP.32 , 33. 5 so- sz. 23 1

fectus domi suae
,
Drusus ? our temperan tiae pruden tiaeque

Specimen an te simulacrum Vestae pon tifex maximus est Q.
S caevola trucidatus ? our an te etiam tot civitatis prin cipes a

Cinna in terempti? our omnium perfidiosissimus C.Marius
, Q.

C atulum praestan tissuma dignitate virum,
mor i potuit iubere?

Dies deficiat
,
si velim enumerar e

,
quibus bon is male evenerit

,

nee minus
,
si commemorem

,
quibus improbis optime. Our

en im Marius tam feliciter septimum con sul domi suae sen ex
est mortuus ? our omnium crudelissimus tam diuCinn a r egna
vit ? At dedit paenae. Prohiberi melius fuit impedirique,
ne tot summas viros in terficeret

,
quam ipsum aliquando poe

nas dare. Summo cruciatu supplicioque Q.Varius , hama 1m

por tunissimus perut ; si, quia B rusum ferro
,
M etellum ven eno

sustulerat
,
illos con servari melius fuit quam poen as sceleris

Varium pendere. Duodequadragin ta annos Dionysius tyrannus
fuit apulen tissimae et beatissimae civitatis ; quam multas an te

parteuschen Gericht shofe verurteilt.
Daraufbegab er sichn ach Smyrna in
das Exil und beschäftigte sich da
selbst mit gelehrten Studien . E r

galt für ein en gründl ichen Kenner
der stoischen Philosophie und
schrieb eine Selbstbiographie und
eine römische Geschichte in gr ie
chischer Sprache. P.Font. 38 : etsi
damna tus est, mihi videtur tamen
in ter viros ap timos a tque innocen tis
simas esse numerandus.
l .D rusus, M .Livius

,
Volkst ribun

im Jahre 9 1
,
bekann t durch seine

B eformvorschläge ,
durch welche

er die streitenden Par teien zuver

s ahnen suchte. E r wurde in der

Vorhalle seines Hauses von Q.
Varius (s. 5 8 1) ermordet. Auch
de orat . I

,
25 w ird C otta D rusi

maxime familiaris genann t.
2 . S caevola wurde im Jahre 82

von en M ar ianem 1n dem Tempel
der Vesta

,
w ohin er sich gefiüchtet

hatte
,

n iedergestoßen. Über ihn
vgl.E in l. 5 1 1.4.C inna , L .C ornelius, der Partei
ganger des M arius. C at . III, 24
supe1 avit postea (g.E.des Jahres 87)
C inna cum M ario: tum vera cla ris

simis viris in terfeetis lumina civi

ta tis exstincta sun t. So wurdeunter
anderen der Konsul Cu. O ctavius
und der beruhmte Redner M .An

ton ius getötet.

Q. C a tulum den selben ,
w elcher

mit M arius verein t im Jahre 10 1

die C imbern bei Vercellae ge

schlagen hatte. Von diesem zum
Tode verurteilt , tötete er sich im
Jahre 87 selbst in seinem Hause
durch Ersticken. Plut.M ar.44.
6. D ies, s. z. I

,
5 .

9. tam clia C inna regnavit . E r

w ar Kon sul von 87—84. Im Jahre
84w urde er von seinen Soldaten

erschlagen .
1 2. Q. Varias Volkstribun im

Jahre 92. A ls solcher set zte er

die lex Var ia de ma iestate durch
ut quaereretur de 1is, quorum opera

eonsiliave socii con tra populum
R omanum arma sumpsissen t. Viele
angeseheneM änner wurden infolge
dessen angeklagt und mit dem
Exile bestraft

,
un ter diesen auch

C otta (s. E in l. 5 Im Jahre 89
wurde Varius n ach seinem eigenen
Gesetze verur teilt , über die Art

seines Todes ist uns n ichts uber
liefert .

1 3. si, s.z. I
,
22.

M etellum w ahrschein lich Q.
C aecilius M etellus N umidicus , der
Sieger über Iugurtha am Plusse
M ut hul.
1 5 . D ionysius, der A ltere, Herr

scher von Syrakus405— 367.
16. bea tissimae civita tis, s.II 95

z.beati.

8 1

33

82
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hunc in ipsa Graeciae flore Pisistratus! At Phalaris
,

at

Apollodorus poenas sustulit. Multis quidem an te cruciatis et
necatis. E t praedones multi saepe poenas dan t , nee tamen

possumus dicere non plures captivas acerbe quam praedones

necatos. An axarchum D emocriteum a Cypr io tyrann o ex
carnificatum accepimus , Zenonem E leae in tormen tis necatum.

Quid dicam de Socrate cuis mor ti in lacrimari soleo Platonem
legen s ‘

? Videsne igitur deorum iudicio
,
si viden t res human as

,

discrimen esse sublatum ? Diogen es quidem C yn icus dicer e
salehat Harpalum qui tempor ibus illis praedo felix habebatur ,
con tra deos testimon ium dicer e

,
quod in illa for tun a tam dia

”

viveret. Dionysius
,
de quo an te dixi

,
cum fanum Proserpin ae

Locris expilavisset , navigabat Syracusae ; isque cum secundis
sumo ven ta cur sum teneret

,
riden s Videt isn e’

,
in quit ,

°

am i c i
,

quam b on a a dis imm or t a l ibus n a v iga t io s a cr i leg i s

d e tur ? ’ q ue hama acutus cum ben e planeque percepisset,
1n eadem senten tia perseverabat.

1 . in ipsa Graeciae flare, so w ird

Athen genannt , w ie Phil. III, 1 3

Gallien flas I ta liae.
Pha laris Tyrann von Agrigen t

um 5 50. E r w ar berüchtigt durch
seine Grausamkeit

,
w elche sagen

haft ausgeschmückt w orden ist.

(Über den S tier des Phalaris cf.Verr.
IV

,
Bei einem Aufstä nde starb

er eines gew altsamen Todes.
2 . Apollodorus , Tyrann von

K assan drea (das durch Kassander
neuaufgebaute Potidaea)um 280

v.C hr. Derselbe wurde von An ti

ganus I.nach Eroberung der S tadt
getötet. Polyaen IV, 6 , 18.
sustulit. D ieses son st unge

bräuchliche Perfektum von suffsro
kommt nur an dieser S telle vor.

E s w ird gew öhn lich ersetzt durch
sustinuit.
quidem et quidem (s. z. I

,

w ie Verr. IV
,
20 : A t publice

cammadasti. N an sinemagno quidem
rei publicae pravinciaeque S iciliae
detrimen to.
3. E t praedones, w egen et

'

auch’

s.I, 83 z.et his vacabulis.
multi saepe multi, a lii a lio tem

pore. C f.p.C luen t.1 95 : multi saepe
in iudicanda pecca ta cancesserun t ;
de off. I

,
74: M ulti bella saepe quae

siverun t.
5 . A naxarchus aus Abdera

,
ein

S chulerD emokr its
,
BegleiterAlexan

Qui cum ad Pe10ponn esum

ders des Großen auf seinen Feld
zügen. N ach des letzteren Tode
wurde er von N ikokreon

,
dem

Tyrannen von Cypern ,
w elchen er

früher durch seine Freimütigkeit
beleidigt hatte, auf das grausamste
getötet. Val.M ax.III, 34.
6. Z eno aus Elea

,
der Lieblings

schuler des Parmenides um 5 00

v.Chr. Bei einem Anschlage auf
das Leben eines Tyrannen der

N ame w ird sehr verschieden uber
liefert wurde er ergriffen und,
da er sich standhaft w eigerte

,

seine M it eschw orenen zunennen ,

un ter gr
'

lichen M at tem getötet.
7. P la tonem, den Phaedo.
8. Videsne, s. II

,
70 z.Videtisne.

9. discrimen sc. bonorum et ma
larum.

D iogenes C yn icus aus Sinope,
zur Zeit A lexanders des Großen.

1 0.Har alum. Bei D iog.Laert.
VI

,
74hei t er Skirpa lus, bei Suidas

S kirta lus. D iogenes wurde einst

auf einer Fahrt nach Aegina von

ihm gefangen genommen.
1 3. L ocris. D ie Epizephyr ischen

Lokrer hatten den Dmnysius gegen
die R heginer zu Hilfe gerufen.
N achdem er die letzteren ge

schlagen hatte
,
soll er n icht das

berühmte Heiligtum seiner Bundes
genossen geschaut haben.
1 7 ad P e10ponnesum appulissot.

15
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35 homin es adiunxit iniuriam. Hunc igitur nee O lympius Iuppiter
fulmin e percussit nee Aesculapius misero diuturn oque morbo
tabescen tem in teremit atque in sua lectulo mor tuus in

[tyrannidis] ragum inlatus est eamque potestatem,
quam ipse

per scelus erat nanctus
,
quasi iustam et legitimam heredi tatis 5

loco filio t radidit . Invita in hoc loco versatur oratio ; videtur
en im auctoritatem adferre peccandi ; r ecte videretur n isi et
virtutis et vitiorum sin e ulla divina ration e grave ipsius con

36

scien tiae pondus esset
, qua sublata iacen t omnia. U t en im

nee domus neo ces publica ration e quadam et disciplina dis 10

signata videatur si in ea neo recte factis praemia exsten t\
ulla neo supplicia peccatis , sic mundi divina [in homin es]
moderatio profecto nulla est

,
si in ca discrimen nullum est

bon arum et malarum.

At enim min ora di neglegun t n eque agellos singulorum 15

neo viticulas persequun tur neo
,
si uredo aut grando quippiam

nocuit id Iovi animadver tendum fuit ; n e in regnis quidem
r eges omnia minima curan t ; sic en im dicitis. Quasi ego paulo
an te de fun do Formiano P.R ut ilii sim questus non de amissa

salute. Atque hoc quidem omn es mortales sic haben t
,
exter

nas commoditates vin eta
,
segetes oliveta ubertatem frugum

3 . a tque, s. I
,
75 z. sitque.4. tyrannidis w elches ein e gute

Hdschr.bietet , hält Baiter für eine
Glosse zu dem folgenden potesta
tem ,

die übrigen Hdschr. haben
das unverständliche typan idis.
8. vir tutis et vitiorum conscien tiae

pondus.Wegen der Verbindung
mehrerer Genetive ,

von denen

der eine von dem anderen abhän gig
ist , vgl. ad At t. IV,

1
, s : fruatus

tuae suavita tis praeteriti temporis.
ad fam.X , tan taemultitudinis
civium sa lutis causam suscipere.
sine ulla divina ratione ohne

alle göttliche Anordnung, Ein rich
tung’ . Darauf w ürden die Stoiker
erw idern ,

daß w ir gerade un ser
Gew issen der divina ratio zuver

danken haben .
1 0. dissigna ta s.

signationem
1 2.[ in homines] , der Zusatz eines

Interpolators, w elcher mundi fä lsch
lich für den Genet. subiect. hielt.
1 3.discrimen nullam ma larum.

D ie Frage, w ie es trotz der gött

lichen Fürsorge dem Guten schlecht
,

dem Schlachten gut ergehen könne,
haben die S toiker nicht unbean t

I
, 20 z. dis

w artet gelassen . Vgl. S enecas

Schrift de providentia , sive qua re
a ligna incommoda bonis vir is acci

dant, cum providen tia sit. D as Un

glück das den Guten trifft , ist

nach ihrer Ansicht nur scheinbar
(s. II, 1 67 z. prosperae omnes res

w ahrend das Glück
,
das durc

moralische Schlechtigkeit gew on

nen w ird
,
kein w irkliches Glück

zunennen ist.

1 8. omn ia minima , s.z. I, 67.
sie en im dicitis : II, 167. D er hier

angeführte Vergleich findet sich

dort nicht .
Quasi , s. z. I, 26.
paulo an te 5 80.
19. de fundo Formiano. In der

Gegend von Formiae ,
einer Stadt

an dem M eerbusen von C ajeta ,
be

fanden sich zahlreiche L an dsitze

römischer Vornehmer. Auch C icero
hatte bekann tlich dort eine Villa.

de amissa salute, denn durch
das Exil w urde er cap ite deminutua
Vgl. p. Sest. 107 : O n . Pompeias

auctor mcae sa lutis mit p.M i].39 :
O n . Pompeius auctor et dux mei
reditus.
20. sie ha bent

’

sind der An sicht
’

.
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1 5

20

LIB.III.CAP.3 5 , 36. 5 84—88. 235

et fructuum omne
'

m denique commoditatem prosperitatemque
vitae a dis se habere ; vir tutem autem n emo umquam accep
tam deo ret tulit. N imirum recte ; propter virtutem en im iur e
laudamur et in virtute recte gloriamur ; quod n on con tingeret,
si id donum a deo non a n obis haberemus. At vera aut
honoribus aucti aut re familiar i aut si aliud quippiam naeti
sumus for tuiti boni aut depulimus mali tum dis gratias agi

mus tum n ihil nostrae laudi adsumptum arbitramur. Num
quis

,
quod bonus vir esset

,
gratias dis egit umquam ? at quod

dives quod honoratus quod incolum is. Iovemque optumum
et maxumum ob eas res appellan t

,
non quod nos iustos

,
tem

peratos , sapientes efficiat
,
sed quod salvos incolumes opu

87

len tos copiasos. Neque Herculi quisquam decumam vovit 88

umquam s1 sapiens factus esset. Quamquam Pythagoras cum
in geometria quiddam navi invenisset

,
M usis bovem immolasse

dicitur ; sed id quidem non cr edo
,
quoniam ille ne Apollini

quidem Delio hostiam immolar e voluit
,
ne aram sanguine

aspergeret. Ad rem autem ut redeam
,
indicium hoc omnium

mor talium est
,
fortunam a deo petendam a se ipsa sumen

dam esse sapien tiam. Quamvis licet Men ti delubra et Vir tuti
et Fidei consecremus tumen haec in nobis ipsis sita videmus ;
Spei, Salutis Opis Victoriae facultas a dis expetenda est.

Verr.V,
64: Hodieomnes siehaben t.

In diesem Sinne findet sich habere
gew öhnlich in der Formel sic

bubeta, tantum habeto.

2. acceptam deo rettulit hat ver
danken zumussen geglaubt

’

, eig.

hat gut geschrieben (in die codices
accep ti et expensi). D aß die hier

ausgesprochene Behauptung
w ahr ist , zeigen Stellen w ie S im.

fr. 2 1 : 0 131 19 c
’

ivsv «9 8 031! 020151 81 1!

0 13 11 61 19 0 13 (390 1 69.Ham.Il.

X III
,
730 : 311191 air 7610 0 809

un
'

1 a t-
'

aya , ä l ilca d
"
51: anfiö earn

rufle1
”

1 60 1: si gv
’
oara Z ei g

Pind. Isthm. III,4: 2 80, aeyoil a 1
6 &asr a l fi va r oi

'

g E
'

n ovrou511 0 150 87 .
Flat.M ena p.1 00 : 40 8 191 110 1219: ijai'v
ma ivsr a a n a aa ywvouévn iz dem }
of; n aoayfiyvsroz1. Sen. op.41 :
bonus vir sine deo nemo est.4.in vir tute, s. I, 75 z.inVenereGoa.
5 . A t vera, s.z.

7. tum oder tum vera gebraucht
C icero zuw eilen im N achsatze nach
voraufgehendem si, um den Inhalt
des Folgerungssatzes als bedeu
tungsvoll hervorzuheben. P.R osc.

Am. 13 7 : S in autem id actum est ,
tum vera ista bella subactus populus
R omanus est. Ad.fam.X

,
6
,
s : haec

si et ages et sen ties tum eris non

modo consul sed magnus etiam
consul.
1 0.optumumetmaxumam, s.z.II,64.
1 3. Herculi decumam vovit.

D em Herkules pflegte man ,
als dem

Spender unerw arteten Segens, vom

Gew inne oder glücklichen Funde
den Zehnten darzubringen .
vovit si factus esset vovit,

se da turum, si factus esset.

1 5 . guiddam ‚
navi : den Pytha

goreiechen Lehrsatz . Diag. L aert .
VIII

,
1 2.

1 7. ne amm sanguine aspergera.
D er w ahre Grund ist vielmehr
darin zusuchen

,
daß dem Apollo

nur unblutige Opfer dargebracht
w erden durften.
1 9. a se ipsa, B. I, 84z. sibi dis

p licere.

20. Quamvis licet delubra
consecremus licet cansecremus de
lubra , quamvis multa. D e leg.

III
,
24quamvis enumeresmultas licet.
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37
Improborum igitur prosperitates secundaeque res redarguunt,

89 ut Diogen es dicebat vim amuem deorum ac potestatem. At
non numquam bon os exitus haben t boni. E os quidem arri
pimus at tribuimusque sin e ulla ration e dis immor talibus. At
D iagoras cum Samothracam venisset 520 8 0 9 ille qui dicitur, 5
atque ei quidam amicus '

Tu
, qui d e o s puta s hum an a n e

g leger e, n an n e an im adver t is e x t o t t a bul i s pict is ,
quam mul t i v a t i s v im t empes t a t is effuger in t in p or

tum que s a lv i c

I t a fit
’

,
in quit ;

' i l l i en im
nus quam p i ot i sun t

, qui n aufr ag ia fecerun t in m a r i 11

que p er ierun t.
’

Idemque, cum ei navigan ti vectores adversa
tempestate timidi et per territi diceren t non iniuria sibi illud
accidere qui illum in eandem n avem recepissen t ostendit eis

in eodem cursu multas alias laboran tes quaesivitque 11

etiam in us n avibus D iagoram vehi crederen t. Sie en im res 15

se habet ut ad prosperam adver samve fortunam
, qualis sis

90 aut quem ad modum vixeris
,
n ihil in tersit. N on animadver

tun t inquit , omn ia di , ne r eges quidem. Quid est simile ?
38 Reges enim si scien tes praetermittun t , magna culpa est ; at

deo ne excusatio quidem est in scien tiae. Quem vos praeclare 10

defenditis
,
cum dicitis eam vim deorum esse

,
ut

,
etiamsi quis

mor te poenas sceleris efl
'

ugerit expetan tur eae paenae a

liberis
,
a nepotibus a posteris. O miram aequitatem deorum!

2.ut D iogenes diceba t : III, 80.
5 . D iagoras, s.z. I, 2.
6. amicus sc. dixisset. D ie un

gew öhn liche Ellipse des Verb.
dicendi im Konjunktiv w ird ge

mildert durch den voraufgehenden
Konjunktiv venisset

7. ex tot tabulis pictis Vot iv
gemä lde

,
auf w elchen die von den

Schiffbrüchigen überstandenen Ge
fahren dargestellt w aren . M an

pflegte sie in den Tempeln der

jen igen Gottheiten aufzuhängen
,

denen man seine Rettung zu ver

danken glaubte. Hor.carm.I,
sat.II ,
9. I ta fit, eine Formel der con

cessio ; iron isch.
1 6. ad prosperam fortunam.
Wegen ad s. z.I

,
1 .

18. in quit , s.z. I, 102.
19.magna culpa est. N ach diesenWorten erw ar tet man einen Ge

danken w ie : si inscien tes , a liquam
haben t excusa tionem. Derselbe läßt
sich jedoch leicht aus dem Fol

g en den ergänzen.

22. expetan tur paenae a liberis.
Vgl. [I. IV,

160 : ein en 7029 na l

a vr lu
’ ’

0 1 15u11 10 9 0 1311 ér él saasv, 511
1 8 na l 611135 1 81 8 13" 0 1311 1 8 psyoil qo
dars

'

uo‘a v , 0 1511 agaiiaw usma lfim,

yvva 151
’

r e na l.zeuésaaw . Sol.X III,
3 1 Bergk : alva ium faya zivov0w

ii n a ideg eodem : (dl w aöv)fi ys
'

vog

an : Ön iom. Eurip. b.
'

Plut. d. ser.

num.vind.p.48 : rd 1 651: r suövr aw
capollua r

’

eig w ie inyévovg 0 8 0 l

r aén ovo
‘

1. Her. carm. I II
, 6 , 1

D elicta maiorum im111er itus Ines,
R omane.
23. 0 miram aequitatem deorum!

Aus Plutarchs Schrift de ser. num.

vind. p. 5 6 flg. ed.Wyt tenb. er

kennen w ir
,
w ie die S toiker diesem

E inwurfe begegneten. -S ie sehen
den Staat an als eine araä y o:

avvsxig (30 71 80 (9130 7 ,

' und ie

menschliche Gesellschaft als ein

11 0 1 11 1 11 151: adormuoz, inWelchem der

einzelne ein Glied des Ganzen
bildet. Wie dieser nun nebst

seinen N achkommen An teil an dem
Guten hat

,
dessen sich dieGesamt
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Lycurgo datam. C ritolaus
,
inquam,

ever tit C orin thum
,
K ar

thaginem Hasdrubal. Hi duo illos oculos orae maritumae
efl

‘

oderun t non iratus ahqu1 quem omnino irasci passe negatis,
deus. At subven ire certe potuit et con servar e urbes tan tas
atque tales ; vos en im ipsi dicere soletis nihil esse

,
quod deus 5

efficere non possit et quidem sin e labore ullo ; ut enim ho

minum membra nulla con ten tione men te ipsa ac volun tate
movean tur

,
sic numin e deorum omn ia fin gi, moveri mutarique

passe. Neque id dicitis superstitiose atque aniliter
,

sed

physica con stan tique ration e ; materiam en im rerum
,
ex qua

et in qua omnia sin t
,
tam esse flexibilem et commutabilem

,

ut n ihil sit
,
quod non e‘x ea quamvis subito fin gi conver tique

possit ; eius autem un iversae fictricem et moderatricem divinam
esse

'

providen tiam ; han c igitur quocumque se moveat
,
efficere

passe, quicquid velit. Itaque aut nescit
,
quid possit aut

neglegit res humanas aut
,
quid sit optimum

,
non potest

1udicare.
tates quidem.

1.C ritolaus reizte den achä ischen

Bund zumWiderstande gegen R om
,

und gab so die Veranlassung zur
Zerstörung Korinths.
inquam,

mitten in die Rede ein

geschoben , hebt den Begriff , n ach
w elchem es steht

,
nachdrücklich

hervor. Vg1. de orat.III, 2 1 3 .Sed
haec omniaiaer indesunt, ut agun tur.
A ctio, 1nquam,

zn dicendouna domi
na tur.
2. Hasdruba l , Feldherr der

Kar thager
,
nahm den Kampf mit

M asin issa auf , und führ te so den

dritten pun ischen Krieg herbei.
duo illos oca las orae marit. S.

E in l. 2 1 .

3. quem irasci passe negatis. D e

off.III
,
102 w ird als die An sicht

der Stoiker angeführt : numquam
nee irasci deum nee nocere. Sen.
d ira II, 27 , 1 : Quaedam sunt quae
nocere non possun t nullamque aim
nisi beneficam et salutarem

q
haben t,

ut di immor ta les qui nee volunt
abesse nec passa nt. Daraus folgert
der Philosoph, daß w ir Got t lieben ,
nicht aber fürchten sollen. (de
benef. IV

,
1 9 , 1)

6. sine labore ullo, vgl.I, 22.
7.men te i a ac voluntate durch

das bloße illen svermögen
’

.

1 0. constantique ratione eine

N on curat singulos homin es. N on mimm ; ne civi
N on eas ? ne nationes qu1dem et gen tes.

Weise
,
die sich selbst treu bleibt,

frei ist von Widersprüchen ,
d. i.

w issen schaftlich’ .
ma teriam esse flexibilem. D ie

M aterie ist nach der An sicht der
Stoiker qualitä tlos , sie besitzt an

und für sich keine Eigenschaft ,
dieselbe kann aber durch das

Wirken der Gottheit jede Form
und jede Eigenschaft ann ehmen.
Sen.ep.65 , s : causa i. e. ratio ma
teriam forma t et quocunque vult
versa t ex illa vario opera p ro

ducit.
14. quocumque se moveat nach

jeder Richtung hin
’

.

1 5 . I taque etc.D erWiderlegung
liegt der leicht aus dem Zusammen
hange sich ergebende Gedanke zu
Grunde : cum non optimum quid
que effecer it.

1 7.N on curat singulos homines,
ein Einw and im Sinne des S toikers.
A llerdings hatte Balbus gesagt
separa tim ab universis singulos
diligunt (II, 165) und nemo vir

magnus sine a liquaadfla tudivinafa it
aber die Auffassung der

toiker geht doch im allgemeinen

dahin
,
daß die Götter für den ein

zelnen sorgen, insofern er ein Glied
des Ganzen ist.

10

16



10

15

L IB.III.CAP.38—40. 5 111 - 94. 239

Quodsi has etiam con temnet
,
quid mimm est omn e ab ca

genus humanum esse contemptum ? Sed quo modo iidem
dicitis non omn ia deos persequi, iidem vultis a dis immortali
bus homin ibus disper tiri ac dividi somnia ? Idcirco haec
tecum quia vestra est de somn iorum veritate sen ten tia. A t

que iidem etiam vota suscipi dicitis apar tere. Nempe sin guli
voven t

,
audit igitur mens divina etiam de singulis. Videtis

ergo non esse eam tam occupatam,
quam putabaüs ? Fac esse

disten tam caelum versan tem terram tuen tem mar ia mode
ran tem ; eur tam multas deos n ihil ager e et cessar e patitur ?
eur non rebus human is aliquos otiosos deos praeficit , qui a

te
,
Balbe innumerabiles explicati sun t? Haec fer e dicer e

habui de natur a deorum
,
non ut cam tollerem sed ut in telle

geretis quam esset obscura et quam difficiles explicatus
haberet ,

Quae cum dixisset Cotta fin em. Lucilius autem : Vehe

men tius
,
inquit , Cotta , tu quidem invectus es in cam Stai

corum ration em
,
quae de providen tia deorum ab illis san ctis

sime et pruden tissime con stituta est. Sed quoniam adve

sperascit , dabis n obis diem aliquem ,
ut con tra ista dicamus.

E st en im mihi tecum pro ar is et focis certamen et pro deorum
templis atque delubris proque urbis mur is quos vos

,
pon ti

l .con tm net w ie man annehmen
muß. Dieses logische Futurum
findet sich bei C icero am häufigsten
in der con clusio des Syllogismus.
Vgl. II, 2 1 : efi‘icietur , I, 26 : crit.
Tusc. A egritudo per turba tio
est an imi. Semper igitur

°

ea sap iens

oacabit. ib. 14: nemo sapiens n isi

for tis : non cadet ergo in sapien tem
aegr itudo.
2. iidem iidem,

w ie Acad. II
,

63 : cum idem negares quidquam
certi passe reperiri, idem comperisse
e dixisses.4.somn ia , dieselben sind ein w ich
tiger Teil der divina tio. S .II

,
162 flg.

5. tecum sc. ago.

desomn iorumver itate.D ieStoiker
haben vieleBeispiele von Träumen

,

w elche richti es w eissagten , ge

sammelt. S. ic. de div. 39 flg.,
w elcher dem Posidon ius folgt .
7. de singulis. Audire de aliqua,

um diejen 1ge Person zu bezeich
nen

, von der man etw as aus
sprechen hört .
10. tam multas deos die Götter

der Volksreligion ,
w elche jedoch

nach der Ansicht der Stoiker nur
Außerungen der allgemeinen ,

in

der Welt w irkenden göt tlichen
Vernunft sind.

12. dicere haben
,
s.z.

14.explica tus haberet, vgl. 1,45
habet venera tionem.

K ap.40. 55 94, 96. S chluß.

B a lbus behä l t s ich ein e

W id er legun g der A n s ich t en
des C o t t a v or

,
w äh r en d dies er

s ein er sei t s s ein e B er eit w i l

l ig k eit , s ich über z eug en zu
l a s sen

,
zu er ken n en g ieb t.

C icer o en t s ch ei det s i ch fü r

d ie T heol og ie d er S t oiker.
16. finem sc. fecit. S. de fin.

IV
,
1 : quae cum dixisset, finem illa.

ib.II, 1 7 : tum üle E inem,
inquit,

in terrogandz
'

,
si videtur.

20.dabis nobis diem
‘

bestimmen
’

,

w ie adA tt. I
,
10 : Ta lh

'

ola tibi diem

dat.

2 1 .pro um
'

s et facis , s. 11, 68 z.

di Penates. D er Ausdruck ist

formelhaft zur Bezeichnung der

heiligsten Güter.



240 DE N ATURA D E O R UM . LIB.III.CAP.40.5 94, 95 .
fices

,
san ctos esse dicitis diligen tiusque urbem religion e

quam
ipsis moenibus cingitis ; quae descri a me

,
dum quidem spirare

potero
,
n efas iudico. Turn Cotta : Ego vero et opto r edargui

me
,
Balbe

,
et ea

,
quae disputavi

,
disserere malui quam iudi

care et facile me a te vin ci posse certo scio. Quippe
,
inquit s

Velleius
, qui etiam somnia putet ad nos mitti ab Iove

,
quae

ipsa tamen tam levia non sun t
,
quam est S toicorum de natura

deorum oratio. Haec cum essen t dicta
,
ita discessimus

,
ut

Velleio Cottae disputatio verior
,
mihi Balbi ad veritatis simili

tudinem videretur esse pr 0pensior.

1 . sanctos esse dicitis. D ie

M auern sow ohl, als die ganze Stadt
hat ten durch die Inauguration die
religiöse Weihe erhalten. D ie

Stadtmauer zuverletzen , galt des

halb für ein Sakrilegi1im. Plut.
R om. l l : a rrow so r s£

'

xog isqöv.
3 . ap ta redargnz

'

. 0pto mit dem

In fin. statt ut findet sich bei

C icero nur noch ad fam. X ,
20

,
3

und de orat.I, 87.4.disserere, seineAnsicht vortragen ,

iudicare, ein endgiltiges Urteil ab
geben.
6. Quipp49 so. facile ab ca vin

cer is natürlich ’

,
ironisch. Vgl.p.

M ur. 74: E 1
_

°

90 ad cenam petitionis

causa si q
_

uis vocat , condemnetwr

Quippe inquit, tu mihi summum
imperium petas fovendis hominum
sensibus et delen iendis an imis et

adhibendis volupta tibus.
9. mihi propensior, s. E inl.

5 12.



https://www.forgottenbooks.com/join


nuncupaverit. Quae deos Hdschr., M ayor. 5 7 5 . ca esse genera ta cum
esse genera tumWalker . 5 86. ex iis ea: his Hdschr. 5 89 . S icut
sic a it

,
M ayor. ib. item a lia multa item : und alia multa n ach refer t

Goethe. 5 94. calor e calore. 5 98. concavas a ltitudines concavas

amplitudines Heindorf. 5 107. a t tereti a tereti Hdschr. ib.ma iores
M aioris. 5 108.admiscetur admiscentur BH V O xf. 5 1 10. sub caput

sub cap iteGoethe : Fleckeis.Jahrh. 1 886 p.1 37 5 1 12. Cuius prop ter
laevum genus Cuius prop ter laevum genu(ausserhalb des Ver ses)Baiter
ib. omn i ex par te loca tus Paraas. DieseWorte sin d n ach den
Hdschr. der A - Klasse ausgelassen. In B erscheinen dieselben als

Ergänzung aus Phaenom. 27. 5 1 1 3. a lte a lta Grotius. ib.p lenum
flexum A

’ B ’
,
Hdschr.der Phaenom.5 1 14.corporeripas pectorer ipasHein

dorf. ib.cedit caedit BHV. 5 1 1 8.aguaram aqua rumque r eliqua rum
Probus

,
Forchhammer. ib.paululum paulum Probus , Baiter. 5 1 20.

sustinen t sustinen tur A VH. 5 123 . a liis gener is bestiis a lter ius

generis bestiis Goethe. ib. squillae morsupina squillae pina mor su
S choemann . 5 126. id est paucis an te saeclis [ id est paucis an te

saeclis] C obet. ib. venena tis venan tis A llen
,
M ayor. 5 1 34. mand itur

a tque [ ab iis] extenua tur manditur a tque extenua tur ab iis O xf. 5 1 35 .

depellit i t em depellit Goethe. 5 1 36. ducant adducan t V O xf.
Schoemann. 5 tracti et profecti tractae et profectae Hdschr.

5 140. ea: terra in terra Goethe a. a. 0 . p. 1 37. 5 143 . egeremus -

f
egeremus t eger en tur Goethe a a. 0 .p. 1 38. 5 144irrumpere irrepere

Puteanus. 5 145 .figurarum figurarum pulchr i tud in em Goethe.
5 146. gustandi et par te gustandi et par iter Heindorf. 5 147 . efficia tur
idque efiicia tur idque Vahlen . 5 149. ad dentes et ad a lias

den tes et a lias B
,
L aur

,
Schw enke : Phil.R undsch. 1885 p.273 . 5 1 5 1.

eligimus d icimus Hdschr. 5 1 5 5 .quamquam etiam quamquam etiam
Goethe a.a. 0 . p. 1 38. 5 1 61 . eligamus eliciamus Heindorf 5 163.
debebun t debeban t A B V,

M ayor .

Buch I I I .

5 7. ea:cn ti exuri Hdschr. 5 8. qui id quaer is quod quaeris
Hdschr., Forchhammer. 5 14. S equun tur sequun tur M ayor . 5 23.

dia:ti dixisti (Hdschr .: dixi). 5 30. si omn ia [ quae sun t] si ea

omn ia quae sun t Baiter. 5 86. an ima l in trinsecus an ima l extr insecus
dschr. 542. adferunt adferwnt C ai Gronov. 547 reiciamus

reicimus M ayor. 5 5 0. 1
' L eam ticum L ea na tarum Lambin as. 5 5 3.

Anaces A nactes Hdschr. ib.A trei fa it [A trei fa it] Goethe
5 5 9. E lide E li Hdschr . 5 64indigna iis digna dis immor ta libus B.

5 64. eos esse r is .. eos esse ais, n on esse s cio M advig. 5 65 . sed
sumemus sed sumemus Goethe. 5 68. Quondam Qumdam Deiter.
5 74. I d quaque I d [ quaque] Goethe. 5 74. sen sni venena Hdschr .,
Forchhammer. 5 75 . C aesae accidissen t abiegnae C aesa accedisset

abiegna Priscian ,
Fleckeisen. 5 8 1. numerare enumerare E rnesti.

5 83.esse ap tum ad omne ann i tempus diceret esse ad omne ann i tem

pus apium diceret A C f.Deiter d.cod.Voss.p.34. 5 84.1 typan idis
tyrann idis] B ,

Baiter. 5 93. non modo cas
,
ne N on cas? ne Hdschr ,

choemann . 5 94.pr aviden tissime p ruden tissima A B.


